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In Keilschrift geschriebene sumerische Texte entführen uns in eine frühe Hochkultur, in die zu- 
nächst fremde, aber faszinierende Welt des südlichen Mesopotamien in der Frühen Bronzezeit, 
dem dritten Jahrtausend v.d.Z. Mit den ersten Übersetzungen einsprachiger sumerischer Texte 
durch Frangois Thureau-Dangin und Arno Poebel in den Jahren 1905/06 begann eine fruchtbare 
Forschung zum Sumerischen, zu Grammatik und Lexikon, den Texten und der Keilschrift. Heut- 
zutage sind die Keilschrift und wesentliche Aspekte der Grammatik gut bekannt, viele Texte sind 
bearbeitet und trotz markanter Forschungslücken lässt sich das Lexikon immer besser verstehen. 

Aus dieser Forschungssituation heraus ist dieses Buch entstanden, um Interessierte an das Su- 
merische heranzuführen. Grammatik und Lexikon bilden die Grundlagen jeder Hinführung zur 
Sprache, wobei beim Sumerischen in besonderer Weise die Überlieferung in Keilschrift als einer 
Wort- und Silbenschrift zu beachten ist. Damit treten die in Keilschrift geschriebenen Texte in den 
Blick, deren Themen und Formen hinwiederum die Sprachbeschreibung bestimmen. Deshalb sind 
die drei Teile dieses Buches, die Sprache (I), die Schrift (II) und die Texte (III), eng miteinander 
verzahnt: die Beispiele und Übungen in der Grammatik entstammen den Beispieltexten, die durch 
Zeichenliste und Wort- und Namenindizes erschlossen werden. Eine solche Darstellung des Sume- 
rischen muss sich auf eine Sprachstufe beschränken. Dafür bietet sich das Neusumerische an, wie 
es von Gudea von Lagas bis Lipit-EStar von Isin (etwa 2150 bis 1900 v.d.Z.) im Gebrauch war, auch 
weil die Texte dieser Zeit die Literatur der folgenden Jahrhunderte prägten. 

Diese Einführung wird man im universitären Unterricht meist wohl im Laufe eines Jahres 
durcharbeiten und bei den Texten eine Auswahl treffen. Wir wünschen uns, dass das Buch darüber 
hinaus Interessierten beim Selbststudium gute Dienste erweisen kann oder dass es zur Lektüre su- 
merischer Texte einlädt. Auch mag es über den Anfängerunterricht hinaus den Einstieg in Gram- 
matik und Lexikon des Sumerischen, die Keilschrift, das Schrifttum und die Kultur der Sumerer 
erleichtern. 

Die Kooperation der beiden Autoren für dieses Buch beruht auf einem glücklichen Zufall. Nach 
einer Tagung in Tsukuba im März 2016 fuhren wir frühmorgens gemeinsam mit dem Bus zu 
einem Flughafen von Tokyo und stellten fest, dass wir jeweils an einer Einführung ins Sumerische 
arbeiteten. Laurent Colonna d'Istria hatte seit Jahren Keilschrifttexte neu umgezeichnet und sie 
für den Unterricht erschlossen, Walther Sallaberger hatte eine nach didaktischen Gesichtspunk- 
ten aufgebaute Grammatik von Jahr zu Jahr weiterentwickelt. Es lag nahe, die beiden Projekte 
zu verbinden und so gemeinsam eine umfassende Einführung auszuarbeiten. Teile und frühere 
Fassungen des Lehrbuchs konnten wir schon im Unterricht erproben. In den letzten Jahren disku- 
tierten wir intensiv jeden Aspekt dieses Buches miteinander, so dass wir diese Einführung als ein 
gemeinsames Werk betrachten, auch wenn jeder Autor einen bestimmten Band zur Ausarbeitung 
übernommen hat. 

Wir haben bald beschlossen, diese Einführung in verschiedenen Sprachen herauszugeben: zuerst 
auf Deutsch und auf Franzósisch, den Muttersprachen der Autoren. Geplant sind eine englische 
Fassung, eine arabische und eine italienische Fassung, weitere mógen folgen. 

Es gilt denen zu danken, die unser Werk unterstützten. Laurent Colonna d'Istria dankt herz- 
lich den Behörden der verschiedenen Museen, die es ermöglicht haben, die in dieser Einführung 
verwendeten Dokumente zu kollationieren. Unser besonderer Dank gilt Ariane Thomas, der Kon- 
servatorin für Antiquités Orientales am Musée du Louvre, für ihre Kooperation und ihre stete 
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Unterstützung bei den verschiedenen Aufenthalten zur Kollation, die insbesondere eine Neukopie 
des Prismas mit der Hymne von Lipit-EStar B (T.48) ermöglichten. 

Edoardo Zanetti (Roma) fertigte eine hervorragende neue Karte an; Jacob Jawdat half bei der 
Wiedergabe der irakisch-arabischen Ortsnamen; Josef Bauer sandte uns sehr gute Photos von T.31: 
für ihre kooperative Hilfe möchten wir ihnen herzlich danken. Die Autoren schließen in den Dank 
auch alle Studentinnen und Studenten der Universitäten München und Lüttich ein, die zur Ver- 
besserung dieses Handbuchs beigetragen haben. 

Walther Sallaberger dankt für eine kritische Lektüre einer ersten Fassung des Lehrbuchs und 
viele wichtige Hinweise zur sumerischen Sprache Pascal Attinger, Anna Glenn, Bram Jagersma, 
Wolfgang Schulze, Claus Wilcke, für Verbesserungen vor allem aus der Unterrichtspraxis in den 
Teilen I und III weiters Claus Ambos, Beatrice Baragli, Marc Brose, Eva Cancik-Kirschbaum, So- 
phie Cohen, Zsombor Földi, Erica Miao, Valeriya Minaeva, Ingeborg Richardsen, Ingo Schra- 
kamp, Athena Tsakoumagos. 

Peter Werner vom PeWe-Verlag nahm es auf sich, das Buch in verschiedenen Sprachen heraus- 


zugeben und begleitete das Projekt von Anfang an durch seinen konstruktiven Rat. Herzlichen 
Dank! 


Liege und München im Sommer 2022 
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TSS Tablettes sumériennes de Shuruppak; = Jestin (1937) 
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Allgemeine Abkürzungen 


UET Ur excavations, texts. London [u.a.] 
3 = Legrain (1937, 1947) 
= Sollberger (1965) 
WF = Deimel 1924 
WO Welt des Orients 
YOS Yale Oriental Series 
4 — Keiser (1919) 


ZATU Zeichenliste der archaischen Texte aus Uruk; = Green/Nissen (1987) 


Allgemeine Abkürzungen 


$ Abschnitt in Band I, Sprache 

A Subjekt eines transitiven Satzes (Agens) 
Abl. Ablativ 

Adj. Adjektiv 

akk. akkadisch 

B im Glossar: Grundwortschatz $ 10.7 
C Konsonant 

Dat. Dativ 

Dir. Direktiv 

ES Emesal 

ex. Exemplar (bei Kónigsinschriften, sonst Ms.) 
Ex.— Übungen Ex.ı bis Ex.5 in Band II 
GN Göttername 

bh human, Personenklasse 

IO Indirektes Objekt (im Verb) 

Ipfv. Imperfektiv 

Jh. Jahrhundert 

Kom. Komitativ 

li. Rd. linker Rand (einer Tontafel) 

Lok. Lokativ (Kasus) 

Ms. Manuskript 

n,n nicht-personal, non-human, neutral 
NP Nominalphrase 

Num. Numerale 

o direktes Obyekt im transitiven Satz 
ON Ortsname 

OO Obliques Objekt (im Verb) 

o.Rd. oberer Rand (einer Tontafel) 

P Person 

Part. Partikel (VVortart) 

Pl. Plural 

PN Personenname 

Poss. Possessivpronomen 

Pron. Pronomen 

Rs. Rückseite (einer Tontafel) 

S Subjekt eines intransitiven Satzes 
S. Substantiv 

Sg. Singular 

Subst. Substantiv 

sum. sumerisch 
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Abkürzungen und Konventionen 


T im Glossar: Wörter aus T.1 bis T.50 
Ta- Texte T.ı bis T.so (in Teilen II und III) 
Term. Terminativ 

Tf. Tafel (plate, planche) 

trans. transitiv 

u.Rd. unterer Rand (einer Tontafel) 

V Verb 

V Vokal 

Var. Variante 

Vb. Verb (Wortart) 

Vs. Vorderseite (einer Tontafel) 


Glossierung: Abkürzungen 


123 Person 

Ø Nullmorphem 

3N 3. Person non-human/neutral/Sachklasse 
3PL 3. Person human/Personenklasse Plural 
3SG 3. Person human/Personenklasse Singular; aber 3. Person H und N bei den Suffixen A, O, COP 
A transitives Subjekt, Agentiv (im Verb) 
ABL Ablativ (Kasus und im Verb) 

ABS Absolutiv (Kasus) 

ADV ` Adverbiativ (Kasus) 

ANT X Anterioritáts-Práfix u- (sog. „Prospektiv“) 
B, Bp verbale Basis, primäre Form 

B.IPFV verbale Basis im sekundären Imperfektivstamm 
B.PL verbale Basis im Pluralstamm 

COM Komitativ (Kasus und im Verb) 

COORD Koordinierende Präfixe na, 5i 

COP Kopula 

DAT Dativ (Kasus) 

DEM ` Demonstrativa 

DIR Direktiv (Kasus) 

EQU HAquativ (Kasus) 

ERG Ergativ (Kasus) 

GEN Genitiv (Kasus) 

H human, Personenklasse (in der Regel unbezeichnet, stattdessen sG, PL) 
IO Indirektes Objekt (im Verb) 

IPFV İmperfektiv (Sekundärstamm; Suffix -4) 
IRR lİrrealis nus- 

LOC Lokativ (Kasus) 

MED Mediumkennzeichen ba 

MOD  modales Präfix (ha, ga) 

N non-human, neutral, Sachklasse 

NEG Negation nu 

NEG.MOD Negatives Modalpráfix (bara, nan) 

NF Nominale Form des Verbums 
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Konventionen 


NMLZ Nominalisator a 

[e (Direktes) Objekt (im Verb), Objective 

00 Obliques Objekt (im Verb) 

ORD Ordinalia-Suffix =kam 

PFV Perfektiv (Suffix a) 

PL Plural (nur Humana); auch Pluralstamm, Enklitikon -ene 
poss Possessivpronomen (Enklitikon), und/oder übersetzen („mein“, „dein“, ...) 
QUOT Suffix -ese für zitierte Rede 

S intransitives Subjekt (im Verb) 

SG Singular 

TERM  Terminativ (Kasus und im Verb) 

VNT Ventiv (m, mu) 

VP Vokalisches Präfix (i, a, al) 


Allgemeine Abkürzungen wie PN (Personenname), NP (Nominalphrase, unumgänglich bei un- 
bekannter Bedeutung) oder V (Verb, ebenso) können immer einbezogen werden. 


Konventionen 


Die konventionelle Aussprache des Sumerischen (zur Phonologie s. § 2.4.1-2) folgt der des Deut- 
schen mit folgenden Ergänzungen: 
$: wie ng (y) in singen; s. $ 2.4.2 
h: wie ch in lachen 
£: „dr-Phonem“, meist als d (oder r) realisiert, sonst oft wie dr; s. Š 2.4.2 
& wie sch 
z: Aussprache wie stimmhaftes s in Rose 


In akkadischen Wörtern zusätzlich: 
a, €, 1, u: Langvokale 
q, s, t: emphatische Konsonanten (mit Verengung der Stimmritze) 


Anmerkung: Kurzvokale, a, e, i, u, werden nicht eigens markiert. 


In den Paradigmen wird darauf hingewiesen, ob die „ältere“ oder die „jüngere“ Orthographie (dazu 
Ş 2.4.5) gebraucht wird. 

Ein * bezeichnet eine Rekonstruktion von Formen, die über das Fortlassen von Präfixen, den 
Austausch der Basis oder das Anpassen der Orthographie hinausgeht. 


Konventionen zur Wiedergabe des sumerischen Textes in Transliteration (s. allgemein zur Um- 


schrift $ 1.2.2): 


100 Zeilen bzvv. Facher 

1,2,3,.. Zeilen bzw. Fächer, Zählung beginnt nach einem Bruch und nicht am ursprüng- 
lichen Anfang des Schriftträgers 

| Ende einer Zeile 
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Abkürzungen und Konventionen 


iiiii.. ^ Kolumnen (Spalten) 

Vs., Rs. Vorderseite, Rückseite 

li. Rd. linker Rand (einer Tontafel) 

; Umschrift weicht vom Zeichen im Original (bzw. in der Edition) ab 

(..) Erläuterung der Umschrift, obligatorisch bei Lesewerten mit nicht konventionell 
festgelegtem Index x, z. B. burus(LAGABXU) 


s“ — 


sal im Original nicht erhalten 

= im Original nur teilweise erhalten 

ER in der Bearbeitung gegenüber dem Original ergänzt 
los in der Bearbeitung gegenüber dem Original getilgt 
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S 1. Sumerisch und die mesopotamische Keilschrift 


S 1.1 „Sumerisch“, ,neusumerisch*: Grundbegriffe 


8 1.1.1 Sumerisch: Sprachstufen und Textbestand 

Das in Keilschrift geschriebene Sumerische ist die älteste schriftlich festgehaltene Sprache der 
Menschheit. Als Alltagssprache war es während der Frühen Bronzezeit (drittes Jahrtausend v.d.Z.) 
im Süden der mesopotamischen Alluvialebene, südlich von Nippur, bis ins 20. Jh. v.d.Z. in Ge- 
brauch und wurde dann bis zur Zeitenwende als Kult- und Gelehrtensprache verwendet. Zu den 
letzten Zeugnissen zählen Umschriften in griechischen Buchstaben in den sog. „Graeco-Babylonia- 
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§ 1.1 „Sumerisch“, „neusumerisch“: Grundbegriffe 


Von allen ausgestorbenen Sprachen der Antike hat das Sumerische die längste literarische Tradi- 
tion. Das sumerische Textcorpus ist das zweitgrößte keilschriftliche nach dem akkadischen, nach 
belegten Wortformen ist es nach den Schätzungen von Streck (2010, 38 und 53: 3 Millionen) etwa 
halb so groß wie das ägyptische (hieroglyphische, hieratische, demotische Texte). 

Die Bezeichnung „Sumerisch“ leitet sich aus dem akkadischen $sumerüm ab. Sumerisch heißt es 
eme ge()-r „einheimische, edle Sprache“, das Land „Sumer“ ki-en-ge-r/f (oder ki-en-gi-r/t), 


was vielleicht „Ort (nach Art) eines edlen Herrn“ bedeutet. 


Chronologische Übersicht des Sumerischen (Daten nach Sallaberger/Schrakamp 2015) 


Zeit v.d.Z. | Periode Sprachstufe | Wichtige Stichworte zum Textmaterial 
Fundorte 
3500-3200 |Uruk IV Archaische | Uruk Lexikalische Listen und administrative Texte, für 
3200—2900 | Uruk III Texte Uruk, Jemdet | Sprachbeschreibung noch nicht nutzbar; Problem 
Nasr der Personennamen, die nicht sumerisch gelesen 
werden können 
2900?— (FD UT) Ur Administrative Urkunden, Rechtsdokumente auf 
2600? Stein, erste sicher sumerisch zu lesende Namen 
2600?-2475 | Fara-Zeit Fara/Surup- |Lexikalische Listen, Literatur (auch sogenannte 
(FD IIIa) pag, Tell Abū ,UD.GAL.NUN"-Orthographie), Verwaltungs- und 
Salabih Rechts-Urkunden 
2475-2300 |Präsargonische Alt- Girsu, Umma, | Herrscherinschriften (darunter Reformtexte Uru- 
Zeit (FD IIb) sumerisch |Adab, Nippur, | kaginas), Urkunden (etwa 1700 aus Girsu), einige 
Ur. Briefe 
2300-2150 | Sargonische Zeit |Sargo- Königsinschriften (auch zweisprachig sumerisch- 
(Akkade-Zeit) nisches akkadisch; oft spätere Abschriften); Urkunden, 
Sumerisch Briefe 
2150-2100 |Laga$ „II“, Gudea Girsu Gudea („Lagaš II"-Dynastie): Inschriften, Zylinder, 
(um 2120) Statuen; Urkunden 
2100—2000 | Ur III Neu- Girsu, Umma, | Ur III: Inschriften; Hymnen, Gesetze, literarische 
sumerisch |Nippur, Ur... | Texte (meist in altbab. Abschriften); Urkunden 
(über 90.000 publizierte), meist Verwaltungsur- 
kunden, auch Rechtsurkunden, Briefe 
2000-1900 |Isin Isin, Nippur, |Kónigsinschriften, Hymnen, literarische Texte, 
Ur lexikalische Listen; Sumerisch frei formuliert in 
Alltagstexten bis spätes 20. Jh.: Urkunden, einige 
Briefe 
1900— 1595 İ Larsa und Altbabylo- 1 Nippur, Ur, 1 Literatur und lexikalische Listen (größte Über- 
Babylon I nisches Uruk ... lieferung in Schreibstuben); Kónigsinschriften; 
Sumerisch Verwaltungs- und Rechtsurkunden mit sumeri- 
schen Formularen 
1720: Ende der altbabylonischen Überlieferung in 
Nippur 
1500-0 Mittel-, neu- und |Nach-alt- Sumerisch vor allem in lexikalischen Listen und 
spätbabylonisch | babyloni- religiöser Literatur (Beschwörungen, Kultlieder) 
sches 
Sumerisch 
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§ 1. Sumerisch und die mesopotamische Keilschrift 


§ 1.1.2 Von Gudea bis Lipit-Eštar: „Neusumerisch“ in diesem Lehrbuch 

Das vorliegende Lehrbuch konzentriert sich auf die Darstellung des Sumerischen anhand der neu- 
sumerischen Sprachstufe. Historisch entspricht das der Zeit der Dynastie Gudeas, der „Il.“ Dynas- 
tie von Lagaš (Lagaš „II“), der III. Dynastie von Ur (Ur III) und der frühen Könige von Isin (Isin 
D), nach Mittlerer Chronologie etwa 2150 bis 1900 v.d.Z. 

Die Inschriften von Gudea von Lagaš (um 2120) stehen traditionell am Beginn des Sumerisch- 
Unterrichts, zeichnen sie sich doch durch die gestochen scharfe Schrift der Steininschriften und 
eine grammatikalisch klare Sprache aus. Gudeas Texte prágen in ihrem Aufbau, ihren Formulie- 
rungen und ihren Inhalten die folgenden Jahrhunderte und stehen deshalb auch in historischer 
Perspektive am Beginn der Epoche. In diesen Jahren regierte in Uruk der König Utu-heğal, der 
die Herrschaft von Gutium und damit die Wirren der nachsargonischen Zeit beendete (T.47). Im 
21. Jahrhundert v.d.Z., zur Ur III-Zeit (2110—2003), dominierte Sumerisch im Süden Babyloniens als 
Alltagssprache. In der frühen Isin-Zeit finden sich letzte Reste des Sumerischen in Alltagsurkunden 
in Nippur, und zu dieser Zeit wurden wichtige Texte geschaffen, die die altbabylonische Tradition 
des Sumerischen als Bildungssprache einláuteten, so dass das 20. Jahrhundert eine wichtige Phase 
der sumerischen Schriftkultur darstellt. Das gilt insbesondere für die Zeit der Herrscher I$me- 
Dagan (19551937), Lipit-EStar (1936—1926) und Ur-Ninurta (1925-1898) von Isin. Am Anfang und 
am Ende dieser Periode stehen zwei Persónlichkeiten, denen wir viele wichtige Texte zu verdanken 
haben, wie der Textteil zeigt: Gudea von Lagaš (um 2120) und Lipit-E&tar von Isin. 

Die Vielfalt von Textsorten und Texten in dieser Epoche, die meist relativ explizite Orthogra- 
phie sowie die Bedeutung der Literatur der Ur III-Zeit für die nachfolgende sumerische Litera- 
tur der altbabylonischen Zeit lassen sich als Gründe anführen, das Neusumerische als „klassische“ 
Sprachstufe für den Einstieg in die Sprache auszuwählen. Vom Neusumerischen aus lassen sich 
einerseits das Altsumerische, insbesondere in den Texten aus Girsu, und andererseits das altbaby- 
lonische Sumerisch vor allem der literarischen Texte sowie der späten sumerischen Texte relativ 
leicht erschließen. 


8 1.1.3 Regierungszeiten ausgewählter Herrscher 


Dynastie Ausgewählte Herrscher Regierungszeit Daten nach Mittlerer Chronologie 

Akkade 2324—2142*?? 
Sargon 40 Jahre 2324—2285*?? 
Naräm-Suen 56 Jahre 2261—2206*?? 

Gutium ca. 70*"°%3° Jahre 2180739—2111 
Tirigan 40 Tage um 2110 

Uruk V um 2110 
Utu-heğal 7 Jahre um 2110 

Lagaš „II“ 22. Jh. 
Ur-Ba'u ? ca. 2140—2130 
Gudea mind. ca. 20 Jahre Ca. 2130—2110 
Ur-Ninğirsu II. ? um 2110 

Ur III 2110—2003 
Ur-Namma 18 Jabre 2110—2093 
Sulgi (Sulgi, Sulge) 48 Jahre 2092—2045 
Amar-Suena 9 Jahre 2044—2036 
Su-Suen 9 Jahre 2035—2027 
Ibbi-Suen 24 Jahre 2026—2003 


24 


8 1.1 „Sumerisch“, ,neusumerisch“: Grundbegriffe 


Dynastie Ausgewählte Herrscher Regierungszeit Daten nach Mittlerer Chronologie 
Isin I 2019-1794 

I$bi-Erra 33 Jahre 2019—1987 

I$me-Dagan 19 Jahre 1955—1937 

Lipit-EStar 11 Jahre 1936-1926 
Babylon I 1894-1595 

Hammurapi 43 Jahre 1792—1750 

Samsuiluna 38 Jahre 1749—1712 


Angabe der Regierungszeiten: 
40 Jahre (kursiv): Angabe nach der Ur III-Version der Sumerischen Königsliste 
48 Jahre (recte): durch Urkunden bestätigte Regierungszeit 
Absolute Daten nach der „Mittleren Chronologie" nach Sallaberger/Schrakamp 2015. 


8 1.1.4 Die Erforschung des Sumerischen 

Die franzósischen Ausgrabungen in Tello, dem antiken Girsu, begannen 1877 mit dem Ziel, nach 
den assyrischen Palásten (Grabungen seit 1842) die bis dahin unbekannte Kultur Südmesopota- 
miens wiederzuentdecken (Funde der Grabungen 1877-1900, 1903-1909 heute in Paris, Louvre, 
und in Istanbul, damals Hauptstadt des Osmanischen Reichs). Die wichtigsten Funde sumerischer 
literarischer Texte erbrachten die amerikanischen Grabungen in Nippur (1889—1900, Funde in 
Philadelphia, Jena und Istanbul). Sumerische Urkunden stammen auch aus Nippur, Uruk, Ur und 
anderen Orten, zum größten Teil aber aus Raubgrabungen. 

Seit mehr als einem Jahrhundert versteht man einsprachige sumerische Texte: Arno Poebel (Dis- 
sertation 1906, erweitert publiziert 1909) bearbeitete sumerische Urkunden altbabylonischer Zeit, 
Frangois Thureau-Dangin (1905; 1907) Königsinschriften. Die erste Grammatik legte Arno Poebel 
(1923) vor, das erste umfassende Wörterbuch Anton Deimel (1928—33). Samuel Noah Kramer (1897— 
1990) gelang es, die fragmentarische sumerische Literatur auf der Grundlage der altbabylonischen 
Manuskripte aus Nippur zu rekonstruieren. 

Adam Falkenstein legte eine philologisch fundierte Grammatik der Sprache Gudeas (Falken- 
stein 1949-1950, vgl. Falkenstein 1959) vor. In den 1970er und 1980er Jahren forschten Gelehrte 
wie Dietz Otto Edzard, Gene B. Gragg, Thorkild Jacobsen, Joachim Krecher, Claus Wilcke und 
Mamuro Yoshikawa zur sumerischen Grammatik (zusammenfassend zu dieser Phase Thomsen 
1984). Eine philologisch und linguistisch fundierte Präzisierung und Neudefinition der sume- 
rischen Grammatik bot Pascal Attinger (1993), für das Sumerische des dritten Jahrtausends hat 
Bram Jagersma (2010) eine neue Darstellung mit vielen grundlegenden Erkenntnissen vorgelegt. 
Die Darstellung der Grammatik in diesem Lehrbuch ist den Arbeiten von Attinger und Jagersma 
stark verpflichtet, berücksichtigte aber auch die Grammatiken von Edzard (20032), Krecher (2003), 
Michalowski (2004), Rubio (2007), Wilcke (2010), Zölyomi (2017), Civil (2020; Manuskript von 
2002/03). Bei allen Unterschieden im Einzelnen lassen sich verschiedene Ansätze durchaus kombi- 
nieren, manches muss hypothetisch bleiben. 

Während die Grammatik des Sumerischen schon einige Zeit recht gut erschlossen ist, ist in- 
zwischen auch das sumerische Lexikon zugänglicher geworden. Das Großwörterbuch von Äke W. 
Sjöberg, The Sumerian Dictionary of the University Museum of the University of Pennsylvania 
[PSD] konnte nur 4 Einzelbände, B (1984) und A/I-III (1992, 1994, 1998) publizieren (A/IV wurde 
nicht mehr gedruckt). Das „Electronic PSD“ (http://oracc.museum.upenn.edu/epsd2) ist aufgrund 
der digitalen Konkordanzen nützlich, auch wenn grundlegende lexikographische Informationen 
zum Wortschatz fehlen. Hilfreich ist trotz seiner Mängel auch der Münchner „Sumerische Zettel- 
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§ 1. Sumerisch und die mesopotamische Keilschrift 


kasten“ (https://www.zettelkasten.assyriologie.uni-muenchen.de/). Einen Meilenstein in der Er- 
schließung des sumerischen Wortschatzes bedeutet das Wörterbuch von Attinger (2021). 

Unter den Zeichenlisten bietet Borger (2004, 2. Aufl. 2010) eine Auflistung aller möglichen Le- 
sungen, vermerkt auch die Belege in den lexikalischen Listen (im II. Kapitel). Mittermayer (2006) 
sammelt Zeichenformen altbabylonischer literarischer Texte mit den auf altbabylonische Listen 
und Literatur gestützten Lesungen von Attinger; diese Lesungen sind im wesentlichen dem vor- 
liegenden Lehrbuch zugrunde gelegt. 

Wichtige digitale Textsammlungen im WWW sind ETCSL (Jeremy Black u.a., 1998—2006, 
Sumerische Literatur ohne religiöse Texte; Forschungsstand für das Sumerische von etwa 2002); 
BDTNS (Manuel Molina, Ur III-Texte, wird immer aktualisiert), CDLI (begründet von Robert K. 
Englund, Sammlung von Abbildungen aller Keilschrifttexte), ETCSRI (Gábor Zólyomi, Kónigs- 
inschriften) DCCLT (Niek Veldhuis, lexikalische Listen); als Plattform bietet OR ACC (http:// 
oracc.museum.upenn.edu) Zugang zu vielen, allerdings meist akkadisch-sprachigen Corpora. 

Abschließend sei unter den Lehrbüchern zum Sumerischen neben der Chrestomathie von Volk 
(20122) auf die Werke von Hayes (?2018) und D'Agostino et al. (2019) verwiesen, die Grammatik 
und Texte kombinieren und die beide einen Schwerpunkt auf das Neusumerische legen. 


8 1.2 Schriftsystem und Umschrift des Sumerischen 


8 1.2.1 Zur Entwicklung der Keilschrift 

Die Keilschrift wurde wohl in Uruk, dem Fundort der ersten Schriftzeugnisse, im ausgehenden 
Chalkolithikum, der Späten Urukzeit, Phase Uruk IV (etwa 3500-3200 v.d.Z.) erfunden, um den 
Bedürfnissen nach gerechter Güterverteilung in einer komplexen Organisation zu genügen. Vor- 
läufer in der Administration sind Tonmarken (tokens) in Tonbullen, der Gebrauch von Rollsiegeln 
und numerische Tafeln. 

Die bildhaften Zeichen der archaischen Texte (Uruk IV-III, bis etwa 3000/2900 v.d.Z.) wurden 
rasch abstrahiert, da die Zeichen nicht mehr mit gekrümmten Linien eingeritzt, sondern mit dem 
Griffel aus Schilfrohr in den lederharten Ton eingedrückt wurden. 

Die Grundlage der Schrift sind Bildzeichen (Ideogramme), die einen Gegenstand oder ein Kon- 
zept andeuten. Von dieser Basis ausgehend wurden vor allem zwei Prinzipien angewandt, um das 
Inventar so zu erweitern, dass alles geschrieben werden konnte: die semantische Übertragung auf 
verwandte Konzepte, die mit demselben Ideogramm geschrieben wurden, und die lautliche Über- 
tragung auf ähnlich lautende Wörter (Rebus-Prinzip). Damit wurden Wortzeichen (Logogram- 
me) und auch Zeichen für Lautwerte (Phonogramme) geschaffen, mit denen sich nun jede Sprache 
schreiben ließ. Die sumerische Keilschrift wurde damit für weitere Sprachen wie das Akkadische, 
das Hethitische usw. nutzbar. 

Ein Keilschriftzeichen repräsentiert also eine Silbe oder ein sumerisches Wort, wobei die kleins- 
te Einheit ein Vokal ist, zweisilbige und gar mehrsilbige Zeichen bzw. Wörter hingegen seltener 
sind. Im Gebrauch können alle sumerischen Zeichen für ein Wort stehen; das lässt sich letztlich auf 
die bildhafte Repräsentation der archaischen Keilschriftzeichen zurückführen. 

Band II dieser Einführung bietet ein Kapitel zu den Grundlagen der Keilschrift mit Übungsbei- 
spielen, umfangreiche Zeichenlisten und die 50 Texte in Keilschrift. 


26 


S 1.2 Schriftsystem und Umschrift des Sumerischen 


Semantische Übertragung: verwandte Konzepte in der Bedeutung 


ə KA (Bild: MUND): 
] Das Zeichen Ka repräsentiert als Bildzeichen (Ideogramm) einen Kopf, bei dem der 
Mund markiert ist, also den MUND. Lesungen als Logogramm (Wortzeichen) sind: 
ka „Mund“, enim „Wort“, gu; „Stimme“, zu, „Zahn“, giri; „Nase“, dui; „sagen“ 


I A APIN (Bild: PFLUG): 


apin „Pflug“, engar „Pflüger“, absin; ,Saatfurche", uru, „pflügen“ 


NE (Bild eines Räucherständers: FEUER, RAUCH): 
İİİ izi „Feuer“, ibbi, „Rauch“, de: „Asche“, bar, „brennen“, kum, „erhitzen“, $eg; „ko- 
Vo chen“ usw. 


uD (Bild: aufgehende SONNE): 
uyd „Tag“, utu „Sonnengott“, babbar „weiß“, had, „ausgetrocknet“, zalag er: 
leuchten", lah „trocknen“ usw. 


pu (Bild: FUSS): 
A afas, Fa; „Weg“, Sen, du „gehen“, gub „stehen“, dee „bringen“ (Sachen), tum; „füh- 


ren“ (Personen, Tiere, Schiffe), k u, „hineinbringen“ 


Lautliche Übertragung: das Prinzip phonetischer Ähnlichkeit $124 


s — A (Bild: „Welle“): 
a „Wasser“ >a(Phonogramm) 
> ai(a) „Vater“ (Logogramm) 


y SAR (Bild: PFLANZE): 
Ww. sar „Pflanze“ > sar „schreiben“ (Logogramm) 


NAM (Bild: VOGEL): 
sin, „Taube“ > sim „sieben (Verb)" (Logogramm) 


Y 
BI (Bild: Bierkrug): 
o be;-z „tröpfeln“ » bi, be, (Phonogramm) 


AN (Bild: STERN): 
an „Himmel“ > am, an (Phonogramm) 


NE (FEUER): 
M de; „Asche“ > de, (Phonogramm) 
>< ibbi, „Rauch“ oder bil, „brennen“ > bi, (Phonogramm) 


Zeichen nach Green/Nissen (1987) 
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Š 1.2.2 


S 1. Sumerisch und die mesopotamische Keilschrift 


S 1.2.2 Grundlagen und Konventionen der Umschrift 

Sumerisch wird gesperrt gedruckt (z. B. ma-da), um es vom Prosakontext und vom Akkadi- 
schen (dies kursiv, matum, ma-tum) zu unterscheiden; einige verwenden stattdessen eine sans serif- 
Schrifttype (z. B. ma-da). Der recht háufig anzutreffende Fettdruck empfiehlt sich nicht. 

Hat man ein Zeichen identifiziert, weiß aber die richtige Lesung dieses Zeichens nicht, gibt 
man den Zeichennamen in Kapitälchen an (z. B. KA statt enim, dui, ka, zw, gu: usw.; nach 
R. Borger, MesZL) oder nach der Nummer in entsprechenden Sammlungen (RÉC, LAK, KWU, 
ZATU). 

Ein Vokal oder eine Lautfolge, in der Regel eine Silbe, etwa a, du, bad, kann mit verschiedenen 
Zeichen geschrieben werden. Hier sind in der Assyriologie konventionell Index-Ziffern festge- 
schrieben worden, um ein Zeichen eindeutig zu identifizieren. Für z (Silbe oder Vokal) können 
beispielsweise folgende Zeichen gebraucht werden: 


< HE «8 X 


a) u b) £ oder u c) u oder u; d) u4 


Da im Sumerischen Wörter meist mit Logogrammen geschrieben werden, ergeben sich sehr viele 
Zeichen ‚derselben‘ Silbe. 


Als Beispiel einige häufige Wörter der Silbe du: 


Lesung Zeichenname Zeichen 


du m — 
dü, du: TU msg 
dü, dus GAG >> 
du, UL cer 
du, GAB æ=] 
dus BUR A 
duo o Le 

du; KA SÉ 
du, TÜK [E— 


In der Sumerologie hat es sich in denletzten Jahrzehnten durchgesetzt, die Indizes mit Ziffern, nicht 
mit Akzenten zu bezeichnen (also duz, nicht dú). Die grundlegende Liste ist MesZL (= Borger 
2004, 20102), Ergánzungen in aBZL (Mittermayer 2006) und bei Attinger (2021). 

Die sumerischen Lesewerte sind im Laufe der Geschichte der Assyriologie bestimmt worden. In 
den Anfängen der Assyriologie ging man von den jungbabylonischen lexikalischen Listen des ers- 
ten Jahrtausends v.d.Z. aus, da man solche schon ab den 1840er Jahren in Ninive in der Bibliothek 
Assurbanipals (669—627 v.d.Z.) gefunden hatte und sie bald publiziert wurden. Diese Lesewerte 
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bürgerten sich ein, doch kamen später für die altbabylonische Zeit (20.-17. Jh. v.d.Z.) eine große 
Anzahl einschlägiger Quellen hinzu. Für viele Lesewerte kann man nun auf die altbabylonischen 
Listen aus Nippur (Niederschrift im 18. Jh.), vor allem die Liste „Proto-Ea“ (Neuedition: MSL 14, 
Civil 1979) zurückgreifen, in der ein sumerischer Lautwert mit einfachen Silbenzeichen erläutert 
wird. Hinzu kommen ,unorthographische' altbabylonische Texte, die ebenfalls einfache Silben- 
zeichen gebrauchen. 


Beispielsweise liegen für das Wort kitim „Totengeist“ (das mit dem Zeichen GIDIM geschrieben wird) 

u.a. folgende Zeugnisse vor: 

(1) gi-dim, als Ausspracheangabe für GIDIM in der jungbabylonischen Zeichenliste Ea I 359 (MSL 14, 
195) 


TR meer MII" 145 


(2) ki-ti-im als Ausspracheangabe für GIDIM in der altbabylonischen Zeichenliste Proto-Ea 253 (MSL 
14, 42) 


Y fertig AEST 


(3) ki-ti-im als unorthographische Variante für GIDIM „Totengeist“ in altbabylonischer Beschwórung 
ZA 92, 32 iv 12 


Fazit: Das Zeichen GIDIM ist laut der altbabylonischen Zeugnisse kitim zu lesen; die Lesung gidim 
beruht auf Zeugnissen des 1. Jahrtausends. 


Eine einheitliche Umschrift nach den altbabylonischen Lesungen hat sich in der Sumerologie nicht 
durchgesetzt, obwohl nach 1979, dem Erscheinen von MSL 14, einzelne Korrekturen in der Sekun- 
därliteratur der 1990er Jahre auftauchten, etwa neu iri statt zuvor uru „Stadt“, Sum, statt sum 
„geben“. Eine vollständige Liste der Lesungen nach altbabylonischen Ausspracheangaben bietet 
Attinger (2021; auch apud Mittermayer 2006). Diese Lautwerte werden für dieses Lehrbuch weit- 
gehend übernommen. Es liegt in der Natur der Sache, dass laut Zeugnis der Listen und unortho- 
graphischen Schreibungen bei manchen Wörtern verschiedene Lesungen möglich sind; Varianten 
betreffen vor allem e oder i (z.B. iri oder eri „Stadt“), š oder s, die Verschlusslaute sowie Präsenz 
oder Ausfall von n_ (inda; vs. ninda „Brot“). 

Bei sumerischen Wörtern werden häufig Verschlusslaute im absoluten Auslaut nicht artikuliert, 
wie lexikalische Listen und unorthographische Texte zeigen. Dasselbe Phánomen zeigt sich bei der 
Schreibung des Genitivs ak (dazu $ 3.2). Dieser Beobachtung trägt unsere Umschrift Rechnung: 
duz: (du) „sagen, sprechen", bei Antritt des Morphems -a: dux:- ga „gesagt“ (= dug-a; s. dazu Š 2.2). 

Fremdsprachige Wórter und Namen werden im sumerischen Kontext ebenfalls wie das Sume- 
rische gesperrt geschrieben, da sie Teil des sumerischen Texts sind. Für Logogramme im Akka- 
dischen (sogenannte Sumerogramme) gebrauchen wir hingegen Kapitälchen, z. B. ME-fers-ra = 
Simat-Erra). 

Eigennamen erscheinen im Fließtext und in Übersetzungen in der allgemein gebrauchten Form, 
auch wenn die Umschrift anders lautet; also „Sulgi“, aber Sulger als Lesung des Sumerischen. 


Anmerkung: Als Standard für die Indizierung von Zeichen in der Umschrift gilt Borger (?2010). 
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§ 1. Sumerisch und die mesopotamische Keilschrift 


8 1.3 Gebrauch der Schriftzeichen 


Zeichen können logo- oder phonographisch gebraucht werden. Logo- und Phonogramme werden, 
anders als im Akkadischen, in der Transliteration nicht unterschieden. Klassifikatoren und phone- 
tische Komplemente können nicht selbständig erscheinen, das heißt, sie sind immer mit anderen 
Zeichen verbunden. 

Vereinfachend kann man den Gebrauch von Keilschriftzeichen im Sumerischen wie folgt cha- 


rakterisieren: 
Semantisch Phonologisch Selbständig 

Logogramm + + “r 
Phonogramm = + zk 
Klassifikator + — — 
Phonetisches Komplement = za - 
Zahlzeichen und kombinierte Zeichen + — + 
für Maß und Zahl 


8 1.3.1 Logogramme 

Logogramme sind die konventionellen Schreibungen für Lexeme, z. B. gu; „Stimme“, sar „schrei- 
ben“, Lexeme werden oft logographisch geschrieben. Lexeme sind häufiger einsilbig als zwei- oder 
mehrsilbig (z. B. enim „Wort“, muhaldim „Koch“). Die konventionelle Zuordnung zwischen 
Zeichen und Lexem beruht auf den historischen Prozessen, wie sie in $ 1.2.1 beschrieben wurden. 
Neben der semantischen Komponente, die meist auf dem Ideogramm beruht (z. B. Zeichen KA, 
Ideogramm MUND für du. :-g „sprechen“), kommt einem Logogramm auch eine bestimmte laut- 
liche Realisierung zu (dui;-g im Gegensatz zu ka-g „Mund“, enim „Wort“, gu; „Stimme“). Bei 
einer logographischen Schreibung unterliegt die phonemische Wiedergabe nicht zuletzt aufgrund 
historischer Veränderungen immer gewissen Vorbehalten. 

Zwei oder mehr einfache Zeichen können ein Logogramm mit eigener Lesung ergeben, das 
nach dem Muster sLA = diri („überragend, überschüssig“) ,Diri-Kompositum" genannt wird. Der 
Eintrag diri eröffnet die lexikalische Liste über zusammengesetzte Logogramme, die dementspre- 
chend „Diri“ genannt wird (Publikation MSL 15). Ein Beispiel ist PA.AL = $abra „Hausverwalter“, 
wobei PA = ugula „Aufseher“, AL = mab, = „groß, erhaben“. Gerade bei Götter- und Ortsnamen 
sind Diri-Komposita sehr häufig; z. B. šEš.AB = urim; „(Stadt) Ur“, SE3.Kı = nanna ,(Mondgott) 
Nanna" (für viele Beispiele s. die Zeichenliste in Band ID. 


8 1.3.2 Phonogramme 

Phonogramme bilden allein die Lautgestalt der Sprache ab, sie stellen Vokale, Silben oder selten 
auch zwei Silben dar, z. B. a, is, bu, ka, ab, dab,, gab;, gan, garas. Mit Phonogrammen werden 
im neusumerischen Corpus alle grammatischen Elemente (Prä- und Suffixe bzw. Klitika), die sel- 
tenen phonetischen Komplemente (S 1.3.4), zu einem großen Teil fremdsprachige Wörter (Namen 
und ihre Elemente; viele Nomina), doch auch eine große Anzahl sumerischer Wörter geschrieben 
(siehe etwa in der Wortliste die Verben mit zi-). Die Phonogramme wurden letztlich aufgrund 
lautlicher Ähnlichkeit aus den Logogrammen abgeleitet ($ 1.2.1). 
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8 1.3.3 Klassifikatoren 
Klassifikatoren, in der älteren Literatur immer als „Determinative“ bezeichnet, geben semantische 
Klassen von Konkreta an; z. B. d = deus vor Götternamen, 55 vor Holznamen und Gegenstánden 
aus Holz, H nach Orts- und Ländernamen usw. Klassifikatoren wurden nicht ausgesprochen und 
werden deshalb in der Umschrift immer hochgestellt. 

Wichtige Klassifikatoren siehe Band IL 1.1.3. 


Anmerkung: Zum Thema Selz e.a. (2017). 


8 1.3.4 Phonetische Komplemente 
Phonetische Komplemente erklären An- oder Auslaut eines Logogramms (seltener eines Phono- 
gramms), in der Umschrift werden sie immer hochgestellt; z. B. &ar?' „stellen“ 

Bei manchen Logogrammen ist der Gebrauch von phonetischen Komplementen zum Standard 
geworden, so dass sich neue feste Zeichenkombinationen ergeben; z. B. wird das Wort ge&tu 
„Ohr, Verstand" nicht nur mit dem Logogramm gestu (Zeichen PD geschrieben, sondern mit pho- 
netischen Komplementen für Anlaut ges und Auslaut tu-g: 5*pr** gestu „Ohr, Verstand“; für solche 
festen Kombinationen finden sich in den modernen Zeichenlisten auch eigene Lautwerte: GES.PLTUs 
= ğe$tu: 


8 1.3.5 Zeichen für Zahlen und Maße 
Für Zahlen und Maße existieren eigene Zeichen, die in der sumerologischen Umschrift in der Re- 
gel auch als Ziffern gelesen werden: also „2“, nicht „min“. 

In sumerischen Texten wird das Sexagesimalsystem (6oer-System) verwendet. Die Maße wer- 
den oft mit eigenen Zeichen notiert. Die Einer (1 bis 9) werden bei Zahlen mit Senkrechten, bei 
manchen Maßen (Hohlmaße, Gewichtsmaße) mit Waagerechten geschrieben, die Zehner (10, 20, ... 
50) mit Winkelhaken, die Sechziger mit Senkrechten (auch bei den Maßen), 600er sind eine Kom- 
bination aus 60 und 10, 3.600er das Zeichen $ar (s. dazu Band IL 2.1 bis 2.3). In der Transliteration 
wird sexagesimal notiert, also erst ı bis 59, dann folgen 1,00 = (dezimal) 60; 1,01 = 61; 1,10 = 70; 
2,00 = 120; 10,00 = 600; 1,00,00 = 3,600. In dieser Form kann man immer anhand der Translite- 
ration auf die Keilschrift zurückschlieften. 

Bei den Hohl- und Flächenmaßen kommen für die Einheiten eigene Zeichen zum Einsatz 
(Band II, 2.5 und 2.7), und diese Schreibweise wird auch in der Transliteration wiedergegeben. 

Während Zahlzeichen als Logogramme bezeichnet werden können (mit der Übertragung von 
Lautwerten, etwa u „10“), verbergen sich hinter den einzelnen Zeichen für Maße wohl oft komple- 
xere sprachliche Ausdrücke. 
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$ 1.4.2 


S 1. Sumerisch und die mesopotamische Keilschrift 


S 1.4 Übungsteil 


S 1.4.1 Übungen 


(1) Analysieren Sie den Gebrauch der Schriftzeichen in T.ı bis T.3 und in T.5 bis T.7: Welche Klas- 
sifikatoren, welche Phonogramme, welche Logogramme finden sich? 

Zur Identifikation sind Transliterationen, Übersetzungen, Zeichenliste und Index heranzuzie- 
hen. Klassifikatoren sind in der Umschrift leicht zu erkennen; Logogramme finden sich als Wörter 
im Index, Phonogramme nicht. 


(2) Lernen Sie mit Hilfe der Listen in Band II, 1.2. die Personen-, Götter- und Ortsnamen von T.1 


bis Ta und T.5 bis T7 in Keilschrift. 


8 1.4.2 Vokabeln 
Für genauere Angaben zu den Wörtern ist der Gesamtindex in Band III zu vergleichen. 


Nomina: Kosmos und Land sar Pflanze 
a Wasser, Samen tuo-g Stoff, Textil (aus Wolle) 
an Himmel, Himmelsgott An Uz Gras, Reisig, Kraut 
diğir Gott uruda Kupfer 
i-d Fluss zabar Bronze 
ki Ort, Erde 
ki-en-ge-r/f Sumer Nomina: Mensch 
ki-uri (Land) Akkade aia Vater 
u4-d Tag, Licht, Sturm engar Pflüger 
qutu Utu (Sonnengott) enim Wort 
gus Stimme 
Nomina: Wirtschaft und Umwelt ka-g Mund 
apin Pflug lugal König 
dug Tongefäß ZU; Zahn 
gada Leinen 
ge Rohr Adjektiv 
ges Holz, Baum babbar weiß 
kus Fisch 
kuš Leder, Haut, Fell Verb 
mušen Vogel du::-g sagen, sprechen 
na4 Stein 
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Kapitel $ 2. steht hier aus systematischen Gründen, kann aber übersprungen werden, wobei einzel- 
ne Absätze je nach Bedarf nachzuholen sind (etwa $ 2.4.5 für die Schreibung des Genitivs in $ 3.2; 
$ 2.4.6 bei der Kopula $ 4.6). Man kann Kapitel $ 2. nach den Kasus (Kapitel $ 5.) oder auch zuvor 
einfügen. 


82.1 Allgemeine Charakterisierung 


Sumerisch wird im Allgemeinen mit den folgenden Stichworten charakterisiert: 

— isolierte Sprache, d.h. ohne bekannte verwandte Sprachen 

— agglutinierende Sprache 
Idealtypisch werden bei „agglutinierenden“ Sprachen (auch z. B. Türkisch, Ungarisch) 
(leicht identifizierbare) Affixe an eine unveränderliche Basis angefügt (lateinisch agglutinare 
„ankleben“) und jedes Affix trägt eine einzige Bedeutung. Bei flektierenden Sprachen (etwa 
indoeuropäische, semitische Sprachen) hingegen umfasst ein Affıx mehrere Bedeutungen 
und die Basis kann morphematischen Veränderungen unterliegen. 

— Ergativsprache 
„Ergativsprachen“ unterscheiden sich von „Akkusativsprachen“ (etwa indoeuropäische oder 
semitische Sprachen, Türkisch) in der Struktur des transitiven Satzes: die Markierung 
für das Subjekt des intransitiven Satzes wird in Ergativsprachen auch für das Objekt des 
transitiven Satzes gebraucht, bei Akkusativsprachen dagegen für dessen Subjekt (s. genauer 
S 53.2.2). 

— SOV-Satzbau („Subjekt-Objekt-Verb“) 
Die Verb-Endstellung ist auch charakteristisch für andere Sprachen Altvorderasiens wie 
das semitische Akkadische, das in engem Kontakt mit dem Sumerischen stand, oder das 
isolierte Elamische. 


S 2.2 Die Basis: Form 


Anders als der Wortstamm indoeuropäischer Sprachen oder die semitische Wurzel ist die ein- 
fache Wort-, Basis" im Sumerischen grundsätzlich unveránderlich. Dabei bietet die äußere Form 
zunächst keine Kriterien, eine einfache Basis als nominal oder verbal zu identifizieren. Einzig No- 
mina kónnen durch Komposition neu gebildet werden (siehe $ 4.5). Dieselbe Basis kann sowohl 
nominal als auch verbal gebraucht werden; ein gutes Beispiel dafür ist ku;.g, Substantiv „Edelmetall, 
Silber“, Adjektiv „rein, heilig“, Verb „(kultisch) reinigen". 

Ihrer Gestalt nach ist die sumerische Basis häufig einsilbig (u, „Gras, Strauchwerk“, wohl mit 
Stimmabsatz: ’u; ge „Rohr“, ig „Tür“, dug „Gefäß“, gen „gehen“), doch finden sich auch zwei- oder 
mehrsilbige Wörter (enim „Wort“, iri oder eri „Stadt“, tuku „haben“, asag „Feld“, sipad „Hirte“, silig 
„aufhören, zu Ende gehen", mamud „Traum“, uruda „Kupfer“). Die Basis wird logographisch oder 
phonographisch geschrieben (siehe $ 1.3.1 und $ 1.3.2). 
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S 2.1 


$2.2 


$2.2 


82. Die sumerische Sprache 


Viele sumerische Wörter, die auf einen Konsonanten, meist -g oder -d, auslauten, zeigen in der 
endungslosen Zitierform diesen Konsonanten nicht; so stellen es die Ausspracheangaben in lexi- 
kalischen Listen altbabylonischer Zeit oder unorthographische Schreibungen dar. Aufgrund laut- 
licher Ähnlichkeit kann das Zeichen zi, das in Fremdwörtern für die Silben zi oder si steht, neben 
dem sumerischen Wort zi „Leben“ auch Wörter wie zi.g „sich erheben“ oder zi.d „richtig, rechtens‘, 
zi.r „zerbrechen“ wiedergeben. Bei Antritt eines Vokals in einem Suffix oder Klitikon wird der 
auslautende Konsonant im folgenden Silbenzeichen aufgenommen: zi-da (zid-a) „rechts“, zi-ga 
(zig-a) „erhoben“, zi-re (zir-e) „zu zerbrechen“. Auch in der Formenbildung wirkt der ursprüngliche 
konsonantische Auslaut noch nach (etwa beim Antritt des Dativmorphems, $ 5.3.4). 

Die Umschrift des Keilschrifttextes in Buchstaben (s. $ 1.2.2) soll die Phonem-Struktur des Su- 
merischen sichtbar machen; die Buchstaben der Umschrift bezeichnen Phoneme als die kleinsten 
bedeutungsunterscheidenden Einheiten des sumerischen Lautsystems. Die phonetische Realisie- 
rung, die „Aussprache“ des Sumerischen, ist dabei nebensächlich (so ist es für das Phonem-System 
unerheblich, ob ba als /pa/ und pa als /p"a/ ausgesprochen wurde). Die Umschrift zeigt aber keine 
„phonetischen“ Veränderungen aufgrund von Wortbildungen (etwa die Aussprache von ki-sikil 
„Mädchen“ als kiskil). 

Woher wissen wir, wie die mit Wortzeichen geschriebenen sumerischen Wörter zu lesen sind? 
Die Lesungen sumerischer Wörter rekonstruiert man mit Hilfe der Ausspracheangaben in lexika- 
lischen Listen altbabylonischer Zeit (19.18. Jh.), vor allem Proto-Ea (Edition: MSL 14; 1979) und 
Proto-Diri (MSL 15; 2004), sowie mit Hilfe von Varianten-Schreibungen, die von der Standard- 
orthographie abweichen, hinzu kommen Lehnwörter im Akkadischen und Zeichennamen. Trotz 
entscheidender Fortschritte gerade in den letzten Jahrzehnten kann man noch nicht davon ausge- 
hen, dass eine phonemische Wiedergabe aller sumerischen Wörter für eine bestimmte Sprachstufe 
(neusumerisch oder Sumerisch der altbabylonischen Zeit) möglich ist. 

Die Ausspracheangaben der lexikalischen Listen und Varianten zeigen eindeutig, dass etwa das 
Wort für „sagen“, mit dem Logogramm dui:(KA) geschrieben, in seiner Zitierform du lautete; das 
Wort wird manchmal auch du, aber nie *du-ug geschrieben. Tritt ein Suffix -a an (im Perfektiv- 
Partizip, siehe $ 4.4.3), steht duu-ga: der Wortstamm ist also als dui;-g anzusetzen. In analoger 
Weise erscheint das -k des Genitivs (S 3.2) im absoluten Auslaut nicht (ma-mu-da „des Traums‘“, 
nie *na-mu-da-ak; nin-ğa: „meiner Herrin"). Dabei ist aber zu beachten, dass nicht bei allen 
Wörtern die auslautenden Verschlusslaute in der Zitierform schwinden. Beispiele für unterschied- 
liche Umschrift aufgrund der Ausspracheangaben sind dui;-g „sprechen“ vs. dug „Gefäß“; diri-g 
„überzählig“ vs. ig „Türflügel“; gegge-g „schwarz“ vs. eg; „Deich“. Diese Unterschiede sind nicht 
nur in den Quellen gegeben, sie sind auch relevant, weil bei antretendem -a oder -e eher du: :-ga 
(mit GA), aber dug-a (mit A, Gudea Zyl. B vi 26), bzw. diri-ge vs. ®ig-e (TCL 5, 6040 v 12 u.ö.), 
gegge-ge vs. eg:-e (NATN 447: 10 u.ö.) geschrieben wird. 

Ein einfaches Umschriftsystem kann nicht alle Informationen adäquat abbilden. Bei der hier ge- 
wählten Umschriftweise lässt sich zwar sofort erkennen, dass dasselbe Zeichen zt für die Wörter 
zi ,Leben", zig „sich erheben“ oder zid „recht“ steht, aber wir müssen den jeweiligen Auslaut lernen. 
Eine andere Möglichkeit wäre es, immer eine rekonstruierte Form der Basis anzugeben, etwa je 
nach Kontext zi, zig; oder zid zu transliterieren. Auch eine solche Umschriftweise ist in der Sume- 
rologie weit verbreitet. Allerdings vermittelt die Umschrift hier ebenso wenig die phonemische 
Form des jeweiligen Wortes und verwischt die genannten Unterschiede in den Ausspracheangaben 
lexikalischer Listen und bei Antritt von vokalisch anlautenden Morphemen. 
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8 2.3 Wortarten des Sumerischen 


Der syntaktische Gebrauch und damit die Grammatik bestimmen die Gliederung in die beiden 
großen Kategorien Nomen und Verbum; daneben existieren Pronomina, Numeralia sowie eine 
kleine Gruppe von nicht-flektierbaren Partikeln (Konjunktionen wie tukum-be, „wenn“, us 
„und“; Fragepartikel a-gen; ,wie?"; Interjektionen; Ideophone wie hum-bar). 

Nominale Rektion findet man bei Substantiven ebenso wie bei Adjektiven, wobei Adjektive 
ihrer Wortbildung nach meist als infinite Formen des Verbums (etwa sas-ga „gut“, sas-g „gut 
machen“) betrachtet werden können. Der Gebrauch, also die Zuweisung eines Kasus durch Verben 
(Ergativ, Dativ, Ablativ, Lokativ..) oder durch Nomina (Genitiv), unterscheidet zwischen Nomina 
im weiteren Sinne (Substantiva, Adjektiva) und Verben (vgl. ku:-g „Silber“, „rein“, „reinigen“; mul 
„Stern“, ,funkelnd", ,leuchten”). 

Verben bilden eine geschlossene Klasse, da keine Morpheme zur Bildung von Verben existie- 
ren. Neubildungen sind immer durch die Kombination von Nomina mit „Hilfsverben“ wie duu-g 
„sagen“, as-k „machen“ möglich. Das Nomen bildet hingegen eine offene Klasse durch Nominalbil- 
dung (Komposition, s. dazu $ 4.5), auch Fremd- und Lehnwörter sind hier sehr häufig. 


Anmerkung: Für eine andere Gliederung Black (2002). 


8 2.4 Zu Phonologie und Orthographie 


8 2.4.1 Vokale 


vorne hinten 
hoch i u 
tief e a 


Ob ein sumerisches Wort mit i oder e zu lesen ist, muss öfters unsicher bleiben; deshalb findet man 
verschiedene Ansätze für einen Namen (etwa Sulgi vs. Sulge für den König). 

Das in der Schrift in dieser Form erkennbare Vokalsystem stellt wohl eine Vereinfachung dar 
und es ist von einem stárker differenzierten System auszugehen. So schlug man Rekonstruktionen 
für verschiedene e-Laute, einen Vokal o oder Vokallängen vor, ohne dass hier ein Konsens erreicht 
wäre; keines dieser Merkmale könnte auf den gesamten Wortschatz übertragen werden. Für die 
Grammatik sei aber darauf hingewiesen, dass bei der Silbe ze deutlich differenziert wird: Zeichen 
NE = ne für die Silbe ne mit langem e, aber NI = ne; für në. 


S 2.4.2 Konsonanten 

Die Konsonanten unseres Umschriftsystems entsprechen den Lautwerten, die sich vor allem im 
Syllabar Proto-Ea finden, wo die Lesung eines Keilschriftzeichens mit einfachen Lautwerten an- 
gegeben wird. Auf dieser Grundlage lässt sich ein weitgehend konsequentes Phonemsystem re- 
konstruieren. Die altbabylonische Liste Proto-Ea spiegelt zwar nicht die Sprachrealität des 3. Jahr- 
tausends wider, erlaubt aber eine Unterscheidung von zwei Reihen von Verschlusslauten (b : p, im 


3. Jtsd. aber wohl p : p^; s. $ 2.4.4). 
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Labial Alveolar Palatal Velar Glottal 
Stimmloser Verschlusslaut b [p] d [t] g [k] -[] 
Stimmlos aspirierter Verschlusslaut p İp") t [t"] k [k^] 
Stimmlose Affrikata z [ts] 
Stimmloser Frikativ/Reibelaute s [s] š [f] b [x] - PI 
İs. untenl Fd 
Nasale m [m] n [n] £ [n] 
Lateral iM 
Vibrant r İr) 
Approximant Hu 


Der velare Nasal £ war dem Akkadischen unbekannt und er schwand im nach-altbabylonischen 
Sumerischen. Das Phonem wird in diesem Lehrbuch nicht mit dem Symbol y umschrieben, ob- 
wohl dieses als allgemein bekannt gelten darf, sondern es wird das außerhalb der Sumerologie nur 
selten und uneinheitlich benützte Symbol £ aus typographischen Gründen beibehalten, weil in der 
Umschrift der Keilschriftsprachen stets Buchstaben mit Zusatzzeichen gebraucht werden, also „s“ 
(statt f) oder „h“ (statt x). Der Gebrauch des Symbols £ erlaubt zudem die im Fach übliche Alpha- 
betisierung nach g. 

Das im Neusumerischen schon im Schwinden begriffene ,dr-Phonem" (hier: 7), wohl ein 
»stimmloses getapptes r^ (W. Schulze, persónliche Mitteilung), lásst sich nur für wenige Wórter im 
Anlaut rekonstruieren; in der Umschrift wird es hier immer mit d wiedergegeben (etwa du;, du;, 
des-g). Im Auslaut wird das #-Phonem eindeutig durch den Gebrauch des Zeichens DU = ra, für 
fa, = res für ře angezeigt (s. Š 2.4.5). Diese Orthographie ist wohl auf die Lesung des Zeichens DU 
als (a)fa, „Weg“ zurückzuführen. 


Anmerkung: Für das Altsumerische werden im Auslaut zwei /-Phoneme aufgrund unterschiedlicher Schreibungen 
von —/-a und — /-ra vermutet (s. Š 2.4.2), wobei aber das eine der beiden /-Phoneme nur im Auslaut des Gótternamens 
Enlil belegt sei; für das Neusumerische trifft dieser Befund nicht mehr zu. 


S 2.4.3 Betonung 
Im Sumerischen werden Wörter in ihrer Zitierform offensichtlich gerne auf der letzten Silbe be- 


tont. Doch nicht für jedes Wort lassen sich Argumente finden, zudem ist die Betonung von gram- 
matischen Wörtern (mit Prä- und Suffixen und Enklitika) noch unbekannt. 


Anmerkung: Für die Endbetonung vieler Wörter in ihrer Zitierform führt Jagersma (2010, 63—67) folgende Argu- 
mente an: 
(1) In akkadischen Lehnwörtern wird der Vokal vor der akkadischen Kasusendung -u durch Vokal- oder Konsonan- 
ten-Länge betont; das Phänomen begegnet auch bei einsilbigen Wörtern: 

gal > kallu „Schale“ 

ub; > uppu „Trommel“ 

para,o-g > parakku „Sockel“ 

kus-dim, > kutimmu „Goldschmied“ 

muhaldim > nuhatimmu „Koch“ 

en > enu „Hohepriesterin“ 

eg; > iku „Deich“ 

ur-sağ > ursanu „Held“ 

bansur > passüru „Tisch“ 

bur-zi-d > pursitu ein Gefäß 
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gala-mah > kalamahu „Oberklagesänger“ 
gala > kalü „Klagesänger“ 
nu-banda; > laputtá „Hauptmann“ 
(2) Verkürzungen in unorthographischer Schreibung zeigen, dass die ersten Silben nicht betont sind: 
eden-na > dena in: gu;-de;-na „Rand der Steppe“ 
iti-da >tidainlugal-ti-da (PN: „König des Monats/im Monat“) 


8 2.4.4 Phonetische und phonologische Entwicklungen 

Innerhalb von zweisilbigen Wörtern wirkt eine Vokalangleichung, indem in der Regel der erste 
Vokal sich nach dem zweiten ausrichtet; auch das deutet auf Betonung der zweiten Silbe hin. Die- 
ser Prozess lässt sich in historischer Zeit beobachten (Beispiele wie Ur III a-gu: > altbab. ugu 
„Stirn“, i5-$ub > us-Sub „Ziegelform“). Oft geben akkadische Lehnwörter einen Hinweis auf die 
ursprüngliche sumerische Lautung: akkadisch kiz? verweist auf sumerisch gida, belegt ist aber nur 
gada (< *gida) „Leinen“; akkadisch ugaru deutet auf sumerisch ugar, die belegte Form ist aber 
a-gar: „Feld“ (beachte aber die ältere Schreibung mit „agarz“(sig,), wobei das Zeichen auch ugur 
gelesen werden kann, also womöglich ugar meinte). 

Das sogenannte „dr-Phonem“ (hier: 7) beginnt schon gegen Ende des 3. Jahrtausends zu 
schwinden, bei manchen Wörtern schon vor der Ur III-Zeit (21. Jh.). Danach finden sich sowohl 
Schreibungen mit d (vor allem im Norden) als auch mit r (so im Ur IIHStandard im Süden); in 
der altbabylonischen Überlieferung sumerischer Literatur dominiert der Dialekt des Nordens mit 
den d-Schreibungen. Hier wird nach altbabylonischem Standard umschrieben und deshalb das € 
Phonem in der Regel nicht eigens gekennzeichnet. 


Anmerkung: Die klassische Studie zum /F-Phonem ist Jagersma (2005), der von sumerischen Lehnwörtern im Akkadi- 
schen ausgeht; für eine umfassende Interpretation des Befundes wären zudem die innersumerischen Entwicklungen 
(> r, > d) einzubeziehen. Der Lautwert schwindet am Ende des 3. Jtsd. zur Zeit deutlicher Veränderungen im Pho- 
nemsystem. 


Das Phonem £ (n) wird hingegen noch in der altbabylonischen Zeit konsequent von g unterschie- 
den (andere Reihe von Zeichen). Erst in lexikalischen Listen und in der Literatur des der Spáten 
Bronzezeit (1600-1200 v.d.Z.) und des ersten Jahrtausends wird £ häufig durch g-Zeichen wieder- 
gegeben; im Inlaut findet man auch Schreibungen wie -Vn-gV-. 


Anmerkung: Im Altsumerischen findet man im Süden die Vokalharmonie: Präfixe wählen zwischen e- und i-Vokal je 
nach dem Vokal der folgenden Silbe (bi;-gi; aber *be;-ge): i vor Silben mit den „hohen“ Vokalen i und z, e vor Silben 
mit den „tiefen“ Vokalen e und a. Im Norden (Nippur) kennt man diese Form der Vokalharmonie nicht. 


Der Lautwandel im Sumerischen an der Wende vom 3. zum 2. Jahrtausend bedarf noch einer eigenen 
Untersuchung, insbesondere im Vergleich mit der teilweise offensichtlich parallelen Entwicklung im 
Akkadischen. Auffällig sind etwa a > e, wie a-ne „er“ > e-ne (oder hier Vokalangleichung); Práfix 
(2. Person bzw. lokales Präfix) -a- > -e- in der Schrift (ay- > -e- oder Differenzierung der Vokale?). 

Die zwei Reihen von Verschlusslauten (in unserer Umschrift b, d, g : p, t, k) konnten — belegt 
durch Lehnwörter aus dem Akkadischen (wie ma-da < matum „Land“) — im 3. Jt. nicht die Oppo- 
sition stimmhaft : stimmlos bezeichnen, sondern eher stimmlos nicht-aspiriert : stimmlos aspiriert 
(Jagersma 2010, 34—38, s. Š 2.4.2). In altbabylonischer Zeit aber glich das sumerische Lautinventar 
dem des Akkadischen (Keetman 2004). 


Anmerkungen: Neben dem Hauptdialekt des Sumerischen (eme gi,) existiert der auf literarische Texte beschränkte 
Dialekt Emesal (eme-$al wörtlich etwa „feine/dünne Sprache“), der in erzählenden Texten für die Sprache von 
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Frauen gebraucht wird und in der Kultlyrik das Repertoire des Klagesángers (gala) kennzeichnet. Das Emesal unter- 
scheidet sich vom Hauptdialekt allein in der Phonologie und einigen wenigen Dialektwórtern. Die ältesten Zeugnisse 
entstammen der Ur III-Zeit (Ur-Namma A, Sulgi X und Su-Suen-Liebeslieder, altbab. überliefert). 

g/b-Wechsel ist für einige Wörter auch innerhalb des Hauptdialekts belegt (Schretter 1990, 32-39; zuletzt Wilcke 
2010, 12—13). 

Altsumerisches “en-lil,-la für Enlil=ra (Dativ) findet sich neusumerisch nicht mehr; im Genitiv wie altsumerisch 
den-lil-la geschrieben. 


8 2.4.5 Wiederaufnahme des Auslauts bei Antritt von -a und -e 
Die grammatikalischen Elemente werden phonographisch mit Silbenzeichen geschrieben. Für die 
Schreibung von vokalisch anlautenden Suffixen oder Klitika, die alle mit a_ oder e— beginnen bzw. 
a oder e lauten, nehmen die gebrauchten Phonogramme häufig den Auslaut des Wortstamms auf, 
sei dieser logographisch oder phonographisch geschrieben. Bei e;-gal + -a, also bei /-Auslaut, wird 
das Zeichen -la (e;-gal-la) gebraucht, bei dub + -e, also bei 5-Auslaut, in der Regel -be; (dub-be;). 
Mit antretendem Vokal -a oder -e erscheinen auch die Konsonanten, die im absoluten Auslaut nicht 
auftreten (S 2.2), etwa das -k des Genitivs -ak oder -b, -d, -g/k, bei vielen Lexemen, zum Beispiel -d 
in zi-d „recht (sein/werden)“, sipa-d „Hirte“; -g in du-g „sagen“, gegge-g „schwarz“. 

Die Tabelle bietet für einen ersten Überblick die am häufigsten gebrauchten Silbenzeichen der 
Kombinationen mit -a und -e im nominalen wie verbalen Bereich; seltenere Gebrauchsweisen ste- 
hen in Klammern. 


Auslaut t -a + -e 
—b -ba be, (ce) 
_d -da -de;, Ce) 
= “ga, (a) “ge, Ce) 
—_ -a -Ê e, (GA;), -€ 
_b -a,-ha -e, Che) 
—k Gen. -ka -ke, 

C -/) -la, -laz, -a -le, -e 
_m -ma, (a) -e, (me) 
—n -na -nez, -e 
zi -ra -re, (rez), -e 
- -fa,(DU) -fe«(DU), -e 
—$ -a,-sa -e, (se) 
E -a, ($a, -$a4) -e, (- $e) 
— “gə 2 Zl -e, (ze) 
_a egre Ce, -a) 
= Sa (e) 

V 28 -a* — 
E -a* (e, -u;) 
—(?) -a -e 


Legende: 
* nach Vokal: Lokativ -a, Nominalisator -a bzw. -a des perfektiven Partizips werden geschrieben, -a 
des Genitiv -ak dagegen nicht 
—L -la dominiert, -la; erscheint regelmäßig bei “en-lil, oder “nin-lil,, gelegentlich bei anderen 
Wörtern wie kisal (aber nie z.B. bei gal). 
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8 2.4.6 „Ältere“ und „jüngere“ Orthographie 

Im Altsumerischen (24. Jh. v.d.Z.) wurden geschlossene Silben CVC mit einem Zeichen geschrie- 
ben (C = Konsonant, V = Vokal). Allerdings verwendete man dafür nur sehr wenige mögliche 
CVC-Lautwerte als Phonogramme (wie dabe), sondern meist wurden geschlossene Silben CVC 
mit einem CV-Zeichen geschrieben. Im Verlauf des 23. bis 21. Jh. nahm die Wiedergabe von ge- 
schlossenen Silben CVC als CV-VC zu, bis ab der mittleren Ur III-Zeit, etwa ab Amar-Suena, ge- 
schlossene Silben sehr häufig CV-VC geschrieben wurden. Allerdings bestanden ältere Schreibkon- 
ventionen noch bis zum Ende der Ur III-Zeit fort, die Modernisierung der Orthographie erfolgte 
in verschiedenen Schritten und unregelmäßig. In der Isin-Zeit (20. Jh.) und in altbabylonischen 
Texten (19.17. Jh.) war dann die „jüngere“ Orthographie allgemein üblich. 

Die in diesem Buch verwendete Terminologie einer „älteren“ und einer „jüngeren“ Orthographie 
bezeichnet für das Neusumerische Tendenzen, Mischformen sind durchaus háufig, auch innerhalb 
desselben Textes oder sogar desselben Wortes findet man beide Formen nebeneinander, geschlos- 
sene Silben zu schreiben. Bei Paradigmen wird in diesem Lehrbuch die explizite „jüngere“ Ortho- 
graphie bevorzugt. 


Beispiele für die „ältere“ Orthographie CV für CVC aus den Bauinschriften: 


geschrieben gemeint 
»er hat es ihm/ihr erbaut" mu-na-du; munnandu 
„seinem Herrn“ lugal-a-ne; lugalaner 


Dieselben Beispiele in „jüngerer“ Orthographie CV-VC für CVC: 


geschrieben gemeint 
„er hat es ihm/ihr erbaut" mu-un-na-an-dus munnandu 
„seinem Herrn“ lugal-a-ne;-er lugalaner 


Anmerkung: Ab der altbabylonischen Zeit — als das Sumerische auf die Sprache der Schreiberstuben und des Tempels 
beschränkt war — werden morphographische Schreibungen häufig: bestimmte Zeichen werden immer für bestimmte 
Morpheme verwendet, auch wenn diese im jeweiligen Kontext lautlich anders realisiert werden. Ein Beispiel: der 
Dativ kann ab altbabylonischer Zeit unabhángig davon, ob er auf Vokal oder Konsonant folgt, mit dem Zeichen -ra 
geschrieben werden (auch gesprochen?; neusumerisch -ra nur nach Konsonant, $ 5.3.4). 


8 2.5 Glossierung von Umschriften 


In diesem Buch werden Beispieltexte glossiert. Dadurch wird jedes Morphem identifiziert und 
analysiert. 


1. Zeile, Transliteration in Umschrift des Sumerischen (gesperrt): 

Aus der Transliteration kann man immer auf den ursprünglichen Keilschrifttext zurückschlie- 
ßen, gleichzeitig sind schon die Lautwerte gewählt, die die Analyse der Wörter und Morpheme 
anzeigen. Die Elemente eines Wortes werden durch Bindestriche verbunden. 


2. Zeile, Gliederung in Morpheme (kursiv): 


Die jeweiligen grammatischen Morpheme (Prà- und Suffixe, Enklitika) werden unabhängig von 
der Schreibung in der zugrunde liegenden Form geboten (z. B. Negation nu, auch wenn sie als 
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na- oder la- erscheint, =ak Genitiv). Das gilt entsprechend für die Lexeme (also itid , Monat"). Bei 
Lexemen (lexikalischen Morphemen) werden aber oft zur Verdeutlichung die Indexziffern ange- 
geben (also gi). 

Wörter, die mit mehreren Zeichen geschrieben werden, können in einer rekonstruierten Lau- 
tung geboten werden (asag, Gutium; Ninğirsuk). 

Pluralische Reduplikation wird durch Punkte angezeigt (kur.kur; ğar.ğar), aber nicht die partielle 
Reduplikation des Imperfektivstammes (zizi, ga,ga,, giagia). 

Klassifikatoren/Determinative und phonetische Komplemente werden nicht geschrieben, da sie 
nicht zur Wortanalyse gehóren. 

Affixe, das sind im Sumerischen verbale Prä- und Suffixe, werden hier mit einfachen Bindestri- 
chen (-) verbunden, Klitika, die im nominalen Bereich erscheinen (Kasus, Pluralzeichen ere, Pro- 
nomina, Kopula, Demonstrativa), hingegen mit doppelten Bindestrichen (=; s. $ 5.1). Eigennamen 
werden durch Großschreibung gekennzeichnet (Gutium). 


3. Zeile, Analyse der Morpheme: 

Hier werden Lexeme übersetzt und für Morpheme Analysen (in Kapitälchen) geboten, indem 
die Gliederung nach Morphemen genau der darüber liegenden Zeile folgt; innerhalb eines Mor- 
phems werden Informationen mit Punkten verbunden (z.B. Analyse von nna ist 3sg.io, d.h. 3. Per- 
son human Singular, Indirektes Objekt). 


4. Zeile, Übersetzung: 
Aus der Analyse von Lexikon, Grammatik und Kontext leitet sich dann die Übersetzung ab. 


Beispiele: 
1. ensi-ra ama-nez dhašše mu-na-ni-ib:-gi,-gi, 
2. enshk=ra ama=ane Nasse=e mu-nna-ni-b-giagi-Q) 


3. Stadtfürst=DAT | Mutter-3sc.Poss GN-ERG VNT-35G.IO-in-3N.O-zurückgeben.IPFv-3sG.A 
4. Dem Stadtfürsten antwortete da seine Mutter Nanse: (folgt direkte Rede) (Gudea Zyl. A, T.24 v 
11; zur Übersetzung als Práteritum s. $ 73.1) 


dumu  iri-na-ke,-ne gus mu-ne-de;-e 

dumu irizane=ak=ene=ra gu mu-nne-dese-Ç) 

Sohn Stadt=3sG.POSS=GEN=PL=DAT Stimme=ABS VNT-3PL.IO-gief$en.IPFV-3SG.A 
Den Söhnen seiner Stadt rief er zu: 


gu-ti-um" den-lil,-le ma-an-$um; 

Gutium=® Enlil=e ma-n-Sums-Ö 

Gutium—ABs GIN=ERG 15G.10-35G.A-geben-35G.0 

„Enlil hat mir Gutium gegeben!" (Utu-hegal-Text T.47: 53-56) 


Wörter oder Namen können oft analysiert werden (Ningirsuk als nin Girsu=ak; kisalluh als kisal 
lub). Möchte man hier nicht nur die Namensform (Ningirsuk), sondern die genaue Analyse anfüh- 
ren, so kann diese in Klammern oder gesondert am Ende des Textabschnitts stehen. 

Eine phonologische Rekonstruktion etwa der folgenden Form wird hier nicht geboten: 


dumu iri-na-ke,e-ne gu, mu-ne-dea-e gu-ti-um" den-lil.-le ma-an-$um; 
*dumu erinakener gu munnedee Gutium Enlile mansum 
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8 2.6.1 Übungen 


(1) Suchen Sie aus dem Glossar sumerische Wörter, deren akkadische Entsprechung eine Entleh- 
nung nahelegt (etwa a-zu = asü ,, Arzt")! 

Versuchen Sie aufgrund der in $ 2.4. gebotenen Hinweise eine Gliederung in zwei Gruppen, 
sumerische Lehnwórter im Akkadischen bzw. akkadische Lehnwörter im Sumerischen! 

Aus welchen Bereichen stammen die Lehnwörter? 


$ 2.6.2 Vokabeln 


as-k rig; 

€» sa-gaz as-k (jmdn.) ausrauben, Raub aus- © sag rig; schenken (akkadisch saraku) 
üben Zi Kehle, Leben 

mul leuchten, strahlen zi-d recht, richtig 

mul, mul-la funkelnd, leuchtend zi-g sich erheben, herausheben 

mul Stern 
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83.1 Die Nominalphrase 


„Sulgi, starker Mann, König von Ur, König von Sumer und Akkade^, so lautet die Titulatur von 
Sulgi, dem zweiten König der III. Dynastie von Ur. Auf Sumerisch ist das (T.3: 1-4, mit Zeilentren- 
nern in der Transliteration): 


sul-ge | ninta kala-ga | lugal urim;"-ma|lugal ki-en-ge ki-uri-ke, 
Sulge.r ninta kalaga lugal Urim=ak lugal kienger kiuri=ak=e 

PN Mann stark König ON-cEN König Sumer Akkade=GEN=ERG 
„Sulgi, der starke Mann, der König von Ur, der König von Sumer und Akkade“ 


Als Nominalphrase (NP) bezeichnet man ein Nomen allein oder mit Attributen oder eine Gruppe 
von Nomina im selben Kasus. Im Beispiel steht die gesamte Nominalphrase im Kasus des Ergativ 
=e, der den Agens im transitiven Satz kennzeichnet (siehe $ 5.3.3). Die Kasusmarkierung beschließt 
eine Nominalphrase und zeigt somit auch an, dass die vorangehende Gruppe zur selben Nominal- 
phrase (innerhalb eines Satzes) gehört. Auf den Kopf der Phrase, den Namen Sulge (Sulgi), beziehen 
sich als Appositionen die einzelnen Nominalphrasen; dabei gibt es eine Kombination von Nomen 
und Adjektiv (ninta kala-ga „starker Mann“) sowie zwei Genitiv-Verbindungen („der König von 
Ur“ und „der König von Sumer und Akkade"^). 

Ein wichtiges Merkmal des Sumerischen fällt schon jetzt auf: dass Markierungen „rechts“ ste- 
hen. Der Kasus wird an die Nominalphrase angehängt, auch das Attribut, sowohl das Adjektiv als 
auch der Genitiv, folgen auf das zugehörige Nomen. 

Ein weiteres Detail zeigt dieser Beispielsatz: in der Phrase ki-en-ge ki-uri-ke, „(der) von 
Sumer und Akkade“ wird der Genitiv nur beim letzten Glied der Phrase markiert: nicht nur bei 
Appositionen, auch bei koordinierten Elementen („von Sumer und Akkade“) wird der Kasus in 
der Regel nur einmal markiert, und zwar am Ende (so wie vergleichbar im Deutschen von in der 
Phrase „von Sumer und Akkade“ nur einmal stehen muss, allerdings am Anfang). Eine eigene Kon- 
junktion „und“ fehlt. 

Die Reihung von Nomina erscheint nicht nur bei Epitheta oder vergleichbaren Fällen. Oft wer- 
den Nomina als Appositionen angefügt, um Qualität oder Material des jeweiligen Kopfs der No- 
minalphrase zu determinieren. 


har kw-babbar Ring Silber = „Ring aus Silber" (T.28: 1) 
"suz-za&agana  Falbelgewand(?) General = „Falbelgewand(?) in Generals-Qualitát" (UET 3, 
1759: 2) 


Relativ häufig sind in der sumerischen Literatur auch Charakterisierungen durch Merkmale, die 
der Träger besitzt. Syntaktisch handelt es sich meist um Appositionen. Ein Beispiel ist die Be- 
schreibung von König Lipit-EStar: 
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83.2 Genitiv -ak 


men aga zi sağ "me"te "alr 
men aga zid sağ mete ğal, 


Krone Tiara recht Kopf Zierde existieren 
(wörtlich etwa) „Krone, legitime Tiara, Haupt, das eine Zierde darstellt“ (T.48: 8) 


Das bedeutet, dass der König eine „Krone, eine legitime Tiara“ hat (und nicht, dass er eine Krone 
ist), dass er ein „Haupt, das (mit der Krone) eine Zierde darstellt“ besitzt. Entsprechende metony- 
mische Wendungen sind aus vielen Sprachen wohlbekannt (etwa „Blondschopf“, „Rotkäppchen‘, 
redhead; sogenannte Babuvribi-Konstruktion). 


Anmerkung: Für eine Zusammenfassung der Elemente einer Nominalphrase s. unten $ 6.3.4. 


83.2 Genitiv -ak 


8 3.2.1 Form 
Der Genitiv (Glossierung GEN) wird mit dem Morphem ak gekennzeichnet, das an das entspre- 
chende Nomen (bzw. an eine Nominalphrase) angefügt wird. 

Aufgrund der folgenden Regeln (1) bis (3) erscheint der Genitiv aber oft nicht in der Form ak: 


(1) a ‚schwindet‘ nach vorangehendem Vokal 
(2) k ist nur vor folgendem Vokal erhalten, vor weiterem Konsonant aber ,geschvvunden. 


Deshalb erscheint im einleitend genannten Beispiel $ 3.1. nach Regel (1) das a nur nach dem Aus- 
laut m des Ortsnamens Urim (lu gal urim;"-ma), aber nicht nach ki-uri. Nach Regel (2) ist das 
k des Genitivmorphems =ak nur vor dem =e des Ergativs (lugal ki-en-ge ki-uri-ke,) sichtbar, 
im Auslaut aber nicht. 


Laut Regel (2) erscheint das k des Genitiv-Morphems ak also nur 
— vor den vokalischen Kasus bzw. den vokalisch anlautenden Kasus ($ 5.3) Ergativ und 
Direktiv =e, Adverbiativ =eš sowie Lokativ =a und einem weiteren Genitiv =ak 
— vor der Kopula 3. Sg. =am (S 4.6) 
— vor dem Pluralzeichen =ene (Š 3.3.4) 
— vor den Possessivpronomina der 3. P. h. =ane, =anene (S 6.3.1) 


Die dadurch entstehenden Lautfolgen _ka und _ke werden in der Schrift als -ka bzw. -ke, wieder- 
gegeben. 
Zusätzlich ist folgende Tendenz zu beobachten: 


(3) a schwindet zumindest in der Schrift vor erhaltenem k vor allem nach |, m, n, r, s, $, b (ge- 
legentlich auch im absoluten Auslaut) 


Da die Keilschrift die Silben der Sprache möglichst entsprechend ihrer Lautform (CV, CVC) wie- 
dergibt, wird der Genitiv ak nie mit dem Zeichen AK geschrieben. In der Regel nimmt das Silben- 
zeichen den Auslaut des vorangehenden Logogramms (oder Phonogramms) auf. Dabei ist gleich- 
gültig, ob der konsonantische Auslaut in der Zitierform erscheint oder nicht (s. $ 2.2): 
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$34 


$3.24 


S 3. „Starker Mann, König von Ur“: Die Nominalphrase 


lugal=ak „des Königs“ > lugala, geschrieben: lugal-la 
a-$a;-g—ak „des Feldes“ > asaga, geschrieben: a-$a;-ga 


Charakteristische Zeichen für die Schreibung des Genitiv-a sind je nach Auslaut des Wortes -ba, 
-da, -ga, -£a, -ka, -la -ma, -na, -ra, -ra (s. dazu die Übersicht S 2.4.5). 
$ 3.24 Ein Reflex des Konsonanten -k findet sich darin, dass der Dativ nach Genitiv -ra, nicht -r lautet 

(siehe $ 5.3.4). 

Der Genitiv bei den Pronomina wird anders gebildet; s. dazu unten $ 6.3.1. 

Zusätzlich gilt: In archivalischen neusumerischen Texten (Verwaltungs- und Rechtsurkunden, 
Briefe) fehlt nach Eigennamen (Personen-, Gótter-, Ortsnamen) meist ein erwarteter Genitiv. In 
der Analyse werden solche „fehlenden“ Genitiv-Morpheme in Klammern gesetzt (=ak), (=GEN). 


8 3.2.2 Zu Distribution und Bedeutung 

Der allein in der Nominalphrase erscheinende Genitiv kann mit Klitika (Pronomina, Plural, Ko- 
pula) und weiteren Kasus kombiniert werden. Auch wenn es syntaktisch erforderlich wäre, werden 
nie mehr als zwei Genitive geschrieben. 


Bedeutung: Der adnominale Genitiv kennzeichnet Zugehörigkeit. 


Vom Nomen abhängiger Genitiv: 


&- an-na 

e an=ak 

Haus Himmel=GEN 
„Haus des Himmels“ (Tempelname) 


lugal kalam-ma 

lugal kalam=ak 

Herr Land=GEN 

„König/Herr des Landes“ 
Š 3.2.2 


‚Freier Genitiv‘ mit Ellipse des Determinans: 


&-gal-kam 

egal=ak=am 

Palast=GEN=COP.3SG 
„es ist vom Palast“ (zur Kopula s. $ 4.6) 


Insbesondere in literarischen Texten werden Genitive in Namen auch beachtet. 


"nin-gin-su 

(nin  Girsu=ak) 

(Herr Girsu-GEN) 

Ningirsu („Herr von Girsu“) 

ez nin-$in-su-ka 

e (nin  Girsu=ak)=ak 

Haus (Herr Girsu=GEN)=GEN 

„der Tempel Ningirsus (‚des Herrn von Girsu‘)“ 
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8 3.3 Klasse (Genus) und Numerus 
az dhašše-ta az nin-$in-su-ka-ta 
a Našše=ak=ta a (nin Ĝirsu=ak)=ak=ta 
Macht GN=GEN=ABL Macht GN=GEN=ABL 
„durch die Macht Nanšes (und) durch die Macht Ninğirsus (‚des Herrn von Girsu%)“ (T.20 iv 2—3) 
Anm.: Der Ablativ (ABD), gekennzeichnet durch das Klitikon =ta, hat hier instrumentale Bedeutung 


($ 53.8). 


Wichtig ist beim Lesen sumerischer Texte eine genaue Analyse der Genitive, um die Nominal- 
phrasen gut zu verstehen. Im gerade genannten Beispiel „der Tempel Ningirsus“ werden die Ge- 
nitive einfach gereiht („das Haus des ‚Herrn von Girsu‘“). In der Titulatur Sulgis (oben $ 3.1) hin- 
gegen gibt es zwei Genitive jeweils zu lugal „König“, das als Apposition zum Königsnamen Sulgi 
erscheint: „Sulgi, ..., der König (von Sumer).GEN, der König (von Sumer und Akkade).GEn“. 

Zur Topikalisierung des Determinatum kann der Genitiv vorangestellt werden, es wird dann 
mit dem Possessivpronomen wieder aufgenommen (Typ „des Königs Haus“, auf Sumerisch *,des 
Königs sein Haus“; s. dazu $ 6.3.2). 


S 3.3 Klasse (Genus) und Numerus 


8 3.3.1 Klasse (Genus) 
Das Sumerische kennt zwei Klassen (bzw. Genera), in der Regel als Personenklasse und Sachklas- 
se/Nicht-Personenklasse bezeichnet. 


H N 
human non-human 

personal neutral, nicht-personal 
Personenklasse Sachklasse 


Zur Personenklasse gehören vornehmlich Menschen und Götter, zur Sachklasse dagegen Dinge, 
Tiere sowie Kollektiva, d. h. Gruppen von Personen. 

Die Klasse wird am Nomen formal nicht gekennzeichnet, doch bestimmt sie die Pluralbildung 
(S 3.3.2—S 3.3.4) und die Kombination mit Kasus (Š 5.). Pronomina (S 6.) und die Personalen Präfi- 
xe im Verbum ($ 73.3, $ 8) in der 3. Person (Singular und Plural) verweisen mit unterschiedlichen 
Formen auf die beiden Klassen human/Personenklasse (z. B. Präfix n) und non-human/Sachklasse 
(z. B. Präfix 5). 


8 3.3.2 Plural ohne Kennzeichnung 
Unterschieden werden beim Nomen Singular und Plural, wobei dieser nur teilweise bezeichnet 
wird. 

Bei Nomina der Sachklasse erfolgt keine Pluralbezeichnung durch grammatische Morpheme; 
udu kann also ebenso „Schaf“ wie „Schafe“ bedeuten. Ein Nomen oder Adjektiv kann aber redu- 
pliziert werden (s. $ 3.3.2). 

Auch bei Humana im Absolutiv ($ 5.3.1) werden Singular und Plural nicht am Nomen gekenn- 
zeichnet. Reduplizierte Formen des Verbums, die eine Pluralität der Handlung anzeigen (s. $ 4.3), 
können in solchen Fällen auch auf eine Pluralität des Nomens hinweisen. 
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Š 3.2.2 


$ 3.3.1 


$ 3.3.2 


$ 33.2 


$333 


S 3. „Starker Mann, König von Ur“: Die Nominalphrase 


Ein Beispiel für Singular- und Pluralform des Verbums (Isin-Zeit, altbab. Tradition): geme, urdu; 
.. l-tu&-a „Sklavin, Sklave ..., der wohnte“ (CL $ 12) vs. lu; ... ba-an-dun-ru-ne-e$ „die Leute 
wohnten dort“ (LSUr Z. 215); zum Verbum s. $ 4.2.4. 


Anmerkung: Eine Konkordanz von Nomen und Verb in Singular und Plural bietet Attinger (1993, 164 f.). 


Mehrere Personen können als „Kollektiv“ aufgefasst und dann non-human/neutral konstruiert 
werden (vgl. etwa im Deutschen Wörter wie „Gruppe, Kollektiv, Truppe“). Gerade in Ur III-zeit- 
lichen Urkunden, insbesondere aus Umma, ist das bei zwei oder mehr Personen häufig, sogar mit 
dem humanen Pluralmorphem =ene (Š 3.3.2). 


Beispiele mit non-humaner/neutraler Perfektivform (s. $ 7.3.3.1) 


ur-"$ara, u lu-girig-zal ib;-gi-in 

Ursarak u  Lugirizal=e i-b-gen-Q) 

PN und PN=ERG VP-3N.A-bestátigen-3sG.O 

„Ur-Sara und Lugirizal haben es bestätigt“ (Konstruktion: „PN, und PN, (die Gruppe) hat es be- 
státigt"; beachte das Fehlen von Kasusmarkierungen nach Eigennamen in Ur III-Urkunden) (TCL 
5, 6074: 33) 


8PNN maz-lah:-e-ne ib,-dab; 

malah=ene=e i-b-dab;-Ø 

Schiffer=PL=ERG VP-3N.A-nehmen-3SG.O 
„(8 PNN)) die Schiffer, haben es übernommen“ (Konstruktion: „8 PNN, die Schiffer, (die Gruppe) hat 
es übernommen“) (TCL 5, 5673 ii 28) 


Anmerkung: Keine Pluralkennzeichen sind hi-a „vermischt“, didli/deli-deli „einzelne“; -meš = enkl. Kopula „sie 
sind ...“, auch wenn sie ab altbabylonischer Zeit im Akkadischen als „grammatikalische Determinative“ für den Plural 
gebraucht werden. 


83.3.3 Reduplikation 
Eine Reduplikation von Nomina der Personen- wie der Sachklasse bedeutet Pluralität, wird al- 
lerdings nur selten und für wenige Wörter gebraucht (vgl. $ 3.3.2). Reduplikation kommt nämlich 
nur zur Anwendung, wenn „alle“ Elemente gemeint sind oder wenn distributiv auf die einzelnen 
Elemente verwiesen wird: 


diğir-diğir-reçə-ne (altsum., altbab.) „alle Götter“ 

£ec-$esc „Nacht für Nacht" (Gudea, Zyl. A viii 3; die Interpretation folgt Jagersma 2010, 114—116) 
kur-kur „Länder“ schließt auch das „Heimatland“ kalam ein (zu dem es keinen Plural gibt), etwa 
im Titel Enlils als lugal kur-kur-ra „König aller Länder“, während einfaches kur „Bergland, Berg- 
länder“ bedeutet. 


deto(TUR)- dero(TUR)-la „die Kleinen, Kinder“ (in der Bedeutung „junge Menschen") als pluralisches 
Nomen 


Ein redupliziertes Adjektiv zeigt Pluralität der Nominalphrase an; das Nomen wird dann nicht 
redupliziert. Reduplikation erfolgt regelmäßig nur bei gal „groß“, tur „klein“. Die Farbbezeich- 
nungen babbar (< bare-bare) „weiß, hell“ und gegge-g „schwarz, dunkel“ dürften lexikalisierte 
Reduplikationen darstellen, allerdings ohne jeden Bezug zu einer Pluralität. 
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8 3.3 Klasse (Genus) und Numerus 


ensi gal-gal ma-da-ma-da Za-ab-$a-liF  ensiz-ensi, iriF-iriFi 
ensbk gal.gal mada.mada Zabialicak u  ensizk.ensizk iri.iri=ak 
Fürst groß.groß Land Land ON=GEN und Fürst.Fürst Stadt.Stadt=GEn 


„die großen Fürsten der Zab$ali-Länder und die Fürsten der Städte“ (Su-Suen RIME 3/2.1.4.3. ili 24-29) 


3ku$ . ka “gutul, — tur-tur-ra-$e 
3 kuš .. ka utul, tur.tur=ak=$e 
3Haut.. Mund Topf klein.klein-GEN=TERM 


„3 (Schaf)häute für die Öffnungen von kleinen Töpfen“ (TENS 162: rf) 


Sà-duu diğir tur-tur-ne 

sadug diğir tur.tur=ene=ak 

Lieferung Gott klein.klein=PL=GEN 
„Lieferungen an die kleineren Götter“ (UET 3, 280 iii 3) 


8 3.3.4 Plural =ene mit Nomina der Personenklasse (Humana) 

Bei Nomina der Personenklasse (Humana) kann das Plural-Enklitikon =ene (Glossierung PL) ste- 
hen, ohne dass es bei jedem Plural obligatorisch wäre. Es erscheint nicht bei Zahlen; und beim 
Absolutiv nur dann, wenn es zur Verdeutlichung unumgänglich ist. 

Das Pluralzeichen wird meist -e-ne oder Ce-ne geschrieben; die Schreibung mit NE deutet auf 
langes e (ene). ene erscheint vollständig nur nach Konsonant, ebenso bei Wörtern, die auf (zu er- 
schließenden) Stimmabsatz (oder „H“) enden. Das e_ von ene erscheint kaum nach vorangehendem 
Vokal sowie oft nicht bei Jr _s, —b; s. allgemein die Übersicht $ 2.45. 


Beispiele für _C=ene: 


agrig-ge-ne „die Verwalter“ 

engar-re,-ne „die Pflüger“ 

sipa-de;-ne „Hirten“ 

sipa ud;-da-ke,-ne ,Ziegenhirten" 

ib-ne „die Träger“ 

agas-us,-ne „Gendarmen“ 

ma;-lah;-ne „die Schiffer“ 

digir-e-ne „Götter“ 

e; diğir-re-ne-ke, „das/beim Haus der Götter“ 


Beispiele für _V=ene: 
ugula-ne „die Aufseher“ 
dumu-dumu-ne-kam „es ist das der Kinder" 
urdu;-$u;o-ne „meine Diener/Sklaven“ 
gala-e-ne „die Klagepriester" (also gala’, galaH) 
ama-ne „Mütter“ (ama) 


Reduplikation (S 3.3.3) + =ene: 


digir gal-gal-e-ne „die großen Götter“ 
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$333 


$ 3.3.4 


$ 3.3.4 


$3.44 


$ 3.42 


S 3. „Starker Mann, König von Ur“: Die Nominalphrase 


Possessivpronomen (S 6.3) + =ene; beachte dabei Possessivum 3.sg. h. =ane (-a-ne;) + Pluralzei- 
chen: =ane=ene > anene (geschrieben -a-ne-ne) 


ses-a-ne-ne 
ses=ane=ene 
Bruder=3sG.PoOss=PL 

„seine Brüder" (YOS 4, 208 i 4) 


83.4 Adjektive, Numeralia, Adverbien 


8 3.4.1 Adjektive 

Adjektive können syntaktisch definiert werden, da sie als Attribut dem Nomen nachgestellt wer- 
den. Kennzeichnend ist die Position nach dem Nomen und vor einem Genitivattribut, etvva ur-sağ 
kala-ga fen-lil,-la, „starker Held Enlils“ (T.23 i 1-3). Semantisch lässt sich die Wortklasse hin- 
gegen gegenüber dem Nomen und dem Verb (Partizipien; s. $ 4.4) kaum abgrenzen. 


Anmerkung: Bei der angeblichen Ausnahme für die Stellung des Adjektivs nach dem Nomen ku; “inana „strahlende 
Inana“ ist wohl das Substantiv ku;-g anzusetzen: „Silber Inana“ (ebenso bei Lugalbanda). 


Viele Adjektive enden auf -a (vgl. $ 4.4.3), wobei innerhalb des Neusumerischen nur selten beide 
Formen, mit und ohne -a, nebeneinander belegt sind. Die bekannten Beispiele dafür sind zi-d 
„richtig, legitim“ vs. zi-da „rechts“, gal „groß“ vs. gu-la „alt“ (Krecher 1993). 

Zur Reduplikation der Adjektive im Plural s. oben $ 3.3.3. 


8 3.4.2 Numeralia 

Zahlen werden meist mit eigenen Zahlzeichen geschrieben (s. $ 1.3.5 und Band II, 2). Die Ausspra- 
che der Kardinalzahlen überliefern lexikalische Listen. Die Zahlwörter für „7“ bis ,g“ dürften nach 
dem Muster „5 + 2/3/4" gebildet sein (deutlich „o“ ilimmu < ia „5“ + limmu „4“). 


nexu 6 — a$ 20 = nis 120 = $esd-min 

2 = min 7 = umun 30 = usu 600 = $esd-u 
25 8 = ussu 40= nimin 1200 = $esd-u-min 
4 = limmu 9 = ilimmu 50 — ninnu 3600 = sar 

5=ia 10=u 60 = $esd 216000 = iar.gal 


Syntaktisch werden Zahlen nachgestellt, aber in Urkunden gehen sie dem gezählten Objekt voran. 
Wird an die Zahl ein Possessivpronomen angefügt, bedeutet das Determination (s. $ 63.1; nach 


min „2“ und nach eš; „3“ nach -a): 


igi min-na-be; ,die beiden Augen", also nicht ,zwei Augen" einer fortsetzbaren Reihe von (... drei, 
vier ... ) Augen 

min-a-ne-ne ,die beiden" (TCL 5, 6167: 12) 

an-ub-da limmu;-be; „die vier Weltteile" 

alan ur-Ónam ma-ka 4-be; „die vier Statuen Ur-Nammas“ 
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S 3.5 Das Formular der Bau- und Weihinschriften 


Ordinalia: Kardinalzahl + =kam (Glossierung ORD) (aber: -kam-ma-a$) 
us 2-kam „2. Tag“ 


Anmerkung: Altsum. =kamma (< ak=am=a); zur Konstruktion 2-kam-ma-ka usw. Marchesi (1999, 108-110) 


v 


Brüche: igi-n-ğal, „ein v-tel“, dazu $u-ru/ri-a „halb“, sussana „ein Drittel", sanabi „zwei Drittel“ 
Distributiva: n-ta „je n“ (s. $ 5.3.8 beim Ablativ) 


Multiplikativa: a-ra; n „n mal“; a-ra; 3-kam „das dritte Mal“ 


8 3.4.3 Adverbien 
Adverbien werden von Substantiven und Adjektiven mit dem Adverbiativ-Morphem =es(e) gebil- 
det (S 5.3.11 mit Beispielen). 

Bei Adjektiven kann auch das Possessiv-Enklition =be ($ 6.3) adverbialen Gebrauch anzeigen 
(gal-be, „auf großartige Weise"). 


Anmerkung: Mit Attinger (1993, 170) werden Adjektive ohne weitere Kennzeichnung nicht zu den Adverbien gerech- 
net: gal zu „der Großes weiß“ (und nicht adverbial „der viel weiß“). 


83.5 Das Formular der Bau- und Weihinschriften 


Bau- und Weihinschriften bilden eine wichtige Gruppe der Texte des Herrschers aus Mesopota- 
mien. Bauinschriften sind oft nach einem festen Formular aufgebaut: 


Sumerischer Text Satzglieder Übersetzung 
GN + Epitheta, NP im Dativ: „Für Gottheit GN, den/die ..., 
lugal/nin-a-ne;(-er) Empfänger seinen Herrn/seine Herrin, 
PN + Epitheta-r-e NP im Ergativ: hat König PN, der ..., 

Agens 
Tempelname + Appositionen+® NP im Absolutiv: den Tempel ... 

direktes Objekt 
mu-na(-an)-du: Verb erbaut.“ 


Bei Weihinschriften findet sich statt „bauen“ (dus) das Verbum a mu-na-(an)-ru „er hat es ihm/ 
ihr geweiht.“ 

Wie im Sumerischen üblich steht das Verb am Ende des Satzes. Der Empfänger (REZIPIENT), 
die Gottheit, wird aber zur Topikalisierung vorangestellt, nach links versetzt. 


Beispielsatz (RIME E.3/2.1.3.8: 1-8): 


inin-gal nin-a-nez-er 
Ningal nin=ane=r 


GN Herrin=35sG.POSS=DAT 
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Ş 3.4.2 


$3.43 


Š$ 3-5 


Š$ 35 


$ 3.6.1 


S 3. „Starker Mann, König von Ur“: Die Nominalphrase 


damar-“zuen ninta kala-ga lugal urims“-ma 
Amarsuenak ninta kalaga lugal | Urim-ak 

PN Mann stark König ON=GEN 
lugal an-ub-da limmu;-ba-ke, 

lugal an.ub.da limmu=be=ak=e 

König Himmel.(Ecken.Seiten) vier=3N.POSS=GEN=ERG 
separ ku; ez ki-ağı-ğa--ne, 

epar kusg ez kiag=a ne—() 

Gepar rein Haus  geliebt—-3sG.POss—ABs 


mu-na-du; 
mu-nna-n-dus-® 
VNT-35G.1O-38G.A-bauen-38G.O 


»Der (Góttin) Ningal, seiner Herrin, hat Amar-Suena, der starke Mann, der Kónig von Ur, der Kónig 
der vier Weltgegenden, das heilige Gepar, ihr geliebtes Haus, erbaut." 


S 3.6 Übungsteil 


8 3.6.1 Übungen 


(1) Analysieren und übersetzen Sie: 
(a) “ba-u, | munus sas-ga |dumu an-na İnin iri-ku;-ga | nin he:-ğal, (...) (T.21 i 1—5) 
(b) “inana | nin kur-kur-ra (T.22 ii 12) 
(O našše nin urus nin me an-kal-an-kal-la (T.24 iv 8) 
(d) "nin-ğe8-zi-da | dumu nin-a-zu | ki-ag; digir-re-ne (T.23 i 4—6) 
(e) 'nin-gir-su | ur-sağ kala-ga | “en-lil,-la, (T.23 i 1-3) 
(f) digir gal-gal lagas"-ke,-ne (T.23 iii 4) 
(g) Wie werden die Gottheiten charakterisiert? Diskutieren Sie dabei auch die Begriffe 
Pantheon (Gótterwelt) und Kosmos. 


(2) (a) Identifizieren, analysieren und übersetzen Sie die Titulaturen der Herrscher in T.ı, T.2, T.10, 
T.16 (Ur-Namma), T.3 (Sulgi), T.4 i 4-6 (Ur-Ba'u), T5, T.6, T.7 (Gudea), T.8 i 5-ii 1 (Ur- 
Ninéirsu II.) 

(b) Weisen Sie die Herrscher Dynastien zu und ordnen Sie sie chronologisch (S 1.ı.ı.—3). Wel- 
che Elemente erscheinen in den Titulaturen, welche womóglich erwartbaren Elemente 


fehlen? 
(3) Siegelinschriften T.41: Übersetzung und Analyse. Wie werden Personen charakterisiert? 
(4) Übersetzen Sie ins Sumerische (rekonstruieren Sie die Transkription des Sumerischen, ausge- 


hend von den Analysezeilen 2 und 3). 
Anmerkung: (a)—(c) zu Wortstellung und Genitiven, (d), (e) auch mit Pluralbildung 
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$3.6 Übungsteil 


(a) der starke König, der König von Ur, der Palast des Königs von Ur, der König von Sumer 
und Akkade, der Palast des Königs, der Palast des Königs von Sumer und Akkade 

(b) der Sohn des Königs, der Sohn des starken Königs 

(c) Herr des Himmels, Herr des Landes, Herr des Himmels und der Erde, der reine Him- 
mel, der Herr des reinen Himmels, der Gott des Landes, das Wort des Gottes, das Wort 
des Gottes von Sumer 

(d) die Götter von Sumer, das Wort der Götter, das Wort der Götter von Sumer, Herr der 
Länder, die Söhne des Königs 

(e) das Haus des Stadtfürsten, die Häuser des Stadtfürsten, der Palast des Stadtfürsten, die 
Paläste der Stadtfürsten 


(5) Übersetzen Sie Texte T.1 und T.s nach dem Muster der Weihinschriften Š 3.5. und analysieren 
Sie die Genitive in den Nominalphrasen. 


Zusätzliche Angaben: =ane „sein“, mu-na-du; „er hat es ihm erbaut“ 


(6) Lernen Sie die Keilschrifttexte von T.1 und T.5! 


8 3.6.2 Vokabeln 


Nomina: Kosmos und Land egal Palast 
an-ub-da Weltgegend, Himmelsrichtung ig Tür, Türflügel 
kalam (eigenes) Land kus-g Silber; Edelmetall 
kur Land, Gebirge, Fremdland 
kur-kur (alle) Länder (= Plural zu Nomina: Mensch 
kalam undzukur) ki-sikil Mädchen 
ma-da Land, Gebiet munus Frau 
iri Stadt, Ortschaft dumu Kind; Sohn, Tochter 
me Wesen, Macht, Numen nintao) Mann, männlich 
$in-suf ON Girsu (modern Tello) ensi-k Stadtfürst 
iri-ku;-g ON Iriku lugal Kónig, Herr 
lagas“ ON Lagaš (modern al-Hiba) nin Herrin 
und der Stadtstaat Lagaš ur-sağ Held 
urim ON Ur (modern Tell al-Mu- 
qayyer) Nomina: Konzepte 
den-lil, GN Enlil he:-ğal, Überfluss, Fülle 
inin-ğirn- GN Ninğirsu 
su-k Adjektiva 
“ba-u, GN Bau tur klein 
nasse GN Nan$e gal groß 
dnin-a-zu GN Ninazu Urusg-n riesig, massiv, ehrfurcht- 
"nin-ge&- GN Ningeszida gebietend 
zi-da-k kala-ga stark, máchtig 
kal-la kostbar, geschätzt 
Nomina: Wirtschaft und Umwelt Sas-ga gut, schön 
2 Haus; Haushalt; Tempel ki-ag geliebt, liebend 
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$ 3.6.1 


$ 3.6.2 


S 3. „Starker Mann, König von Ur“: Die Nominalphrase 


ku:-g rein, heilig 


lim muns vier 


$ 3.6.2 Verben 


du: (fu) errichten, bauen 
ge-n fest, bestándig sein/werden, bestátigen 
ku:-g reinigen, heiligen 
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S 4. „Mit Vernunft Begabter“: Die verbale Basis 
und ihre nominalen Formen 


84.1 Allgemeines 


Ur-Ba' von Lagaš (um 2150 v.d.Z.) stellt sich in seinen Epitheta als Geliebter der Götter dar (T.19 
i 7—8. 10-12): 


dumu du;-da *nin-a;-gal-ka-ke (...) 
dumu dud-a Ninagalak=ak=e 

Sohn gebiren-rFv GIN=GEN=ERG 

az $um;-ma nin-$in-su-ka-ke, 


a:=Ø Suma-a Ningirsuk=ak=e 
Kraftcass geben-pFv GIN=GEN=ERG 


[ju duo še(NAj)-a [“*ba-u,-ke, 
mu da Í g-Ó Sera Ba’u=ak=e 
Name gut=ABs nennen-PFV GIN=GEN=ERG 


[5$estu]" Sum-ma  ""en-ki-ka-ke, 
gestug=® $umə-a Enkik=ak=e 
Vernunft eben-PFv (GN-—GEN—ERG 

8 


„Sohn, geboren von Ninagal, (...), 
mit Kraft beschenkt von Ninğirsu, 
mit gutem Namen benannt von Ba'u, 
mit Vernunft begabt von Enki!" 


Anmerkung: Die Konstruktion kann etwa so wiedergegeben werden: „geborener Sohn des Ninagal, | der 
Kraft-Beschenkte des Ninğirsu, | der mit gutem Namen Benannte der Bau, | der Verstand-Beschenkte des 
Enki“ 


Nach dem bekannten Formular der Bau- und Weihinschriften (s. $ 3.5) entstammt dieser Abschnitt 
der Selbstdarstellung des Herrschers. Er ist von den Göttern je nach deren Ressort reichlich be- 
schenkt und er wird von ihnen beschützt, um sein Amt in rechter Weise ausüben zu können. Die 
genannten Götter sind die in seinem Stadtstaat verehrten und so wird auch die Unterstützung des 
gesamten Landes angedeutet. Stilistisch bemerkenswert ist die stete Wiederholung des Kasuszei- 
chens e des Ergativ (Agens im transitiven Satz, $ 5.3.3) nach jedem Epitheton. 

Neben Substantiven und Adjektiven erscheinen in dem zitierten Abschnitt auch Partizipien 
(S 4.4.1), nominale Formen des Verbums. Alle sind mit dem Suffix -a gebildet, dem Kennzeichen 
des perfektiven Partizips (S 4.4.3), das direkt an die Verbalbasis (Primárstamm) angefügt wird. Für 
die Übersetzung gilt das am Ende von $ 3.1 Gesagte, nämlich: der Stadtfürst ist zwar ein góttliches 
Kind (im ersten zitierten Epitheton), aber er bat Kraft, Namen und Verstand. 
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$44 


$44 


Š 4.2.1 


$ 4. „Mit Vernunft Begabter*: Die verbale Basis und ihre nominalen Formen 


Die verbale Basis trágt die primáre Bedeutung. Sumerische Verben zeichnen sich durch eine 
große semantische Bandbreite aus, werden aber in Kombination mit Nomina oft sehr spezifisch 
verwendet. Die lexikographische Erfassung dieser idiomatischen Phrasen steht erst am Anfang. 

Das sumerische Verbum ist meist labil (man kann das auch ambitransitiv nennen), das heißt, es 
ist nicht auf eine intransitive oder transitive Bedeutung festgelegt. es bedeutet intransitiv „heraus- 
gehen", transitiv „herausbringen“; ku4.r intransitiv „hineingehen, betreten", transitiv „hineinbrin- 
gen“; de, intransitiv ,ausfliefjen", transitiv „ausgießen“. Vergleichbare Beispiele für intransitiv und 
transitiv gebrauchte labile Verben sind englisch to break ("the brick breaks", "I break the brick") oder 
deutsch rollen („der Stein rollt“, „ich rolle den Stein"). 

Form und Umgebung entscheiden über die Konstruktion. Durch die Prä- und Suffixe werden 
dann Person und Aspekt/Tempus und auch die Bedeutung differenziert (Š 7. bis $ 9.). 


8 4.2 Primäre Basis und sekundärer Imperfektivstamm 


84.2.1 Terminologie, bamtu und marü 

Die Stämme, in denen eine verbale Basis erscheinen kann, werden hier als die „primäre Basis“ und 
der „sekundäre Imperfektivstamm" bezeichnet; beide können redupliziert werden (S 4.3.1). Der 
Imperfektivstamm ist in der Regel von der primären Basis abgeleitet, zudem gibt es für einige häu- 
fige Verben auch suppletive Stämme für den Imperfektiv sowie für den Plural (S 4.2.5 und $ 4.23). 
In der Sumerologie gebrauchte man meist die Begriffe bamtu für die primäre Basis und marú für 
den sekundären Imperfektivstamm, Begriffe, die aus den babylonischen lexikalischen Listen über- 
nommen sind. 

Die Bezeichnung als „primäre Basis“ (nicht durch eigene Glossierung gekennzeichnet) anstelle 
von „Perfektivstamm“ wird hier bevorzugt, weil sie auch für das aspektneutrale Partizip (S 4.4.2) 
sowie für Imperativ und Kohortativ ($ 9.7, $ 9.8) gebraucht wird. 

Der Sekundärstamm wird ausschließlich für imperfektive Formen gebraucht und dementspre- 
chend VERB.ıprv glossiert. 

Grundsätzlich gilt für die Form, dass der sekundäre Imperfektivstamm eines Verbums ein län- 
geres Wort als die primäre Basis bildet, worin sich ikonisch die zeitliche Ausdehnung des Imper- 
fektiv widerspiegeln mag. Es gibt vier verschiedene Typen der Bildung des sekundären Imperfek- 
tivstamms (S 4.2.2—5): I. Imperfektivstamm mit Erweiterung -e, II. mit teilreduplizierter Basis, III. 
erweiterter Imperfektivstamm, IV. suppletiver Imperfektivstamm. 


Anmerkungen: Die akkadische Terminologie von bamtu „eilig, rasch" und marú „verzögert“ wird durch die Ver- 
wendung der entsprechenden Verben hamatum bzw. marüm in altbabylonischen Briefen deutlich: hamatum ist „sich 
beeilen, eilen, etwas rasch tun/abschließen“, marüm hingegen „sich verzögern, langsam sein“ (ABB o, 122: 13; AbB 10, 
5:29 mit Anm. i). 

Thomsen (1984), Attinger (1993), Edzard (20033), Rubio (2007) und andere verwenden die Begriffe hamtu/marü 
nicht nur für die Form der Basis (in jeglicher Verwendung), den Stamm, sondern auch für die (transitiven) Tempora. 
Andere Bezeichnungen zum Beispiel bei Jagersma (2010): “perfective stem” und “imperfective stem”, Zölyomi (2017): 


D oz 


"preterite stem" and "present-future stem"; Civil (2020): "perfect stem", "imperfect stem". 
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84.2 Primäre Basis und sekundärer Imperfektivstamm 


S 4.2.2 Klasse I: Imperfektivstamm mit Erweiterung -e 

Die Bildung des sekundären Imperfektivstamms durch Anfügen eines -e an die primäre Basis ist 
die häufigste Form. Nach Vokal wird ein -e allerdings häufig nicht geschrieben. Für die üblichen 
Zeichen ist $ 2.4.5 heranzuziehen. 


Hinweise zur Formenbildung: 

— Basis endet konsonantisch: -e erscheint im sekundären Imperfektivstamm, z. B. dimz-e = 
dime, ge-ne, = gene. 

— Nach z-haltiger Verbalbasis oft e > u: $éum;-mu = šume, gub-bu = gube. Für die lautliche An- 
gleichung von e an den Vokal z oder selten a des Verbums vor dem Imperfektiv-Morphem 
d siehe außerdem $ 4.4.4. 

— Auf Vokal auslautende Verbalbasen werden oft nicht eigens gekennzeichnet: gu; = gue. 

— as k(AK) „machen, tun“: Imperfektivstamm AK-e, ke; (AK) (Attinger 2005) 

— Bei pluralischer Reduplikation wird der gesamte Ausdruck um -e erweitert: Typ tar-tar-re = 
tar.tare. 


Anmerkung: Dieser Typ der Formenbildung heißt “affixation group" bei Yoshikawa (1993, Kapitel 1, 2 [1968], 3 19741), 
dagegen „unveränderliche Klasse" o. à. bei Thomsen (1984), Attinger (1993), Edzard (20032) und anderen, weil dort der 
Sekundärstamm als dim: angesetzt wird, das -e dann als Teil des Personenzeichens bzw. des Morphems -ed gilt. Der 
Ansatz von Yoshikawa (1993) auch bei Rubio (2007, 1335 f.), Civil (2020, 134). 


8 4.2.3 Klasse II: Imperfektivstamm mit teilreduplizierter Basis 
Die zweitgrößte Gruppe von Verben bildet den sekundären Imperfektivstamm durch partielle 
Reduplikation der Basis, wobei alle Imperfektivstamm-Formen vokalisch enden. 

Allerdings erlaubt die keilschriftliche Schreibung nicht immer einen Rückschluss auf die phono- 
logische Realisierung, da oft einfach das Ideogramm des Verbums verdoppelt wird. Beispielsweise 
wird zur Basis naĝ „trinken“ (Typ CVC) der Imperfektivstamm NAĞ.NAĞ geschrieben, ist aber 
nas-nas/nana (Typ CVCV) zu lesen, wie das mesopotamischen lexikalischen Listen zu entneh- 
men ist. 

Wenn die Lesung aber nicht bekannt ist, steht in der nachfolgenden Übersicht die Imperfektiv- 
form nur in Kapitälchen als Hinweis auf die Identifikation der Zeichen (z. B. zu dun, geschrieben 
mit dem Zeichen DUN, der partiell reduplizierte Imperfektivstamm DUN.DUN, der womöglich dudu, 
vielleicht auch dundu oder gar dudnu zu lesen ist). 

Wichtig ist bei der Analyse sumerischer Verben die Unterscheidung zwischen dem hier behan- 
delten Reduplikationstyp des Imperfektivstamms und der pluralischen Reduplikation ($ 4.3.1); 
öfter sind die Formen deutlich unterschieden, etwa Imperfektivstamm ëa;-Ëas vs. pluralische Re- 
duplikaton ğar-ğar, manchmal aber nicht (etwa gis-gia). 


Auswahlliste von Verben (nach Attinger 20102, Annexe 2): 


Typ CMCM 
de;-g des-des „einsammeln“ 
$ar $a-$a „stellen, setzen“ 
gl. gi-gi „zurückkehren, -geben“ 
u kuw u; kuw-kuw „schlafen“ 
kus-r ku4-ku; „eintreten, hineinbringen" 
muz muz-muz „wachsen“ 
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Š 4.2.2 


$423 


$ 4. „Mit Vernunft Begabter*: Die verbale Basis und ihre nominalen Formen 


muqa-r mua-mua „(sich) anziehen“ 

nag nas-nas (nas = NAG) „trinken“ 

nigen nio-nio(-e) (no = NIGIN;) „umkreisen“ 

NU NU.NU „spinnen“ 

ra ra-ra „schlagen, klopfen“ 

Sao Sa10-S210 „tauschen, kaufen“ 

si si-si „füllen“ 

su(;)-g su-su „erstatten“ 

in $e$, ir, Be Ben (še, = SES) „weinen“ 

šuš, Suz, $u;-$u; ($u,-$u;) „fallen auf, bedecken“ 

taka, das-da (dai5 = TAG,) „lassen, verlassen“ 

a tus a tus-tu: „baden“ 

tuku dun-dun (dui; = TUKU) „bekommen, annehmen, heiraten; (perfektiv) 

haben“ (kein eigenes Verb duz: „heiraten“ 

$423 zi-g zi-zi „(sich) erheben“ 

zu zu-zu „lernen, informieren; (perfektiv) wissen" 


Verschiedenes, Unklares 


bil BIL2.BIL2 „brennen“ 
dun DUN.DUN „auffädeln“ 
dun; DUNs.DUNs „schwingen, schwanken“ 
girs GIRs.GIRs „hineinschlüpfen, verschwinden" 
ha-la, hal-ha, HAL.HAL „verteilen“ 

HAL 
kara; KARə.KAR2 nu 

(ZA 92, 32 iv 32 ka-ar-ka) 

kiğ, kiğə-kiğ,(e) „suchen“ 
tàna/s/ TAN32/3/6. TAN2/3/6 „reinigen, waschen" 
ten? te-en-te (?) „(sich) abkühlen“ 
tuku; TUKUs.TUKUs „weben“ 
uru, uni-uj/-ru »pflügen" 


8 4.2.4 Klasse III: Konsonantisch erweiterter Imperfektivstamm 

Bei dieser kleinen Gruppe von Verben lautet die primäre Basis vokalisch aus — die perfektiven 

Partizipien auf -a (S 4.4.3) sind dus-a, es-a, te-a/ti-a; für den Imperfektivstamm erfolgt eine 
$4.2.4 Erweiterung um eine Silbe -Ce. 


dus dus-re inigi dus „sehen“ 
& e;-de; „hinausgehen, -bringen" 
te/ti tegs(TE) -e/tig(TI)-e „(sich) nähern“ 


8 4.2.5 Klasse IV: Suppletiver Imperfektivstamm 
Einige besonders háufig gebrauchte Verben besitzen einen suppletiven Imperfektivstamm, die 
meisten davon zusätzlich auch einen eigenen Pluralstamm (vgl. $ 4.3.2). 


$425 de, „liefern, bringen“ 


| Primäre Basis |Imperfektivstamm 
Sg. DL |des (pu) tum; 
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84.2 Primäre Basis und sekundärer Imperfektivstamm 


Zum Sonderfall tum; „bringen“: In den Imperfektivstamm-Formen fehlt -e bzw. eine vokali- 
sche Endung. Die Kongruenz der Personalpräfixe und -suffixe entspricht zudem dem Perfektiv (s. 
$ 733): -n-tums-® „er/sie (H) bringt es“, -b-tums-( „es (N) bringt es“ 


1u.-$a-lim-e ba-an-tum; 

Lusalim=e ba-n-tums-ÇÖ 

PN=ERG MED-3SG.A-bringen.IPFV-3SG.O 
„LuSalim wird es an sich nehmen“ 


erin;-e ba-ab-tum; 

erin.=e ba-b-tums-Q) 

Truppe=ERG MED-3N.A-bringen.IPFV-3SG.O 

„die Truppe wird es an sich nehmen“ 

(NG 215: 8. 21; vgl. Attinger 2010a; Yoshikawa 1993, 218—220 [1977]. 236-240 [1992]) 


Anmerkung: Zu des und tum; Sallaberger (20052), Meyer-Laurin (2010). 
du;-d ,gebáren" 


Primäre Basis Imperfektivstamm 
Sg., pl. duz-d, Us-TU-d Us-duz 


Anmerkung: Zu du;-d, u;-tu-d : us-du, (vokalisch endend) s. G. Farber 2014. Die Einordnung bei den Suppletiv- 
Stämmen erfolgt in Ermangelung einer anderen geeigneten Kategorie. 


“2, 
d usag „sagen“ (finite Formen) $ 425 
Primäre Basis Imperfektivstamm 
Sg. dun-g e 
BR S e 


e wird meist be, (= -b-e) geschrieben. Der Plural e wird vom Agens des Satzes bestimmt, bezeichnet 
die Pluralform doch eine wiederholte Handlung: mehrere Sprecher sagen etwas. 
Imperfektives Partizip: di-d 


gen „gehen“ 
Primäre Basis Imperfektivstamm 
Sg. ğen(Du) du 
EL /er/, en.(DU:DU) sus(DU:DU)-b 
tu $ „sitzen, setzen" 
Primäre Basis Imperfektivstamm 
Sg. tu$(KU) du rə(KU) (trans.); 
S us(KU)/su $(KU) (intrans.) 
EL durun (dur-ru-un) 


Anmerkung: Zu sus s. Cavigneaux (1995, 208), Imperfektivstamm-Formen nach Attinger (2010b). 
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$ 4. „Mit Vernunft Begabter*: Die verbale Basis und ihre nominalen Formen 


us, „sterben, töten“ (neusum.) 


Primäre Basis Imperfektivstamm 
$ 4.2.5 Sg. us US, 
Pl. ug;(U3), Ugs, (ugz-ug;) US, 


Anmerkung: Im Sumerischen altbabylonischer Zeit tendenziell neue Verteilung der Bedeutungen: ug; „töten“ vs. u$, 
„sterben“; Attinger (2011b). 


S 4.3 Pluralität: Reduplikation und Pluralstümme 


8 4.3.1 Reduplikation des verbalen Stammes 

Die Reduplikation der primären Basis oder des imperfektiven Sekundärstamms zeigt eine verbale 
Pluralität an. Diese Reduplikation begegnet sowohl bei den infiniten nominalen Formen (4-4) 
wie auch in konjugierten finiten Formen ($ 7.). 

Eine solche Wiederholung erfolgt häufig dann, wenn der Absolutiv im Plural steht, doch be- 
zeichnet sie ebenso iterative („immer wieder“) oder distributive („jeweils...“, „hier und dort“) Vor- 
gánge und Handlungen. 

Edzard (1971; 1976; 19762) bezeichnete diese Form als „freie Reduplikation", um sie deutlich von 
der partiellen Reduplikation der Imperfektivstümme (Typ IL $ 4.2.3) zu unterscheiden. 


Klasse ($ 4.2) Reduplizierte primäre Basis Reduplizierter Sekundárstamm 


E tar-tar tar-tar-re 
II. Sar-Sar $2a-$2-$a 
III. €5- 65 €5- 65 
$434 IV. dun-dun-g dun-dun 
kur-kur-da du;-du; 
kur.kur=da du;.du; 


Land.Land-coM stoften.stoften (reduplizierte primäre Basis) 
„die (= Inana) auf die Länder einstößt“ (wörtl. „sich mit den Ländern stößt“) (T.47: 28) 


nin den-lih-gen, nam tar-tar-re 
nin Enlil=gen nam-Q) tar.tare-d 
Herrin GN=EQU Geschick=ABs zuteilen.zuteilen.IPFV-IPFV 


„Herrin, die wie Enlil die Geschicke zu entscheiden hat“ (T.24 iv 9) 


in-dab;-dab; 

i-n-dab,.dabs-® 

VP-3sG.A-ergreifen.ergreifen-35G.O 

„er (= Utu-heßal) ergriff sie (= die Generäle)“ (T.47: 82) 
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$ 4.3 Pluralität: Reduplikation und Pluralstümme 


$ 4.3.2 Suppletive Pluralstümme 

Einige häufige Verben verfügen über einen suppletiven Pluralstamm für die Wiederholung von 
Vorgängen und Handlungen, einige weisen zusätzlich auch einen suppletiven Imperfektivstamm 
auf (s. dazu Š 4.2.5 bei duu-g, en, tuš, uš). 


gub „stehen, stellen“ 


Primäre Basis Imperfektivstamm 
Sg. gub(DU) gub-bu 
ER Sus-g(DU:DU), $u4-g SUs- €, SUs-SUs-ge 
til;(ri) „leben“ 
Primäre Basis Imperfektivstamm 
Sg. til; (Tier: lus -g) til,-le 
al Sin-g / Ze; sio-ge 
tum; „führen, bringen“ 
Primäre Basis Imperfektivstamm 
Sg. tum,(DU) tum,-mu 
Pl. la h, (pu:pu), 1ah,,.-e 
lah;(Du.DU); 


ra (altsum. Tiere) 


tum, steht (im Gegensatz zu des) bei Personen, Tieren, Schiffen, die sich selbst bewegen können 
(„mitführen‘). 


Anmerkung: Zur Imperfektivstamm-Form Meyer-Laurin (2010). 


Wenn die Pluralität durch die Kopula (Verb „sein“, $ 4.6) oder ein Possessivpronomen ($ 6.3, $ 6.3.3) 
ausgedrückt wird, steht die Singular-Basis; sonst wird sie im Pluralstamm ausgedrückt (Attinger 
2011c). 

Dementsprechend sind mehrere Möglichkeiten belegt, die Phrase „diejenigen, die gingen/ka- 
men“ auf Sumerisch zu formulieren. 


Singular „derjenige, der ging/kam": 


$en-na $en-na-am; $en-na-ne; 
gen-a gen-a=am óen-a—ane 
gehen.sG-PFV gehen.sG-PFV=COP.3SG (s. Š 4.6) gehen.sG-NMLZ=3SG.POSS (s. $ 6.3) 


Plural „diejenigen, die gingen/kamen": 


er-ra $en-na-me $en-na-ne-ne 
er-a gen-a=mes óen-a—anene 
gehen.PL-PFV gehen.sG-PFV—COP3PL (s. Š 4.6) gehen.sG-NMLZ-3PL.POSS (s. $ 6.3) 
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$432 


Š 4.44 


Š 4.4.2 


$443 


$ 4. „Mit Vernunft Begabter*: Die verbale Basis und ihre nominalen Formen 


8 4.4 Nominale Formen des Verbums: Partizipien 


8 4.4.1 Übersicht 
Partizipien sind adjektivische oder infinite Formen des Verbums, an die Kasus-, Plural- oder Pos- 
sessiv-Enklitika oder die Kopula angefügt werden. Partizipien können wie Adjektive als Attribute 
dienen oder substantivisch gebraucht werden, sind aber semantisch und der Valenz nach Verben, 
von denen Ergänzungen in verschiedenen Kasus abhängen können (s. $ 5. und die Übungen $ 53.1). 
Eine verbindliche Terminologie hat sich in der Sumerologie nicht durchsetzen können. Wir 
sprechen hier vom aspektneutralen Partizip (primäre Basis), dem perfektiven Partizip (primäre 
Basis mit -a, perfektiv) und dem imperfektiven Partizip (Imperfektivstamm mit -d). Die Grundbe- 
deutung von primärer Basis und sekundärem Imperfektivstamm lässt sich in den infiniten Formen 


am besten erkennen. 


844.2 Aspektneutrales Partizip Typ sağ il,: primäre Basis ohne Suffix 

Die nicht erweiterte primáre Basis bezeichnet meist allgemein gültige, nicht-spezifische Handlun- 
gen oder beschreibt einen anhaltend gedachten Zustand. Wenn jemand ein sag il, „der das Haupt 
erhebt" ist, zeigt sich darin generell seine gute Laune und Zuversicht, doch geht es nicht um eine 
Bewegung des Kopfes. Dementsprechend sind auch Berufsbezeichnungen oder andere Nomina oft 
nach diesem Typ gebildet (S 4.5.3). Für das Verb „gehen“ (Klasse IV, $4.2.) wird hingegen der Im- 
perfektivstamm du ,gehend" gebraucht. 


Beispiele (ohne Kennzeichnung von Kasus, s. dazu Š 5.): 


sag il Haupt erheben = „der das Haupt erhebt" 

mu tuku Namen haben = „der einen Namen hat“ 

en gaba-ri nu-tuku Herr Gegner nicht-haben = „Herr, der keinen Gegner hat“ 

ki ağ: lieben = „geliebt, liebend, der liebt“ (zur Konstruktion s. $ 7.1.2) 
dub-sar Tontafel schreiben = „der Tontafeln schreibt“ = „Schreiber“ 
ki-tu$ Ort sitzen = „Wohnsitz“ 


844.3 Perfektives Partizip Typ Sum,-ma: primäre Basis mit Suffix -a 

Form: An die primäre Basis wird direkt ein Suffix -a (Glossierung PFv) angehängt. In der Schrei- 
bung wird dazu in der Regel der letzte Konsonant des vorangegangenen Wortzeichens aufgenom- 
men, z. B. éum;-ma, ğen-na, für häufige Schreibungen s. die Tabelle Š 2.4.5. Das perfektive 
Partizip zu as-k „machen, tun" wird mit dem Zeichen Ak, Lesung aka („gemacht“) geschrieben 
(Attinger 2005). 


Bedeutung: Die Bedeutung ist sowohl aktiv wie passiv: du::-ga „gesagt habend“ oder „gesagt“; s. 
oben Š 4.1 zu $éum;-ma „gegeben“, etwa in a, $umz-ma „mit Kraft (Abs.) beschenkt“; intransitiv 
us,-sa „gefolgt“, $en-na „gegangen“. 

Partizipien dieses Typs sind bei Auftreten mit einem Agens immer passiv aufzufassen, ohne 
Agens jedoch sowohl passiv wie aktiv. 

Das perfektive Suffix -a wird in diesem Lehrbuch vom Nominalisator -a unterschieden (NMLZ, 
Š 7.4.1, s. auch Š 6.3.3 „Pronominale Konjugation“). Aller Wahrscheinlichkeit nach gehören auch 


60 


84.4 Nominale Formen des Verbums: Partizipien 


Adjektive und Nomina wie sas-ga „gut“, kala-ga „stark, der Starke" hierher, doch wird in den 
Wortlisten und Glossierungen nur die lexikalisierte Form (etwa kalaga) angegeben. Die mit diesem 
Buch arbeiten, mógen aber ihre Analysen und Glossierungen einfach nach ihrem jeweiligen Ver- 
stándnis anpassen. 


enim dui;-ga, „das gesprochene Wort", kann auf zweierlei Weise mit dem Agens verbunden 
werden: 


(1) Nominale Konstruktion mit nachgestelltem Genitiv 


enim duu-ga an-na 
enim duag-a An=ak 
Wort sagen-PFv | GN=GEN 
„das gesprochene Wort Ans“ 


(2) Verbale Konstruktion mit vorangehendem Ergativ (s. $ 5.3.3) 


enim  an-ne; dun-ga 
enim An=e duag-a 
Wort | GN-ERG sagen-PFV 
»das von An (Agens) gesprochene Wort" 


Letzeres ist die sog. Mesanepada-Konstruktion (benannt nach dem Namen des Kónigs der I. Dy- 
nastie von Ur) 


mes an-ne, pa-da 

mes An=e pasd-a 

Held GN=ERG finden-PFV 
„Held, von An berufen“ 


S 4.4.4 Imperfektives Partizip Typ Sum,-mu: Sekundärstamm mit Suffix -d 
Form: Das Imperfektiv-Morphem d (traditionell ,e4-Morphem", Glossierung (pv) wird direkt 
an den sekundáren Imperfektivstamm der Basis angefügt. 


Zur Schreibung: Das d wird nur geschrieben, wenn ein Vokal darauf folgt (etwa bei einem folgen- 
den Genitiv =ak, der Kopula =am, einem Kasus =e, =a); im absoluten Auslaut oder vor Konsonant 
(etwa Kasus =da, “ta, —3e) entfällt das d. 

Das Morphem d erscheint neben den Partizipien vor allem im intransitiven Imperfektiv vor dem 
Personenzeichen (S 73.2). Der imperfektive Stamm du „gehen“ (S 4.3.2) wird nie mit -d konstruiert. 


Bedeutung: Das imperfektive Partizip bezeichnet eine noch abzuschließende oder noch durchzu- 
führende Handlung. 


Beispiel: 
e2-€ $um,-mu 
&=e $uməe-d 
Haus=DIR geben.IPFV-IPFV 


„dem Tempel zu gebend(es Bier)" (BBVO 11, 278, 6 NT 364: 3; Nippur, Ur IIT) 
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S 4-4-4 


Š 4-45 


$ 4. „Mit Vernunft Begabter*: Die verbale Basis und ihre nominalen Formen 


Besonders häufig ist die Wendung mit Direktiv iPrFv-d-e „um zu ...“ (Typ dim;-e-de; „um zu 
verfertigen“). 

Neben der Angleichung des Sekundärstamm-Kennzeichens -e ($ 4.2.2) zu -u nach einer Verbal- 
basis mit z (Typ Sum, -mu-de,) erscheint hier selten auch ein -a- (lu; ... dab;-ba-de; „um ...-Leu- 
te zu fangen“ T.29: $ statt sonst üblichem dab;-be,-de;, vgl. T.30: 17). 


mu-be; ha-lam-e-de: 
mu=be=® balame-d=e 
Namen-3N.POSS—ABS zerstören.IPFV-IPFV=DIR 


„um dessen (= Gutiums) Namen zu zerstören“ (T.47: 16) 


di kur-kur-ra-ke, si 'sa;-e-des 
did kur.kur-ak-e si=@ sa,e-d=e 
Recht Land.Land=GEN=DIR Horn-ABs ausgleichen.IPFV-IPFV—DIR 


„um das Recht der Länder zu regeln“ (T.48: 31) 
zi-re-dam 

zire-d=am 

zerbrechen.IPFV-IPFV=COP.3SG 

„es ist zu zerbrechen“ (zur Kopula $ 4.6) 
e,-a-ne; duş-da 

&=ane=® duse-d—a 


Haus—3sG.POSS—ABS errichten.IPFV-IPFV=LOC 
„darüber (= Lokativ), sein Haus zu bauen (hat er zu mir gesprochen)" (T.24 v 20) 


84.4.5 Reduplizierte Formen 

Reduplikation bedeutet immer mehrfache Handlungen oder Vorgänge (S 4.3), etwa Pluralität des 
Absolutivs oder iterative und distributive Wiederholungen. Die Bedeutung entspricht sonst den 
einfachen Formen. 


(1) Reduplikation der primären Basis 
kur gul-gul „(Inana,) die die Länder zerstört“ 
(2) Reduplikation der primären Basis + Perfektiv -a 
irigul-gul-la „die zerstörten Städte“ 
(3) Reduplikation des Imperfektivstamms + Imperfektiv -d 
nam tar-tar-re-deş „um die Schicksale zu bestimmen" 
(4) Reduplikation der Basis für den Imperfektivstamm in seltenen Fällen 


du, du: „(immer wieder) sagend, sagen" 
es-es „(überall) herausgehend, -bringend" 


Anmerkung: Die letzten beiden Punkte nach Attinger (1993, 188); Jagersma (2010, 319f.) deutet die Beispiele für den 
letzten Punkt (in Nachfolge von Krecher 1995) im Wesentlichen logographisch. 
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8 4.4.6 Negation nu- 
Die Negation nu- „nicht“ (Glossierung NEG) kann Partizipien vorangestellt werden (vgl. $ 9.2). 


nu-dus-a „nicht erbaut“ 
nu-gis-gia „nicht rückgängig zu machen“ 


84.5 Typen der Nominalbildung 


Im Sumerischen können Nomina durch das Zusammensetzen einzelner Wörter gebildet werden. 
Oft ist dabei unklar, ob ein einziges Wort (e,-gal „Palast“) oder eine Phrase (e, gal „großes Haus") 
vorliegt. Es lässt sich nämlich nicht erkennen, ob eine Pause vor oder nach dem Wort gemacht wur- 
de bzw. ob sich die Betonung verschob (bláckbird „Amsel“ vs. black bird „schwarzer Vogel"). 

Dennoch gibt es einige Hinweise darauf, dass ein einziges Wort, ein Kompositum vorliegt und 
nicht mehrere Wörter: 


(1) Schreibung mit einem einzigen Zeichen 


lugal „König“ « lu, gal „großer Mann“ 

zadim „Steinschneider“ < za;- dim; „Stein-Verfertiger“ 
azu „Arzt“ < a-zu „Wasser-Wisser“ 

ğanun „Vorratshaus“ < $a,-nun „fürstliches Gebäude“ 


(2) Grammatik (sehr selten!) 
Reduplikation ses-gal-ses-gal-e-ne „die großen Brüder“, also ist ses-gal ein Wort 


(3) Lehnwörter im Akkadischen 


dub-sar „Schreiber“ = tupsarru 
gala-mah „Oberklagesänger“ = kalamahu 
bur-zi-gal „großes Kultgefäß“ = burzigallu 


(4) Eine Verkürzung und damit einhergehend eine neue Silbenverteilung 


kiskil für ki-sikil „Mädchen“ 
gu;-de;-na für gu;-eden-na „Rand der Steppe“ (ein Feldnamen) 


(5) Verlust der wörtlichen Bedeutung, erkennbar in idiomatischen Phrasen 


kiğ--gi,-a gi, „Botschaft schicken“: hier hat kig;-gi,-a < kiğ: gis-a „geschickter Auftrag" die 
ursprüngliche Bedeutung verloren. 

nsa ge u;-bil „n Bündel Rohr als Brennstoff“ (altsumerisch, DP 350), hier u;-bil „Brenn-Reisig‘, 
nicht allein “ge bil „Rohr zum Verbrennen“, weshalb also ein Kompositum u;-bil vorliegt. 

$e$-ge in šaha ğe8-ge „(wörtl.) Röhrichtschwein, Wildschwein‘; $e$-ge Röhricht“, wörtlich 
„Rohr und Holz“, wird als Kompositum zur Definition von „Schwein“ gebraucht 


Grammatische Kriterien der Komposita können als Kriterien nicht herangezogen werden; ein 
dub-sar „Schreiber“ (< Tafeln + schreiben) unterscheidet sich formal nicht von einem Ausdruck 
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wie sağ il, „der das Haupt erhebt“, ein &-ki$eb-ba „Speicher“ (x „Haus des Siegels“) nicht von 
einem e; nig;-gun;-ra „Haus des Besitzes“, ein e;- gal „Palast“ nicht von einem enim gal „gro- 
Bes Wort". Auf jeden Fall werden nämlich die grammatischen Regeln verbaler oder nominaler 
Komposition eingehalten. 

$ 4.5 Als Wörter gelten in der Regel Eigennamen (ein Problem bilden die Feldernamen), Berufe (wo- 
bei ad hoc-Bildungen auch vorkommen), Textilien und andere Objekte (Kriterium Determinativ/ 
Klassifikatoren; z. B. '"nig;-$al-la ein Textil, wörtl. „Feines; feine Sache"). 

Zu berücksichtigen ist auch die historische Entwicklung, dass häufig gebrauchte Phrasen zu 

Wörtern werden können. Monatsnamen sind altsumerisch oft in zwei Zeilen geschrieben und 
variabel, also noch Phrasen, dagegen in der Ur III-Zeit meist als Wörter zu verstehen. 


8 4.5.1 Nomen + Nomen 
(1) Determinativkomposition, Typ &-muhaldim 

An das erste Element, das Determinatum, wird das zweite Substantiv als Determinans angefügt, 
wie dies im Sumerischen häufig vorkommt (s. $ 3.1). Dabei kann man etwa von folgender Hilfs- 
konstruktion ausgehen: 


NP, (Determinatum) „nach Art von“ NP; (Determinans)/,hinsichtlich“ NP, (Determinans). 


Als Musterwort diene &-muhaldim „Haus (e;, NP:;) nach Art des Koches (muhaldim, NP;)“ = 
„Küche“. Auf Deutsch würde man übrigens die Reihenfolge umdrehen: „Koch-Haus‘“; das zeigen 
auch andere Beispiele für diesen Kompositionstyp: 


$e-nuğun (Gerste Saatgut =) „Saatgerste“ 
dumu-sağ (Sohn Haupt =) „erster Sohn" 
8 e8-i (Baum Öl =) „Sesam“. 


$ 4.5.1 (2) Raumbezeichnungen nach dem Typ an-$a; 


Typ an-$a;-g: an „Himmel“ + šas-g „Inneres“ = „Himmelsinneres“ 


kur-£a;-g „Erdinneres“ 
an-ur, „Himmelsfundament“ 
€;-$a5-g „Hausinneres, Innenraum". 


Möchte man diese Wörter in Nominalphrasen auflösen, so erwartet man $a; an-na-k „das Inne- 
re des Himmels" — was auch belegt ist. 


(3) Koordinatives Kompositum, Typ ğe$-ge 
Die einzelnen Elemente ergeben einen neuen Oberbegriff. 


Typ šeš-ge „Holz (und) Rohr“ = „Röhricht“ 


uz-$em „Kräuter (und) Aromata”, etwa „Gewürze“ 

ama-aia „Eltern“ („Mutter und Vater“) 

an-ub-da „Himmelsgegend, Weltteil" nach Typ ĝeš-ge (ub-da „Ecken (und) Seiten") und 
Typ an-$a;. 


64 


84.5 Typen der Nominalbildung 
(4) Genitivverbindung 


Typ &-ki$eb;-ba(-k) „Speicher, Depot“, wörtl. „Haus, Gebäude des Siegels“ (Speicher wurden 
mit einer Siegelung verschlossen). 


ki-gu(-k) „Leinenweberin“, wörtl. „die vom Leinenort" (altsum. Beruf) 
Iu;-ka&;(-k) „Läufer“, wörtl. „der Mann des Laufens“ 


8 4.5.2 Nomen + Adjektiv 
Typ ez-gal (Haus groß =) „Palast“ 
lugal „König“ (« lu; „Mann“ gal). 


Anmerkung: Vor der altsumerischen Zeit scheint der T al-nar „Ober-Sänger“ weiter verbreitet gewesen zu sein. 
8 yp ë 8 8 


§ 4.5.3 Nomen + Verb 

Den syntaktischen Hintergrund bilden Phrasen mit nominalen Formen des Verbums (s. § 4.4), 
wobei das Nomen im Absolutiv steht. Je nach Auflösung kann man mehrere Typen unterscheiden, 
die wichtigsten Basistypen sind hier aufgezählt. 


(1) Verb untergeordnet, Typ ki-tuš „Wohnung“ 


ki-tu& (Ort wohnen =) „Wohnung, Wohnsitz“ 


še-ba (Gerste zuteilen =) „Gerstezuteilung“ 

nig;-ba (Sache zuteilen =) „Geschenk“ 

niğz- gu: (Sache essen =) „Speise“ 

ki-a-nağ (Ort Wasser trinken =) „Wassertränkort“ (das Grab als Ort der Totenopfer mit Wasser) 

nig;-i-de;-a (Sache Fett gegossen =) (wörtlich) „Sache, (in die) Fett gegossen (wurde), eine Süß- 
speise. 


Hierher gehören vor allem die sehr häufigen Zusammensetzungen mit nig;- „Sache“, ki- „Ort“, 
lu- „Mensch, Mann“. 


(2) Nominalisierte Phrase, Typ dub-sar „Schreiber“ 


dub-sar (Tafel schreiben =) „Schreiber“ 


kus-dim, (Silber verfertigen =) „Goldschmied“ 


zadim (< za, dim, Stein verfertigen) „Steinschneider“ 
Syntaktisch ist hier das Nomen als direktes Objekt aufzufassen; mit der Nominalphrase wird bei 


Berufen eine Person bezeichnet. Der Typ ist auch für die Bezeichnung von Objekten weit verbrei- 
tet, etwa ""bar-dul, „Wickelrock“(?), wörtl. „das Äußere bedeckendes (Gewand)“. 
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Auch den aus idiomatischen Verbalphrasen (S 7.1.2) abgeleiteten Typ sa;-dui-g „Lieferung“, 
ğe$-hur „Grundriss“, kann man hierher zählen. 


(3) Bildungselemente nu-, nam- 


nu- in Personenbezeichnungen (Nomina agentis) 
nu-kiris „Baumgärtner“ zu kiris „Baumgarten“ 


nu-e& „Priester, Kultpriester“ zu eš, „Heiligtum“ 
nu-ges-g „die Tabuierte" (zu gez;-g „schlecht“) 


nam- (Nomen „Status, Qualität“) bildet Abstrakta (entspricht akkadisch -at-um) und Kollektiva 


Eigentlich handelt es sich hier um Nominalkomposita des Typs Nomen + Nomen ($ 4.5.1) oder 
Nomen + Adjektiv (S 4.5.2) oder Nomen + Verb (S 4.5.2). 


$453 
nam + Nomen, Abstraktum: 


nam-lugal ,Kónigtum" 
nam-sipa-d „Hirtentum“ 


nam + Nomen, Kollektivum: 

nam-engar ,Pflügerschaft, die Pflüger" 
nam + Adjektiv 

nam-mah „Größe“ 
nam + infinites Verb 


nam-til, „Leben“ 


8 4.5.4 Deverbale Nomina 
Finite Verbalformen können erstarrt als Nomina gebraucht werden. Dabei findet man sowohl 
fiktive Selbstaussagen („ich will ...“) als auch Beschreibungen, wie die folgenden Beispiele zeigen: 


ba-an-bara; „Decke“ < „es ist da ausgebreitet“ 
$ ma-(an)-sim „Sieb“ < „er hat mir gesiebt" 
4-5-4 gab;-il „ein Wagenteil, ein Korb“ < „ich will es tragen“ 
gab;-dan; „Wäscher“ < „ich will es waschen“ 
hez-ğal, „Überfluss“ < „es möge vorhanden sein“ 


u;-na-a-du;; „Brief“ < „wenn du ihm sagen könntest“ (= Briefeinleitungsformel). 


Anmerkung: Übersicht bei Black (2002, 70). 
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8 4.6 Die enklitische Kopula „sein“ 


Die enklitische Kopula (Glossierung cop) hängt mit dem finiten Verbum me „sein“ zusammen. Sie 
wird an eine Nominalphrase (NP) angefügt, die damit zum non-verbalen Prädikat eines Satzes 


wird. 
Formen: 
Enklitisch Übersetzung 
de =men ich bin 
2. Sg. =men du bist 
3. Sg. =am er ist 
1. Pl. —menden wir sind 
2. Pl. =menzen ihr seid 
2, ML =mes sie sind 


Die 3. Sg. (h. und n.) =am wird mit dem Diri-Zeichen -a m; (A.AN) geschrieben, nach entsprechen- 
dem Auslaut auch -kam, -nam, -dam. 

Nach dem Nominalisator -a ($ 7.4) bleibt -am; vollständig erhalten; nach den Vokalen der Pos- 
sessiv-Enklitika ($ 6.3) aber in der Regel zu -m verkürzt, neusumerisch -im/-em, -um geschrieben 
(z. B. PN urdu;-guio-um „PN ist mein Sklave“, YOS 4, 208 i 7); nach -$e; (Terminativ) bleibt -a m; 
aber erhalten. 


Anmerkung: Form altsumerisch -ams(an), altbab. auch -a 


Die ə. h. Plural =mes wird in der jüngeren Orthographie -me-e&, -me-e$, in der älteren -me 
geschrieben; die 1./2. Person =men: -me-en/en;/ens (jüngere) oder -me (ältere Orthographie; s. 
dazu $ 2.4.6). Das bedeutet umgekehrt: ein geschriebenes -me in älterer Orthographie ist je nach 
Kontext als =mes oder =men zu analysieren. 

Die Kopula wird an eine Nominalphrase suffigiert. Sie findet sich außerdem nach dem Äquativ 
-gen;, nach dem Ablativ (-ta-am;) und nach dem Terminativ (-$e;-am;) 


nağar-me (nagar=mes) „sie sind Schreiner" 

e;-gal-kam (egal=ak=am) „es ist vom Palast“ (freier Genitiv, s. $ 3.2.2) 

-ta-ams enim ensi-ka-ta-am; „das gilt nach dem Wort des Stadtfürsten" (MVN 4, 182: 5); oft 
bei distributivem Ablativ, etwa in der Zinsklausel: ma&-be; o.1.0-ta-am; „der Zins dafür ist je 
(Kor) 60 Liter“ (BE 3/1, 31: 2) 

-šes-a ms: Forderung von Truppen kaskal-$e;-am; „es ist nämlich für den Feldzug“ (UET ə, 7: 5) 


Bedeutung: X-a m; „(er/sie/es) ist X“; im Satz oft „nur X“, „gerade (bei) X“, „wie X" 

Die Kopula wird gerne an nominalisierte Sátze (S 7.4) sowie an Partizipien (S 4.4) angefügt. 
Das illustrieren gut einige häufige Wendungen aus administrativen Urkunden: Adjektiv/aspekt- 
neutrales Partizip diri-ga-a m: (dirig=am) „es geht darüber hinaus (wörtlich: ist darüber hinaus- 
gehend)“, ğal,.-1a-am: (gal=am) „ist vorhanden“ (NATN 486: o); perfektives Partizip auf -a zi- 
ga-am; (zig-a=am) „es ist ausgegeben“; imperfektives Partizip: en;- be; tar-e-dam (tare-d=am) 
„das ist zu untersuchen“. 

Die Kopula markiert auch Nominalphrasen innerhalb von Sätzen, etwa zur näheren Iden- 

tifikation und zur Bezeichnung der Person (udu, Herrin ..^ nin ...-me, nin ...emen T.24 iv 23), als 
Hervorhebung sowie als Vergleich bzw. als Metapher: 
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gus-de;-a $a; nin-$in-su-ka u,-dam mu-na-& 
Gudea=ra šasg N ingirsuk=ak=® u.d=am mu-nna-ey-(Ó 
PN-DAT Inneres GIN=GEN=ABS Tag-copsc VNT-35G.IO-aufgehen-35G.s 


„Gudea wurde die Intention Ningirsus taggleich klar“ (wörtlich: „ihm ging das Innere Ningirsus — 
(wie) ein Tag war es! — auf“) (Gudea Zyl. A xii 18-19) 
.6 
$4 Das Enklitikon kann auch mit dem Konjunktiv (be-) (S 9.9) verbunden werden: hez-a ms, he;-em 
(es) möge sein“, he;-me(-en) „du mógest sein" (T.47: 43. 89. 97). 


Anmerkung: Jagersma 2017, 107—119 mit weiterer Literatur. Da die suffigierte Kopula in enger Beziehung zum finiten 
Verbum me „sein“ steht, könnte man eine Nominalphrase mit Kopula auch als NP im Absolutiv mit Verbum „sein“ 
interpretieren, also NP—(—co» analysieren. 


$ 4.7 Übungsteil 


8 4.71 Übungen 


(1) Analysieren Sie (ohne weitere Angabe von Kasus über den Genitiv hinaus) und übersetzen Sie: 
(a) mu pas-da (T.13: 7) ki di ku: (T.18: zı) ®'gu-za gub-ba (T.22 iv 12) 
(b) di til-la (T.43: 1), di til-la dumu umma (T.42: 20) 
(c) lu, e; dus-a (T.20 v 6) 
(d) muš; nu-tumz-mu (T.15 i 6); (Haus, wo) lal, iş-nun us ğe$tin (..) nu-silig-ge (T.13: 
13-16) 
(e) gus-de,-a | ğidru $um;-ma | nin-$in-su-ka (T.20 iv 4-6) 
(f) dumu duz-da | “ğa,-tums-duno-ke, (T.20 i 17; das letzte =e ist der Kasus Ergativ: Agens 
im transitiven Satz) 
(g) nig; zuh-a "nanna bu-us;" (T.26: 3). $ 3.3.2. zum Fehlen des Genitivs nach Namen ist zu 
beachten; und wie würde die Form mit Genitiv-Schreibung lauten? 
(h) z ğe$ “usan, sa la-a (T.27: 1) 
$474 ` 
(2) Übersetzen Sie ins Sumerische: 
(a) die geliebte Frau; der geliebte Mann; der Geliebte des Gottes 
(b) das erbaute Haus; der das Haus erbaut; um das Haus zu erbauen 
(c) der Herr des erbauten Hauses; der Mann, der das Haus erbaut hat 


(3) (a) Analysieren und übersetzen Sie T.49: 1—9. Zusätzliche Vokabeln sind der Wortliste zu ent- 
nehmen. 
(b) Der Dämon Samana bezeichnet eine Hautkrankheit, in der Regel wohl kutane Leishmanio- 
se (Aleppobeule). Mit welchen Bildern wird der Dämon gezeichnet? Diskutieren Sie auch 
das Verhältnis von Mensch, Dämon und Göttern. 


(4) Analysieren und übersetzen Sie (Übungen zur Kopula) 
(a) nar-me, u$-bar-me 
(b) gu;-de;-a | ensi; | lagas“ | &*"gestu dağal-a-kam (T.22 ii 14-17) 
(c) 6558e$nimbar | éum;-mu-dam (T.40: 8-9) 
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(5) Suchen Sie aus der Vokabelliste sumerische Substantive (ohne Eigennamen, ohne Monatsna- 
men), die sich als Nominalkomposita verstehen lassen und identifizieren Sie die Bestandtei- 


le. Wir kónnte eine Gliederung in Kategorien wie Berufsnamen, Realienbegriffe (Objekte, 


Güter) aussehen? 


8 4.7.2 Vokabeln 


Nomina: Kosmos und Land 


an-3$ay-g Himmelsinneres 


Nomina: Wirtschaft und Umwelt 


anše Esel 

ges-ge Röhricht 

ki-tu$ VVohnung, VVohnsitz, VVohn- 
raum 

nig; Ding, Sache 

še Gerste, Getreide 


Nomina: Mensch 


lu; Mann, Mensch 

mes Junker, (heldenhafter) junger 
Mann 

dub-sar Schreiber 

nu-kiris Baumgärtner 

az Arm, Seite, Kraft 

$*$e$tu-g Ohr, Verstand, Gehör 


ša,-g Inneres, Herz 

Nomina: Konzepte 

Name 

Wesen, Qualität; Geschick 
Königtum, Königsherrschaft 


mu 
nam 
nam-lugal 


nig; Ding, Sache 

$a:-g Inneres, Herz 

Verben: Tätigkeit 

as-k (I) machen, herstellen 

des (IV), tum; bringen, liefern 

tum, (1), mit sich führen, bringen; 
Pl. 1:h,/, geeignet sein 

dim; (I) anfertigen, herstellen 

du-d, (us-)  gebáren, hervorbringen 
du: (IV) 


du: (Tuz) (1) 


errichten, bauen 
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d ui 4 g (IV), 


sagen, sprechen 


e, di 

gu; (D essen, verzehren 

naĝ (II), trinken, tränken 
nas-nas 

gub (I), stehen, stellen 
Pl. sus-g 

ĝar (ID, stellen, setzen, legen 
Bağa 

sum (I) geben 

pas-d (I) aufdecken, wählen, zeigen, 

finden 
$e; (ID, benennen 


Še217Š €21 


gul (D zerlegen, zerteilen, auseinander 
nehmen, zerstören 
tar (I) trennen 


Geschick, Schicksal bestimmen, 
zuteilen 


© nam tar 
u$, (IV), u&, sterben, töten, schlachten 
Pl. ug, ugs 


Verben: Bewegung 
e; (III), es- de; hinausgehen, -bringen 
gi, (ID, gis-gi, zurückkehren, bringen, 
schicken, antworten 
ğen (IV), du, gehen 
Pl. era, sus- b 
ku,-f (ID, 
ku,-ku, 
zi-g (ID, zi-zi sich erheben, herausheben 


eintreten, hineinbringen 


Verben: Zustand 
d Uio sə, 8 
me (1) 


gut, angenehm sein, werden 
sein 


$474 


$472 


ER 


S 5. „Von Enlil in Nippur berufen“: Kasus 


8 5.1 Allgemeines 


Amar-Suena von Ur (MC 2044-2036) heißt in seiner Titulatur: 


den-lil>-le nibru"-a mu pas-da 
Enlil=e Nibru=a mu=Ø pasd-a 
Enlil=ERG Nibru=Loc Name-ABs finden-PFV 


„(Amar-Suena,) dessen Name von Enlil in Nippur auserwählt wurde“ (T.13: 5-7; T.17 i 1—4) 


Leicht lassen sich hier zwei Kasus an ihren Markierungen, an den Wortstamm angehängten Vo- 
kalen, erkennen: der Lokativ =a „in“ und der Ergativ =e, der den Agens des transitiven Satzes 
bezeichnet. Der Absolutiv, hier das Objekt des transitiven Satzes, wird nicht durch ein Morphem 
gekennzeichnet; in der Glossierung setzt man dafür =Ø ein. 

Im Sumerischen werden alle Relationen durch Kasus-Enklitika angegeben, es gibt keine Prä- 
positionen. Wie bei den einzelnen Kasus ausgeführt, kann ein Kasus mehrere semantische Rollen 
erfüllen (z. B. =ta ablativ und instrumental), so wie auch eine semantische Rolle durch verschiede- 
ne Kasus ausgedrückt werden kann (z. B. indirektes Objekt mit Dativ =ra bei Humana/Personen- 
klasse, Direktiv =e bei Nomina der Sachklasse). 

Die Kasusmarkierungen schließen eine Nominalphrase ab und definieren damit diese Nomi- 
nalphrase, sie werden aber nicht mit jedem einzelnen Wort kombiniert (wie das hingegen bei den 
verbalen Prä- und Suffixen der Fall ist); sie werden unterschiedslos an alle Elemente der Nominal- 
phrase (Substantive, Adjektive, Partizipien, nominalisierte Sátze, Genitiv, Possessiva und Plural- 
marker) angehängt. Deshalb sind sie als Klitika zu bezeichnen (Glossierung =). 

Das Sumerische kennt elf Kasus. Der adnominale Genitiv kommt nur innerhalb der Nominal- 
phrase (NP) vor und wurde dort schon besprochen ($ 3.2.2). Absolutiv und Ergativ bezeichnen die 
primären syntaktischen Funktionen (A, O, S), während die sechs Kasus Dativ, Direktiv, Lokativ, 
Terminativ, Ablativ, Komitativ mit dem in der Sumerologie bekannten Begriff „dimensionale Ka- 
sus“ zusammengefasst werden (von Falkenstein 1949 bis Balke 2006). Während die syntaktischen 
und die dimensionalen Kasus in den dimensionalen Präfixen des Verbums wieder aufgenommen 
werden ($ 8.), ist das bei Adverbiativ und Aquativ nicht der Fall. 

Wie der Genitiv (S 3.2.2) fehlen auch andere enklitische Kasusbezeichnungen ófters nach Eigen- 
namen in archivalischen neusumerischen Texten (Verwaltungs- und Rechtsurkunden, Briefe). In 
der Analyse werden solche „fehlenden“ Kasus-Morpheme in Klammern gesetzt: (=ak), (=GEN). 
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85.2 Die Kasus des Sumerischen: Übersicht 


Morphem H N Übersetzung 

adnominal Genitiv GEN =ak + + (əvon”), s. $ 3.2 

primäre Absolutiv ABS =@ + + 

syntaktische Ergativ ERG =e + + 

Funktionen 

dimensionale Dativ DAT —ra + - „für, bei” 

Kasus Direktiv DIR =e - + „an, bei, für, zu” 
Lokativ LOC —a - + „in, auf” 
Terminativ TERM —$e - + „zu... hin, nach (örtl.), bis” 
Ablativ ABL —ta - + „von, aus, seit, mit (instr.)” 
Komitativ COM —da + + ,mit, bei" 
Adverbiativ ADV =eš + + „auf... Art, in ... Weise” 
Aquativ EQU —gen + + „wie” 


H = human, Personenklasse 
N = non-human, neutral, Sachklasse 


Die Verteilung ist idealtypisch; Direktiv, Lokativ, Terminativ und Ablativ erscheinen auch mit 
Humana (Bauer 2010). 


à „auf, 
darauf“ 


Lokativ 


* o 


a „in, hinein“ 
Lokativ 


Ze „zu ... hin“ 
Terminativ 


Em . 


e „bei, an“ 
Direktiv 


da „bei“ 


a Komitativ 
» 3 


Ablativ 


Die lokalen Dimensionen der sumerischen Kasus 
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Š 5.3.2 
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§ 5. „Von Enlil in Nippur berufen“: Kasus 


8 5.3 Die Kasus im Einzelnen 


8 5.3.1 Genitiv =ak (GEN) 
Zum nominalen Kasus Genitiv s. oben $ 3.2. 


8 5.3.2 Absolutiv =@ (ABs) 
Form: Unmarkierter Kasus ohne eigenes Kennzeichen. 

Ein Absolutiv ist bei konsonantisch auslautenden Wörtern (insbesondere mit Genitiv =ak) in 
der Regel eindeutig zu identifizieren; bei vokalisch auslautenden Wörtern könnte öfters auch ein 
—e (Ergativ, Direktiv) vorliegen. 


Bedeutung: Subjekt im intransitiven Satz (S), direktes Objekt im transitiven Satz (O) (s. dazu 
$ 53.3); auch Vokativ, Zitierkasus (etwa in Listen, Schulterinschriften bei Gudea-Statuen). 

Beim selbständigen Pronomen ($ 6.2), bei Interrogativa ($ 6.5) und bei der 3h.Sg. der pronomina- 
len Konjugation (Š 6.3.3) übernimmt der Absolutiv auch die Funktion des Ergativs. 

Als Subjekt oder als Objekt ist immer nur ein Absolutiv pro Satz móglich, weitere semantische 
Objekte stehen in anderen Kasus (s. insbesondere $ 8.8 zum Obliquen Objekt). 

Der Absolutiv hat im Satz die Tendenz, direkt vor dem Verb zu stehen, doch gibt es zahlreiche 
andere Fälle: das Objekt steht am Anfang von Urkunden; Voranstellung (Linksversetzung) zur 
Hervorhebung (Topikalisierung) als „Casus pendens". 
lu; eninnu nin-gin-su-ka in-du-a 
lu; Eninnu Ningirsuk-ak- i-n-dus-O-a 
Mann TempelN | GN-GEN-ABS VP-3SG.A-erTrichten-3SG.O-NMLZ 
ə(Gudea,) der Mann, der das Eninnu des Ninğirsu erbaut hat“ (T.22 ii 8-10) 


8 5.3.3 Ergativ =e (ERG) 
Form: Schreibung des e nach Konsonant mit Zeichen -Ce oder -e 

Schreibung mit -e oft nach h, s, š 1; oft m (s. die Übersicht Š 2.4.5), allerdings sehr selten nach 
Vokal; e kann dabei an den Auslaut _a bzw. _u angeglichen werden (Zeichen -a, -u;). Der Ergativ 
erscheint also als ama oder ama-a „Mutter“, als dumu oder dumu-u; „Sohn“. 


Bedeutung: Bezeichnung des Agens (A) im transitiven Satz. 

Der Ergativ steht tendenziell am Anfang des Satzes. Im transitiven Satz ist nur ein Ergativ móg- 
lich, denn ein Instrumental wird anders formuliert (Ablativ, auch Komitativ) und ein veranlasster 
Agens steht im Dativ bzw. Direktiv (mit OO im Verb). 

Der Ergativ kann auch mit Partizipien konstruiert werden; wichtig ist hier die sogenannte Mes- 
anepada-Konstruktion (mes An=e pasd-a „Held, von An berufen"; s. dazu Š 4.4.3). 
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Beachte die Verteilung der Rollen in Akkusativ- und Ergativsprachen: 


Intransitiver Satz Transitiver Satz 
Akkusativ- Der Hund ging. Der Hirte führte den Hund 
Sprache Nominativ$ V Nominativ A V Akkusativ O 
Rolle S A-O 
Ergativ- ur-ge; is-gen sipa-de; ur-ge; in-tum; 
Sprache urge.r— () i-gen sipad=e urge.r=® i-n-tum-( 
Absolutiv S V Ergativ A Absolutiv O V 


Legende zur Tabelle: Nomina im Sumerischen: sipa-d „Hirte“, ur-ge;-r „Hund“ 


Akkusativsprachen Nominativ Nominativ Akkusativ 
Semantische Rollen A S O 
Ergativsprachen Ergativ Absolutiv Absolutiv 


Legende zur Tabelle: A = Agens, S = Subjekt (im intransitiven Satz), O = direktes Objekt 


Entscheidend für das Verständnis von Ergativität ist also die Rolle des Absolutiv. Dabei ist zu be- 
achten, dass in einem Satz nur ein einziger Absolutiv auftreten kann. 


Anmerkung: Die Ergativität im Sumerischen äußert sich etwa in folgenden Merkmalen: 
(1) Kasussystem mit Ergativ =e vs. Absolutiv =@ 
(2) Transitives Perfektiv mit Position und Form der Personenkennzeichen: beim Agens wird die Person (1., 2., 3H, 
3N) genau bestimmt, während bei S=O nur allgemein der Sprechaktteilnehmer (1., 2. P.) vs. 3. P. identifiziert wird. 


Nicht-ergativisch im Sumerischen ist vor allem: 
(1) Imperfektiv mit Position und Form der Personenkennzeichen: Suffixe A = O-Perfektiv mit Ausnahme der ə. Pl.; 
O kann im Imperfektiv fehlen 


(2) Kohortativ ($ 9.8) und Imperativ mit einer einzigen Form für transitive und intransitive Verbformen 


Hingegen sind folgende Merkmale beim derzeitigen Forschungsstand nicht aussagekräftig für die Reichweite der 
Ergativität im Sumerischen: 
(1) Bei den Personalpronomina der 1. und 2. Person ($ 6.2) lässt sich eine Opposition „Subjektkasus“ vs. „Ob- 
jektkasus“ erst ab der altbabylonischen Zeit nachweisen, wenn also akkadischer Einfluss möglich bzw. sogar 
wahrscheinlich ist. 


(2) Die Wortstellung lautet zwar gerne S V bzw. AO V (S wie O steht vor Verb), doch ist die Wortstellung im 
Sumerischen nicht verbindlich, sondern pragmatisch und semantisch definiert. 


S 5.3.4 Dativ =ra (DAT) 
Distribution: Nur bei Personenklasse (human n) als Gegenstück zum Direktiv (bei Nomina der 
Sachklasse, Š 5.3.5). 


Form: 


-ra nach Konsonant 
-r nach Vokal 
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-ra lautet der Dativ auch nach einem ‚geschwundenen‘ Genitiv-k oder einem konsonantischen 
Auslaut, der nicht in der Zitierform erscheint (also “nin-$ir,-su-ra: Ningirsuk=ra „dem Gott 
Nin$irsu", ensi;-ra: ensi, k-ra „dem Stadtfürsten"). 


Schreibung nach Vokal: -ar, -er/-ir, -ur;. In der älteren Orthographie (s. $ 2.4.6) wird eine Silbe 
CVC nur CV geschrieben, so dass etwa in lugal=ane=r „seinem König“ die Silbe ner nur ne ge- 
schrieben wird. Man findet für den Dativ bis zur mittleren Ur III-Zeit (etwa Sulgi bis Amar-Suena) 
fast immer lugal-a-ne,, erst dann regelmäßig lugal-a-ne;-er. 

Ab neusumerisch gelegentlich, häufiger im altbabylonischen Sumerisch wird der Dativ morpho- 
graphisch -ra geschrieben, auch nach Vokal (dumu-ne;-ra „seinem Sohn“, Rat des Suruppag Z. 9, 
siehe $ 9.13). 


Beispiele zur Schreibung: Adressat im Briefanfang 
ki-ag;-ra us-na-a-dui;: (MVN 11, 168) „Sprich zu Kiağ (DAT), und zwar ...". 
is-kal-la-ar us-na-a-du,, (TCS 1, 193) „Sprich zu Ikalla (DAT), und zwar ...". 


Bedeutungen: 


(a) Indirektes Objekt bei Humana „an, für, zu“ (im Verb: IO, Š 8.2), semantische Rolle als 
ADRESSAT, BENEFIZIAR, REZIPIENT: 


dhanna lugal —ki-ag;-$a;-ne;-er eo €2-bez mu-na-dus 
Nanna(.r) lugal kiag=ane=ra es &=be=® mu-nna-n-dus-Ö 
GN Herr geliebt=3sG.POss=DAT .. Haus-3N.POSS—-ABS VNT-3$G.IO-3sG.A-bauen-3sG.O 


„Für Nanna, seinen geliebten Herrn, hat er dieses Haus erbaut“ (T.18: 1—2 und 26) 


(2) In idiomatischen Verbalphrasen ($ 7.1.2) auch als PATIENS oder THEMA (wie der Direktiv; s. 
$ 8.8) und veranlasster Agens bei Kausativkonstruktionen (im Verb: OO, $ 8.8). 


(3) Adessiv/Adlativ: „an, (nahe) bei, zu“, bei Humana selten (im Verb: OO, $ 8.8). 


lugal-ra us,-sa 

lugal=ra ux" 

König=DAT folgen-PFv 
„der dem König folgte" (= „königlicher Gefolgsmann") 


§ 5.3.5 Direktiv =e (DIR) 
Distribution: Nur bei Nomina der Sachklasse (N); non-humanes/neutrales Gegenstück zum Da- 
tiv $ 53.4; auch Kollektiva zählen zur Sachklasse (N) (s. hier T.32: 7). 


Form: Im Prinzip wie Ergativ ($ 53.3); s. Übersicht $ 2.45. 


Bedeutungen: 
(1) Indirektes Objekt „an, für, zu“ (entspricht bei Nomina der Sachklasse dem Dativ bei Humana; 
im Verb: IO, $ 8.25 ADRESSAT, BENEFIZIAR, REZIPIENT) 


e;-e lugal-be; gus ba-de, 

&=e lugal=be=e gus ba-n-de Ø 

Haus=DIR Herr=3N.POSS=ERG Stimme=ABS MED-3SG.A-ausgießen-35G.0 
„zum Tempel (Dir.) rief sein Herr (Erg.)" (Gudea Zyl. A i 10) 
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(2) Lokal „an, bei, zu“, also Adessiv Lan, bei etw. sein“) und Allativ („an etwas heranbringen") bei 
Nomina der Sachklasse (häufig; im Verb: OO, $ 8.8) entsprechend der Bezeichnung von A. Falken- 
stein als „Lokativ-Terminativ der unmittelbaren Nähe“ 


iti diri me-ki-gab-e U$S5-Sa 
itid dirig mekigal=e US2-a 


Monat zusätzlich MonatsN=DIR folgen-PFv 
„Zusätzlicher Monat, der dem (12. Monat Mekiğal folgt" (= Schaltmonat) (UET 3, 1018: 12) 


(3) In idiomatischen Verbalphrasen (S 7.1.2) auch als PATIENS oder THEMA (wie der Dativ; s. 
Ş 8.8) und veranlasster Agens bei Kausativkonstruktionen (im Verb: OO, $ 8.8) 


ug,-e si sa; 
ufs—e si=@ sa, 


Volk=piRz Horn=ABs ausgleichen 
„der das Volk rechtleitet“ (T.48: 29) 


8 5.3.6 Lokativ =a (Loc) 
Distribution: Bei Nomina der Sachklasse (non-human, n) 


Form: Das Lokativ-a wird auch nach Vokal geschrieben. Das Lokativmorphem a verhält sich also 
anders als der Genitiv, wo das a nach Vokal schwindet. Jagersma (pers. Mitt.) rekonstruiert dabei 
einen Gleitlaut zwischen Vokal und Lokativ (w nach u; y nach a, e, i). Zur Form der Possessiv-Pro- 
nomina mit Lokativ s. $ 6.3.1. 


Bedeutungen: Orts- oder Zeitangabe ,in, auf, über, an, hinein, darauf; pro", auch als Ziel bei 
Bewegungsverben; auch bei abstrakter Lokalisation (z. B. „über etwas = Loc sprechen" 


nibru®-a „in Nippur" 
ğe$-ge-a „im Röhricht“ 


u4-ba ,an diesem Tag, damals" 
ua ...-a „am Tag, da ...; als“ 
iti-da „pro Monat“ (neben distributivem Ablativ -ta) 


Wendungen (die folgenden Fälle werden wegen des häufigen Schwunds des Genitivs manchmal 
falsch als „Zirkumpositionen“ beschrieben): 


šas NP=ak=a „inmitten von NP", wörtlich „im Inneren von NP“ 
igi NP=ak=a „vor NP“, wörtlich „im Angesicht von...“ 
ki NP=ak=a „in, bei NP“, wörtlich „im, am Ort von NP“ 


ki NP=ak=a „in, bei NP“ dient zur Umschreibung des Lokativs bei Personen, da der Lokativ auf 
Nomina der Sachklasse beschränkt ist. Die Wendung „beim König“ kann nur ki lugal=ak=a, ge- 
schrieben ki lugal(-ka), ausgedrückt werden; es ist also nicht von einem *ki lugal(=ak) „Königs- 
ort“ die Rede. 
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S 5.3.7 Terminativ =še (TERM) 
Distribution: In der Regel bei Nomina der Sachklasse (non-human, n), aber vor allem bei be- 
stimmten Verben (etwa igi bar „anblicken“) auch bei Humana (z.B. T.30: 26). 


Form: Schreibung von Ze mit dem Zeichen še; (Ableitung von eše „Seil, Messleine“, Balke 2006, 
195f.). Neusumerisch steht nach Auslautvokal _a auch -a$, -aš, fast nie aber nach _e oder _u -eš 
oder -z45, (Jagersma 2010, 183). 


ma;-da-ga-a$ „nach Madga" (TCL 5, 5674 ix 13). 


Bedeutungen: Richtung auf einen räumlich und zeitlich oder auch abstrakten Endpunkt hin „hin 
zu, bis, auf ... hin, in Richtung auf, für“, „entlang“, Zweck „für“, „hinsichtlich“; Oppositionsverhält- 
nis zu Ablativ ta (etwa NP, -ta NP,-šes „von NP; nach NP. 


kur-$e: ba-des-a „der es ins Fremdland weggebracht hat“ (T.47: 6) 
nam-nun-'íe; mah „erhaben für das Fürstentum“ (T.48: 4) 


Wendungen: 


ki NP=ak=se „hin zu NP“ zum Ausdruck des Terminativs bei Personen 

igi NP=ak=$e „vor NP“, bezeichnet auch Zeugen in Rechtsurkunden (s. T.41, T.42) 
egir NP=ak=se „hinter NP“ 

nam NP=ak=se, mu NP=ak=se, bar NP=ak=$e „wegen NP" 


In Wendungen wie mu=® $e; „mit Namen (sumerisch Absolutiv) benennen“ wird das Substantiv 
in den Terminativ verschoben, wenn das direkte Objekt (hier also der Namen) konkret identifiziert 
wird: NAME=@ mu-Se; šen „mit NAMEN als Namen benennen“; alan na-(nez)-8e: du, „ihn 
(den Diorit) zu (s)einem steinernen Bildnis verarbeiten“. Diese Konstruktion kann auch mit dem 
Adverbiativ ($ 5.3.11) gebildet werden. 


$ 5.3.8 Ablativ =ta (ABL) 
Distribution: Bei Nomina der Sachklasse (non-human, N) 


Form: Immer ta geschrieben 


Bedeutungen: 
(1) „von, aus“ (örtlich), „seit“ (zeitlich), „von ... ausgehend, aufgrund von“ (abstrakt) 


&-ninnu-ta „aus dem Eninnu“ 

ki-ta „vom Ort“ 

us-be,-ta „seit diesem Tag/seit damals“ (zum Pronomen s. $ 6.3) 

enim NP=ak=ta, z.B. enim ensi-ka-ta „auf das Wort des Stadtfürsten hin“ 


Wendung: 


ki NP=ak=ta „von NP" (bei NP der Personenklasse) 
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(2) Instrumental „mit, mit Hilfe von“ 
kimə-ta ba-8eğe „im Ofen wurde es gebraten“ (SACT t, 171: 4 u.ó.; Balke 2006, 130) 


a; dhašše-ta a; nin-$in-su-ka-ta 

da Nasse=ak=ta da Ningirsuk=ak=ta 

Macht GN=GEN=ABL Macht GIN=GEN=ABL 
„durch die Macht Nanses (und) durch die Macht Ninğirsus" (T.20 iv 2-3) 


(3) Distributiv „je“. In dieser adnominalen Konstruktion ist das distributive -ta mit anderen Kasus 
kombinierbar (Wilcke 1990). 


gu-kilib-ba sa 16-ta „Ballen zu je 16 Bündeln“ 
2har ku;-babbar 10 giß,-ta-ta „je 2 silberne Ringe zu je 10 Schekel (an mehrere Empfänger)“ 
(T.28: ı) 


$ 5.3.9 Komitativ =da (com) 
Form: Immer da geschrieben; Ableitung vom Substantiv da „Seite“ naheliegend (Balke 2006, 88f.) 


Bedeutungen: Begleitung „mit, bei“, lokal „bei, neben"; bei Emotionen etwa „über“ (da), z. B. sich 
„über“ etw. freuen (hu 1). 


$e .. ur-“sul-pa-es-da in-da-ğal, „die Gerste ist bei Ur-Sulpae vorhanden“ (TCS 1, 60: 3) 
Personenname lugal-da-nir-$al „beim Herrn gibt es Autorität“ (T.31: 29) 

kur-kur-da du,-du, „die (= Inana) auf die Länder einstößt“ (wörtl. „die sich mit den Ländern 
stößt“) (T.47: 28) 


Wendung: 


NP-da nu-me-a „ohne NP“ (wörtl.: „mit NP nicht seiend“) 


Anmerkung: Formen und Funktionen der dimensionalen Kasus $ 5.3.4 bis $ 5.3.9 beschreibt monographisch Balke 
(2006) 


§ 5.3.10 Aquativ =gen (EQU) 
Form: Immer gen; (DIM,) geschrieben. 


Bedeutung: „wie“. Der Aquativ vergleicht zwischen zwei Nominalphrasen; es besteht daher keine 
semantische Verbindung mit dem Verb, er wird im Verb nicht wieder aufgenommen. Vor dem 
Aquativ kann nie ein Kennzeichen eines Kasus außer dem Genitiv stehen. Für NP-gen; sind also 
Übersetzungen „wie NP“, „wie in NP“, „wie auf NP“, „wie mit NP“ usw. möglich. 


Personenname a-ba-ne-gen; (aba ane=gen) „Wer ist wie er?“ 

in Briefen: a-ba ses-guio-gen; „wer ist wie mein Bruder?“ 

nin “en-lil,- gen, nam tar-tar-re „Herrin, die wie Enlil die Geschicke zu entscheiden hat“ (T.24 
iv 9) 


77 


$ 5.5.8 


$ 5.3.9 


Š 5.3.10 


$ 5.3.11 


$ 5.44 


$ 5. „Von Enlil in Nippur berufen“: Kasus 


8 5.3.11 Adverbiativ -es (ADV) 

Form: es. Der Adverbiativ (ADV, zuletzt Meyer-Laurin 2012) lautet beispielsweise zum Adjektiv 
zi-d „recht“ zi-des-e$ „rechtmäßig“ (dagegen ist der Terminativ zi-$ej, zu gal „groß“ gal-le- 
eš,/eš „großartig“. Wie beim Terminativ (Š 5.3.7) erscheint auch hier eine Herleitung von e&e; 
„Seil, Messleine“ wahrscheinlich. 


Bedeutung: „auf ... Art und Weise; hinsichtlich“ 


gud-ra-ke;-e& 

gud.r=ak=es 

Rind=GEN=ADV 

„wegen der Ochsen“ (wörtlich „in Hinsicht auf das der Ochsen“) (MVN 11, 168: 18; Meyer-Laurin 
2012, 222) 


Wie beim Terminativ ($ 5.3.7) kann in manchen idiomatischen Verbalphrasen das Objekt in den 
Adverbiativ verschoben werden, wenn das direkte Objekt genannt ist: OBJEKT=® sa$-e&;/-e& 
rig; „OBJEKT als Geschenk schenken“; OBJEKT=® mim-e-e& du,-g „wohlwollend behan- 
deln“, mim zi-des-es/dun-ge-es dun-g „zu Recht/sehr gut wohlwollend behandeln“ (Meyer- 
Laurin 2012, 221f.) 


§ 5.4 Übungsteil 
§ 5.4.1 Übungen 
(a) Kasus: Bildung 


Setzen Sie soweit möglich in den jeweiligen Kasus und übersetzen Sie alle Formen: 
Gen. Erg. Dat. Dir. Lok. Term. 1Abl. Kom. 


lugal 


kur 


$a; 


ama 


lugal kalam-ma 


sipa 
dub 


(2) Übersetzen und analysieren Sie folgende Beschreibungen: 

(a) Herrscher: 
Utu-hegal: lugal “en-lik-le |a; Sum,-ma | inana-ke, $a;-ge paş-da | "utu-he:-ğal, 
ninta kala-ga (T.47: 46—49) 
Lipit-Estar: T.15 i 1-ii 2 

(b) Gótter 
Nanse: nin fen-lil,-gen, nam tar-tar-re (.) ensi diğir-re-ne-me | nin kur-kur- 
ra-me (T.24 iv 9. 12713; ältere Orthographie) 
Inana: kur-kur-da du;-du; (T.47: 28) 
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85.4 Übungsteil 


(c) Menschen: 
dam tuku, dumu tuku (T.47: 9. 11) 
a, tuku kisal-mah-a ku;-ku;-gen;(..) duo tuku lirum;-$e; gurum-e-gen; (T.50: 
3-4. 6) 
(d) Besprechen Sie aufgrund der hier behandelten Beschreibungen von Herrschern und Göttern die 
Profile" der genannten Gottheiten. 


(3) Übersetzen Sie nach dem Muster von $ 3.5. den Text T.13 von Amar-Suena und analysieren Sie 
ihn soweit móglich. 


Zusätzliche Angaben zu T.13: 

Z.12:1immus;-ba = limmu=be=ak; zu lim mus-be; „die vier ...“, s. $ 3.4.2 $ 5.4.1 
Z.15: ...-à-na = =ane=a „in seinem ..." 

Z. 17: mu-na-an-du; „er hat es ihm erbaut“ 


(4) (a) Übersetzen Sie aus der Königshymne Lipit-E$tar B, T.48 die Zeilen 1-12, 15-19, 28—31, 40 
41, 46-48, 62—63 

(b) Gliedern Sie den Text in kleine Sinnabschnitte und beachten Sie dabei, welche Themen in der 
Beschreibung des Königs Lipit-Estar angesprochen werden, etwa die Person mit ihren persönli- 
chen Eigenschaften (physisch, geistig, emotional), der Herrscher in seinem Amt, das Verhältnis zu 
den Göttern und das zu seinem Land und seinen Leuten. Wo erscheint die Titulatur im engeren 
Sinne? Welcher Ort wird direkt oder indirekt besonders hervorgehoben? 


8 5.4.2 Vokabeln 


Nomina: Kosmos und Land nino Schwester 
alim Wisent; Stiermensch en Herr; Hohepriester(in) 
iti-d Monat nun Fürst 
ugs Menschen, Volk nin Herrin 

sag Kopf, Person 
Nomina: Wirtschaft und Umwelt sağ-gegge-g Schwarzköpfige (= Menschen) 
dub Tontafel sag-us; Unterstützer, Versorger 
ğe$tin VVeintrauben sipa-d Hirte 
lal, Honig sul Jüngling, junger Mann 
is Öl, Fett duo-b Knie 
ianun Butter igi Auge, Vorderseite 
har Ring igi-ğal, Einsicht, Weisheit $ 5.42 
ku;-babbar Silber 
kisal-mah Haupthof Nomina: Konzepte 
aga Krone bar Außenseite, Äußeres 
men Krone egir Rückseite, Folge 
parao-g Podest, Kultsockel igi Auge, Vorderseite 
sibir Krummstab, Hirtenstab ni&,-nam alles 

me-te Zierde, Passendes, Ideal 
Nomina: Mensch siskun Gebet, Ritus 
ama Mutter 
dam Gattin, Ehefrau; Gatte 
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$ 5. „Von Enlil in Nippur berufen“: Kasus 


Adjektiva 

dağal breit, vveit 

mah erhaben, stattlich 

diri-g zusätzlich, überschüssig 
dugud gevvichtig, gevvaltig 

gunu: bunt 

ku:-g glänzend, rein 

zi-d recht, richtig, treffend 
sunş-na demütig 

$e-ga günstig, willfährig, brav 
Verben 

tuku (II) bekommen, (Perfektiv) haben 
tum; (D (mit sich) führen, bringen; ge- 


eignet sein 
© muš, tum, aufhören 


us (D 


reiten, steuern, meistern 


us (I) reichen an, folgen 

il, (D tragen, hochheben 

des (IV) 

€» $a;-g—DIR ins Herz schließen 
des 
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dus (I) abdichten, dichten 

> šu dus etwas in der Hand halten 

ĝar (II) 

c ki ĝar ansiedeln, gründen 

rig: sağ rig; schenken 

zu (II) erfahren, lernen; (Perfektiv) 
wissen 

du;-i (I) passen zu (Dir.) 

gurum (1) sich beugen, verbeugen 

but, (I) s. freuen über etw. (Kom.) 

saz (I) gleichen 

C» si sa; recht leiten, ordnen 

silig (D aufhóren 

ğal (D vorhanden sein, existieren 

Partikel 

Us und 


6. „Wer ist wie mein Bruder?“: Pronomina 
5 


8 6.1 Allgemeines 


„Wer ist wie mein Bruder?“, a-ba ses-$uio-gens, ist eine Formel in sumerischen Briefen, die eine 
eindringliche Bitte bedeutet. Es liegt in der Natur des sumerischen Textcorpus, dass Fragepro- 
nomina (S 6.5) an sich relativ selten auftreten. Da auf die Person in allen Kasus in der Regel im 
Verbum verwiesen wird ($ 7., $ 8.), ist das selbständige Personalpronomen ($ 6.2) recht selten. Das 


Possessivpronomen ($ 6.3), die mit Abstand häufigste Form des Pronomens im nominalen Bereich, 
wird mit Enklitika gebildet. 


8 6.2 Personalpronomina 


Das selbständige Pronomen dient im verbalen Satz nur der Verstärkung und Betonung bzw. Ver- 
deutlichung (wie „ich und du“ statt „wir“), sonst wird die Person im Verbum ausgedrückt. 


Glossierung: Pronomen übersetzen. 


Absolutiv (= S, O, auch Funktion Dativ + Genitiv + andere |+ COP, EQU 
des Ergativ A) Kasus 
IG |a, $a-e ga, ga’e ich ğaz-(a)-ra, $a(a)k.  ğas-a- 1ğaz-e- 
ğaz-(a)-ar 
25G  |Zze;, (za-e) ze, za’ du za-a-ra, za-za-k_ ZA — |gee- 
a-ar 
3SG.H |a-ne, (e-ne) ane, (ene) |er,sie |a-ne-..., (e-ne-...) 
IPL |*me-en-de;(-en) menden ` |wir 
2PL /"me-en-zez(-en) menzen |ihr 
3PL.H |a-ne-ne, (e-ne-ne) |anene, sie (Pl) |a-ne-ne-..., (e-ne-ne-...) 
(enene) 


Anmerkung: Beispiele für die Verwendung des Personalpronomens finden sich in T.24 iv 16 (ane), v 12 ($a) und vi 13 


(ze). 


Die Lesung des Pronomens der 1. Sg. „ich“ im Absolutiv ist schwer zu bestimmen, da „ich“ mit dem 
Zeichen GA, geschrieben wird, das $a; oder ĝez gelesen werden kann. In der Schreibung $a;-e 
könnte -e auch ein Lautindikator sein (Gel, Unsicher ist auch, ob das Pronomen der 1. Sg. „ich“ 
analog zur 2. Sg. „du“ gebildet wurde oder nicht. Womöglich war „ich“ im Neusumerischen £a oder 
Zoe, „du“ (2. Sg.) aber ze, selten analog zur 1. Sg. za'e. 

Die Schreibung der 3. h. Sg. („er, sie“) und Pl. („sie“) mit dem Zeichen NE deutet auf Vokallänge 
hin (vgl. Š 6.3.1): ane, anene. In altbabylonischer Zeit lauten die Formen e-ne, e-ne-ne. 

Für die 3. n. („es“) gibt es kein selbststándiges Pronomen (s. dazu $ 6.4). 

Die Absolutiv-Form (Glossierung ®) wird im Neusumerischen auch für den Agens im transiti- 
ven Satz gebraucht. 
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$ 6.1 


$ 6.2 


$ 6.2 


863.1 


$ 6. „Wer ist wie mein Bruder?“: Pronomina 


Anmerkung: Die Formen der 1. und 2. Singular behandelte Attinger Goal, In Texten altbabylonischer Zeit lauteten 
demnach die 1. und 2. Sg. ğeze-e bzw. ze«e, wobei seltenes $a;-a, za-a eher für das Objekt gebraucht wurde, so 
dass es nach einer Verteilung ğezs-e für Agens und Subjekt im intransitiven Satz vs. ğaz-a für Objekt aussieht. Be- 
achte auch die Emesalformen für die 1. Sg: me-e bzw. ma-(a)-k/-ra/-da/-&e;. 


8 6.3 Possessiv-Enklitika 


86.3.1 Formen 


Grundformen: 
1SG -uo mein IPL -me unser 
2SG -zu dein 2PL -zu-(e)-ne-ne, euer 

-zu-ne 

3SG.H -a-nez sein (m.) ihr (f.) 3PLH  -a-ne-ne ihr (Personen) 
3N -be> seim, ihr (Pl.) (Sachen) 

Kombination mit einigen Kasus: 

Gen. =ak Lok. =a Dat. =ra Term. =š 

1SG -$2,-k -a -£uio(-un) -$uio-u&/-$e; 
2SG -za-k -za -zu(-un) -zu-u$/-&e; 
3SG.H -a-na-k -a-na -a-ne;(-er) -a-ne;-$es 
3N -ba-k -ba ((bez-a) -be,(-er) -be$, -be,-Se; 
IPL -me-k -me-a -me-$e; 
3PLH  -a-ne-ne-k -a-ne-ne-a -a-ne-ne(-er) -a-ne-ne-&e; 


Das Possessiv-Enklitikon der 1. Sg. „mein“ -$ u;o wird mit dem Zeichen MU geschrieben. 

Bei der 3. Person gibt es die übliche Unterscheidung von non-humanem Pronomen (N, Sachklasse: 
-be) und humanem Pronomen (H, Personenklasse). Das humane Pronomen steht im Singular (-ane) 
oder Plural (-anene). Die Possessiv-Enklitika der 3. Person human -a-ne; und -a-ne-ne erschei- 
nen nach vorangehendem Vokal in der Regel als -ne; bzw. -ne-ne (z. B. ama-ne; für ama=ane, 


„seine/ihre Mutter“), was auch nicht selten nach Konsonanten, insbesondere Nicht-Verschlusslau- 


ten begegnet (z. B. e;-gal-ne; für egal=ane „sein/ihr Palast“; s. auch die Übersicht $ 2.4.5). Zu be- 
achten ist die Schreibung des Possessiv-Enklitikons der 3. h. Singular „sein, ihr“ -a-ne; mit NI (ne), 
dagegen der Pluralform -a-ne-ne mit ne. Erinnert sei daran, dass das selbständige Pronomen 3. 
h. Sg. (S 6.2) a-ne „er, sie" mit NE geschrieben wird. Diese Schreibung mit ne (NE) impliziert einen 
Langvokal e, also ane „er, sie“; das enklitische Possessivpronomen ist dagegen —ané „sein, ihr“. 


Anmerkung: Das Zeichen Nt kann ni und ne; gelesen werden; zur Lesung des Possessivpronomens als -a-ne; statt 
sonst meist ,-a-ni" s. z. B. Attinger (1993, 172; Schreibungen mit -ne, -e), Jagersma (2010, 212. 215f.), Marchesi (2011, 
159 Fn. 19). Für be und bi liegt eine deutliche Differenzierung nach Zeichen vor: be; (Bı) bzw. bi; (NE); das Possessiv- 
pronomen ist daher be: (nicht ,- bi^) zu lesen. 


Die Grundform erscheint, wenn die Nominalphrase im Absolutiv steht. Auch bei einem Ergativ 
oder Direktiv (beide mit Kasusmarker —e) wird in der Regel die angeführte Grundform geschrie- 
ben. Die Kasusmarkierungen von Komitativ =da und Ablativ =ta werden direkt an die Grund- 
form angehángt. 
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S 6.3 Possessiv-Enklitika 


Beim Genitiv wird nur beim Possessiv-Enklitikon im Singular der Vokal a des Genitivs ak 
angenommen (£a, -za, -ana, bal, Bei den Plural-Formen hingegen, die alle auf Langvokal enden 
(Jagersma 2010, 217—219), wird beim Genitiv ak das a elidiert, z. B. =me=ak > -me(-k). 

Das Lokativ-a wird bei den Pluralformen angehängt, im Singular verdrängt es die vokalischen 
Endungen der Possessiv-Enklitika. Der Lokativ wird ganz selten auch an den Vokal der Singular- 
Formen angefügt: u4-be;-a „an diesem Tag" (kataphorisch auf folgenden Text verweisend, Crisos- 
tomo 2017), &-a-ne,-a „in ihr/sein Haus“, Gudea St. M iii 4 und Parallelen (Statuen für Geitinana 
und Ningeszida). 

Beim Dativ (S 5.3.4.1) wird das -r nach Vokal in der Regel erst ab etwa der Zeit Amar-Suenas 
von Ur III geschrieben. 


Distribution: In der Nominalphrase ($ 3.1) steht das Possessiv-Enklitikon nach den Attributen 
und vor dem Pluralzeichen =ene. Dabei erscheint die Folge =ane + =ene als -a-ne-ne; z. B. PN 
us ses-a-ne-ne „PN und seine Brüder“ (NOS 4, 208 i 4). 


8 6.3.2 Zur Bedeutung 

Die Bedeutung der Possessiva (Glossierung Poss) ist auch im Sumerischen subjektiv wie objek- 
tiv: „mein Geschenk“ (nig;-ba-$uio) ist „das Geschenk von mir" ebenso wie „das Geschenk für 
mich". 

Die 3. n. -be; „sein, dessen" wird auch gebraucht, um auf einen vorangehenden Sachverhalt hin- 
zuweisen, etwa lu;-enim-ma-be;-me-e$&, „sie sind die Zeugen davon (d.h. von dem in der Ur- 
kunde zuvor festgehaltenen Rechtsakt)". Das führt dann auch zu einer demonstrativen Bedeutung 
„dieser, -e, ER 

Beim vorangestellten Genitiv (S 3.2) wird das Nomen vom Possessivpronomen aufgenommen: 


€;-a lugal-be; 
e;—ak lugal=be 
Haus=GEN Herr—3N.POSS 


„des Hauses (sein) Herr“ = „der Herr des Hauses“ 


lugal-la €;-à-ne; 

lugal=ak ex-ane 

Herr-GEN Haus-3sG.POss 

„des Herrn (sein) Haus“ = „das Haus des Herrn“ 


8 6.3.3 Pronominale Konjugation 

Diese Formen werden aus den infiniten, nominalen Formen des Verbums ($ 4.4.3 und $ 4.4.4) mit 
Possessivenklitika gebildet. Die sogenannte „pronominale Konjugation“ bezeichnet Umstände in 
zeitlicher bzw. kausaler Hinsicht; Übersetzung „wenn, als, während, wobei...“. 


Form: An die Basis — entweder perfektiv B, oder imperfektiv B.ıprv-d — wird ein -a- (wohl der 


Nominalisator -a, NMLZ, s. $ 7.4.1) angefügt, dann das Possessiv-Enklitikon; bei der 1. und 2. Per- 
son Singular zusätzlich ein Enklitikon =ne (Glossierung DEM = Demonstrativum; s. dazu $ 6.4). 
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863.1 


Š 6.3.2 


Š 6.3.3 


$ 6.3.3 


$ 63.4 


$ 6. „Wer ist wie mein Bruder?“: Pronomina 


Paradigma: ku,-r, ku;-ku, (II) „eintreten, hineinbringen" 


Perfektiv (Bp) | | Imperfektiv (B.ıPrv-d) 

ku,-ra-ĝuw-ne als ich eintrat İ ıss |ku-ku-da-ĝuo-ne vvenn ich eintrete 
ku,-ra-zu-ne als du eintratst İ se  |ku,-ku;,-da-zu-ne vvenn du eintrittst 
ku4-ra-ne; als er/sie eintrat (aen İku,-ku:-da-ne, wenn er/sie eintritt 
ku,-ra-be; als es eintrat |3N |kw-ku-da-be, wenn es eintritt 


ur-sağ &-a-na ku,-kus-da-ne, „wenn der Held in sein Haus eintritt" 
a-$a, a dez-a-zu-ne „das Feld, wenn du es bewässert hast,“ 


8 6.3.4 Zusammenfassung zur Nominalphrase 


Mit dem Possessivpronomen sind nun alle möglichen Elemente einer Nominalphrase (NP, $ 3.) 
behandelt: 


— Kopf der Nominalphrase; bestimmt Klasse/Genus der NP ($3.1, $ 3.3) 

— Attribute: Adjektiv bzw. adjektivisch gebrauchtes Partizip (S 3.4.1) direkt nach dem 
entsprechenden Nomen, Partizipialphrase ($ 4.4), Nominalphrase im Genitiv ($ 3.2), 
Numeralia; die Abfolge ist oft semantisch bestimmt; jedes Attribut kann auch um 
weitere Attribute, appositionelle oder koordinierte Nominalphrasen erweitert sein 

—  Possessiv-Enklitikon (Š 6.3) 

—  Plural-Enklitikon =ene bei Personen (S 3.3.4) 

—  appositionelle oder koordinierte Nominalphrase (parallel zum Kopf) mit allen Ele- 
menten (S 3.1) 

— das Kasus-Enklitikon (Š 5.) beendet und definiert eine NP 


Um eine Nominalphrase zu analysieren, muss man meistens genau beobachten, wo der Genitiv 
steht. Es geht háufig um den nachfolgend dargestellten Unterschied: 


a) & dumu-na 
le: (dumu-ane)-ak]- Ó 
[Haus (Kind=3sG.Poss)=GEn]=ABs 
»Das Haus (seines Kindes)" 


b) e2 dumu-ka-ne; 
[ez dumu=ak]=ane=® 
[Haus | Kind-cEN]-3sG.POss—ABS 
„Sein (Haus eines/des Kindes)" 


Es hilft bei der Analyse, Genitiv-Verhältnisse und/oder Possessiva wie in diesem Beispiel zusätz- 
lich durch Klammern zu markieren. 
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8 6.4 Demonstrativa 


S 6.4 Demonstrativa 
Zu -be; s. $ 63.1. und $ 63.2 


-e,e-en(-) „dieser“ 
-re,re-ens „jener“; ri/re = Adjektiv? (Edzard) 


-ne(-e/en) „dieser, dieses“, für Personalpronomen 3. n.; u4-ne „dieser Tag“, dili-ğuso-ne $ 6.4 
„ich allein“; vgl. $ 6.3.3 pronominale Konjugation 

-še selten; Ur III TCS 1, 5: 2(?) 

ur „es“, Nomen; Ersatz für Personalpronomen 3. n. 

urggen; _ ,so“ (< „wie es“) 

urs-ta „deshalb“ (< „aufgrund dessen") 


Anmerkung: Neben den Grammatiken s. vor allem Woods 2000; Wilcke 2010, 29-31. 


8 6.5 Interrogativa und andere Pronomina 


Interrogativa: 
a-ba „wer?“ 
a-na „was?“ 
a-na-a$ „warum?“ 


a-na-gen, „wie?“ 


Der Absolutiv der Fragepronomina aba und ana wird auch für die Agens-Rolle im transitiven Satz ge- 
braucht (unmarkierte Form für den Ergativ). Achtung: a-ba-a ist keine Ergativ-Form (Attinger 20103). 


me-a „wo?“ 
me-Se, „wohin?“ 
me-ta „woher?“ 
a-gen; „wie?“ 


$ 6.5 


Im Satz stehen die Fragepronomina vor dem Satzteil, auf den sie sich beziehen, in der Regel also vor 
dem Verb. Interrogativa mit der Kopula -am; finden sich aber eher am Beginn eines Satzes. 


Indefinita mit na-me „was auch immer“: 


lu; na-me „wer auch immer, (irgend) jemand", verneint: „niemand“ 
nig, na-me „was auch immer, etwas", verneint: „nichts“ 


Reflexiva: Ein Reflexiv-Pronomen existiert im Sumerischen nicht. Deutsche Wendungen mit 
Reflexivpronomen entsprechen im Sumerischen oft intransitiven Verbalformen bzw. Formen mit 
dem Medium ba- (S 7.2.4). In manchen Kontexten mag auch das Nomen n; (te) „Selbst“ einer 
emphatisch verstärkten reflexiven Formulierung entsprechen: 


nb-$uio/-zu/-be; „ich/du/es selbst" 


ni-te-ne; „er/sie (Sg.) selbst" 
ni-te-ne-ne ,sie (Pl.) selbst" (Wilcke 1969, 33 Anm. 62). 
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86.6.1 


S 6.6 Übungsteil 


8 6.6.1 Übungen 


$ 6. „Wer ist wie mein Bruder?“: Pronomina 


* = Formen in älterer Orthographie ($ 2.4.6). 


(1) Pronomina: Analyse und Übersetzung 


nin-a-nez-er, nin-ğuso, nin-8ujo-ur, nin-ğa, 


&-a-n&-ta, €;-be;-ta, &-ZU-S&, Gaza, &-a-ne-ne 


ses-guio, ses kala-ga-ne-ne-da, a-ba ses-guio-gen; 


lugal-la e;-a-ne;, kan, e;-gal-la-guio, 


kan, e-gal-la-ka-ne;, kan, e-gal-ga;, 


za-ra, ze,-m et, 


iri-me-a, us-be,-a, bala nam-lugal-la-ğa, 


(2) Pronomina: Bildung 


Verbinden Sie die Nomina im jeweils angegebenen Kasus mit den Pronomina =ane, =be, 


mğu und übersetzen Sie sie: 


+=ane 


+=be 


ğu 


e;-gal (Abl.) 


ama (Kom. 

$a; (Dir.) 

kur (Lok.) 

lugal (Dat) 

lugal kalam-ma (Erg) 
sipa (Abs.) 

dub (Gen.) 

dumu ki-ag; (Abs.) 


e;-gal(a)-ne;-ta 
„aus seinem/ihrem Palast" 


e;-gal-be;-ta 
„aus dessen/diesem Palast“ 


&-gal-Suw-ta 
Laus meinem Palast“ 


(3) Übersetzen Sie ins Sumerische (beachten Sie zur Form auch das Beispiel bei $ 6.3.1): 


sein Haus, dein Haus, in deinem Haus, mit deiner Mutter, die Mutter deines Kindes, aus 


deinem Haus, für deine Kinder, in meinem Haus, in seinem Haus, in seinen Häusern, sei- 


ner Mutter 


(4) Analysieren und übersetzen Sie folgende Passagen aus den Texten. Wiederholen Sie dazu ins- 


besondere auch $ 4.6. zur Kopula „sein“. 
(a) (Ibbi-Suen) diğir kalam-ma-na (T.11: 4) 
(b) (Gudea) urdu, ni, tuku nin-a-na-kam (T.21 ii 1) 
(c) (Gudea) gu;-de;-a |lu e; dus-a-ka | nam-til;-la-ne; (T. 22 iii 17—iv 1) 


(d) (Ninğirsu) lugal a, dugud-da-ne; | kur-e nu-ib-e (T.20 v 2—3) 
(e) 5gu-za gub-ba-na | suhu&-be; (T.22 iv 13714) 
(f) gus-li-guio (T.23 iv 6) 

(g) lu, diğir-ğ us-gen: (T.23 iii 11) 
(ie diğir-ğa,-ke, (T.23 iv 2) 

(i) nin-ğus “inana | a-tah-$uis-um (T.47: 57—58) 
(e: “i$kur-ka zi-ga-ne; (T.47: 72) 
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$6.6 Übungsteil 


(k)ı sağ ninta, |“nanna-sas-ga | mu-nez 1% ku&-ne;-ta (T.41: 1-3) 

(1) 1 dis-ni-li, urdu, | 11m-ti-dam dam-ne, | uu dumu ninta dumu munus-ne; 
(T.43: 2-4) 

(m) da-du ma&kim-be;-em (T.45: 14) 

(n) Personenname a-ba-ne-gen; (T.43: 7) 


(5) Aus Gudeas Gebet zu Nan&e. Analyse und Übersetzung (ältere Orthographie) 


“na8$e-ğ un dun-ga-zu zi-dam |(...) 


ensi diğir-re-ne-me 


nin kur-kur-ra-me ama enim-ğuso u,-da ma-mu-da $ 6.6.1 
Sa, ma-mu-da-ka lu, de$-amı: an-gen, ri-ba-ne; 
ki-gen, ri-ba-ne; 
a-ne sağ-ğaz-ne:-$e: digir-ra-am; 
a3,-ne-$e, anzu,"""n-dam 
sig-ba-a-nez-$e: a-ma-ru-kam (T.24 iv 10. 12-18) 
Die Antwort Nanses: 
sipa-gu;o ma-mu-zu $a, ga-mu-ra-bur-bur (T.24 v 12, ga-mu-ra-bur-bur, „ich 
will dir etw. deuten/auflósen") 
8 6.6.2 Vokabeln 
Nomina Adjektiva 
anzu;"""-d Anzu, Löwenadler ri-ba, rib-ba überlegen (in einer Eigenschaft) 
$87 u-za Stuhl, Sessel, Thron nim hoch 
kan; Tor sig unterer 
kuš; Elle (ca. 50 cm) 
suhuš Fundament Pronomina (alphabetisch) 
ses Bruder a-ba wer? 
gus-li Freund a-gen; wie? 
geme, Dienerin, Sklavin; Arbeiterin a-na was? $ 6.6.2 
urdu;-d Diener, Sklave a-ne er, sie (Sg.) 
ma$kim Kommissär, Bevollmächtigter a-ne-ne sie (Pl.) 
ensi Traumdeuter(in) $2a,$g2a-e ich 
a;-tah Hilfe me-a wo? 
bala Turnus, Dienstzeit, Herrschaft me-en-de;- wir 
ma-mu-d Traum (en) 
ni Furcht, Selbst me-en-z&- ihr 
sig-ba unten, an der Unterseite (en) 
na-me irgendein(er) 
Ze,, za-e du 
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$ 7.1 


$ 7.1.1 


§ 7. Konjugation des finiten Verbums 


§ 7.1 Grundlagen 


Im Sumerischen steht das Verb am Ende des Satzes. Tendenziell geht der Absolutiv unmittelbar 
voraus. 
Infinite Verbalformen werden in § 4. behandelt und hier nicht wieder aufgegriffen. 


§ 7.1.1 Übersicht über die Struktur der finiten sumerischen Verbalformen 

Das Verbum kann transitiv oder intransitiv gebraucht werden. Angegeben wird der Aspekt, 
perfektiv „abgeschlossen“ vs. imperfektiv „nicht abgeschlossen“, der weitgehend der Kategorie 
Tempus (Präteritum vs. Präsens-Futur) entspricht. Die Personen (Subjekt, Agens, Objekt) werden 
ebenso bezeichnet wie der Modus, die subjektive Einstellung zu Geschehen und Handlung. Das 
sind die üblichen Kategorien, die wir bei einem Verbum erwarten. 

Das sumerische Verbum enthält noch eine ganze Reihe weiterer Informationen. Das beruht 
zum guten Teil darauf, dass hier die Funktionen anzutreffen sind, die in anderen Sprachen gerne le- 
xikalisch bezeichnet werden. So fehlen im Sumerischen unter den Wortarten weitgehend Partikeln 
und Adverbien (wie „auch“, „dann“, „nicht“, „davor“, „dabei“), Pronomina stehen nur bei Betonung 
(„bei mir“, „für ihn“). Diese Funktionen der Sprache werden im Sumerischen ebenso im Verbum 
ausgedrückt. 

In wesentlichen Punkten besteht in der Forschung Einigkeit über den Aufbau der Verbalformen, 
insbesondere der langen Präfixkette. Doch im Detail sind alle Schemata, die man in der Literatur 
findet, unterschiedlich aufgebaut. Das betrifft zum einen die Nomenklatur, zum anderen aber auch 
den Umfang der einzelnen Kategorien. Die hier gebotene Übersicht über die Präfixe und Suffixe 
beruht auf der Stellung des jeweiligen Morphems in der Präfixkette und einer Gliederung nach se- 
mantisch-pragmatischen Gesichtspunkten. Kombinierbarkeit von Elementen innerhalb derselben 
Kategorie kann (in fester Reihenfolge) gegeben sein. 
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$ 7.1 Grundlagen 
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8 7. Konjugation des finiten Verbums 
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$ 7-1.1 
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$ 7.1.1 


$ 7. Konjugation des finiten Verbums 


In der Sumerologie wurden verschiedene Gliederungen vorgeschlagen (s. die vorangehende Über- 
sicht). Unterschiede betreffen außer der Terminologie meist die Ausdifferenzierung der hier in 
Position II versammelten Präfixe (wie des aufgrund seiner Doppelfunktion schwierigen Präfixes 
ba-) sowie eine genauere Gliederung der dimensionalen Präfixe (Position III; s. hier $ 8.). Um den 
Studierenden einen Zugang zu unterschiedlichen Systemen zu ermöglichen, wird die Zählung von 
Position I bis VII nicht in den Vordergrund gestellt. Wir beginnen bei der folgenden Beschreibung 
mit Position V und arbeiten uns von diesem semantischen Kern ausgehend bis zur Spitze der Ver- 
balform vor und schließen mit Position VII, dem Nominalisator. 


V. Verbale Basis bzw. Stamm (B) (s. $ 4.2-3) 

Wie wir gesehen haben, unterscheidet man die primäre Basis und den sekundären Imperfektiv- 
stamm; Reduplikation zur Bezeichnung verbaler Pluralität ist möglich, manche Verben kennen 
eigene Pluralstämme. Das Morphem -d erscheint bei intransitiven Formen im Imperfektiv. 

Eine Verbalbasis kann sowohl intransitiv als auch transitiv gebraucht werden. Das bedeutet: 
Die grundlegende Entscheidung im Spektrum passiv — intransitiv — transitiv — kausativ (so in der 
Übersetzung, aber nicht unbedingt in der sumerischen Form) musste vor allem durch Prä- und Suf- 
fixe gekennzeichnet werden und wurde durch die Syntax des Satzes bestimmt. 


IV und VI. Primäre Personenzeichen, IV: innere Personalpräfixe und VI: Suffixe (s. $ 7.3) 
Diese Prä- und Suffixe sind direkt um die Basis angeordnet; sie verweisen auf Person und Numerus 
in den zentralen semantischen Rollen, die nominal im Kasus Absolutiv (= S, Subjekt;,; O, direktes 
Objekt) oder Ergativ (A, Agens) stehen. 

Form und Stellung (Prä- oder Suffix, Suffix -d-) zeigen Transitivität (intransitiv, transitiv, bzw. in 
Übersetzung auch passiv, kausativ) und Aspekt (perfektiv, imperfektiv) an. 


Die primäre Position ist diejenige rechts von der Basis. 


IV. Innere Personalpráfixe: 
Direktes Objekt (O) im Imperfektiv 
Agens (A) im Perfektiv 


VI. Personalsuffixe: 
Subjekt im intransitiven Satz (S) 
Objekt (O) im Perfektiv 
Agens (A) im Imperfektiv 
Pluralkennzeichen Agens (A) Perfektiv 


III. Dimensionale Práfixe (s. $ 8.) 

Im Sumerischen werden selbständige Pronomina nur bei betonter Hervorhebung gebraucht, Prono- 
minaladverbien (wie „damit“, „hierher“, „hinzu“) fehlen weitestgehend. Der Verweis des Verbums 
auf weitere Ergänzungen des Satzes (neben S, A und O = Positionen IV und VI) erfolgt durch die 
Kombination von pronominalem und dimensionalem Element bzw. durch die lokativischen Präfi- 
xe. Diese dimensionalen Práfixe stehen direkt vor den als IV geführten (inneren) Personalpräfixen. 
Damit ergibt sich auch die Kongruenz von nominalen Kasus mit der Präfixkette (z. B. wird die 
Nominalphrase PN-da „mit PN“ im Verbum durch -n-da „mit ihm/ihr“ wieder aufgenommen), zu- 
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87.1 Grundlagen 


dem kann auf vorangegangenen Text rückverwiesen werden (Elemente übersetzt etwa „mit ihm", 
„für mich, mir“, „darin“). 


Aufbau: 

Äußeres Personalpräfix (1. Sg. °, 2. Sg. e/r, 3. h. n, 3. n. b; 1. Pl. me, 2. Pl. zune, 3. h. Pl. nne) 

+ ein oder mehrere dimensionale Elemente (Reihenfolge: IO a, COM da, ABL ta, TERM š; 
ohne Kombinationen: OO i) 

Lokativzeichen (ri, e) 


Die mit einfachem Konsonanten beginnenden Práfixe bi- (OO 3. n.) und ma- (IO 1. Sg), manchmal 
auch ni- (Lokativ), können die Präfixkette beginnen (ba- wird hier immer unter Position II als Me- 
diumkennzeichen behandelt). Kombination von mehreren dimensionalen Elementen ist móglich. 
OO () ist nicht mit anderen dimensionalen Präfixen kombinierbar. 


II. Einbettung in Sprachsituation, Deixis, Aktionsart (s. $ 7.2) 
Des Weiteren werden im Sumerischen die Situierung des Satzes in der Sprachsituation und das 
Verhältnis des ‚Sprechers’ zur Sprachsituation gekennzeichnet — wobei ja die grundsätzlichen Ent- 
scheidungen über Klasse/Genus und Numerus, Transitivitit, Tempus schon getroffen sind (Positi- 
onen IV-V-VT), zudem die Ergänzungen des Verbums ihren Reflex gefunden haben (Position II). 

Hierher gehören die Kategorien Medium (ba; „für sich“, passivisch), eine Zustands- bzw. Ver- 
laufsform (a, al) und eine ‚unbezeichnete’ finite Form für Handlungen und Vorgänge (i), sowie der 
Ventiv (m; bezeichnet Nähe beim und Richtung auf Sprecher/Sprechakt). i- erscheint nie vor einem 
Präfix der Form CV. 

$ 7-1.1 

i: Handlung, Vorgang, Zustand 

ajal: Zustand, Verlauf 

mu/m: Ventiv, Nahdeixis 

ba: Medium 

(-nga- immer als 2. Element, „auch“) 

Kombinationen *i-m-ba-, *a-m-ba- 


Diese Präfixe stehen am Beginn einer sumerischen Verbalform, wenn ein i- nicht von Elementen 
der Position III ‚verdrängt‘ wird (s. oben). Elemente der Position I gehen voran. Kombination ein- 
zelner Elemente von Position II ist möglich (etwa -m- mit ba-; i-/a- mit -m-). 

Hinzu kommt das Konnektivum -nga- „auch“ (vor Ventiv, nach i-/a- und nach Práfixen der Posi- 
tion I). 


I. Negation, Modus, Koordination (s. $ 9.) 

In den Bereich der Modalität gehören die Einstellungen des Subjekts zur Aussage, mit einem „de- 
ontischen" (Verpflichtetsein) und einem „epistemischen“ (Glauben, Wissen) Aspekt. Die im Sume- 
rischen gebrauchten Práfixe (ga, bara, ba, na(n)) stehen alle an erster Stelle der Práfixkette; keines 
ist verpflichtend, Kombination der einzelnen Elemente ist nicht móglich. Der Imperativ wird an- 
ders gebildet. 

Wie die modalen Präfixe, mit denen sie nicht kombiniert werden können, stehen die koordinie- 
renden Elemente (-, 3i-, na-) an erster Stelle. Textteile werden aber auch mit Hilfe der dimensio- 
nalen Präfixe (Position III) sowie durch Nominalisierung und damit Unterordnung miteinander 
verknüpft. 
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$ 7.1.1 


$ 7.1.2 


§ 7. Konjugation des finiten Verbums 


Die Negation (nu-) bei (nicht modalen) Aussagen steht vor allen anderen Präfixen. 


Negation nu- 
Modus be-, ga-, na(n)-, bara-, (nuš-) [teils komplementär zu nu-] 
Koordinierend zs-, na-, ši- (Kombination mit Negation nicht belegt [Edzard]) 


VII. Nominalisator -a ($ 7.4) 
Die gesamte Verbalform kann durch ein Suffix -a nominalisiert und damit wie ein Nomen in ver- 
schiedene Kasus gesetzt werden. 


S 7.1.2 Zur Semantik sumerischer Verben 

Prinzipiell ist die Klasse der Verben lexikalisch beschränkt, auch wenn Adjektive ebenso verbal 
gebraucht werden können. Das impliziert, dass ein Verbum zunächst eine breite Palette von Be- 
deutungen abdeckt. 

Eine exaktere Wortbedeutung entsteht durch die Kombination von Verben mit Nomina, die 
wir als „idiomatische Verbalphrasen“ bezeichnen wollen. Lange versuchte man in der Sumerologie, 
„Verba composita" aus Nomen (meist im Absolutiv) und Verb zu definieren (etwa Attinger 2004 
zur Stellung des Fragepronomens direkt vor dem Verb oder vor dem nominalen Bestandteil). Aus- 
gangspunkt war letztlich, dass bestimmte Nomen-Verb-Kombinationen mit einem einzigen akka- 
dischen Verbum übersetzt werden (z. B. šu(-e) ti = mahäarum „empfangen“ < „etw. an die Hand 
annähern = unter Kontrolle bringen“). Allerdings zeigt sich, dass für den idiomatischen Gebrauch 
bestimmter Wendungen grammatikalische Kriterien zur Definition schwerlich ausreichen; zudem 
kann der nominale Bestandteil in jedem beliebigen Kasus stehen. Über diese idiomatischen Ver- 
balphrasen kann nur ein Wörterbuch genauere Auskunft geben (siehe insbesondere Attinger 2021). 
Für die Beispieltexte s. den Wortindex. 


Häufige Erweiterungen sind: 


(a) Nomen + „Hilfsverb“. 
Häufige Verben: as-k „machen“, dui-g „sagen“, Schallverbum za 


gariğ as-k „Kamm“ + „machen“ = „kämmen“ 
(2) „Hilfsnomen“ (also ein Nomen, das semantisch entbehrlich erscheint) + Verb: 
Häufige Nomina: šu „Hand“, sag „Kopf“, a, „Arm“, gu, „Nacken“, igi „Auge“, ĝiri; „Fuß“, 
ges „Holz“, ki „Erde“ 
Zu ta; „berühren“: 


ĝeš („Holz“) — ta; „opfern“ (Bedeutung von ğe$ hier unbekannt) 
šu („Hand“) — tas „dekorieren“ (semantischer Mehrwert von šu „Hand“ nicht offenkundig) 
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$ 7.2 Einbettung in Sprachsituation (Position 11) 


$ 7.2 Einbettung in Sprachsituation (Position II) 


8 7.2.1 Allgemeines 
Im einzelnen sind folgende Formen mit Práfixen der Position II möglich (am- und amma- sind neu- 
sumerisch kaum belegt): 


+ VENTIV + VENTIV + MEDIUM 
VP i- im- imma- 
VP a-, al- (am- amma-) 
VNT mu-, ma- 
MED ba- 


Hinzu kommt das Konnektivum -nga- „auch“ (vor Ventiv, nach i-, a- und Präfixen der Position I; 
s. $ 9.6). 


8 7.2.2 i-Präfix: Verbale Form 

Form: Schreibung in der Regel i;-; Ur III selten, Isin und altbab. oft auch i-; mit folgenden Präfi- 
xen in-, ib;-, im-; nicht selten auch iş-in, is-im, i;-ib;- insbesondere vor n als Allomorph zu 
lokalem ni „in“ (S 8.6) und vor b/m als Allomorph zu OO bi (S 8.8). 

Nach Präfixen der Position I: ? ist wohl nach dem Konjunktiv ha (he- < *he-i-) und nach der 
Negation nu (*nu-i- wird teilweise nu-u;- geschrieben) anzusetzen. Allerdings fehlt / nach dem 
Anterioritäts-Präfix z (S 9.3), nach den koordinierenden Präfixen 3i (S 9.4) und na (S 9.5), ebenso 
nach den modalen Negationen na(n) (S 9.10) und bara (S 9.11) und nach dem Irrealis nas (S 9.12). 


Distribution und Bedeutung: Das vokalische Práfix (Glossierung v») i- erscheint zwingend, um 
eine finite Form zu erzielen, wenn andere Präfixe fehlen (unten Beispiel i;-5$e;:-8$e:1). 

Wir folgen hier in Grundzügen der Theorie von Jagersma (2010): ein i-Präfix erscheint dann, 
wenn die Präfixkette mit zwei Konsonanten (etwa imma/mi-, inna/ni-, im/inda- usw.) oder einem 
einzigen Konsonanten (im-, in-, ib-) beginnt (unten Beispiel in-pas); das i-Präfix ist aber entbehr- 
lich, wenn eine Verbalform mit einem Präfix der Struktur CV- beginnt (mu-, ma-, ba-, bi- oder auch 
ni-). 

Ein echtes Oppositionsverhältnis ergibt sich damit nur gegenüber dem durch a(/)- angezeigten 
Zustand ($ 7.2.3), einem in der neusumerischen Sprachstufe sehr selten gebrauchten Präfix, sowie 
zum infiniten Verbum/Partizip, an das die Kopula „sein“ angefügt sein kann ($ 4.6). Als Bedeu- 
tung von i- lässt sich deshalb allgemein die Basisbedeutung des Verbums als Handlung, Vorgang 
oder Zustand ansetzen. 


zi-da gabu:-na piriğ Logan Ban 
zida gabu;-ane—a pirigs=® i-3e213621-( 
rechts links—3sG.PosscLoc Löwe=aBs vP-lagern.lagern-3sG.s 


„zu seiner Rechten und Linken lagerten Löwen“ (Gudea Zyl. A = T.24 v 16), intransitives Verb (Š 7.3.2) 


mu lugal-be; in-pas 
mu lugal=ak=be=® i-n-pasd-() 
Name König=GEN=3N.POSS=ABS VP-3SG.A-finden-3SG.O 


„den Königsnamen dafür hat er angerufen“ (T.38: 10), transitives Verb ($ 7.3.3) 
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Š 7.2.2 


Š 7.2.2 


Š 7.23 


$ 7. Konjugation des finiten Verbums 


mu lugal-be; is-pas 

mu lugal=ak=be=® i-n-pasd-() 

Name Kónig-GEN-3N.POSSC(Ó  vrP-3sG.A-finden-3sG.O 

„den Königsnamen dafür hat er angerufen“ (T.40: 10), transitives Verb (S 7.3.3), ältere Orthographie 


(S 2.4.6) 


tukum-be,  ab-ba-ne in-gu; 
tukumbe abba=ane=e i-n-gu;-Q 
wenn Vater=3SG.POSS=ERG ` VP-38G.A-essen-3sG.O 


„wenn sein Vater es (das Unterhaltsfeld) nutznießt“ (TCL 5, 6048: 9) 


0.03 tuh sagao erin, dirig-e ib.-gu, 
0.0.3 tub saga, =Ó erin dirig=e i-b-gu-Ø 
3 Seah Treber gut—ABs Truppe zusätzlich=ERG VP-3N.A-essen-35G.O 


„3 Seah (30 Liter) guten Treber haben die zusätzlichen Truppen verzehrt“ (TENS 195: 1—2) 


Anmerkungen: i- unterliegt der Vokalharmonie in altsumerischen Texten aus dem Süden (Girsu, Umma): e- (vor e- 
und a-haltigen Silben) bzw. i- (vor i- und z-haltigen Silben). 

Zu den Bedingungen des Auftretens s. Attinger (1993, 263—267), Jagersma (2010, 526—532); vgl. auch Wilcke (1988; 
2010, 56f.). In sumerischen Texten der altbabylonischen und späteren Zeit sind selten auch práfixlose konjugierte For- 
men möglich (Edzard 20033, 90; 12.7.4). 


S 7.2.3 a(l)-Präfix: Stativ 

Bedeutung: Das vokalische Präfix (Glossierung v») a- (Allomorph at) bezeichnet einen Zustand: 
im Perfektiv wurde dieser Zustand durch eine Handlung erzeugt, im Imperfektiv wird der Zu- 
stand eintreten. 


Form und Distribution: Steht a- direkt vor der verbalen Basis (a-B), dann erscheint stattdessen das 
Allomorph al-. a-/al- ist in der Regel das erste Präfix einer Verbalform, es steht nicht nach Kon- 
junktiv oder Negation. 

In neusumerischen Texten kommt das a-Práfix recht selten vor. Es findet sich vor allem in Nip- 
pur, wo es in altsumerischer und sargonischer Zeit regelhaft gebraucht wurde. Dagegen erscheint 
das a-Präfix nie in den Texten Gudeas (Falkenstein 1949), und womöglich gebrauchte Gudea in 
vergleichbaren Kontexten eher infinite Formen. In den 50 Beispieltexten dieses Buches finden sich 
nur die beiden folgenden Belege: 


nig di-ba a-na an-ğal.-la 
nió did=be=a ana=@ a-ni-gal,-®-a 
Sache Prozess=3N.POSS=LOC was=ABS VP-in-vorhanden.sein-3SG.S-NMLZ 


„das, was in diesem Prozess (als Streitwert) vorhanden ist," (wird er bei falschem Zeugnis ersetzen) 


(T.46 $ 38 X v 14) 


V$* 8 gig. ku;-babbar al-hulu-a 

... gi kubabbar a-bulu-Q-a 

... Schekel Silber VP-Zzerstóren-3sG.S-NMLZ 

„% (Mine) und 8 Schekel (= 28 Schekel) Silber, die zerhackt/zerstört sind,“ (T.26: 2) 


Beide Beispiele betreffen typischer Weise untergeordnete Sätze, die einen Zustand erläutern. al- 
erscheint gerne in Zustandsbeschreibungen von Speisen (al-Se&s-&a, „geräuchert, gebraten“, al- 
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usz-sa „verarbeitet“) oder Objekten (al-zi-ra ,zerbrochen", al-gul-la „zerlegt“, al-dar „ist ge- 
spalten“). Dabei ist der Zustand (mit a-Präfix) vom passivischen Vorgang mit ba-Präfix ($ 7.2.4) 
unterschieden und steht einer infiniten Form ($ 4.4) sehr nahe. 


Das „gebratene Schaf“: 
a) udu al-$eg5-8a; „Schaf, das gebraten ist" (in Ur III-Urkunden aus Umma, Puzri$-Dagan) 
b) udu Se$s-$a, „gebratenes Schaf“ (in Ur III-Urkunden aus İrisağrig) 
c) kin;-ta ba-$eg; (Kleinvieh) „wurde im Ofen gebraten“ (SACT 1, 171: 4) 


„Das Jahr, das auf das Folgejahr folgt" (in Datenformeln): 
a) mu us-sa e, puzu ra-i$-fd a-gan ba-du;-a mu ab-us;-a „das Jahr, das auf das nachfolgende 
Jahr folgt, dass das Haus von Puzri$-Dagan gebaut wurde“ (NATN 518: 6-8, Nippur) 
b) mu us-sa e pu zur:-i$-fd a-gan ba-du, mu us,-sa-be, „nachfolgendes Jahr: das Haus von 
Puzri$-Dagan wurde gebaut, das nachfolgende Jahr davon“ (TENS 332, Umma) 


Die Nähe zu den infiniten Formen kann man auch für imperfektive Sachverhalte beobachten, wie 
das folgende Beispiel zeigt. 


Darlehen, die zu verdoppeln sind, wenn sie nicht pünklich bezahlt werden: 

a) ib,-tab-be, „er (Schuldner) wird es verdoppeln“ — eine Handlung mit i-Práfix (S 7.2.2; NRVN 1, 
53: 7 aus Nippur) 

b) ab-tab-be, „es wird zu verdoppeln sein“ — ein Zustand mit a-Präfix (TCL ə, 5557: 4, aus Puzris- 
Dagan) 

c) tab-be;-da „dass es zu verdoppeln ist" (hat er beim König beschworen) — imperfektives Partizip 
(S 4.4.4; TCL ə, 5540: 9, aus Puzri$-Dagan). 


Auch transitive Sátze kónnen Zustánde beschreiben; dazu zwei Beispiele aus Nippur: 


130.00 Še gur ur-nuska-ke, lu,-du-ga-ra an-da-tuku 
90 Ze gur Urnuskak=e Luduga=ra a-n-da-n-tuku-( 
go Gerste Kor PN=ERG PN—DAT VP-3SG-COM-3SG.A-haben-3SG.O 


„90 Kor Gerste hat Ur-Nuska bei Luduga gut“ (NRVN 1, 64: 1-4) 


PN-ra an-na-ab-$um;-mu 

PN-ra a-nna-b-sumze-Ö 

PN=DAT vP-35G.10-3N.0-geben.IPFV-3SG.A 

(Schilfrohr als Brennstoff, die Restleistung betreffend wurde ein Eid geleistet:) „er wird es dem PN 
geben“ (NRVN 1, 259: 8) 


Anmerkung: Edzard 2003b; Jagersma 2010, 526-549; zu Adab Such-Gutierrez 2015, 447f. 


8 7.2.4 ba-Präfix: Medium 
Bedeutung: Das Präfix ba- bezeichnet ein Medium (Glossierung MED), das bedeutet allgemein, 
dass Handlung, Vorgang oder Zustand sich auf das Subjekt des Satzes unmittelbar auswirkt und 
sich nicht auf den Sprecher/Autor und seinen Bereich bezieht. 

Im Sumerischen erkennt man gut einen indirekten Reflexiv („für sich“). Bei intransitiven For- 
men zeigt sich die Änderung des Zustands ohne Eingriff eines Agens, Handlungsverben können 
am besten durch ein Passiv übersetzt werden. Bei Bewegungsverben mag ba- eine Zustandsän- 
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derung („losgehen“ = „aufbrechen“) oder einen Separativ („zu sich/für sich gehen“ = „weggehen“ 
anzeigen. 

ba- erfüllt zudem eine syntaktische Funktion wie ein dimensionales Präfix (Position III) und 
zeigt das Indirekte Objekt (IO) bei Nomina der Sachklasse an: b-a- „für es; ihm“ (s. unten $ 8.2). 

Ein *ba-ba-, eine Kombination von „Medium“ und „3n.IO“, existiert allerdings nicht, ebensowe- 
nig ein ba-b-da/ta/si-, selbst wenn das Präfix ba- (oder nach Ventiv: im-ma- = i-m-ba- $ 7.2.5) ein 
Medium bezeichnet. ba- erscheint aber vor humanen äußeren Personalpräfixen (Position III, Typ 
ba-n-da/ta/si-..., s. Übersicht $ 7.1.1, $ 8.1). Deshalb wird hier in der Analyse ein einziges ba-Präfix 
(MED) angesetzt, das je nach Kontext als Medium oder als dimensionales Präfix fungiert. 


Anmerkung: Natürlich kann man in der Analyse auch umgekehrt vorgehen und ba- als Medium (MED) von ba- 3N.10 


trennen. Dann ist allerdings zu beachten, dass bei ba- als Medium-Práfix nur ba-da/ta/si-, aber nicht *ba-b-da/ta/si- 
auftreten können und dass ba- in syntaktischer Funktion (3N.10) auch Medium-Funktion übernehmen kann. 


Form: ba-; nach Ventiv im-ma-, ams-ma- (< -m-ba-) (S 7.2.5) 


Bedeutung: Wichtige Bedeutungen von ba, wobei (1) und (6) die Rolle als dimensionales Präfix 
3N.IO betreffen, (3) und (4) den intransitiven und (2) den transitiven Gebrauch und (5) Bewegungs- 
verben: 


(1) als Indirektes Objekt (IO); s. dazu $ 8.2. 


(2) etwas „für sich“ tun; eine besonders in transitiven Sätzen wichtige Funktion. 
Charakteristischer Weise bei Verben wie kar „(für sich) wegnehmen, retten" (hier T.47: 10. 12. 
15. 107), zuh „stehlen“ (Woods 2008, 234—235), des „(für sich) bringen", tum; „(für sich) wegfüh- 


ren“ usw. 


(3) Passivische Bedeutung: Das Subjekt des intransitiven Satzes ist von der Handlung betroffen, die 
von einem ungenannten Agens durchgeführt wurde 


mu ur-bi,-lum* ba-hulu 
„Jahr: Urbilum wurde zerstört“; Bedeutung vor allem deutlich in Jahresdaten. 


(4) Das Subjekt (des intransitiven Satzes) ist ohne Einwirkung eines Agens betroffen: 
ma;-be, ba-su „dieses Boot sank“ 
ba-ug;-ge-e& „sie starben“ (bzw. zu (3) „sie wurden geschlachtet") 
u, ba-bur: „das Wetter hellte sich auf“ (Sargonisch, Adab 988: 8) 

(5) Ingressiv oder Separativ bei Bewegungsverben: 


ba-$en „er/sie brach auf, ging fort“ (auch im Gegensatz zum Ventiv, s. $ 7.2.5) 


(6) „Ersatz“ für bi- (OO, $ 8.8) bei Kombination mit einem anderen dimensionalen Präfix (etwa mit 
dem Lokativ in: ba-ni-), eine Sonderfunktion von (1) 


Anmerkung: Beschreibung als Medium nach Jagersma (2010, 493f.). Semantisch lassen sich zwischen dem sumeri- 
schen ba- und dem akkadischen t-Infix eine Reihe von Gemeinsamkeiten feststellen (von Soden 1965). 
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S 7.2.5 m-Prafixe: Ventiv 
Das „Ventiv“ genannte Präfix m-, mu- (Glossierung VNT) bezeichnet proximale Deixis. 

Der Ventiv situiert den Text in der Nähe des Sprechers oder Autors, es handelt sich also um 
einen Verweis auf die aktuelle Situation. Die Handlung des Verbs kann auf den Sprecher oder den 
Akteur hin gerichtet sein; das wird meist als „her“, „hier“ übersetzt. Sie kann sich auch in seiner 
räumlichen Nähe befinden oder es besteht ein persönliches Interesse an der Handlung, sie betrifft 
den Sprecher oder Autor. 

Das Gegenteil, die Nicht-Nähe, wird durch Fehlen des Ventiv angezeigt; es gibt im Sumerischen 
keine andere Kennzeichnung einer Ferndeixis (z. B. in einem Itiv). 

Ventiv-Práfixe stehen vor den dimensionalen Práfixen (Position III), doch kann der Ventiv mit 
den anderen Práfixen der Position II in folgender Abfolge kombiniert werden: (1) a-/i-, (2) -nga-, (3) 
m/mu-, (4) ba-. 

Formen 
(1) -m- direkt vor der Basis bei intransitiver Form (-vNT-B,..), mit vokalischem Präfix i- oder selten 


a-, geschrieben im- (bzw. amoy) 


im-B = i-m-B (vNT-B;,) 


im-ğen Variante: is-im-ğen 
i-m-gen-® i-m-gen-Ö 
VP-VNT-gehen-3sG.s VP-VNT-gehen-3sG.s 
„er /sie/es kam“ „er /sie/es kam“ 


(2) -m- + -b- (3. n), mit vokalischem Präfix i- oder selten a-, in folgenden Formen: 


im-B = i-m-b-B (VP-VNT-3N.A/O-B), transitives Perfektiv oder Imperfektiv 

im-da/$i/ta- = i-m-b-da/si/ta- (VP-VNT-3N-COM/TERM/ABL-), vor den dimensionalen Präfixen 
(S 8.3—5) 

im-ma- = i-m-ba- (VP-VNT-MED-...), a moy ma- = a-m-ba- (VP-VNT-MED-...), Ventiv + 
Mediumkennzeichen (s. auch $ 8.2) 

im-mi- = i-m-bi- (VP-VNT-3N.OO-...), Ventiv + bi- ((S 8.8) 


In neusumerischen Texten ist statt der üblichen Schreibung im- auch is-im- möglich. 


(3) mu- = Ventiv vor folgendem humanen Personalzeichen (1. und 2. P., 3.h. Sg., 3.h. Pl.) oder 
lokativem Präfix ni bzw. als 1.5g. Obliques Objekt (156.00, s. $ 8.8). 

Das folgende humane Personalzeichen kann sowohl zu Position III (dimensionale Práfixe) als 
auch zu Position IV (innere Personalpräfixe beim transitiven Verbum) gehören. mu- wird auch für 


das Oblique Objekt (OO) der 1. Sg. („bei mir“) gebraucht (siehe $ 8.8). 


Beachte folgende Formen am Wortanfang: 
mu-us- = mu-e- altbab. (2. Sg.) 
mu-ra-, ma-ra- 
mu-ri-, mi-ri- 


mu-ni-, mi-ni- (lokales Präfix ni „in“ $ 8.6; s. Delnero 2012) 
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Nach einem vorangehenen Práfix der Position I stehen hingegen immer -mu-ra- bzw. -mu-ni-. 
(4) ma- = 1. Singular „mir“ und me- 1. Plural „uns“; Indirektes Objekt (IO) (siehe $ 8.2) 


Bedeutung 
(1) „hierher“ 


u, kur $ar-du;$e; is-ğen-na-a, „als er ins Martu-Land ging“ 

u, kur $ar-duta is-im-ğen-na-a „als er aus dem Martu-Land kam“ (zur Form s. 1) oben) 
u, si$kur, lugal-$e; im-ğen-na-a „als er zum königlichen Ritus kam" (T.30: 3) 

Uu, BAD;.ANF-$e5 ba-ğen-na-a „als er nach Der wegging/aufbrach“ (T.29: 10) 


(2) Räumliche Nähe zu Sprecher/Schreiber und Leser/Hórer bzw. zum Schriftträger 

Der Wechsel zwischen Formen mit und ohne Ventiv spiegelt in Gudea-Inschriften gerne einen 
Blickwechsel von den Arbeiten in der Tongrube und dann „hier“ beim Tempel; s. dazu etwa T.21 iii 
r8 (ba-hur, ba-mul in der Tongrube, im-mi-lu, im-mi-dus Ziegel formen). Durch den Ein- 
satz bzw. das Weglassen des Ventivs wird im Text eine Vorstellung von „unserem“ Bereich „hier“ 
bzw. einem außen liegenden „dort“ erzeugt. 


(3) Nähe zum Sprecher im übertragenen Sinn 


mu  "amar-?zuen lugal-e ur-bi,-lum® mu-hulu 
mu Amarsuenak lugal=e Urbilum=® mu-n-bulu-® 
Jahr PN König=ERG ON=ABS VNT-35G.A-besiegen-3sG.O 


„Jahr: König Amar-Suena besiegte Urbilum" (Jahresdatum Amar-Suena 2; s. dagegen passivische For- 
mulierung $ 7.2.4. sub 3) 


Gudea erzáhlt seinen eigenen Traum: 


li-um  za-gins $u im-mi-dus 
lium zagin=® šu=e i-m-bi-n-dus-® 
Tafel | Lapiscass Hand—DıIR VP-VNT-3N.OO-3SG.A-ankleben-3sG.o 


„eine Lapislazuli-Holztafel hielt sie in der Hand“ (Gudea Zyl. A v 3) 


Nanse gibt Gudeas Traum dann ohne Ventiv wieder: 


li-um  za-gins $u bi;-dus-a 
lium zagin=® šu=e bi-n-dus-Ø-a 
Tafel Lapis=A8s Hand=DIR 3N.OO-3SG.A-ankleben-3sG.O-NMLZ 


„die eine Lapislazuli-Holztafel in der Hand hielt“ (Gudea Zyl. A v 3) 


Anmerkung: Grundlegend Krecher 1985. 
Einige weitere Charakterisierungen (außer in der Übersicht $ 7.1.1): Oberhuber „integrierte Rede“ vs. is „indiffe- 
rente Rede“ (Meißner/Oberhuber 1967, 39); Woods (2008): “empathy”; Wilcke (2010, 54-56): “the speaker's sphere". 
Zu im-ma- (das Karahashi 2000, Michalowski 2004, Rubio 2007, Woods 2008 nicht analysieren) s. die Be- 
gründung der Analyse (i-m-ba-) von Attinger (2007, 71), die auch zum Beispiel Jagersma (2010, 400 und passim) oder 
Zölyomi (2017, 152) zugrunde legen. 
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8 7.3 Konjugation (Positionen IV und VI) 


8 7.3.1 Allgemeines 
Beispielhaft für die Konjugation des sumerischen Verbums stehen die folgenden vier einfachen 
Formen derselben Singular-Basis gub ,(bereit)stehen, stellen" (I): 


Perfektiv Imperfektiv 

(Primärbasis gub) (sekundärer ıPFV-Stamm gub.e) 
Intransitiv (1) (2) 
„ich (S) ..." is-gub-be,-en is-gub-bu-de,-en 

i-gub-en i-gube-d-en 

VP-stehen-ich.1sc.s VP-stehen.IPFV-IPFV-ich.1sG.s 

„ich stand (bereit) „ich werde (bereit) stehen, ich stehe (bereit)“ 
Transitiv (3) (4) 
»er (A) ... es (O) in-gub ib.-gub-bu 

i-n-gub-() i-b-gube-Q 

VP-er.3SG.A-stehen-es.3SG.O VP-es.3N.O-stehen.IPFV-er.3SG.A 

,er stellte es hin" ,er vvird es hinstellen, er stellt es hin" 


Im Kern um die Basis werden die Kennzeichnen für die zentralen Akteure der verbalen Handlung 
platziert. Die Verbalbasis selbst erscheint in (1) und (3) in ihrer primären Form (hier gub) bzw. in 
(2) und (4) im imperfektiven Sekundärstamm (hier gub-bu). 


Perfektiv und Imperfektiv 


Im Sumerischen liegt ein Aspektsystem mit Perfektiv (abgeschlossen) und Imperfektiv (nicht ab- 
geschlossen) vor. 

Da abgeschlossene Handlungen (Perfektiv) aus einer Gegenwartsperspektive in der Vergangen- 
heit, nicht abgeschlossene (Imperfektiv) aber in der Gegenwart und Zukunft liegen, spiegelt sich 
im Aspektsystem auch ansatzweise ein Tempussystem mit Präteritum (Perfektiv) und Präsens-Fu- 
tur (Imperfektiv) wider. 

Allerdings können abgeschlossene Handlungen auch in der Zukunft liegen, zum Beispiel in 
Konditionalgefügen: „wenn PERFEKTIV, dann IMPERFEKTIV" (etwa in Gesetzestexten, siehe 
Codex Ur-Namma T. 46). In erzählenden, also prinzipiell präteritalen Texten steht meist Perfektiv, 
doch erscheinen dort auch Imperfektiv-Formen, um eine erläuternde Hintergrundhandlung oder 
die Umstände („während/wobei IMPERFEKTIV“) bzw. eine Redeeinleitung („er SAGTE: ...“) 
wiederzugeben (zwei Beispiele für die Redeeinleitung bei $ 2.5). 

Die Bezeichnung als „Perfektiv“ und „Imperfektiv“ ist in der Sumerologie weit verbreitet. In 
anderen Grammatiken findet man auch die Begriffe „Präteritum“ und „Präsens-Futur“ (Tempus) 
oder sehr häufig auch „bamtu“ (für Perfektiv) bzw. „marú“ (Imperfektiv), also nach der Form mit 
Primärbasis oder Sekundärstamm (s. $ 4.2.1). 


Transitiv und Intransitiv 
Die Beispiele (1) und (2) in der oben gebotenen Tabelle bieten intransitive Formen des Verbums, 


deutsch „(bereit) stehen“, (3) und (4) dagegen transitive Formen, deutsch „etw. (hin)stellen“. Bei 
intransitiven Formen wird das Subjekt (s) gekennzeichnet, in (1)-(2) „ich“. Bei transitiven Formen 
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werden Agentiv (A, für das Subjekt des transitiven Satzes) und und Objektiv (o, für das Direkte 
Objekt) gekennzeichnet; in (3)—(4) ist der Agentiv „er“ (oder sie"), der Objektiv „es“. 

Die Verteilung der Morpheme im Einzelnen berücksichtigt sowohl die Differenzierung von 
perfektivem Stamm ((1) „gestanden“, (3) „(hin)gestellt“) und imperfektivem Stamm ((2) „bereit ste- 
hend“; (4) „(hin)stellend“) als auch die Bedeutung Subjekt im intransitiven Satz (S), bzw. Agentiv (A) 
und Objektiv (O) im transitiven Satz. 

Um sich die einzelnen Konstruktionen (1) bis (4) leicht einzuprägen, hilft die Beobachtung, dass 
wichtige Kennzeichen im Sumerischen rechts des Wortstammes stehen. Damit gelangt man zu 
folgender Erläuterung der vier Formen aus der Tabelle: 


(1) und (2) Intransitiv 
Perfektiv „gestanden“ und Imperfektiv „stehend“ > nächstliegende Ergänzung „wer?“ > Subjekt;.. 


„ich“ rechts der Basis 


(1) Intransitiv Perfektiv 


Sumerisch: SS B >S 
i- gub- >en 
e gestanden > ich 


Übersetzung: „ich stand (bereit)“ 


(2) Intransitiv Imperfektiv 


Sumerisch: ..- B.IpFv-d >S 
i- gube-d- >en 
un stehend > ich 


Übersetzung: „ich werde (bereit) stehen, ich stehe (bereit)“ 


(3) Transitiv Perfektiv 
Perfektiv „(hin)gestellt“ > nächstliegende Ergänzung „was?“ > Objektiv „es“ rechts der Basis > 
Agentiv „er“ nimmt dann die freie Stelle links der Basis ein 


Sumerisch: TS A- B >0 
i- n- gub >Ø 
.- er hingestellt es 


Übersetzung: „er hat es hingestellt“ 


(4) Transitiv Imperfektiv 
Imperfektiv „hinstellend“ > nächstliegende Ergänzung „wer?“ > Agentiv „er“ rechts der Basis ^ 
Objektiv „es“ nimmt dann die freie Stelle links der Basis ein (3N.O ist fakultativ) 


Sumerisch: BR O- B.ıPFV 2A 
i- b- gub.e >Ø 
- es hinstellend >er 


Ubersetzung: „er wird es hineinbringen; er bringt es hinein“ 
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Dass sumerische Verben meist labil/ambitransitiv sind, also nicht auf eine intransitive oder transi- 
tive Bedeutung festgelegt sind, wurde schon oben $ 4.1 besprochen. 

Transitive und intransitive Verbalformen geben auch Konstruktionen wieder, die wir als 
Kausativ („machen lassen") oder Passiv („gemacht werden") übersetzen. Was genau gemeint ist, 
zeigen die Verbalpráfixe der Position III (S 8.) an. 

Für die Grundverhältnisse s. die folgende Grafik: 


Intransitiv im Sumerischen Transitiv im Sumerischen 


(Absolutiv — S) ———” (Absolutiv = O) 
K 


ausativ 
„stehen“ „stehen lassen“ 


„hingestellt werden“ 9 2 Passiv — əhinstellen" 


Für die Übersetzung sumerischer Verbalformen ist also zuerst festzustellen, ob das Verbum transi- 
tiv oder intransitiv konstruiert wird. Dann gilt es, das Verb der Übersetzungssprache entsprechend 
anzupassen. Während ein transitives e; in-dus transitiv mit „er errichtete das Haus“ wiedergegeben 
wird, muss eine intransitive Form wie e; ba-du; im Deutschen passivisch übersetzt werden: „das 
Haus wurde errichtet“, da ein intransitives „das Haus errichtete sich“ zwar hilfreich für das Ver- 
ständnis der Konstruktion, semantisch aber sinnlos ist. Ein intransitives iz-gal, ist auch im Deut- 
schen intransitiv: „es war vorhanden", aber transitives mi-ni-in-gal, (T.48: 58) muss man zunächst 
kausativ (am einfachsten mit , lassen") übersetzen, also „er ließ es da vorhanden sein“. Anstelle von 
Passiv oder Kausativ „lassen“ können in der Übersetzungssprache oft bessere Verben gefunden 
werden; Hinweise dazu bietet der Wortindex. 


8 7.3.2 Intransitive Konjugation 
Personalsuffixe für S (Subjekt des intransitiven Satzes): 


Perfektiv Imperfektiv mit d 
1SG.S „ich“ Baren ..-B.IPFV-d-en 
2SG.S „du“ ..-By-en ..-B.IPFV-d-en 
3SG.S (H+N) „er, sie, es“ Bu ..-B.ıPFV-d-Çİ 
IPL.S „wir“ ..B,-enden ..-B.ıPFV-d-enden 
2PL.S „ihr“ ..By-enzen .."B.IPFv-d-enzen 
3PL.S (H) „sie“ 77552 ....B.IPFV-d-e$ 


Zu den Personalsuffixen: Die 3. Person Singular wird nicht eigens markiert (Endung -®); das gilt 
für den humanen (H) wie für den non-humanen (n) Singular. Eine 3. Person Plural existiert nur für 
Humana. 

Die 1. und 2. Person Singular lauten identisch; in der Gesprächssituation ist aber Verwechslung 
meist auszuschließen. 1. und 2. Person Plural kommen höchstens vereinzelt vor. 

Erläuterung zur Form der Imperfektiv-Stämme mit Suffixen: Das -e- der Suffixe assimiliert sich 
an den vorangehenden Vokal eines vokalisch auslautenden Verbums, ist aber nicht immer geschrie- 
ben. Umlautung e > u nach z-haltiger Basis ist häufig (gilt ebenso für andere Suffixe; s. den Index). 
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In den intransitiven Imperfektiv-Formen wird in der Regel ein -d- an den sekundären Imperfek- 
tiv-Stamm angefügt. Die Folge -d-e wird mit dem Zeichen de: (NE) geschrieben; in der 3. Sg. kann 
das auslautende -d nur dann erscheinen, wenn ein Nominalisator -a antritt ($ 7.4). 

Beim Verbum für „gehen“ mit dem Imperfektiv-Stamm du ($ 4.2.5) erscheint hingegen kein d; 
z. B. is-du-un „ich gehe/du gehst“. Das gilt wohl auch für andere suppletive Imperfektivstämme 
(Typ IV, etwa sus-b), doch wäre der Gebrauch von -d- insgesamt noch im Detail zu untersuchen. 


Intransitive Konjugation, Paradigma („jüngere“ Orthographie) 


dib (I) „passieren“ 


Perfektiv „ich ging vorbei“ Imperfektiv „ich gehe vorbei, werde vorbeigehen“ 
15G.S iş-dib-bez-en is-dib-be;-de;-en 
Ş 7.3.2 2365 is-dib-bez-en i;-dib-be;-de;-en 
3SG.S iş-dib i;-dib-be; 
IPLS iş-dib-bez-en-deş-en is-dib-be;-de;-en-de;-en 
2PLS iş-dib-bez-en-zez-en is-dib-be;-de;-en-ze;-en 
3PLS is-dib-be,-eSo, i;- dib-be;-de,-e&o; 


gis (II) „zurückkehren“ 


Perfektiv „ich kehrte zurück“ Imperfektiv „ich kehre zurück“ 
ISG.S is-gia-in is-gia-gia-des-en 
2SG.S is-gia-in i3-gia-gia-des-en 
3SG.S is-gi4 is-gia-gia 
IPL.S is-gis-in-des-en is-gia-gia-des-en-des-en 
SE ls-gia-in-z&,-en is-gia-gia-des-en-ze,-en 
3PL.H.S — ij-gi.-e$o) i5-gi-gis-de;-e&o 


8 7.3.3 Transitive Konjugation 

Transitiv werden Verben gebraucht, wenn sie einen Agens (im Ergativ) und einen eigenstándigen 
$73.53 Patiens (im Absolutiv) verbinden (wie im Deutschen etwas „bauen“, „hinstellen“, „zerstören“, ...). 

Bei der Übersetzung ist darauf zu achten, transitiv konstruierte Verben auch transitiv zu überset- 

zen: in-Sum, bedeutet „er/sie hat es gegeben", nicht einfach „er/sie hat gegeben". 


8 7.3.3.1 Kennzeichnung des Agens (Agentiv) 


Perfektiv: Práfix Imperfektiv: Suffix 
1SG.A „ich“ NEED 1SG.A ..-B.IPFV-en 
2SG.A „du“ iced. 28G.A ..-B.IPFv-en 
$ 7.3.3.1 g 

3SG.A (H) „er, sie ..-n-B, 

a 3SG.A(H+N) ...-B.rPFV-Çİ 
3N.A (N) „es ..-b-B, 
1PL.A „wir“ ..."-B,-enden (?) 1PL.A ..-B.IPFV-enderi 
2PL.A „ihr“ ...e-B,-enzen (?) 2PL.A ..-B.IPFV-enzen 
3PL.A (H) „sie“ -n-B,-es 3PL.A (H) ..-B.IPFV-ene 
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$ 7.3 Konjugation (Positionen IV und VI) 
Zur Form der Agentiv-Personalpräfixe des Perfektiv: 


1. Singular „ich“ 

Die 1. Person dürfte durch einen Stimmabsatz, später womöglich auch durch eine Längung des 
vorangehenden Vokals gekennzeichnet sein. Meist wird die 1. Person in der Schrift nicht explizit 
notiert, ihre Existenz wird aber durch vorangehendes ri, ni, bi, mi des OO (S 8.8), ni des lokativen 
Prafixes (S 8.6) oder mu des Ventiv (S 7.2.5) angezeigt. Graphisch explizit sind Vokalschreibungen 
is, a, us, die den vorangehenden Vokal aufnehmen. 


bi;-i;-e; „ich brachte es hinaus“ 
nu-mu-da-a-tuku „ich habe es nicht bei mir“ (tuku perfektiv „haben“ < „genommen haben“ 
in-na-a-du,-ga „was ich ihm gesagt habe" 


Anmerkung: Im altbabylonischen und späteren Sumerisch erscheint für die 1.P. häufiger n (wie für die 3. P. h.). 


2. Singular „du“ 

In Ur III-Texten wird in der Regel der vorangehende Vokal wiederaufgenommen: mu-us-, -na-a- 
usw. Deshalb kann man das Morphem als e rekonstruieren, das sich an den vorangehenden Vokal 
assimiliert hat. 


gus ba-a-de, „du hast es gerufen“ (Gudea Zyl. A viii 20) 
us-na-a-dui; „wenn du es ihm sagen könntest“ (Ur III, Briefeinleitung, passim) 
mu-u:-ğar „du hast es gesetzt“ (Sulgi X 89) 


Anmerkung: Prásargonisch erscheint in der Schrift kein Kennzeichen der 2. Sg.; altbabylonisch ist -e- gebräuchlich. 
Die 2. P. wird ab der altbabylonischen Zeit viel seltener mit z geschrieben als die 1. P. 


3. human (Personenklasse) Singular „er, sie“ 

Erst in der späteren Ur III-Zeit wird z regelmäßig geschrieben, zuvor gilt noch die ältere orthogra- 
phische Regel, dass eine Silbe CVC mit einem CV-Zeichen geschrieben wird (S 2.4.6); deshalb steht 
beispielsweise älteres šu ba-ti „er empfing“ für ba-n-ti-®, später šu ba-an-ti geschrieben. Dabei 
sind in der (späteren) Ur III-Zeit offensichtlich die Silbenzeichen (-Jin- und -an- häufiger als -un-. 


biz-in-duun „er erklärte“ 
mu-na-an-dus „er erbaute ihm“ (T.13: 17, Amar-Suena); mu-na-du; bei Gudea-Dynastie, Ur-Nam- 
ma, Sulgi 


Anmerkung: Das z kann auch in jüngerer Orthographie schwinden und sogar durch einen Vokal wiedergegeben wer- 
den; Schwund erscheint vor allem vor Alveolaren. 


3. non-human (Sachklasse) „es“ 
Das Kennzeichen b erscheint sehr häufig in der Schrift ab Gudea. 


1. und 2. Plural „wir“ und „ihr“ 
Formen dafür sind im gesamten sumerischen Corpus sehr selten. Die zwei Beispiele, die die 
Grundlage für die Tabelle bilden, stammen aus einer Urkunde der Isinzeit: 


i;s-$um,"mu-un-de;-en „wir haben es gegeben“ (WO 8, 160: 7) 
nu-mu-e-$um,-mu-un-ze;-en „ihr habt es nicht gegeben" (WO 8, 160: 11) 
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3. human (Personenklasse) Plural „sie“ 
Zum Präfix n s. das zur 3. h. Sg. Gesagte. Das Suffix es wird in der Ur III-Zeit noch in der älteren 


Form -e&, dann auch -e$ geschrieben. Vokalische Assimilation des e ist möglich (vor allem -us, 
selten auch -aS). 


mu-na-an-$umə-mu-u5$ „sie haben es ihm gegeben“ 
Transitive Konjugation, Paradigma („jüngere“ Orthographie) 


du; (I: ) „(Gebäude) errichten" (Objekt „es“, 3. n. b wird nicht geschrieben, s. dazu $ 7.33.2), hier 
Perfektiv mit Ventiv, Imperfektiv ohne Ventiv 


Perfektiv Imperfektiv 
„ich errichtete es hier“ „ich errichte es“ 
1SG.A mu-du; i-du,-en 
2SG.A mu-e-du; i;s-du,-en 
3SG.A (H) mu-un-dus 1 
- 1:- d Usze 
3N.A im-du; 
3PL.A (H) mu-un-dus;-us is-dus-ne 


gi, (II) „etwas zurückbringen, senden" (Objekt „es“, 3. n. -5-, s. dazu genauer Š 73.3.2) 


Perfektiv Imperfektiv 
„ich brachte es zurück“ „ich bringe es zurück“ 
1SG.A is-gi4 ib;-gia-gia-in 
2SG.A is-gi4 ib.-gi,-gi:-in 
3SG.A (H) in-gi, : ER: 
3N.A ib.-gi, x. 
3PL.A (H) in-gi,-e$ 1b.-gi.-gi.-ne 


$ 7.3.3.2 Kennzeichnung des direkten Objekts (Objektiv) 

Im transitiven Perfektiv nimmt das direkte Objekt die wichtige Stelle rechts von der Basis im 
Primärstamm ein (S 73.1). Die mit Abstand häufigste Form, die 3. Person (Singular, ohne Differen- 
zierung non-human — human), wird dabei nicht eigens gekennzeichnet. Bei den Plural-Formen des 
Agentiv ($ 7.3.3.1) stehen an dieser Stelle Suffixe, die die Objekt-Kennzeichen verdrängen. 

Im Imperfektiv (Präsens-Futur) steht der Objektiv direkt vor der Basis; die weitaus häufigste 
Form ist -b- „es“. Dieses non-humane Präfix (3N.O) erscheint aber nicht immer, sondern kann auch 
fehlen; das -b- ist „fakultativ“. Letztlich dürfte es vom Verb und der jeweiligen Konstruktion ab- 
hängen, ob ein Kennzeichen des direkten Objekts verlangt wird oder nicht (einige Hinweise finden 
sich im Glossar). 


Perfektiv: Suffix Imperfektiv: Práfix 


1SG.O „mich“ ..A-B,-en 1SG.O „mich“ ...-B.IPFV-A 

2SG.O „dich“ ...A-B„-en 2SG.O „dich“ ...-e-B.IPFV-A 

3SG.O (H+N) A-B.-@ 3sG.O (H) „ihn, sie" ..-n-B.IpFv-A 
„ihn, sie, es“ dm ° 3N.O (N) „es“ ..-b-B.IPFV-A 

1PL.O „uns“ ...A-B,-enden 1PL.O „uns“ ...-me-B.IPFV-A 

2PL.O „euch“ ...A-B,-enzen 2PL.O „euch“ nicht belegt 

3PL.O (H) „sie“ ..A-B,-es 3PL.O (H) „sie“ (..--ne-B.ıPFV-A) 
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Anmerkung zu den Präfixen: Zum „fakultativen“ Präfix b (3N.0) s. Wilcke (1990, 480—485), Attinger (1996); zu den 
altbabylonischen Formen der Präfixe der 1. und 2. P. s. Attinger (1993, 226 f. mit Lit.); die 3. Pl. -ne- ist nur bis in die 
sargonische Zeit belegt. 


Festzuhalten ist: Transitives Perfektiv und Imperfektiv werden nicht einfach durch spiegelbildli- 
chen Tausch derselben Personenkennzeichen gebildet. Das Objekt 3N.H b ist im transitiven Imper- 
fektiv schwach ausgeprägt, es ist „fakultativ“, und die Pluralformen des Objektiv „erstrecken“ sich 
nicht wie der aktive Agens ( -n-B.iPFv-e3) bis in die Suffixe. 


S 7.3.3.3 Passiv zum Imperfektiv 

Das von Wilcke (1990) erstmals beschriebene Passiv zum Imperfektiv wird in der neusumerischen 
Sprache gelegentlich verwendet, in altbabylonischer Zeit schwindet es. Es lässt sich bei Imperfek- 
tiv-Formen beobachten. Entscheidend ist dabei, dass bei der Tilgung des Agens im Satz die Mar- 
kierung des Objekts vor der Basis (meist 5) bestehen bleibt; zusätzlich wird auch die primäre Basis 
eingesetzt (perfektive Bedeutung der abgeschlossenen Handlung). 


Transformation: 
transitives Imperfektiv: Ae O-® ` ..-b-Barrv-(Ó 
Agenstilgung: —— 0-8 ...-b-B, 


Kennzeichen 3N: -b-B,; 3sG: -n-B, 


nu-siki lu; nig;-tuku-ra ba-ra(-na)-an-$ar „eine Waise wird dem Besitzenden nicht ausgelie- 
fert" (Codex Ur-Namma; Wilcke 2015, 533 Ms. N; iv 23 und Parallelen) 


Anmerkung: Grundlegend ist Wilcke (1990, 488-498); dazu u. a. Attinger (1993, 195—197); anders Jagersma (2006): 5 
ist Allomorph zu b-i- bei Verba composita und bei Agenstilgung; Schulze/Sallaberger (2007) nehmen ein Passiv nur 
im Imperfektiv an, Attinger (2010, 26—28, 2.4) dagegen auch im Perfektiv insbesondere im Altbabylonischen; vgl. auch 
Keetman (2017). 


8 7.4 Nominalisation und andere Suffixe 


$ 7.4.1 Nominalisator -a: Bildung von Nebensätzen 
Das Suffix -a am finiten Verb dient als Nominalisator (Glossierung NMLZ): daran können auch en- 
klitische Kasuszeichen oder Personalpronomina usw. angehängt werden. 

Das Suffix -a (a) wird auch nach Vokal geschrieben. 

In der Übersetzung entsprechen den Sätzen mit Nominalisator in der Regel Nebensätze, die oft 
als Relativsatz oder Ergänzungssatz („dass ...“) wiedergegeben werden können. Syntaktisch ist der 
nominalisierte Satz eine Nominalphrase, die in der Regel als Apposition einem Nomen folgt. 

Eine Einleitung mit lu; „Mensch, Mann“ bzw. nig; „Sache“ insbesondere nach Eigennamen 
bedeutet einen Relativsatz („der, die ..., welche(r) ...“ bzw. „das, welches .."), ki „Ort“ leitet einen 
Lokalsatz, u, „Tag, Zeit" einen Temporalsatz ein. 
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$ 7. Konjugation des finiten Verbums 
Einige Konstruktionen für den „Rahmen“ nominalisierter Sätze: 


ki ...-a (Lokativ): „wo ..." 

ki ..-ta (Ablativ): „woraus ...“ 
ki ..-$e;  (Terminativ): „wohin ... 
U4 ...-a (Eokativsalsses 

U4 ..-ta (Ablativ): „nachdem ..., seitdem...“ 
U4 ..-$e;  (Terminativ): „bis ...“ 


“ 


gus-de;-a ensi, lagas" luz &-ninnu nin-$in-su-ka 
Gudea ensuk Lagascak lu, Eninnu Ningirsuk=ak=® 
PN Stadtfürst ON=GEN Mann TempelN GN-GEN-ABS 
in- d us-a 

i-n-dus-O-a 


VP-3SG.A-erTrichten-3SG.O-NMLZ 
„Gudea, Stadtfürst von Lagaš, der das Eninnu des N. erbaut hat, hat ..““ (wörtl. etwa „der Mann, der ...“) 
(T.22 ii 4. 6-10) 


Dn kur $ar-duta is-im-gen-na-a 
ud kur $ardu=ta i-m-gen-D-a=a 


Tag Land Amurriter=ABL VP-VNT-gehen-35SG.s-NMLZ=LOC 
„als er aus dem Amurriter-Land herkam“ (AUCT 1, 276: 18—19 u.ö.) 


Der Nominalisator -a findet sich wohl auch bei der „Pronominalen Konjugation" (s. $ 6.3.3). 


§ 7.4.2 Andere Klitika 

=ese (Glossierung QUOT) kennzeichnet direkte Rede (Schuldialog, Sprichwörter, öfters rhetorische 
Frage) oder einen Irrealis; ohne Nominalisator -a; manchmal lässt sich auch ein Terminativ/ 
Adverbiativ -$e: /-e$, ansetzen; Beispiel: T.24 v 13-15. 

=nanna: „abgesehen von" nach Nominalisator, ab Ur III (Wilcke 2010, 25); z. B. i;s-me-a-na-an- 
na ,dass es nicht war; ohne dass es war" (T.18: 7) 

—$esen: Irrealis nach Nominalisator 


Anmerkung: Siehe Falkenstein 1952; Edzard 20034, 157f.; Wilcke 2010, 25. 44 
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7.5 Übungsteil 


7.5 Übungsteil 


8 7.5.1 Übungen 


(1) Übungsbeispiele: Analyse und Übersetzung (Beispiele in „jüngerer“ Orthographie): 
in-Sum,, ib;-šum,, ib;Ërqšum,-mu, in-áum;-mu-u$ 
im-ğen, is-$en, i-era-re-e$, is-Im-era-re-eš,, im-du 
in-dun, mu-un-duu, mu-uş-dur, ib;-dui, 
in-ne;-e&, (ne: für -n-e-), ib.-be,, im-e, im-e-ne, ib;,-be;-en-de;-en 
ba-zi, ba-an-zi, ba-an-zi-ge-en, mu-un-zi-ge-en, im-zi-zi, mu-zi-zi 
ba-ku,, ba-ku,-re-en, ba-ku,-re-e$ 


(2) Analyse und Übersetzung von Phrasen: 
(a) Jahresnamen in aktiver und passiver Formulierung (ältere Orthographie): 
mu “amar-fzuen lugal-e ur-bi,-lum* mu-hulu (T.42: zı = T.45: 16-17) 
mu ur-bi;-lum* ba-hulu (T.39: 15) 
mu hu-ub;-nu-ri* ba-hulu (T.29: 17) 
mu ®®gu-za “en-lil,-la, ba-dimə (T.27: 12) 
mu bad; ğar,-du, ba-du: (T.40: 15) 
mu en inana unu* ma&-e is-pas (T.30: 30; beachte das Fehlen von Genitiven nach 
Eigennamen) 


(b) Phrasen aus Urkunden: 

mu lugal-be, in-pa: (T.38: 10) 

mu lugal-be, in-pas-des-e&, (T.41: 11) 

kus-babbar al-hulu-a (T.26: 2) 

gud ba-u& (T.45: 7) 

ur-zikum-ma dam lugal-an-ne;Ckeo | ba-an-tum;-mu (T.42: 15; Urzikuma: Skla- 
ve; Lugalane: Käufer des Sklaven) 

nid w-gu de-a "nanna bu-us; |ga-bi,-da-num, guduu-e | in-su (T.26: 6-8; be- 
achte das Fehlen von Genitiven nach Eigennamen) 

lu,-Éara,-ke, gud ib,-su-su (T.45: 13) 


(c) Phrasen aus monumentalen Texten: 
lugal *en-lib-le | ki ag; | 8aş-ga-na | in-pa; | sipa kalam-ma-$eş (T.14: 12-16; be- 
achte die abweichende Wortstellung in Z.15-16!) 
alan |lu, e; “ba-u, | mu-du;-a-kam (T.21 ix 6, ältere Orthographie) 
zi-da gabw-na piriğ i:-8ez:-8ez: (T.24 iv 19) 


(3) Analyse und Übersetzung von Suppletivverben und Temporalsätzen aus administrativen Ur- 
kunden: 

(a) Die Urkunden über Ausgaben aus dem Schatzarchiv (hier T.27, T.28) verbuchen Preziosen als 
Geschenk; im Temporalsatz wird der Anlass der Geschenke vermerkt (Subjekt ist der 
Empfänger des Geschenks): 

u, ur-ki&*-ta | i;5-im-gen-na-a (T.27: 3-4) 
u, 5i,-lu;-ru-gu;-ta | i5-im-e-re-e&-$a-a (T.28: 4-5) 
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(b) Urkunden aus İrisağrig (hier T.29, T.30) dokumentieren die Verpflegung von Personen, die 
in offiziellem Auftrag unterwegs sind; im Temporalsatz wird dieser Auftrag spezifiziert 
(Subjekt ist der meist namentlich genannte Empfänger der Verpflegung): 

tu-ra-am-i.-li, lu, kigzgi,-a lugal |u4 BAD;ANU-$e; ba-ğen-na-a (T.29: 9-10) 

a-bu-du lu; kig,-gis-a lugal |u, BADsANF-$e; ba-ğen-na-a (T30: 13-14) 

la-gi-bu-um sagi lu, kiğə-gi.-a lugal lu, si$kur, lugal-$e; im-ğen-na-a (T.30: 
2—3) 

puzurs“zuEn lu, kig;-gi,sa lugal |u, zi-tah-ru-umti-ta |ki lugal-$e, ba-ğen-na- 
a (T.29: 13—15) 

Us BAD;.AN“-ta |ki lugal-$e; ba-e-re-ša-a (T.30: 10—11; ein Blick in die Urkunde T.30 
hilft zur Beantwortung der Frage: Warum steht hier ba-e-re-ša-a?) 

ku-ga-a lu, kiß-gis-a lugal |u, maškim lu, di-da-ka-$e: im-ğen-na-a (T.30: 
25—26) 

šu-ga-tum lu, kig-gi-a lugal |u4 erin, sah, urdu, dnin-hur-saĝ dab;-ba-de; 
im-gen-na-a (T.30: 16-17) 

u, erin: sab; lu, iri-sa$-rig,“ dab;-ba-de; |im-e-re-$a-a (T.29: 5—6) 

ma-at-is-li» lu, kiğz-gi,-a lugal lu, a-šas niio-nio-de; im-ğen-na-a (T.30: 19—20) 


(4) Analyse und Übersetzung von $$ 21, zz, 24, bö, d5 aus T.46, Codex Ur-Namma (ältere Ortho- 
graphie). 


Beachte die Konstruktion in Gesetzen: 
tukum-be, ... Perfektiv, ... Imperfektiv 


„Wenn ... (Tatbestand, Protasis), dann ... (Folge, Apodosis)“ 


Im Codex Ur-Namma referiert lu; „Mann, jemand“ auf unterschiedliche Personen; oft steht lu; — 
lu, für „jemand“ — „ein anderer“. Zu den fehlenden Vokabeln ist das Glossar heranzuziehen. 


(5) T.2, T.3 und T.4. übersetzen und die Keilschrifttexte lernen 


8 7.5.2 Vokabeln 


Nomina erin; Truppe (Arbeit, militärisch) 
mu Jahr ğar,-du, Amurriter 

a-5a3-8 Feld, Ackerland lu, kiß- 

sahar Erdreich, Staub gis-a Gesandter, Beauftragter 
bad; Stadtmauer, Mauer a-zu Arzt; Ärztin 

gud-ř Rind, Stier gudu, Kultpriester 

pirig Löwe sagi Mundschenk 

ur-mah Löwe sugal, Adjutant, Assistent, VVesir 
alan Bildnis, Statue di-d Prozess, Rechtsstreit 

gur Kor (ca. 300 Liter) siskun Gebet, Ritus 

ma-na Mine (ca. 0,5 kg) 

giri Fuß; Fußmarsch, Reise Adjektiv 

nu-siki Waise gabu, links 


110 


Partikel 
tukum-be; 


Verben 
dab; (I) 


de; 


> u-gu de 
du, (III) 
c igi dus 


si 
su-g (ID, 


su-su 


la, (1) 


7.5 Übungsteil 


wenn 


ergreifen, übernehmen; (Per- 
sonen) aufgreifen, festnehmen 
gießen, eingießen, fließen (las- 
sen) 

verlustig gehen, verlieren 


beobachten, anblicken, erbli- 
cken 

einfüllen 

ersetzen, untergehen 


hängen, binden, wiegen, s. er- 
strecken 
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pas-d (I) finden 
c ma$,—ERG 
pas-d durch ein Omen bestimmen 
© mu lugal(be;) 
pas-d den Königsnamen (dafür) an- 
rufen, (dies betreffend) beim 
König schwören 
ag (D aus-, zumessen; (jmdm., Dat.) 
zuteilen Š 7.5.2 
cə ki ag imdn. (Dat.)/etvv. (Dir.) lieben 
hulu (1) verderben, zugrunde gehen, 
zerstören 
sah, entfliehen 


niğen: (IL) 
nio-nio üumkreisen, um etw. (Abs.) her- 


umgehen 


S 8.1 


S 8. Weitere syntaktische Relationen: 
die dimensionalen Präfixe (Position III) 


88.1 Übersicht 


Aus dem Formular der Bauinschriften $ 3.5 kennen wir schon diese Verbalform: 


mu-na-du: 

mu-nna-n-duy- 

VNT-35G.10-38G. A-bauen-38sG.O 

„er (= der Bauherr) hat es (= das Gebäude) ihm/ihr (= der Gottheit) erbaut“ 


Bekannt sind hier die Form der Basis du; „bauen, errichten“ als primäre Basis (S 4.2), der Ventiv 
mu- ($ 7.2.5) als Zeichen des persönlichen Interesses und das innere Personalpräfix für den Agens 
3. human Singular n sowie das in transitiven Formen obligatorische Suffix für den Objektiv (die 3. 
Person Singular -Ø bleibt unbezeichnet); die Form mu-n-dus-® heißt „er hat es erbaut“. 

Neu ist das Präfix nna „ihm (m.), ihr (f); n als äußeres Personalpräfix für die 3. Singular human 
„er, sie" mit einem a „für, an, zu" (Indirektes Objekt). Dabei trennen wir in der Beschreibung deut- 
lich zwischen den Kasus als Kennzeichen beim Nomen (ERG, ABS, DAT, DIR) und den semantischen 
Rollen (oder Kasusrollen) beim Verbum (A, o, s, 10, oo). 

Diese Kombination aus einem äußeren Personalpráfix und einem dimensionalen Kennzeichen 
findet sich für alle Personen — 1. und 2. Plural fehlen auch hier weitgehend — und mehrere Ergän- 
zungen, wie die folgende Übersicht zeigt: 


Dimensionale Präfixe 


Äußeres IO COM ABL LOCI 
Personalpräfix 00 TERM LOC2 
1SG ç 

2SG e/r + ta 

356 (H) n/nn +a + da + ni 
3N b e 

IPL me +i = = - 
2PL ene 

3PL (H) nne 


Dimensionale Elemente 


(1) In der in der Tabelle angegebenen Reihenfolge sind kombinierbar (ABL und TERM sowie Loci 
und LOC2 jeweils nicht miteinander kombinierbar): 


IO a Indirektes Objekt „für, zu“ $ 82 
COM da Komitativ „mit, über“ $83 
ABL ta Ablativ „aus, von, mit (instr.)" Š 8.4 
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$8.1 Übersicht 


TERM ši Terminativ „hin zu, auf ... hin" $ 85 
LOCI ni Lokatives Präfix jin $ 8.6 
LOC2 e Lokatives Präfix „auf, bei“ $87 


Nicht mit den anderen Präfixen von Position III ist kombinierbar: 
00 i Obliques Objekt ,auf, an, bei" $ 8.8 


Die lokativischen Práfixe (Loci, Loc2) werden nicht mit einem Personalpräfix verbunden (wie ver- 
gleichbar bei Begriffen wie „dort“, „hinein“ usw.). 

Vor den anderen dimensionalen Elementen (to, OO, COM, ABL, TERM) steht ein einziges äußeres 
Personalpráfix, bei nachfolgenden Elementen wird hingegen der pronominale Bezug nicht eigens 
angegeben ("Krecher's rule"; Krecher 1985, 133 n. 1; Bezeichnung nach Zólyomi, 1999, 221). Be- 
sonders zu beachten ist die Verteilung beim Medium ba- (S 7.2.4): hier kann ein humanes äußeres 
Personalpräfix (in der Regel n) folgen, aber kein -b-. 

Je nach Bedarf können alle dimensionalen Präfixe in der angegebenen Reihenfolge miteinander 
kombiniert werden, allerdings mit einer wichtigen Ausnahme: 


Auf ein äußeres Personalpráfix mit dem OO-Kennzeichen i (wie bi- usw.) folgen keine weite- 
ren dimensionalen Práfixe (Position III). 


Mit Kombinationen aus äußerem Personalpräfix und dimensionalen Kennzeichen bzw. mit loka- 
tivischen Präfixen verweist das Verbum auf Ergänzungen des Satzes (neben S, A, O). 

Die dimensionalen Práfixe kónnen auf Nominalphrasen im Satz selbst verweisen, die dann in 
einem vergleichbaren nominalen Kasus stehen (z. B. Dativ PN-ra „für/bei PN“ wird im Verb durch 
IO -nna- „für ihn/sie" oder OO -nni- „bei ihm/ihr“ aufgenommen). 

Zudem kann so mit Referenz auf die 3. Person (human bzw. non-human) oder den Ort auch auf 
vorangegangenen Text zurückverwiesen werden, etwa -n-da- „mit ihm", b-i- „dabei“, -ni- „darin“. 
Durch 1./2. P. oder den Ort gelingen situationsdeiktische Verweise, zudem bewirken die dimensio- 
nalen Práfixe (besonders Kom., Abl., Term.) oft eine semantische Nuance des Verbums. 

Ergänzungen, aber nicht periphere Angaben werden im Verb durch dimensionale Elemente auf- 
genommen. Nominalphrasen im Ablativ, Terminativ und Lokativ zeigen insbesondere bei speziel- 
ler, nicht-ráumlicher Verwendung keinen Reflex beim Verbum. 

Zur Glossierung: Es bietet sich an, bei IO und OO die Kombination aus äußerem Personalpräfix 
und dem dimensionalen Element (a, i) nicht weiter aufzugliedern. 


Anmerkung: Die Begriffe IO und OO stammen von Jagersma (unpubliziertes Ms.) und wurden dann von Zólyomi 
(1999) in die Sumerologie eingeführt. Für „Indirektes Objekt" (IO) findet man meist die Bezeichnung als „Dativ“, für 
„Obliques Objekt" OO meist „Direktiv“ oder „Lokativ-Terminativ“. 


Zur Form des äußeren Personalpráfixes: 


1SG „(mit, bei, für ...) mir, mich“: Immer mit dem Ventiv mu- bzw. bei IO ma; sonst vgl. analog 
zum inneren Personalpráfix $ 73.3.1 


2sG „(mit, bei, für ...) dir, dich“: e vor Konsonant (e-da, e-ta, e-$i), r vor Vokal (IO ra, OO ri) 
35G (H) „(mit, bei, für ...) ihr/ihm, sie/ihn": n-da, n-ta, n-$i, IO nna bzw. OO nni 
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Š 8.1 


$ 8.2 


Ş 8. Weitere syntaktische Relationen: die dimensionalen Práfixe (Position III) 


3N „(mit, bei, für ...) ihm, es“: b-da, b-ta, b-$i, Medium (statt IO) ba- und OO bi- können am Anfang 
der Präfixkette stehen. Zur Kombination von -b- mit dem Ventiv i/a-m- (imma, immi; imda, 
imta, imi) s. $ 7.2.5; nach dem Medium ba- (bzw. imma-) kann kein -b- stehen 


1PL „(mit, bei, für ...) uns“: me-da, me-$i, selten (-)mu-e- geschrieben; IO me-/me-a, OO me 


2PL „(mit, bei, für ...) euch“: ene in altbabylonischen grammatikalischen und literarischen Texten 
belegt 


3PL (H) „(mit, bei, für ...) ihnen, sie“: nne-da, nne-3i; IO und OO nne (geschrieben -ne-), nur selten 
IO ne-a(b) 


Zu den Ventivformen: mu- vor 1. und 2. Person und 3. h.; i-m-b-C erscheint als im-, i-m-ba/bi- als 
imma-/immi-; s. Ş 7.2.5. 


Anmerkung zu 2pl: Zu grammatikalischen Texten (und Neubildungen) Attinger (1993, 210. 231. 237), doch erscheint 
die erwartete Form in Proverb Collection 5 Vers. B 74 4: ga-mu-e-ne-ha-la und Lugal-e 442: ba-e-ne-dul (At- 
tinger 1993, 237; B. Jagersma, pers. Mitt.). 


S 8.2 Indirektes Objekt (IO) 


Das Indirekte Objekt (Glossierung io) ist Ziel oder Empfänger der vom Verb beschriebenen Hand- 
lung (ADRESSAT, BENEFIZIAR, REZIPIENT). Im nominalen Bereich entsprechen dem der 
Dativ (ra) bei Humana (h) bzw. der Direktiv (e) bei Nomina der Sachklasse (n). 


Formen 
Person Form Übersetzung 
1SG.IO ma „mir“ 
2SG.IO ra „dir“ 
3SG.IO (H) nna „ihm, ihr“ 
(3N.IO =) MED ba „ihm (n.), ihnen“ 
IPL.IO me(a) „uns“ 
2PL.IO ene „euch“ 
3PL.IO (H) nne(a) „ihnen“ 


ma- „mir“, ra- „dir“ und ba- „für es, ihm (n.), ihnen“ (s. $ 7.2.4. Medium) können am Beginn der 
Präfixkette stehen. 


Anmerkung: 2PL -ene-a- erst in altbab. grammatikalischen Listen belegt. 
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88.3 Komitativ da- 


Paradigma: „er gab es mir/dir/..“, Verbum Sum,, jüngere Orthographie 


Perfektiv 
„er/sie gab es ...“ ohne Ventiv mit Ventiv 
.. mir“ (1SG.I0) = ma-an-Sum, 
.. dir“ (2sG.10) ve mu-ra-an-$uməş, ma-ra-an-$um; 
.. ihm, ihr“ (3sG.10; H) in-na-an-$um; mu-un-na-an-Sum 
.. ihm, ihnen“ (3N.10) ba-an-$um; im-ma-an-$um; 
.. uns" (1PL.IO) - 
.. ihnen" (3PL.IO; H) in-ne-en-Sum mu-un-ne-en-Sum 


Beispiele für die Kongruenz von -nna- mit dem Dativ “ra bei humanen Nomina, von ba- (3N.10 = 
MED) mit dem Direktiv =e bei Nomina der Sachklasse: 


lu,-digir-ra dumu ma-an-Sum,-ke&,| ur-“ig-alim dumu lu;-ge-na-ra | 
Ludigirak dumu Mansum=ak=e Ur-Igalim dumu Lugena=ak=ra 
PN Sohn PN=GEN=ERG PN Sohn PN=GEN=DAT 


in-na-an-Sum 

i-nna-n-Sumz-Ö 

VP-35G.10-35G.A-geben-3sG.O 
»Ludigira, der Sohn von Mansum, gab es dem Ur-Igalim, dem Sohn von Lugena" (BPOA 1, 7: 7'-9'). 
Beachte hier auch den Personennamen ma-an-&u m; „er/sie (= die Gottheit) gab ihn (= den Sohn) mir“ 


lalb-ba-ge-nal [e]nsi;-ke; | ka-ma-ri"| $u-ne; ba-an-$um; 
Abbagena ensi, k—e Kamari=® | $u-ane—e ba-n-ium;- 
PN Stadtfürst-ERG ON=ABS Hand=sein=DIR MED-3SG.A-geben-3SG.O 


„Der Stadtfürst Abbagena gab (ihm) (den Ort) Kamari in seine Verfügungsgewalt" (wörtl. „er gab es 
seiner Hand)" (AnOr. 7, 367: 1—4). 

Grammatikalisch ist hier die non-humane „Hand“ ($u) der Empfänger, weshalb ba- (3N.10 = Me- 
diumkennzeichen) in der Präfixkette steht. 


8 8.3 Komitativ da- 


Der Komitativ (Glossierung cow) bezeichnet Begleitung „zusammen mit.."^, Rede „mit“, Emotio- 
nen „gegenüber“ oder die Fähigkeit („bei sich“ = ,kónnen"), die verbale Handlung durchzuführen. 


Paradigma: „er/sie freute sich über mich/dich/..“, Verb hul, „sich freuen" (jüngere Orthographie) 


„er/sie freute sich ..." Perfektiv mit Ventiv 
>... über mich“ (1SG-COM) mu-da-hul, 

”.. über dich“ (25G-COM) mu-e-da-hul, 

>... über ihn/sie“ (356-CoM; H) mu-un-da-hul, 
>... über es“ (3N-COM) im-da-hul, 


da erscheint vor e (2SG.A) und ni „in“ (LOC1) oft als -de;-, -dis (TD. 
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$8.2 


$83 


$83 


$ 8.4 


$8. Weitere syntaktische Relationen: die dimensionalen Präfixe (Position III) 


Bei der sehr seltenen Abfolge -COM-ABL- bzw. -COM-TERM- wird ein Element -ra- eingefügt, 
sodass hier -da-ra-ta- bzw. -da-ra-$i- zu finden ist („Hiatustilger“ nach Balke 2006, 98 Anm. 14 
und 144 f. Anm.625). 


Anmerkung: Für die ə. h. Pl. neda steht altsum. pr. 


8 8.4 Ablativ ta- 


Der Ablativ (Glossierung ABL) bedeutet „heraus“ oder instrumentales „mit“. Die Form ist ta, kann 
aber nach Vokal als ra erscheinen. 


Anmerkung: Auch wenn auf den ersten Blick das eine oder andere -da- in neusumerischen Texten als Ablativ inter- 
pretiert werden könnte, so stellt mit Attinger (1993, 257 Anm. 681) und Balke (2006, 147f.) ein -da- in der Regel einen 


Komitativ dar. 


$e-ta ab-ta-zi 

Se=ta a-b-ta-zig-O 

Gerste=ABL — VP-3N-ABL-ausgeben-3sG.s 

„von der Gerste wurde es abgebucht“ (BBVO 11, 257, 4 NT 197 iv 14) 


iti-ta u 2 ba-ra-zal H(Varianten-Schreibung ba-ta-zal) 
itid=ta uad min=Ø ba-ta-zal-(Q) 
Monat-aABL Tag 2—ABS MED-ABL-verfliefen-3sG.s 


„vom Monat lief Tag 2 ab“ = „2. Tag (im Monat)" (Sulgisimti-Archiv) 


an-ta he;-gal ha-mu-ra-ta-du 

an=ta hegal=® he-mu-ra-ta-du-® 

Himmel—ABL Überfluss-ABS MOD-VNT-2SG.IO-ABL-gehen.IPFV.SG-3SG.8 
„möge vom Himmel Überfluss zu dir (Dat.) herauskommen“ (Gud. Zyl. A xi 8) 


Der Ablativ wird selten mit humanen Pronomina kombiniert: 


tukum-be,  a-zu na, mu-ta-des 
tukumbe azu=e na. mu-n-ta-n-des-(Ó 
Wenn Arzt=ERG Stein=ABS VNT-3SG-ABL-3SG.A-bringen-3SG.O 


„Wenn der Arzt einen Stein aus ihm herausholt“ (T.46 viii 16; ältere Orthographie) 


in-ta-e;-a 

i-n-ta-es-(Ö-a 

VP-3SG-ABL-herausgehen-3SG.S-NMLZ 

„der aus ihr/dank ihrer hervorgetreten ist“ (Personenname) 


ıma-na kuş-amş ga-a-ta-ab-taka, 

1 mana ku,g=am ga-e-ta-b-taka, 

ı Mine Silber=COP3SG COH-2SG-ABL-3N.O-lassen 

əl Mine Silber von dir (= aus deinem Darlehen) will ich zurücklassen“ (NRVN 1, 4: 7f., Wilcke 2010, 47) 
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$ 8.5 Terminativ Si- 


88.5 Terminativ ší- 
Die Bedeutung ist „hin zu, auf ... hin“, die Form in der Regel ši. 


Paradigma: „er/sie blickte zu mir/dir/..., wandte sich mir/dir/... zu“ Verbum igi bar, Perfektiv 


mit Ventiv 

„er/sie blickte ...“ jüngere Orthographie ältere Orthographie 
„... Zu mir" (ISG-TERM) igi mu-Si-in-bar igi mu-&i-bar 

»... ZU dir“ (2SG-TERM) igi mu-e-Si-in-bar igi mu-u;-Si-bar 
x... zu ihm, ihr“ (35G-TERM; H) igi mu-un-Si-in-bar igi mu-Si-bar 

„... zu ihm, ihnen“ (3N-TERM) igi im-Si-in-bar igi im-Si-bar 


Anmerkung: Im Altsumerischen folgt das Präfix der Vokalharmonie: vor a und e $eş, sonst ši. 


8 8.6 Lokatives Präfix ni- „in“ 


Das lokative Präfix ni „da, dort, darin, innen, hinein" (Glossierung „in“ oder Loc1) kongruiert mit 
einem Lokativ in der Nominalphrase oder verweist auf einen (genannten oder vorstellbaren) Ort 
im vorangegangenen Text. 

Das Morphem erscheint in der Form ni, wenn ein Agentiv- oder Objektiv-Personalpráfix (Posi- 
tion IVa) folgt (S 7.3.3). Direkt vor der Basis steht das Allomorph n, also in intransitiven Formen 
oder bei Fehlen des (fakultativen!) Personalpräfixes -5- 3N.O im Imperfektiv. Deshalb gilt: Formen 
mit ni sind immer transitiv. 

In seltenen Fällen kann ni- die Präfixkette beginnen, falls keine weiteren Präfixe der Position II 
(mu-, ba-) vorangehen (Jagersma 2010, 472f.). 


e-a mu-ni-in-ku, „er hat es ins Haus herein gebracht“ 

e,-a ba-ni-(in-)ku, „er hat es (zu sich) ins Haus hinein gebracht“ 

ca ba-an-ku, „es wurde ins Haus hineingebracht" 

ez-a ni-ib-ku,-ku, „er wird es ins Haus bringen“ 

e-a in-na-ni-in-ku, „er hat es ihm ins Haus hinein gebracht“ 

mu-un-na-ni-in-du; (ältere Orthographie: mu-na-ni-du;) „er hat es ihm darin gebaut“ 


88.7 Lokatives Präfix e- „auf“ 


Das Präfix e „darauf, daran, dabei" (Glossierung „auf“ oder Loc2) kongruiert mit dem Lokativ in 
der Nominalphrase. e steht ausschließlich direkt vor der Basis, also wie beim lokativen -n- (S 8.6) 
in intransitiven Konstruktionen oder wenn im transitiven Imperfektiv das fakultative -5- 3N.O vor 
der Basis nicht erscheint. Nach ba-, ma-, ra- erscheint e in der Form a. 

In Position vor einem Agentiv- oder Objektiv-Personalpráfix (Position IVa, $ 73.3) erscheint 
stattdessen das OO-Práfix bi- „darauf“ (S 8.8). 
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$8.5 


$ 8.6 


$87 


$ 8.7 


$ 8.8 


S 8.8.1 


$8. Weitere syntaktische Relationen: die dimensionalen Práfixe (Position III) 


ma-a ba-a-ĝar 

ma:=a ba-e-ğar-(Ö 

Boot=Loc MED-auf-stellen-3sG.s 

„es wurde auf das Boot gelegt“ (UET 3, 1130: 4 und öfter) 


4 ig suh, sagao m ez "nin-ur,-ra-ka ba-a-gub 
4 ig suba saga, =Ó T 2 Ninurak(-ak)-a ba-e-gub-® 
4 Tür Matte  gut-ABS  .. Haus | GN(2GEN)-LOC MED-auf-setzen-35G.S 


„4 gute Mattentüren ... wurden beim Tempel von Ninura eingesetzt" (TCL 5, 6036 iv 22—25) 


Anmerkung: Eine erste Beschreibung bei Attinger (1993) als «préfixe local» e. Jagersma (2010, 477—480) behandelt ein- 
gehend die enge Relation von e zum OO 3n bi (= äußeres Personalpráfix 3N b + lokales Präfix e). Nach Wilcke (2010, 
46) "directive", Element „y“ auch in bi < ba-y-. 


8 8.8 Obliques Objekt (OO) 


Wie das Indirekte Objekt (IO, $ 8.2) bezieht sich das Oblique Objekt (Glossierung 00) im Verb auf 
Nominalphrasen, die im Dativ (Humana/Personenklasse) oder im Direktiv bzw. Lokativ (Non- 
Humana/Sachklasse) stehen. Die Bedeutung ist aber eine andere: IO bezeichnet einen Empfánger, 
an den sich die Handlung richtet; an OO hingegen wird die Handlung durchgeführt, es bezeichnet 
einen Superessiv-Adessiv „darauf, daran" und es übernimmt die semantische Rolle des Patiens, 
wenn in idiomatischen Verbalphrasen das direkte Objekt schon durch ein anderes Nomen ,besetzt" 
1st. 

Die folgenden (konstruierten) Beispiele zur Phrase šu bar „freilassen“, wörtlich etwa „die Hand 
entfernen = Verfügungsgewalt aufheben", sollen das erläutern: 


šu=Ø mu-nna-n-bar-® „er hat für ihn (IO) jemanden/etwas freigelassen" 


šu=Ø mu-nni-n-bar-® „er hat ihn (OO) freigelassen“ 
Suz bi-n-bar-® „er hat es (OO) freigelassen“ 


8 8.8.1 Formen 


Vor Personalpräfix Direkt vor der Basis 

A oder O (S 73.3) 
1SG.00 mu() (mu)- (altbab.) „an mich“ 
2SG.OO ri e „an dich“ 
3sG.oo (H) nni n „an ihn, sie“ 
3N.OO bi b/m (Ventiv) ban es, sie“ 
IPL.OO [re] (altbab.) [re] (altbab.) „an uns“ 
2PL.OO [ene] (altbab.) [ene] (altbab.) „an euch“ 
3PL.OO (H) nne nne „an sie“ 


Zur 1. Person s. Attinger (2004). 

Das OO-Präfix (35G.H nni, 3N bi usw.) kann wie das lokative Präfix ni direkt vor der Basis ver- 
kürzt werden; das Allomorph entspricht dann dem inneren A- bzw. O-Personalpráfix direkt vor 
der Basis (n, 5 usw.; Position IV). Bei der Glossierung empfiehlt es sich, die jeweils gebrauchte 
Form gemäß der Tabelle anzugeben. 
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§ 8.8 Obliques Objekt (OO) 


Direkt vor der Basis steht das OO-Práfix in allen intransitiven Formen und in den transitiven 
Imperfektiv-Formen ohne O vor der Basis. Aus der Verteilung der Formen von OO und lokativem 
Präfix ni (S 8.6) ergibt sich folgende wichtige Regel: 


Verbalformen mit bi, immi, (n)ni, ri in der Präfixkette sind immer transitiv! 


In diesen Formen folgt nämlich sicher ein A- oder O-Personalpráfix — auch wenn es aufgrund der 
Orthographie nicht unbedingt sichtbar ist. 


Paradigma: transitives Perfektiv von mim du,-g „sich um jmdn. kümmern‘, jüngere Orthogra- 


phie 
ohne Ventiv mit Ventiv Übersetzung 
15G.00 --- mim mu-un-du; „sie kümmerte sich um mich“ 
2SG.OO mim ia-ri-in-du, mim mu-ri-in-duu „sie kümmerte sich um dich“ 
3SG.OO (H) mim in-ni-in-duu mim mu(un)-ni-in-dui „sie kümmerte sich um ihn/sie“ 
3N.OO mim bi;-in-du; mim im-mi-in-dun „sie kümmerte sich darum“ 
3PL.OO (H) mim in-ne-en-dus mim mu-un-ne-en-du, „sie kümmerte sich um sie (3. PI.) 


8 8.8.2 Distribution: Kombination mit Präfixen und Verweise auf Nominalphrase 
Die OO-Práfixe vor Personalpräfix (mu, ri, ni, bi) sind nicht mit anderen dimensionalen Elemen- 
ten (IO, Komitativ, Ablativ, Terminativ, lokative Präfixe) kombinierbar. 

Bei Auftreten eines anderen dimensionalen Präfixes erscheint das OO-Präfix nicht. In den oben 
gebotenen Beispielen für šu bar „freilassen“ erscheint deshalb bei Zu mu-nna-n-bar „er hat für ihn 
(IO) jemanden/etwas freigelassen“ nicht das OO, also das semantische Objekt, das freigelassen 
wird. 

Statt eines erwartbaren *bi-ni- („in“) erscheint üblicher Weise ba-ni-; das Medium/3n.Io ba er: 
setzt" hier bi. Das gilt für alle Personen analog (mu- > ma-ni usw.; Attinger 1993, 233f., Zólyomi 
1999, 238—244). 

bi, geschrieben bi;-(NE) kann am Anfang der Präfixkette stehen. In Kombination mit dem Ven- 
tiv erscheint die Form als immi (= i-m-bi). Das b direkt vor der Basis wird bei Ventiv-Form zu im-B 
(= i-m-b-B). Auch ri- als erstes Element ist möglich. 


Anmerkung: Form altsumerisch abhängig von Vokalharmonie bi;- oder be;-. 


Verhältnisse zwischen Nomina der Personenklasse (Humana) und der Sachklasse (Non-Humana) 
bei Direktiv bzw. Lokativ (nach Jagersma 2010): 


Sachklasse Humana (Personenklasse) 

Kasus bei NP transitives intransitives Kasus bei ND transitives intransitives 
Verb Verb Verb Verb 

NP(n)=DIR OO bi OOb NP(H—DAT OO nni OO nz 

NP(n)=Loc OO bi OO e „auf“ NP(H)-DAT OO nni OOn 
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S 8.831 


S 8.8.2 


88.83 


Ş 8. Weitere syntaktische Relationen: die dimensionalen Präfixe (Position III) 


8 8.8.3 Bedeutung 
(1) Bei bestimmten Verben in der Bedeutung „an, bei, in der Nähe“ (Direktiv/Adessiv); Dativ bei 
humaner NP, Direktiv oder Lokativ bei non-humaner NP; hierher gehórt auch das lokative Práfix 
e „auf“ (S 8.7). 

Einige Verben: 


as-k „etwas daran-machen, auftragen (z. B. ÖN“ 

du,ı-g „dazu sagen, erklären“ 

diri-g „dahinsegeln auf (Fluss), (etw.) überragen“ 

tah „hinzufügen“ 

ra „schlagen“ (auf etwas, z. B. ki$eb, PN ib;-ra „das Siegel von PN ist darauf abgerollt“) 
si „füllen“ 

sub, „verstreichen auf“ 

tas-g „berühren“ 

us, „grenzen an, sich lehnen an, folgen auf“ 


Beispiele zu us, intrans. „folgen auf, anlehnen an, reichen an“, trans. „anlegen, folgen lassen": 


3.h.Sg: "en-lib-ra  "nin-mah mu-ni-us 
Enlil=ra Ninmah=® mu-nni-n-us-® 
GN=DAT GN=ABS VNT-3SG.OO-3SG.A-folgen-3sG.O 


„er setzte Ninmah zu Enlil“ (Gudea Zyl. B xix 19-21) 


3.n: na-gada-be, bi;-us; 
nagada=be=® bi-n-us2-® 
Hirte-3N.POSSCABS 3N.00-35G.A-folgen-35G.0 
„er lief dessen Hirten ihnen (den Tieren) nachfolgen" (Gudea St F iv 12-13) 


sipa-be; im-mi-us; 

sipad=be=® i-m-bi-n-us;-Q) 

Hirte-3N.POSSCABS ` VP-VNT-3N.OO-35G.A-folgen-3sG.O 

„er lief$ ihren Schafhirten ihnen (den Tieren) hierher nachfolgen" (Ventiv) (Gudea St F iv 7-8) 


me-lim; hu$-be, an-nez im-us 
melim hus=be=® an-e i-m-b-us,-Q 
Glanz fürchterl.23N.POSs—ABs Himmel—pıR VP-VNT-3N.OO-folgen-3sG.s 


„sein fürchterlicher Glanz reichte zum Himmel" (Gudea Zyl. A ix 16); intransitive Form! 


Beispiele für nam tar „jmdm. (OO) das Geschick entscheiden“: 


3.h.Sg: nam du mu-ni-tar 
nam dÍ g=%Ó mu-nni-n-tar-Ö 
Wesen gut—ABS ^ VNT-38G.OO-35G.A-trennen-3sG.O 
„er (d. h. Ningirsu) hat ihm (d. h. Gudea) ein gutes Geschick zugeteilt“ (Gudea Zyl. A 


xxiv 2) 
nam mu-ni-ib,-tar-re 
nam=® mu-nni-b-tare-Ö 


Wesen=ABS | VNT-38G.OO-3N.O-trennen.IPFV-38G.A 
„sie (d. h. Inana) wird ihm (d. h. Sulgi) das Geschick entscheiden“ (Sulgi X 48; Klein 1981, 


138) 
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§ 8.8 Obliques Objekt (OO) 


$€ giz &-ninnu-ka nam im-mi-ib,-tar-re 

Zeg Eninnu=ak=a nam=® i-m-bi-b-tare-(Q) 

Ziegel TIN=GEN=LOC Wesen=ABS  VP-VNT-3N.OO-3N.O-trennen.IPFV-3SG.A 

„und er (d. h. Ningirsu) bestimmte den Ziegeln des Eninnu das Geschick“ (Gudea Zyl. B 
xx 15, Einleitung der guten Bestimmung des Eninnu) 


Die deutsche Übersetzung von nam tar als „für jemanden ein Geschick entscheiden“ entspricht 
gut der sumerischen Konstruktion mit dem OO. 

Anders ist die Lage, wenn eine idiomatische Verbalphrase mit einem einzigen Verbum übersetzt 
wird, etwa enim $ar als „einklagen“ oder šu bar als „freilassen“. Denn in solchen Fällen wird 
die semantische Rolle des Patiens, also desjenigen, der durch die Verbalhandlung affiziert ist, im 
Deutschen durch ein direktes Objekt im Akkusativ, im Sumerischen allerdings durch einen Di- 
rektiv oder Lokativ bzw. Dativ (in der Nominalphrase) und das OO (in der Präfixkette des Verbs) 
ausgedrückt: 


Deutsch: „ich klage jemanden/etwas (Akk.) ein" 
Sumerisch: „ich lege auf jemanden/etwas (Lok./Dat. bzw. OO) das Wort" 


Deutsch ,ich lasse jemanden/etwas (Akk.) frei" 
Sumerisch „ich entferne die Kontrolle (wörtlich Hand) bei jemandem/etwas (Dir./Dat. bzw. OO)" 


Ist also im Sumerischen die Position des direkten Objekts (NP im Absolutiv) schon besetzt, wird die 
semantische Rolle des Patiens durch das OO übernommen (NP im Direktiv/Lokativ bzw. Dativ). 


Beispiele für enim ĝar „etw. (OO) einklagen“ 


lu,-ge-na ab,-ba enim bi,-ğar 

Lugenaze | ab;-a enim=Ø bi-n-ĝar-Ø 

PN=ERG Kuh=Loc VVort-ABS 3N.00-35G.A-setzen-35G.O 

„Lugena klagte die Kuh (Lok.) ein“ (wörtl. etwa: „legte auf die Kuh das Wort“) (NG 194: 31) 


PN-ra PN dumu PN;-ke, enim in-ni-$ar-ra 

PN.=ra PN, dumu PN;-ak-e enim—() i-nni-n-$ar-Q-a 

PN;-par PN, Sohn PN;=GEN=ERG Wort=ABS VP-2SG.OO-3SG.A-setzen-3SG.O-NMLZ 
„dass der PN,, der Sohn von PN; (Erg.), den PN; (Dat.) einklagte“ (NG 89: 2-4) 


esin maz-a &-a is-in-si-ga-a 
esin ma: =ak €—a i-ni-sig--a—a 
Asphalt ` BootcEN Haus=Loc vP-in-hineinstecken-35G.s-NMLZ=LOC 


enim ba-a-ğar 
enim=Ø ba-e-ğar-(Ö 
VVort-ABS | MED-auf-setzen-35G.S 
„Der Asphalt für Boote, der (stattdessen) in seinem Haus steckte, ist eingeklagt worden." (NG 214: 57) 


Beispiele für $u bar (auch ba geschrieben) „freilassen“ 


3.h.Pl: Su ha-mu-ne-bar-re 
šu= he-mu-nne-b-bare-® 
Hand-ABS | MOD-VNT-3PL.OO-3N.O-entfernen.IPFV-38G.A 
„er soll sie (3. Pl.) freilassen" (TCS 1, 240: o) 


121 


S 8.8.3 


§ 8. Weitere syntaktische Relationen: die dimensionalen Práfixe (Position III) 


3.h.Sg: šu ba-an-ba 
šu=Ø ba-n-bar-Ø 
Hand=ABS MED-3sSG.OO-entfernen-3sG.S 
„er ist freigelassen“ (Touzalin 275; intransitive Form mit Allomorph n) 


(2) Das Oblique Objekt bezeichnet den veranlassten Agens (causee) bei Kausativkonstruktionen; 
in der Nominalphrase herrscht die bekannte Verteilung, Direktiv bei Sachklasse (non-human, n), 
Dativ bei Personenklasse (human, H). 

Dabei ist freilich zu beachten, dass in der Übersetzungssprache oft andere Rektionsverhältnisse 
als im Sumerischen herrschen. Das soll am Beispiel der idiomatischen Verbalphrase pa e; erläu- 
tert werden, die man „sichtbar werden, erscheinen, in Erscheinung treten“ übersetzen kann. Mit 
der Grundbedeutung der beiden Elemente pa und e; ergibt sich eine Hilfsübersetzung „Zweige 
ausstrecken“. Auch wenn eine solche Hilfsübersetzung in den meisten Kontexten semantisch un- 
sinnig ist, so erläutert sie doch gut die syntaktische Rektion im Sumerischen. Der Satz „das Ewige 
trat in Erscheinung“ ist im Deutschen also intransitiv, im Sumerischen aber transitiv: „das Ewige 
(Ergativ) streckte die Zweige (Absolutiv) aus“. 


iri-me-a niğz-ul pa nam-es 
iri-me-a nig’ul=e pa=® na-m-b-ey-) 
Stadt=1PL.Poss=LOC Ewiges=ERG Zweig=ABS | COORD-VNT-35G.A-herausbringen-3sG.O 


„In unserer Stadt ist das Ewige in Erscheinung getreten." (Gudea Cyl. A i 4; die Schreibung nig;-ul 
für nig;-ul-e begegnet gelegentlich bei Gudea; vgl. beim Direktiv T.21 iii 10; zum Präfix na- s. $ 9.5) 


iri®®-a ni&-ule pa na-mu-un-ed;-e 

iri-a nig'ul-e pa=® na-mu-n-esde-Q 

StadtzLoc Ewiges=ERG Zweig=ABS COORD-VNT-in-herausbringen.IPFV-3SG.A 
„In der Stadt (Niğen) wird das Ewige in Erscheinung treten“ (Nanse-Hymne Z. 6; für eine Edition s. 
Attinger 2019; zum Lokativpräfix n/ni s. $ 8.6; zum Präfix na- $ 9.5) 


Bei Gudea begegnet regelmäßig die Aussage, dass er durch ein Bauwerk das Ewige „sichtbar macht, 
verwirklicht“; auf Sumerisch lautet die Konstruktion: „er ließ das Ewige (veranlasster Agens) die 
Zweige (direktes Objekt) ausstrecken“, oder mit Wiedergabe des Direktivs etwa so: „er ließ am 
Ewigen die Zweige herauskommen“. 


ni&-ul iri-na-ke, pa biz-e: 

niğul irizane=ak=e pa=® bi-n-ey-Q) 

Ewiges — Stadt-3sG.POSSCGEN-DIR ^ Zweig—ABS 3N.00-35G.A-herausbringen-35G.0 
„Er (Gudea) hat etwas Ewiges (in) seiner Stadt verwirklicht" (Gud. Cyl. B xvii 12; vgl. hier T.21 iii 10) 


Wenn Gudea dies für eine Gottheit durchführte, dann wird in der sumerischen Verbalform das 
Indirekte Objekt nna (3H.sc.10) „für ihn/sie“ vorrangig behandelt, und die Verbalform enthält kein 
Obliques Objekt *bi (3N.00) mehr, das den Direktiv („am Ewigen") wieder aufnähme ($ 8.8.2). 


niğə-ul-e pa mu-na-eş 

nig'ul-e pa=® mu-nna-n-ey-(Ó 

Ewiges=DIR ^ Zweig—ABS VNT-3SG.1O-3SG.A-herausbringen-3sG.o 
„Er (Gudea) hat für ihn (Ninğirsu) etwas Ewiges verwirklicht." (T.6 ii r, T.7 ii 1; T.20 ii 6) 
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$8.9 Übungsteil 


S 8.9 Übungsteil 


S 8.9.1 Übungen 


(1) Zum Indirekten Objekt: 

(a) Formenbildung, ba „schenken“: 
er schenkte es mir, ich schenkte es dir, ich schenkte es ihm, sie schenkten es ihm, er wird es 
ihr schenken, du schenktest es ihnen 

(b) Analyse und Übersetzung: 
dişkur SStukul fen-lil,-le ma-an-$um; (T.47: 88: Gebet Utu-heğals an I$kur) 
"utu gu-ti-um" |Ten-lib-le ma-an-$um: (T.47: 95-96: Gebet Utu-hegals an Utu) 
dumu iri-na-ke,-ne(er)|gu; mu-ne-de;-e (T.47: 53) 
us “ba-u, | nin-a-ne: | £a kus-ga-ne, ba-an-paş-da-a (T.21 i 18—20; Beteiligte: Ba'u, 


Gudea) 


(2) Zu den dimensionalen Elementen ohne Obliques Objekt; Analyse und Übersetzung: 

bes-lus-da | dba-u, | nin-a-na-$e; | en; im-ma-Si-tar (T.21 ii 5—8; Beteiligte: Bau, Gu- 
dea) 

digir-a-ne, | @nin-$es-zi-da | “ba-u, | e; iri-kus-ga-(ka)-na | mu-na-da-ku;-ku, 
(T.21 viii 11-15; Beteiligte: Ninğe$zida, Bau, Gudea) 

"dasar'-Iu-hi-e | aia-ne, “en-ki-8e, lu; mu-Si-gis-gis (T.49: 16-17) 

T. 8 (Bauinschrift) $599 

T.21 viii ı7—ix 5 (Statue): Der in diesem Abschnitt genannte Statuenname bereitet Schwie- 
rigkeiten; s. den Kommentar zur Stelle im Textteil. ix 2-3 u, ... gaba-ni-zal = ga-ba-ni- 
b-zal (MOD.1SG-MED-in-3N.O-verbringen) „ich will ... Zeit verbringen!". 

T.31: 55—58: Diskutiere den Text im Vergleich mit den Bauinschriften 


(3) Zum Obliquen Objekt; Analyse und Übersetzung: 
iri-ne lu; a$-gen: | egir-ra-ne; ba-ab-us, (T.47: 68) 
Za-mi-ri»-tum zabar |ha-8i-ip-a-tal $agana | $u im-mi-in-us: (T.25: 1—3) 
T.21 ii 14—iv 15 (kultische Reinigung, Herstellung des ersten Ziegels, Bau und Ausstattung). 
Anmerkung: iii 10: nig;-ul ist Direktiv (aufgrund vieler Parallelen gesichert). 
T.zo ii 13-iii 12 (Boot und seine Ausstattung) 


(4) Aus dem Codex Ur-Namma (ältere Orthographie), Analyse und Übersetzung: 
T.46, $$ 23, 26, 38) 37, 405 42, d3, d4 


(5) Lernen Sie den Keilschrifttext von T. 8 
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Ş 8. Weitere syntaktische Relationen: die dimensionalen Präfixe (Position III) 


8 8.9.2 Vokabeln 


Nomina 
iti-d Monat 
ki$eb, Siegel 
maz Boot 
557 Verben 
bar (I) sich absondern, etw. entfernen 
cə igi bar ansehen 
© šu bar freilassen 
(ba-r) 


ra (II), ra-ra schlagen, drücken 
© ki$eb, ra Siegel eindrücken, abrollen 
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S 9. Modalität, Negation und Koordination 
(Position I) 


89.1 Überblick 


Vor den Präfixen von Position II und III, mit denen Verbalformen beginnen können, stehen an 
Position I Präfixe und Proklitika unterschiedlicher Art. Funktional werden sie hier unter den Be- 
griffen „Modus“ und „Koordination“ zusammengefasst, hinzu kommt die schon bekannte Nega- 
tion nu- (s. Š 4.4.6; $ 9.2). Aus dieser Gruppe kann nur ein Präfix in einer Verbalform erscheinen. 

Die Bezeichnung als „koordinierend“ impliziert eine enge Beziehung des jeweiligen Verbums 
(und des dazugehörigen Satzes) zum vorangehenden bzw. folgenden Text. Hierzu zählt vor allem 
das Anterioritäts-Präfix u- („wenn, nachdem“; $ 9.3), das eine Voraussetzung für eine folgende zen- 
trale Aussage kennzeichnet. Ähnlich aufzufassen sind wohl na- ($ 9.5), das auf Folgendes verweist, 
und ši- („dann“; $ 9.4), womit (mögliche) Konsequenzen angezeigt werden. Hier wird zudem das 
konnektive nga- „(und) auch" (S 9.6) eingeordnet, das nicht nur mit Negation nu-, Konjunktiv þe- 
oder na- und ši- verbunden werden kann, sondern sogar auf die Präfixe i- und a(/)- folgt (S 7.2.22). 

Modale Aussagen bezeichnen die persönliche Einstellung, insbesondere Möglichkeit oder Not- 
wendigkeit; sie stehen im Gegensatz zu Aussagen über Fakten der wirklichen Welt. Das bezeich- 
net sowohl Befehle (S 9.7 Imperativ), Aufforderungen (S 9.8 Kohortativ ga-) und Wünsche als 
auch Zweifel, Möglichkeit oder Bestätigung. Die beiden Aspekte Notwendigkeit („deontisch“) 
und Einschätzung („epistemisch“) überschneiden sich auch im Sumerischen, so wie vergleichbar 
im Deutschen der Ausdruck „er sollte kommen“ sowohl den Wunsch — „es ist erwünscht“ — als 
auch den Zweifel — „oder etwa nicht?" — andeutet. Hierher gehören das positive be- (S 9.9) und die 
negativen modalen Präfixe na(n)- (S 9.10) und bara- (S 9.11). nus- bezeichnet einen unerfüllbaren 
Wunsch ($ 9.12). 


Anmerkungen: iri- ist als eigenes Präfix offensichtlich auf das Vorkommen mit mim du: „preisen, loben“ be- 
schränkt. Schramm (1998) spricht von „performativer“ Bedeutung in der Formel zi ... i-ri-pa; ba-ra-du-un, wo 
aber eine 2.P. OO vorliegt: „Das Leben von ... ist auf dich (-r-i-) berufen.“ Vgl. Rubio 2007, 1345. 

Beim Studium von Arbeiten zur sumerischen Grammatik ist zu beachten, dass Falkenstein (1959), Thomsen (1984) 
oder Edzard (2003a) mehrere dieser Práfixe als „Affirmativ“ bezeichneten, unter anderem auch die hier als koordinie- 
rend verstandenen Präfixe ŝi- und na-. 


$ 9.2 Negation nu- „nicht“ 


nu- (Glossierung NEG) negiert nicht-modale Aussagen und Fragen und erscheint mit Perfektiv und 
Imperfektiv. 

nu- kann vor infiniten Formen stehen (dazu $ 4.4.6), bei finiten Verben steht es auch vor dem 
Präfix i-. Gelegentlich kann nu als Wort sogar alleine stehen (wie ähnlich he,-a/am; Š 9.9). 
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Ş 9.2 


Š 9.2 


$93 


SO Modalitat, Negation und Koordination (Position 1) 


Die Negation nu- wird in der Regel nu- geschrieben: 


nig; na-me nu-mu-da-a-tuku 
niğa name-() nu-mu--da-e-tuku-® 


Sache etwas—ABS NEG-VNT-1SG-COM-2$G.A-haben-3sG.O 
„du hast bei mir gar nichts gut“ (wörtl. „du hast nicht irgend etwas bei mir gut“) (SNATBM 535: 13) 


*nu-ma- > na-ma-: 


1-ams lu; na-ma-$um; 

1—am lu nu-ma-n-$umə-( 

I=COP3SG Mann-ABS NEG-1SG.1O-3SG.A-geben-3SG.O 

„er gab mir nicht einen einzigen Mann“ (TLB 2 19: 4, Brief) 


*nu-ba/bi- > laba-/libi (geschrieben la-ba-; li;-bi,-, jünger li-bi;-); ab sargonischer Zeit wird la- 
bzw. li>- geschrieben, doch finden sich bis Ur III noch nu-bi;-Formen (Wilcke 2010, 17 f.). 


&-kiSeb;-ka la-ba-an-ku, 
ekisebak=a nu-ba-ni-kusr-O 
Lagerhaus=Loc NEG-MED-in-hineinbringen-35G.s 


„es wurde nicht in das Lagerhaus (‚Haus des Siegels’) gebracht" (StOr. 9-1 36: 18) 


tukum-be, .. li.-bi.-gi, 

tukumbe = nu-bi-n-gia-Q 

wenn e — NEG-3N.OO-3SG.A-schicken-3SG.O 
„wenn er es .. — nicht zurückgibt" (NATN 102: 7. 10) 


8 9.3 Anterioritäts-Präfix u- „wenn, nachdem“ 


Gehen eine Handlung oder ein Vorgang der Hauptaussage voraus, wird dieses Verb durch das Prä- 
fix u- als Anterioritäts-Marker (Glossierung ANT) gekennzeichnet. 

In der Sumerologie gebrauchte man dafür den Ausdruck „Prospektiv“, der ein „Vorausschauen“ 
(lateinisch prospicere) auf die folgende Hauptaussage impliziert. Die vorangehende Handlung muss 
immer abgeschlossen sein, wenn der Hauptsatz folgt, weshalb Verben mit dem Anterioritäts-Prä- 
fix ausschließlich mit dem Perfektiv, der Form für abgeschlossene Handlungen, gebildet werden 


— auch wenn die Handlungen in der Zukunft liegen. 


Anmerkung: Der Begriff „Prospektiv“ stammte von B. Landsberger apud A. Falkenstein (1949, 223) $ 76 Anm. 4. 


Nach dem v- als Präfix sind ein i (oder a) nicht mehr erforderlich; u geht dem Element nga (S 9.6) 
voran. Das Anterioritäts-Präfix u- ist nicht mit der Negation nu- und nicht mit modalen Präfixen 
kombinierbar. Könnte das semantisch begründet sein, indem ein Fehlen oder die Möglichkeit einer 
Handlung bzw. eines Vorgangs keine gültige Voraussetzung im Sinne des u- darstellen? 

Das Präfix wird in der Regel mit us geschrieben: 


mu-zu us-mi-sar 
mu=zu=® u-m-bi-e-sar-(Ó 
Name-2sG.POSS—ABS ANT-VNT-3N.OO-2$G.A-schreiben-3sG.O 


„wenn du deinen Namen eingeschrieben hast“ (Gud. Zyl. A vi 23) 
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89.4 Koordinierendes 3i- „dann, nämlich“: Konsequenz 


Assimilationen an folgenden Vokal: 


*y-bi- > i-bi- 
ki$eb, ur-tba-u, is-bi,-ra 
kiseb, Urba'uk(-ak)-() ^ u-bi-n-ra-QÓ 
Siegel PN(-GEN)-ABS ANT-3N.OO-3SG.A-schlagen-3sG.o 


„hat er das Siegel von Ur-Ba'u darauf abgerollt" (ITT 5 6715: 5) 
*u-ba- > a-ba- 
ul- direkt vor der Basis (wie vergleichbar al- $ 7.2.3; s. Jagersma 2010, 520): 


us-ul-pa: zi-re-dam 

ul-pasd-() zire-d-am 

ANT-finden-3sG.s auslöschen.IPFV-IPFV-COP.3SG 

„wird es (= das verlorene Siegel) gefunden, ist es zu zerstören“ (OrSP 47/49 411: 7—9; Jagersma 2010, 
520: (18)). 


Ein Satz mit einem Verb mit Anterioritäts-Präfix u- geht als Adverbialsatz einem Hauptsatz zeit- 
lich voraus und gibt Umstände für die Aussage dieses Hauptsatzes an. 

Die Konstruktion kommt sowohl einem Temporalsatz (im Sumerischen zad ...-a=a „zur Zeit, 
als ...“) als auch einem Konditionalsatz (tukumbe „wenn“ in Gesetzen) recht nahe. Als Übersetzung 
bieten sich „nachdem ...“ oder „wenn ...“ an, oft auch eine Satzverbindung „hat er ... gemacht oc) 
dann ..". Häufige Kontexte sind Regelungen für die Zukunft, etwa in Rechtstexten: „hat er den 
Eid geschworen, (so treten die Rechtsfolgen ein)“ oder in Rezepten: „hat er ihn damit eingerieben, 
(so wird der Patient genesen)". 

An die 2. Person gerichtet lässt sich von einem „höflichen Imperativ“ (Edzard 20032, 121) 
sprechen; in der linguistischen Hóflichkeitsforschung spricht man von einem ‚Heckenausdruck‘ 
(‘hedge’), als ob die erbetene Handlung nur unter bestimmten Umständen stattfände (vgl. deutsch 
„Wenn du das Fenster öffnen könntest...“). Die häufigste Verwendung findet sich in der Briefein- 
leitungsformel u;-na-a-dui (u-nna-e-du.,g-®) „hast du (= Bote) es (= Briefinhalt) zu ihm (= dem 
Adressaten) gesagt“, „wenn du es ihm sagen könntest“, „sag es ihm bitte" (s. dazu auch $ 9,5). 


§ 9.4 Koordinierendes ši- „dann, nämlich“: Konsequenz 


Das Präfix ši- (Glossierung COORD) erscheint in erzählendem Kontext. ši- gleicht sich lautlich den 
folgenden Vokalen an: *si-ba- > Sa-ba-, *Si-mu- > Su-mu-, usw. 

ši- wird mit Perfektiv und Imperfektiv gebraucht. Es zeigt die (möglichen oder tatsächlichen) 
Folgen einer vorangegangenen Haupthandlung an. Als Übersetzungen bieten sich Wörter wie 
„dann..., darauf..., denn..., nämlich...“ an. Für ein Beispiel s. $ 9.13 Zeile 14 (altbabylonische Über- 
lieferung). 


Anmerkungen: Im Altsumerischen unterliegt $i-/$e;- der Vokalharmonie. In altbabylonischer Orthographie wird 
$a- neben ši- die Standardform, auch vor mu-. 
Civil apud Heimpel (1974, 48 n. 25): “u: main event follows; $i: main event precedes”; aber Civil (2005, 39): “archaic 
pel (1974, 48 n. 25 p 5, 39 
prefix ... lost its original meaning and survived as a desemanticized rhetorical device to give a solemn tone or an archaic 
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$93 


$ 9.4 


$95 


$ 9.6 


SO Modalitát, Negation und Koordination (Position 1) 


flavor to a passage" (ähnlich Civil 2020, 140). Thomsen (1984, $ 406): "Jacobsen ... suggested that /$a-/ is 'contrapunc- 


1» 


tive’, meaning ‘correspondingly’, “he on his part”. Attinger (1993, 295): «alors, ainsi» bzw. nach Vetitiv «car». 
8 P 81y P 8 992, 295, 


8 9.5 Koordinierendes na-: Verweis auf Folgendes 


na- (Glossierung COORD) ist ebenso wie ši- (S 9.4) auf narrative Kontexte beschränkt, erscheint wie 
dieses zuerst in altsumerischen Kónigsinschriften und ist wie dieses am besten als koordinierendes 
Práfix einzuordnen. Es soll offensichtlich Aufmerksamkeit herrufen und auf den folgenden Text 
lenken, der als Ausführung, Folge oder Erläuterung dieser na-Aussage verstanden werden kann. 
Manchmal lässt sich na-VERB etwa als „VERB (und) zwar, deshalb, im Folgenden“ übersetzen, 
manchmal kann in der Übersetzung das Satzzeichen des Doppelpunkts (:) genügen. 

Aufgrund des Vorkommens in narrativem Kontext und in Übereinstimmung mit der möglichen 
Bedeutung, dass na- auf folgende Ausführungen verweist, erscheint na- in der Regel mit Perfektiv. 
Im Briefkopf ist aber in der Redeeinleitung ein Imperfektiv obligatorisch ($ 73.1). Typisch sind 
Einleitungen nachfolgender Aussagen, Texte oder Textabschnitte. 


Die sumerische Briefeinleitungsformel (die Angabe des Emittenten/Absenders fehlt in den meis- 
ten Fällen; siehe dazu die Einleitung zu T.32): 


lugal-e na-ab-be,-a 

lugal=e na-b-e-D-a=® 

König=ERG COORD-3N.O-sagen.IPFV-3SG.A-NMLZ--ABS 
„Was der König (= Emittent) (im Folgenden) sagt,“ 


PN-ra us-na-a-dui, 
PN-ra u-nna-e-dusıg-Ö 
PN-paT ANT-3SG.1O-25G.A-Sagen-3SG.O 


„wenn du (= Bote) das dem PN (= dem Adressaten) sagtest“ 


(e; ur:-gen, dim;-ma |ensi, a&-e |^nin-gir,-su-ra | nu-na-du;) 
na-mu-du; | mu mu-sar | ni&-ul pa bise; 
na-mu-n-dus-Q) mu=Ø mu-n-sar-Ø ... S. $ 8.83 
COORD-VNT-3SG.A-bauen-35G6.0 NamezABS VNT-3SG.A-schreiben-3sG.o 
„(Einen Tempel, der so gebaut wurde, hat noch nie ein Stadtfürst für Ninğirsu erbaut). Er (Gudea) 
aber hat ihn erbaut: (und so) hat er seinen Namen geschrieben, hat Ewiges verwirklicht." (Gudea 
Statue B vi 77. vii 1-6). 

na-mu-du; (vii 4) gilt als Beleg für eine affirmative Bedeutung von na- im Kontrast zur Negation 
nu-na-du; (vii 3; Edzard 2003a, 119). Man kann das aber ebenso gut als Verweis auf die folgenden 
Zeilen lesen, insbesondere in Verbindung mit der Phrase nig;-ul-e pa es, die so gut aus Gudeas 
Bauinschriften bekannt ist (hier T7, T.20, T.21; s. $ 8.8.3). 


8 9.6 Konnektives -nga- „auch“ 


Das Práfix -nga- (Glossierung: auch) steht vor dem Ventiv, aber nach i-, a-, Negation und den mo- 
dalen wie koordinierenden Präfixen, mit denen allen es kombiniert werden kann (Position II in der 
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89.7 Imperativ 


Übersicht $ 7.1.1). Zur Übersetzung bieten sich Wörter wie „auch“, „sowohl ... als auch“, „ebenso“, 
„zugleich“, negiert „weder ... noch“ an. 


nig; i-zu-a a-ne in-ga-an-zu 
ni£, i--zu-Ø-a=Ø ane=@ i-nga-n-zu-Ø 
Sache VP-1SG.A-WiSSsen-35G.O-NMLZ=ABS er.3SG=ABS vp-auch-3sG.A-wissen-3SG.O 


„was ich weiß, weiß er auch“ (in Beschwórungen Formel Enkis als Einleitung, wenn er seinem Sohn 
Asarluhi das Heilverfahren ansagt) 


Anmerkung: inga kann auch als Adverb ein selbständiges Wort sein (vgl. entsprechend die Negation nu als eigenes 
Wort); s. inga na-mu-na-b-e-® neben na-nga-mu-na-b-e-® (Edzard 20034, 126). 


89.7 Imperativ 


Der Imperativ richtet sich als positiv formulierter Befehl an die 2. Person; üblich ist der Singular 
auch für pluralische Formen, die aber zusätzlich durch das Suffix -zen gekennzeichnet werden 
kónnen. 

Der Imperativ verwendet die primáre Basis und ist formal dadurch gekennzeichnet, dass die 
Präfixkette auf die Basis folgt: 


primäre Basis — Präfixkette — (transitiv: verpflichtend O) — (Plural zen) 


Der Imperativ verwendet relativ häufig das „Präfix“ a. 


du.-ga-na-ab 
dui:g-a-nna-b 
sagen-VP-35G.1O-3N.O 
„Sag es ihm!“ 


ğen-na „geh!“ (zu ij-gen „er ging“) 

kus- ğun Su mə-ma-ab „gib mir mein Silber!“ 
$um;-me-eb „gib es uns!“ 

$um;-mu-na-ab „gib es ihm!“ 
$um;-ma-ab-ze;-en „gebt es mir!“ 


$ 9.8 Kohortativ ga- „ich will ..." 


Der Kohortativ ga- (Glossierung MOD.1SG) bezeichnet eine Aufforderung an die 1. Person (Sg.): „ich 
will ..., ich werde bestimmt ...“. 

Das Präfix ga- enthält schon diese Informationen (Aufforderung, 1. Person), der Kohortativ ge- 
braucht also wie der Imperativ die primäre Basis und verzichtet auf eine Markierung der 1. P. Bei 
der 1. Person Plural „wir“ wird das Suffix -enden schon vereinzelt in der Ur III-Zeit und später 
regelmäßig angefügt. ga- impliziert ein ‚Subjekt‘ der 1. Person, entweder transitives Agens oder in- 
transitives Subjekt. Bei transitiven Formen kann — ebenfalls wie beim Imperativ — die Markierung 
des Objekts (meist 3. n. 2) am Ende der Präfixkette erscheinen. 
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S 9.6 


$97 


$ 9.8 


$ 9.8 


$ 9.9 


89. Modalitat, Negation und Koordination (Position 1) 


ga-na-ab-su 

ga-nna-b-sug 

MOD.18G-35G.IO-3N.O-ersetzen 

„ich werde es ihm gewiss ersetzen" (TCS 1, 355: 4) 


nin-ku;s-zu mu lugal e o gab;"-su bi,z-duu 
Ninkuzu=e mu lugal=® e o ga-b-sug bi-n-duug-® 
PN=ERG Name König=ABs ... MOD.1SG-3N.O-erstatten | 3N.OO-35G.A-sagen.SG-38G.O 


„Ninkuzu hat erklärt: ‚Beim König! (...), ich will es erstatten‘, hat sie erklärt“ (TMH NF 1/2, 27: 7-10; 
mit Wilcke 2010, 10 Anm. 21 so, nicht aber Emesal *da-ab-su zu lesen) 


hu-ba u Şaz-e ka ir-Sal,-la-ka [ca. 2 Zeilen] ga-gid;-[de;]-de;-en' 
Huba u dal kag  Išala=ak=a 7 ga-gid;-enden 
PN und ich-ass Mund FlussN-GEN-LOC .. MOD.1SG-ziehen-1PL 


„Huba und ich, wir werden bestimmt an der Einmündung des Isalla-Kanals [ein Feld?] vermessen!“ 


(TCS r, 185: 3—7; Photo BDTNS 015142) 


Vor den Vokalen u oder i kann ga- zu gu- (gu;-) oder gi- (gi.-) umlauten: 


sag-e$; gu; mu-ni-rig; 

saó—e$ ga-mu-nni-b-rig, 

NP=ADV MOD.1SG-VNT-3SG.00-3N.0-VERB 
„ich will es ihn als Geschenk empfangen lassen“ ($ulgi D 210) 


gu;-mu-ra-ra-ba-al 

ga-mu-ra-ta-b-ba'al 

MOD.1SG-VNT-25G.IO-ABL-3N.O-ausgraben 

„ich will es dir daraus zum Vorschein bringen" (NG 132: 5, Umma) 


ga- bedeutet den festen Vorsatz „ich will..", „ich werde bestimmt“, bedient also die epistemische 
Bedeutung (s. Š 9.9), während þe- (S 9.9) mit 1. P. in deontischer Bedeutung einen Wunsch anzeigt. 
Die entsprechende Negation („ich will nicht..^) wird mit bara- (S 9.11) gebildet. 


Anmerkung: Ob und wie die Partikel ga-nam „wirklich“, überhaupt mit dem Kohortativ ga- zu verbinden ist, ist 
noch unbekannt und soll deshalb hier nicht behandelt werden. Wilcke (2010, 28) und Jagersma (2010, 572) nehmen an, 
dass die Partikel bei Gudea in eine Verbalform ga-nam-me-am; eingebunden sei. 


8 9.9 Das modale Präfix be-: Konjunktiv 


Mit dem modalen Präfix þe- (Glossierung MOD) wird im Sumerischen ein Konjunktiv gebildet, der 
so wie in vielen Sprachen zwei Bedeutungen erfüllt: 


— epistemische Bedeutung: Beteuerung (affırmativ) von Aussagen; oft bei Perfektiv (vgl. deutsch 
„das muss er gemacht haben!“ als Beteuerung). Für eine Beteuerung der 1. P. für die Zukunft 
tritt der Kohortativ ga- ($ 9.8) ein. 

— Wünsche und Befehle (optativ, prekativ), oft bei Imperfektiv; deontische Bedeutung (vgl. deutsch 
„das muss er jetzt machen!“ als Befehl) 
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89.9 Das modale Präfix he-: Konjunktiv 


Das Element be geht einer vollständigen Verbalform einschließlich eines i-Präfixes voran. þe- er- 
scheint nicht nur vor Silben mit a als þa, sondern auch in Abfolgen wie ha-bi,-, ha-ni- oder ha- 
mu; vor mu- erscheint das Präfix gelegentlich als bu (hu-). 


Anmerkung: Die primäre Form des Präfixes wird in der Literatur entweder als þa- oder als þe- angesetzt. Attinger 
(1993, 293) argumentiert für þe-, während Jagersma (2010, 558-560) ein þa- für die altsumerische Sprachstufe für 
plausibler hält. In der Ur III-Zeit findet man alle Formen: ha-mu-na-ab-$um;-mu, he;-mu-na-ab-$um;-mu, 
hu-mu-na-ab-$um:-mu (Jagersma 2010, 560). 


þe- + Imperfektiv: häufig deontische Bedeutung, also Wunsch (optativ: „möge..., soll..^); eine 
epistemische Bedeutung („er wird bestimmt...”) ist semantisch nur schwer zu identifizieren (für 
mögliche Belege Attinger 1993, 294). 


hu-mu-na-ab-$um;-mu 
he-mu-nna-b-sume-® 
MOD-VNT-35G.IO-3N.O-geben.IPFV-38G.A 
„er möge ihm es geben“ 


he;-na-be; 

þe-i-nna-b-e-Ø 
MOD-VP-35G.1O-3N.O-sagen.IPFV-38G.A 
„er möge es ihm sagen" 


he- + Perfektiv kann vor allem bei passiver oder stativischer Bedeutung in deontischer Bedeutung 
einen Wunsch bezeichnen („möge/soll geschehen sein“). Manche Verben wie zu „wissen“ (< „er- 
fahren haben“), tuku „haben“ (< „erhalten haben“) werden immer perfektiv konstruiert. 


mu-ne; dub-ta he;-em-ta-gar 
mu=ane=® dub=ta he-i-m-b-ta-gar-® 
„Name=3sG.POSs=ABS Tafel=ABL MOD-VP-VNT-3N-ABL-Setzen-3SG.S 


„sein Name sei von der Tafel (seines Gottes) abgesetzt“ (Gudea St. B ix 15-16) 


lugal-guio he;-zu 

lugal=gu=e be-i-n-zu-(Ö 

Herr-isG.POSSCERG MOD-VP-3SG.A-wissen-35G.O 

„mein Herr möge es wissen“ (lexikalischer Perfektiv „wissen“ < „erfahren haben“; vgl. lat. cognovi, dt. 
wissen, griech. oida, akk. edü) (RCU passim; vgl. ITT 1, 1261: 10—12, sargonisch) 


be- + Perfektiv ist häufig in epistemischer Bedeutung eine Beteuerung (affırmativ: „muss wirk- 


lich...) 


urim;"-e gis-sa-a$ he;-mi-na 

Urim=e gisa=se be-i-m-bi-n-ask-Ó (na steht unorthographisch für -n-ask) 

ON=DIR Schatz=TERM MOD-VP-VNT-3N.OO-3SG.A-machen-3sG.O 

„er ließ Ur dies (den Deich) zweifellos zu einem Schatz machen“ (Ur-Namma RIME 3/2.1.1.19: 17-18) 


hu-mu-da-an-tuS-am; 
he-mu--da-ni-tus-Ö-a=am 
MOD-VNT-ISG-COM-in-sitzen.SG-3SG.S-NMLZ-COP.3SG 
„er ist gewiss mit mir dort gesessen“ (Sulgi A 83) 
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$ 9.9 


$ 9.9 


Š 9.10 


SO Modalitat, Negation und Koordination (Position 1) 


ha-ma-til, 

be-ma-e-til,-Ö 
MOD-:1$G.1O-2SG.A-leben.SG-3SG.O 

„du liefst ihn für mich leben" (Personenname) 


Die deontische und die epistemische Bedeutung von be- lassen sich demnach nicht sicher aufgrund 
der Kombination mit einer perfektiven oder imperfektiven Verbalform verteilen. Einen deutlichen 
Hinweis könnten die Negation mit na(n)- in deontischer, mit bara- in epistemischer Bedeutung 
bieten, doch reicht die Beleglage wohl nicht aus, um genügend Parallelstellen zu finden. 

he wird in he;-am;/he;-a „es möge sein" als eigenes Wort verwendet (s. entsprechend die Ne- 
gation nu $ 9.2). 


Anmerkung: Die Bezeichnung als „Konjunktiv“ (englisch subjunctive) ist in der Sumerologie sonst unüblich, doch ist 
das die übliche Form für den Ausdruck von Modalitát; Falkenstein (1949) nannte ihn „Prekativ“, Thomsen (1984), 
Attinger (1993) oder Edzard (20032) unterschieden je nach Gebrauch (bzw. Kombination mit Imperfektiv- bzw. Per- 
fektivformen) „Prekativ“ und , Affirmativ". In der Substanz ähnlich, allerdings jetzt mit den Begriffen deontisch und 
epistemisch, Michalowski (2004, 42), Rubio (2007, 1341), Wilcke (2010, 60). Dass die einfache Verteilung von Perfek- 
tiv und Imperfektiv auf die HauptBedeutungen nicht glatt funktioniert, ist gut bekannt; s. vor allem Attinger (1993, 
293f.), Jagersma (2010, 561—565). Wilcke (2010, 65—66. 69) legte dar, wie in Königsinschriften von/ab Lipit-Estar der 
Konjunktiv þe- als ‚Ersatz‘ für älteres mu- gebraucht wird (es indiziert persönliche Nähe, Empathie nach einer De- 
semantisierung von mu-; vgl. entsprechend lä in altbabylonischen Königsinschriften statt t-Perfekt). 


8 9.10 Negatives modales Präfix na(n)- 


Das negative modale Präfix na(n)- (Glossierung NEG.MOD) wird meist mit dem Imperfektiv kon- 
struiert und bezeichnet einen verneinten Wunsch oder Befehl. 

Es fungiert als Negation zum Konjunktiv be- in deontischer Bedeutung ($ 9.9; vgl. auch $ 9.10) 
sowie als verneinter Imperativ („mach nicht!“; $ 9.7). In der langen Form nan- erscheint das Präfix 
vor CV-, sonst als na- (Jagersma 2010, 565-568); manchmal begegnet neusumerisch die Assimilation 
nam-ba- < nan-ba-. 


&-gal-Se; na-an-du-un 

egal=$e nan-du-en 

Palast=TERM NEG.MOD-gehen.IPFV-1SG.S 
„ich will nicht zum Palast gehen“ (YOS 4, ı: 3) 


nam-mi-gur-e 

na-m-bi-b-gure-® 

NEG.MOD-VNT-3N.O0-3N.O-zurückbringen.IPFV-3SG.A 

„er soll es (das behandelte Thema) nicht wieder hierher zurückbringen“ (häufig in Briefen) 


kar-ke, nà-àn-Sajo-Sajo-àn 
karked=® na-n-$do$dio-€n 
Dirne—ABS NEG.MOD-3$G.O-kaufen.IPFV-25G.A 


„Kaufe keine Prostituierte!“ (Suruppag 154) 
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8 9.11 Negatives modales Präfix bara- 


Das negative modale Präfix na(n)- kann vereinzelt auch mit einer intransitiven Form im Perfektiv 
konstruiert werden, was einen abgeschlossenen Zustand bezeichnet. Das betrifft insbesondere das 
Verbum du; „errichten“ mit der Bedeutung „behindern, zurückhalten“: 


PN na-an-ba-an-du: 
PN-ra nan-ba-n-dus 
PN=DAT NEG.MOD-MED-3SG.00-errichten 
„PN soll nicht aufgehalten werden!" (TCS 1, 132: 3) 


Se a-$a;  dus-hi-li-ba | šu is-ib,-ba | 
Ze asag ` Dubhiliba(=ak=e) šu=Ø i-b-bar-Ø 
Gerste Feld FeldN(=GEN=DIR)  Hand=ABS VP-3N.OO-freigeben-3sG.s $ 9.10 
na-ba-a-du; 
nan-ba-e-dus-(Ó 
NEG.MOD-MED-auf-errichten-3sG.s 
„Die Gerste vom Duhiliba-Feld wurde freigegeben. Sie sei nicht (mehr) zurückgehalten!“ (TCTI 2, 
L.3372: 3-5; Nichtbezeichnung des Kasus nach Eigennamen, s. $ 5.1) 
Anmerkung: Jagersma (2010, 567) setzt stattdessen du; als intransitive Imperfektiv-Form an; als Imperfektiv-Form ist 
allerdings neusumerisch du;-e (zum Beispiel bei Gudea) gut belegt. 
Die übliche Bezeichnung in der Sumerologie ist „Prohibitiv“ (Falkenstein; Thomsen 1984; Edzard 20033; Civil 2020, 
139) bzw. differenziert nach Bedeutung „Prohibitiv“ und „kategorische Verneinung" (Attinger 1993, 290). Neben nam- 
ba- auch nam-bi;- in der Literatur altbabylonischer Zeit. 
8 9.11 Negatives modales Präfix bara- 
bara- (Glossierung NEG.MOD) bedeutet eine negative Beteuerung (assertiv), die sowohl mit perfekti- 
ven wie imperfektiven Verbalformen verbunden ist. 
bara- bildet das negative Gegenstück zum Konjunktiv he- in epistemischer Bedeutung ($ 9.9); 
bara- kann auch den Kohortativ ga- (S 9.8) verneinen. 
&2-za ga-gub ga-ams-ta-es 
&=zu=a ga-gub ga-m-b-ta-e; 
Haus=2sG.POSS=LOC MOD.1SG-stellen MOD.1SG-VNT-3N-ABL-hinausgehen e 
9.11 


ba-ra-ba-sah;-de;-e[ns] 
bara-ba-sab;e-d-en 
NEG.MOD-MED-fliehen.IPFV-IPFV-1SG.S 


„Ich will in deinem Haus bleiben; ich will zwar hinausgehen, aber nicht entfliehen!“ (BE 3, 4: 5—7) 


zi lugal diri-ga-$e; ba-ra-a-su 

zi lugal=® dirig-a—se bara--sug-® 

Leben König=ABs überziehen-PFV=TERM NEG.MOD-1SG.A-erstatten-38G.O 
„Beim König! Ich habe es wirklich nicht bis zum (vollen) Überzug(sbetrag) erstattet!“ (TCTI 2, 3916: 
10—11) 
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$ 9.12 


$ 9.15 


SO Modalitat, Negation und Koordination (Position 1) 


S 9.12 Irrealis nus- 


Das Präfix nus- bezeichnet einen als unerfüllbar gedachten Wunsch (Glossierung IRR). 

Es gilt in der Sumerologie als „Frustrativ“ (Wilcke 2010, 60f.), wonach eine Handlung nicht den 
erwarteten oder gewünschten Ausgang gefunden habe (Übersetzung „vergeblich, umsonst“). Kon- 
texte und gewählte Übersetzungen (wie „wäre doch nicht...!“) zeigen, dass man dies auch als einen 
Irrealis bezeichnen kann, dass nämlich ein Sachverhalt nicht eintritt bzw. nicht eingetreten ist. Das 
Präfix ist sehr selten in literarischen Texten zu finden, auch in solchen, die aus neusumerischer Zeit 
stammen (Hymnen Su-Suen B əş. 26-27, Ur-Namma A 213—215, Ur-Klage tot u.a.). 


8 9.13 Beispiel: Rat des Suruppag 7-14 


Der Weisheitstext „Rat des Suruppag" (Edition Alster 2005) ist in zahlreichen Manuskripten altba- 
bylonischer Zeit überliefert; frühere Fassungen stammen aus frühdynastischer Zeit. Der folgende 
Textabschnitt enthält beinahe alle in $ 9. behandelten Präfixe. Bei den Verbalformen ist die Anzahl 
der Manuskripte mit der jeweiligen Form vermerkt. 


7 $uruppag^ dumu ubar-tu-tu-ke, 
Suruppag dumu (Ubartutuzak—e 
PN Sohn | PN-GEN-ERG 
8 zi-us-sud-ra, dumu-ne;-ra na na-mu-un-des-de: (so 4x) 
Ziusufa dumu=ane=ra na=® na-mu-n-desdes-O 
PN Sohn=3sG.Poss=DAT NP=ABS COORD-VNT-3SG.00-klären.IPFV-3SG.A 
9 dumu-guio na ga-de; (so 1x, 2x ge-de;) 
dumu=$gu=® na=® ga-e-desg 
Sohn-isc.POsscABs NP=ABS MOD.1SG-2SG.OO-klüren 
na-des-guio he,-dab; (so 5x) 
nadeg=gu=® be-i-dabs-® 


Rat=ISG.POSS=ABS MOD-VP-fassen-3SG.S 


10 zi-us-sud-ra, enim ga-ra-ab-dun (so 2x) 
Ziusufa=® enim=® ga-ra-b-duug 
PN-ABs Wort—ABS | MOD.18G-28G.IO-3N.O-sagen 
gezzal he;-em-$i-a; (so 2x, ix he; em-$i-a) 
éezzal- be-i-m-b-$i-ask-Ç 
Aufmerksamkeit=ABs MOD-VP-VNT-3N-TERM-machen-35G.s 
11 na des-ga-ĝ uo šu nam-bi,-bar-re-en (so ix, 3X -bar-re, 1x -bar-ra) 
na desg-a—$u—e šu= nan-bi-b-bare-en 


NP=@ klären-PFV=1SG.POSS=DIR Hand=ABS NEG.MOD-3N.OO-3N.O-entfernen.IPFV-2SG.A 
12 enim dun-ga- uo na-ab-ta-bala-e-de; (so 4x, 1x -bala-e, 1x bala-...-en) 


enim duüug-amğume na-b-ta-balae-d-en 
Wort _sagen-PFV=1SG.POSS=DIR NEG.MOD-3N-ABL-hinübergehen.IPFV-IPFV-2SG.S 
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8 9.14 Übungsteil 


13 na-de; ab-ba niğə-kal-la-am, 
nadeg abba =ak=® nigkala=am 
Rat Vater=GEN=ABS Kostbares-COP3sG 
guw-zu he;-em-&i-$al (so 4x, 1x -ak-e) 
quzu be-i-m-b-Si-gah-® 
Nacken=2sG.POSS=ABS MOD-VP-VNT-3N-TERM-sein-3sG.S 
14 dur" gus di na-ab-sa:io-sajo-an (so 2X, 2X -Sa1o- a1) 
dur gu di-d=® na-b-saiosaıo-en 
Esel Stimme-ABS sagen.IPFV-IPFV=ABS NEG.MOD-3N.O-kaufen.IPFV-2SG.A 
erin,-zu $a-ra-ab-si-il-le 
erin=zu=® Si-ra-b-sile-Q) 


Joch-2sG.POSS—ABS | COORD-2sG.IO-3N.O-spalten.IPFV-38G.A 
Verb: $a-ra-ab-si-il-le (so 1x, 2x -ab-si-il, ix $a-ra-si-il, ix &a-re-eb-si-i[I?], 1x 
-zu-&ex()a-ra-si-le) 
° $ 9.13 
Anmerkungen: 
8: -ra ist die altbabylonische Form des Dativs. 
9: ga-/ge-des: OO direkt vor der Basis erscheint als Allomorph -e-. 
10: Die korrekte Lesung des Verbs ak ergibt sich aus der unorthographischen Variantenschreibung a. 
12: -de; kann nur für eine 2.P.Sg. -de;-en stehen (die 3.Sg. sollte bala-e lauten). 
13: Alster liest das Verb: ,he,-em-ši-ak 


Übersetzung: 

7 Suruppag, der Sohn von Ubar-Tutu, 

8 klärte seinen Sohn Ziusudra auf: 

9 „Mein Sohn, dich will ich aufklären, meine Aufklärung sei angenommen! 
10 Ziusudra! Ein Wort will ich dir sagen, Aufmerksamkeit sei darauf gerichtet! 
11 Lass meine Aufklärung nicht los! 


12 Übergehe deshalb nicht mein gesprochenes Wort! 
13 Die Aufklärung des Vaters ist etwas Kostbares, dein Nacken liege dafür da (= gehorche ihr)! 


izi 


14 Kauf keinen schreienden Eselhengst, denn dein Joch wird er dir zerbrechen 


§ 9.14 Übungsteil 


8 9.14.1 Übungen 


(1) Negation: 
tukum-be, nu-un-su | Ser-da-am; (T.39: 6—7) 
tukum-be, | nu-un-na-ağız | tab-am; (T.38: 7—9) 
ki-gub-ba-be: |lu, nu-zi-zi|sa;-dui-be; |lu; la-ba-ni-la;-e (T.21 ix 9-12; der Satz 
bezieht sich auf die Statue Gudeas) $ 9.14.1 
T.46, $ 41 Codex Ur-Namma (ältere Orthographie) 


(2) Koordination und Übungen zu durg: 
lugal-$ui| na-be;-a | ensi; umma*-ra |us-na-a-dux (T.32: 1-4) 
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SO Modalitat, Negation und Koordination (Position 1) 


nu-sao-ams bias-dui |dam lugal-an-nez-ke, di biz-in-dus (T.42: 7-8) 

1 ses-kal-la dumu ur-”lamma-ka-ke, | urdu, ur-“8u$,-”ba-u.-ka nu-us-me-enə 
bi.-in-dus: (T.44: 2-4) 

T.46, Codex Ur-Namma (ältere Orthographie): $$ 25, b4, b5, c7 


(3) Kohortativ: 
sipa-ğuso ma-mu-zu ğa, ga-mu-ra-burn-bur: (T.24 v 12; es spricht Nan$e zu Gudea) 
egir buruu-8es |la;-ni-ne; | a-hi-ta-be; | ga-ab-su bi,-in-duz: (T.39: 1-4) 


(4) Wünsche und Flüche in Monumentalinschriften: 
"rbilj-ga-mes-e | nam ha-ba-da-kud-e (T.16: 14-15) 


d ki ki 


nanna İlugal urim;"-ma-ke; | nin-gal|ama urim;“-ma-ke, | 
nam ha-ba-an-da-kud-ne | nugun-na-ne, | he;-eb-til-le-ne (T.17 ii 5—11) 
dub-sar-re a-la he;-em-&i-ke;-e | gal-le-e$ he;-i-i|an-zu &-dub-ba-a-ka muš; 
nam-ba-an-tum;-mu (T.48: 60.60a.61) 
lu; e; a-ba-$umun [u;-un-du; | nu-sar-ra-be; |u; 5*$u-kara;-be; |ki-gub-ba-be; | 
nu-ub-da-ab-kur-re-a | igi “nanna-ka | he;-en-sa; | 
Š 9.14.1 lu; mu-sar-ra-ba | šu bi-ib,s-ur-re-a | uş $”Su-karaz-be, | ki-gub-(ba-)bez,-8e: | 
nu-ub-Si-ib,-gis-gis-a| muš "nanna | he,-en-$ar | nugun-na-ne; | ‘nanna | 
he;-eb-til-le (T.18: 32—49; beachte die Phrasen lu; ...-a „derjenige, der ...“) 
lu, digir-&uo-gen, | Ánin-gin,-su-ke, | digir-ra-ne; İl uğs-ğa, gus W-mu-na-ni- 
de;-a | 
e, digir-£a-ke; | igi-tum;-la | na-ab-AK-ke, | mu-be; he;-pas-de; | 
lu;-be, gu;-li-£uo he;-am; | mu-ğuso he;-pa;-de; (T.23 iii 117iv 7; AK-ke,: Imper- 
fektivstamm von ask) 


(5) Aufforderungen in Briefen: 
7.4.15 sila, $e gur-ta-am; |iti-da |lu, ki-ma$F"-ke, | ha-ba-ab-$um;-mu (T.32: 5-8) 
1.0.0 15-ğe$ gur | u;-tus-ul-e;-a | he»-na-ab-$uns;-mu-e |lu, kig;-gi.-a-ka-ne, hez- 
em-da-du (T33: 4—7) 
1,00.0.0 $e gur İ e-la-ak-$u-qdir-ra | he;-na-ab-$um;-mu | na-mi-gur-re (T34: 3—6) 
a-na-a$-ams | nu-us-na-šum, | he;-na-ab-$um;-mu | enim-be; na-ba-ab-gur-re 


(T.35: 7-10) 


(6) Übersetzen Sie T.37 


8 9.14.2 Vokabeln 


Nicht im Basiswortschatz verzeichnete Wörter in den Übungen sind im Index zu finden. 


$ 9.14.2 Nomina (alphabetisch) gu Nacken, Ufer 
ab-ba Vater, Alter 
e;-ki&eb; Speicher, Depot na-de;-g Aufklärung, Rat 
(ba-k) sa-dun Lieferung ( auch für Opfer) 
siki Wolle 
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8 9.14 Übungsteil 


Verben (alphabetisch) 


as-k 

€) ğezzal Aufmerksamkeit auf etvv. (Term.) 
as-k richten 

ba-al (I) ausgraben 

bala (I) transferieren, überschreiten 

des-g (II) einsammeln 

© nade-g klären, Rat geben, reinigen 

dun-g 

© di-d dun:-g prozessieren, Prozess führen 

gur (I) umwenden 

kus-f 


c nam ku:-f verfluchen 
Sao (IL)(ver)kaufen, tauschen 


sar (I) schreiben, vertreiben 
te, ti (III) s. nähern 
e šu ti empfangen 
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Š 9.14.2 


Izes 
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8 10. Übersichten und Ind 


S 10.1 Übersichten 
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$ 10.11 
$ 10.1.2 
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$ 10.1 Übersichten 


S 10.13 
$ 10.1.4 
Š 10.1.5 
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$ 10. Übersichten und Indizes 


au "u(H)€ 
(ənə "dc 
_ _ _ 1+ au "IdI 
2 q NE 
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DJ + 4/2 DSZ 
I ƏST 
zOO1 WAAL 00 
IDOT av WOD Or xyerdjeuosisg so1ogny 
(III uonisoq) oxye1q ə[euorsuəurq 
(Asarg-au-"") $a-g-- ƏuƏ-AddI'g -" $a-g-u-- $2-p-Adarg Le SEN Gas RÉI "| Ha 
SEN uazua-q--| HƏZUMƏ-AddT g -" (€) uazua-?q-o- uazua-p-Addrg -^ uazua-q-^| az 
——Á 5 OR — CNN CQME  — UEM  — QNM 
NO uui AS 1 cie IRRE. ee gə sı E mə cM NDA CHA. UND MMC. ME 
2057” 515 


xigns 
SHEI Andu] Une :AHX9j19q :AT3[931eduu] SHEI APPA paru ArIyo2Jsodur] AD3X9j19q 
(O 34113390) Jq :AnISut1], (V 2at1uəsp) suəğy :Anrsuva], (S) Ppplqns ssansuengu] 
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8 10.2 Die Verbalformen der Texte T.1 bis T.50 


8 10.2 Die Verbalformen der Texte T.1 bis T.50 


Die Verbalformen sind wie folgt gegliedert: Intransitiv — vor Transitiv, dabei jeweils Perfektiv vor 
Imperfektiv, abschließend Kohortativ, Imperativ, Passiv zum Imperfektiv. Innerhalb dieser Ab- 
schnitte erfolgt eine Anordnung nach steigender Komplexität (erst ohne/mit III, dann ohne/mit I); 
die Abfolge der Präfixe entspricht der in den Übersichten $ 10.1.4. Die Basis wird in einer Kurz- 
form angegeben, um sowohl die Phonem-Verhältnisse anzuzeigen als auch durch die Indexziffer 
auf das jeweilige Verb zu verweisen. Bei mehreren Belegen derselben Verbalform steht ein „+“ nach 
der Stellenangabe. 


Intransitiv, Perfektiv 


Form I II III B, Š a Enkl. Beleg 
al-hulu-a al- bulu -Ø -a T.26: 2 
is-a $; i- ağı -Ø T.46 § 40+ 
is-du,-da i- dud -Ø -a T.44: 12 
is-me-a(-..) i- me -Ø -a €.) T.18: 7+ 
is-Še217Š 621 i- 3621363 -Ø T.24 iv 19+ 
is-sis-ga-na i- sig -Ø -4 =ane=a T.50: 1 
im-gi;-e$ i-m- gia -eš T.47: 81A 
im-ĝen-na-a i-m- gen -Ø -a =a T.30: 3+ 
ia-im-$en-na-a i-m- gen E -a oa T.27: 4 
im-e-re-$a-a i-m- er -eš -a =a T.29: 6 
ia-im-e-re-e$,-$a-a i-m- er -eš -4 =a T.28: 5 
ba-buru;(LAGABXU) ba- buru, -Ø T.46 § b4 
ba-dim; ba- dim; -Ø T.27: 12 
ba-du; ba- dus -Ø T.40: 15 
ba-gur-ra-ta ba- gur -Ø -a =ta T.43: 9 
ba-gar ba- ĝar -Ø T50: 5 
ba-gen-na-a ba- Zen -Ø Žž -a =a T.29: 10+ 
ba-e-re-ša-a ba- ere -eš -a T.30: 11 
ba-hulu ba- bulu -Ø T.25: 13+ 
ba-hur ba- bur -Ø T.21 iii 2+ 
ba-mul ba- mul -Ø T.21 iii 4+ 
ba-u$, ba- us -Ø T.45:7 
ba-zi ba- zig -Ø T.27: 9+ 
an-ğal,-la a- n(i)- ğal, -Ø a T.46 $ 38 
in-da-ğal.-la i- n-da- Áal, -Ø -a T.36: 5 
ib;-ta-es i- b-ta- A -Ø T.46 § 38+ 
im-ta-es-eš, i-m- b-ta- £5 -eš T.42: 12 
im-ta-e; i-m- b-ta- en -Ø T.20 iv 16+ 
mu-na-da-ku,-ku, mu- nna-da- kuar.kusr -Ø T.21 viii 15 
mu-na-an-gub mu- nna-n(i)- gub -Ø T.47: 25+ 
mu-un-na-an-gub mu- nna-n(i)- gub -Ø T.47: 86B 
mu-(un-)8i-es mu- n-Si- £5 -Ø T.47: 50 
mu-un-lus-ga-a mu- n(i)- lusg -Ø -4 =a T.45: 8 
ba-na-ge-ens ba- nna- gen -Ø T.43: 13 
ba-na-$um;-ma ba- nna- Sum, -Ø -4 =a T.44: 9 
ba-ne-ge-ens ba- nne- gen -Ø T.44: 17 
ba-an-$ar ba- n(i)- Şar -Ø T.47: 67+ 
ba-ku, ba- n(i)- kuar -Ø T.46 § 37 
ba-an-sas ba- n(i)- saeg -Ø T.47: 108 
ba-ab-us; ba- b(i)- ur -Ø T.47: 69 
ba-da-kur, ba- da- kur, -Ø T.46 $ b5 
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$ 10.2 


$ 10.2 


$ 10. Übersichten und Indizes 
Form I II III B S -a  Enkl Bele 
im-ma-ta-la; i-m-ba- ta- la; -Ø T.21 ii 22 
im-ma-ra-a-gur i-m-ba- ta-e- gur -Ø T.46 § 38 
im-ma-an-zi? i-m-ba- ni(i)- zig -Ø T.47: 90 
nu-du;-a m; nu- i- dus -Ø -a4 “am T.18: 8 
nu-es nu- i- és -Ø T.18: 25 
nu-gub-ba nu- i- gub -Ø -a T.45: 8 
nu-me-a nu- i- me -Ø -a T.50: 8 
nu-us-me-en; nu- i- me -en T.44: 3 
nu-sao-ams nu- i- $dio -Ø -a “xam T.42: 7 
nu-mu-(un-)$i-e; nu- mu- n-Si- £5 -Ø T.47: 38 
us-ge-ens u- gen -Ø T.46 § b5 
u Ben u- Zen -Ø Ex.5: 6 
Us-na-tu$-a məş u- nna- tus -Ø -4 “am T.46 § b7 
us-ta-as u- b-ta- ask -Q T.46 Š 25 
na-dul na- dul -Q T.48: 27 
hez-a þe- i- ask -Ø T.49: 31 
hez-kus þe- i- kusř -Ø T.22 iv 19 
he;-me(-en) be- i- me -en T.47: 32+ 
he;-sud be- i- sud -Q T.22 iv 1 
he;-tar he- i- tar -Ø T.49: 30 
hez-til þe- i- til -Ø T.22 iv 17 
he;-na-dui þe- i- nna- dung -Ø T.35: 6 
he:-en-ğar be- i- n(i)- gar -Ø T.18: 46 
he;-en-sas be- i- n(i)- sasg -Ø T.18: 39 
he;-mu-e-te-$al be- mu- e-da- Áal, -Ø T.48: 14 
Intransitiv, Imperfektiv 
Form I II III Bis -d S -a Beleg 
i-ra-ra i- rara -d -Ø T.46 Š 22+ 
im-nio-nio i-m- HühoHho -d -Ø T. 46 $ 25 
nu-$i-gur-da nu- i- b-$i- gure -d -Ø -a T.41: 10 
be;-ten-e þe- i- tene -d -Ø T.49: 32 
he;-em-da-du þe- i-m- b-da- du -Ø T33: 7 
na-tah-he nan- tahe -d -Ø T.49: 33 
na-an-ge-ne; nan- gene -d -Ø T.22 iv 15 


Transitiv, Perfektiv 


Form I II III A B, O -a  Enkl Beleg 
in-ba i- n- ba -Ø T.27: 5 
in-be;-e-e&; i- n- ba -eš T.28: 6 
in-dab;-dab; i- n- dab.dab, -Ø T.47: 82 
ide; i- n- de, -Ø T.24 iv 6 
in-du,-a(..) i- n- dus -Ø -a (=...) T.2: 5+ 
in-gi,-gi,-e$-a i- n- giagia -eš -a T.47: 81B 
i-ĝar i- n- gar -Ø T.46 Š 41 
i;-ha-a$ i- n- bas -Ø T.46 $ 21+ 
is-(in-)keSe, i- n-  kesejf -Ø T.47: 43 
i-k us i- n- kus -Ø T.46 Š 24 
i5-la, i- n- la, -Ø T.19ii 8 
i;-pas i- n- paid -Ø T.30: 30+ 
in-pas i- n- pad -Ø T.14 i 15+ 
in-pas-de;-e& i- n- pad -eš T.41: 11 
is-in-ri i- n ri -Ø T.42: 6 
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8 10.2 Die Verbalformen der Texte T.1 bis T.50 


Form I II III A B, O -a  Enkl Beleg 

İs- Sas i- n- sads -Ø T.46 § d3+ 
in-Saio i- n- sao -Q T.42: 4 
i-si i- n- sig -Ø T.46 § b4+ 
in-su i- n- sug -Ø T.26: 8 
in-taka, i- n- taka, -Ø T.46 § b7 
iatuku-am; i- n- tuku -Ø -a “am T.46 § b7 
izu-a-ke;-e& i- n- zu -Ø -a =ak=es T.47: 112 
mu- du: mu- - dus -Ø T.15 ii 10 
mu-e-duo mu- e- dug -Ø T.48: 39 
mu-e-zu mu- e- zu -Ø T.48: 32+ 
mu-as mu- n- ask -Ø T.19 iii 3 
mu -b u-bu mu- n-  busa.bura -Ø T.19 ii 7 
mu-un-dab; mu- n- dab; -Q T.47: 118 
mu-du; mu- n- dud -Ø T.20 v 1+ 
mu-du: mu- n- dus -Ø T.3: 7+ 
mu-dus-a(-...) mu- n- du; -Ø -a €.) T.14 ii 4+ 
mu-hulu mu- n- þulu -Ø T.42: 21+ 
mu-ku: mu- n- kug -Ø T.21 ii 21+ 
mu-nu; mu- n- nu -Ø T.47: 121 
mu-zu-zu mu- n-  zu.zu -Ø T.21ii4 
ba-e-e; ba- e e -Ø T.48: 26 
ba-zi-ge ba- n- zig -en T.21 ix 1 
ba-deç-a ba- n- de -Ø -a T.47: 6 
ba-an-ĝar ba- n- gar -Ø T.40: 7+ 
ba-an-pas-da-a ba- n- pas -Ø -a =a T.21i20 
ba-an-tah-ha-am; ba- n- tap -Ø -a “am T.21 vii 21 
ba-ti ba- n- ti -Ø T.25: 10+ 
ma-an-dus: ma- n- dung -Ø T.24 iv 20 
ma-an-$um, ma- n- šum -Ø T.47: 56+ 
bi-de; bi- n- de, -Ø T.46 § 40 
bi,-du; bi- n- duş -Ø T.19 iii 4+ 
bi-(in-)du; bi- n- dus -Q T.47: 52+ 
bi-du; bi- n- dung -Ø T.42: 7+ 
bi-in-dui bi- n- dung -Ø T.39: 4+ 
bie bi- n- e -Ø T.21 iii 10 
bi-in-gis-a bi- n- gh -Ø -a T.ı4 ii 7 
bi,-gub bi- n- gub -Ø T.19 iii 1+ 
bi,-ğar bi- n- gar -Ø T.9: 8+ 
biz-ke$e, bi- n-  kesejf -Ø T.47: 42 
bi-in-mu, bi- n- mu -Ø T.47: 45 
bi-naĝ bi- n- naĝ -Ø T.47: 125 
bi-sa; bi- n- sa, -Ø T.47: 71 
bi-in-si-a bi- n- si -Ø -a T.47: 8 
bi-si bi- n- sig -Ø T.47: 120 
bi;-si;-si; bi- H- shg.sisg -Ø T.50: 11 
bi-ta; bi- n- tag -Ø T.24 iv 6 
bi-in-tu$ bi- n- tuš -Ø T.47: 40 
ni-ĝar ni- n- far -Ø T.21 iii 9+ 
in-na-duu i- nna- n- dung -Ø T.45: 3 
in-na-an-duu-ga i- nna- n- dug -Ø -a T.45: 9 
in-na-an-la, i- nna- n- la, -Ø T.45: 5 
in-na-še, i- nna- n- šen -Ø T.45: 4 
in-na-Sum i- nna- n- Sum; -Ø T.46 § 41+ 
i-na-tar i- nna- n- tar -Ø T.36: 8 


$ 10.2 


$ 10. Übersichten und Indizes 


Form I II III A B, O -a Enkl. Beleg 
is-ni-ra i- nni- n- ra -Ø T.46 $ 25+ 
in-da-tuku-am; i- n-da- n- tuku -Ø -a “am T.46 $ c7 
in-Si-Saio i- n-Si- n- sao -Ø T.40: 5 
in-Ši-Sæ%o-a i- n-ši- n- sao -Ø -a T.43: 8 
i-ni-in-ĝar-ra-a i- ni- n- far -Ø -a =a T.ı5 ii 5 
im-mi-dus i-m- bi- n- dus -Ø T.21 iii 8+ 
im-mi-gi, i-m- bi- n- gi -Ø T.47: 129 
im-mi-lu i-m- bi- n- lu -Ø T.21 iii 6+ 
im-mi-rig i-m- bi- n- rig: -Ø T.20 iii ız 
im-mi-si, i-m- bi- n- sig -Ø T.47: 102 
im-mi-in-us; i-m- bi- n- us -Ø T.25: 3 
im-$i-gi, i-m- b-si- n- gi, -Ø T.19 iii 2 
im-ta-ğar i-m- b-ta- n- gar -Ø T.47: 128 
im-ta-la; i-m- b-ta- n- la, -Ø T.21 iii 12+ 
im-ta-šub i-m- b-ta- n- sub -Ø T.46 § 23 
ma-ra-an-dun mu- ra- n- dung -Ø T.24 v 18+ 
mu-ra-an-ge,-en mu- ra- n- gen -Ø T.48: 54 
ma-ra-hur-hur-a-$e; mu- ra- b-  bur.bur -Ø -a =š T.24 vi 12 
mu-na-ba-al mu- nna- n- baal -Ø T.10: 10+ 
mu-na-bar mu- nna- n- bar -Ø T: 47: 99 
mu-na-dim; mu- nna- n- dim, -Ø T.12: 12+ 
mu-na-du; mu- nna- n- dus -Ø Ta ii 4+ 
mu-na-du;- a-gen; mu- nna- n- dus -Ø -a =gen T.21 ii 13 
mu-na-an-du mu- nna- n- du -Ø T.13: 17 
mu-na-an-duş-a mu- nna- n- dus -Ø -a T.31: 57 
mu-na-& mu- nna- n- 6 -Ø T.6 ii 1+ 
$ 10.2 mu-na-an-es mu- nna- n- e -Ø T.18: 27 
mu-na-gi, mu- nna- n- gi, -Ø T.7 ii 2+ 
mu-na-gub mu- nna- n- gub -Ø T.21 iv 7+ 
mu-na-šal,-la-ams mu- nna- n- ğal, -Ø -a “am T.20 iv 11 
mu-na-ke$e, mu- nna- n- kese” -Ø T.20 iii 10 
mu-na-lah; mu- nna- n- lab; -Ø T.47: 100 
mu-na-ru mu- nna- n- ru -Ø T.11: 9+ 
mu-na-$a, mu- nna- n- ša, -Ø T.24 iv 7+ 
mu-un-na-an-$a, mu- nna- n- aa -Ø T.47: 87B 
mu-na-$e; mu- nna- n- Šen -Ø T.20 iv 8 
mu-na-S$um; mu- nna- n- šum -Ø T.23 v 6 
mu-na-tum; mu- nna- n- tum -Ø T.20 iv 14 
mu-na-usz mu- nna- H- H$ -Ø T.20 iii 7 
mu-ne-du; mu- nne- n- dus -Ø T.23 iii 6+ 
mu-na-ab-dusu mu- nna- b- duug -Ø T.50: 1 
mu-na-ni-du; mu- nna-ni- n- dus, -Ø T.8 ii 7+ 
mu-na-ni-duu mu- nna-ni- n- dung -Ø T.18: 29 
mu-na-ni-gub mu- nna-ni- n- gub -Ø T.21 ivis 
mu-na-ni-gar-a mu- nna-ni- n- ĝar -Ø -a T.23 i 8+ 
mu-na-ni-ku, mu- nna-ni- n- kur -Ø T.20 iv 10+ 
mu-ni-tar mu- nni- n- tar -Ø T.20 v7 
mu-da-an-ağ: mu- -da- n- aĝ -Ø T.47: 31+ 
mu-da-an-ağ: mu- n-da- n- aĝ -Ø T.47: 23 
mu-ta-des mu- n-ta- n- des -Ø T.46 Ş d4 
mu-ši-bar-ra-a mu- n-ši- n- bar -Ø -a T.22 ii 13 
mu-e-ni-dun-dun mu- ni- e- duug.duug -Ø T.48: 59 
mu-e-ni-$ar mu- ni- e- ĝar -Ø T.48: 38+ 
mu-ni-gi, mu- ni- n- gi, -Ø T.9: 9 
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8 10.2 Die Verbalformen der Texte T.1 bis T.50 


Form I II III A B, O -a  Enk. Beleg 
mu-ni-in-gunu;nu mu- ni- n-  gunus -Ø T.48: 22 
mi-ni-in-ğal, mu- ni- n- al, -Ø T.48: 58 
mi-ni-gar mu- ni- n- ĝar -Ø T: 47: 82B 
mi-ni-in-ĝar-ra mu- ni- n- ĝar -Ø -a T.47: 14 
mi-ni-il, mu- ni- n- ih -Ø T.24 iv 5 
mi-ni-in-ri mu- ni- n- ri -Q T.48: 50a 
mi-ni-in-sas-sag mu- ni- H- sasg.sasg -Ø T.48: 21 
ba-an-da-kar-ra ba- n-da- n- kar -Ø -a T.47: 10+ 
ba-da-an-kar(-ra) ba- da- n- kar -Ø (a) T.47: 105+ 
ba-an-ši-sa,o ba- n-Si- n- $dio -Ø T.41: 8 
ba-ši-as ba- ši- n- ask -Ø T.50: 4+ 
ba-Si’-ba ba- ši- n- bar -Ø T.47: 37 
ba-ši-labą ba- ši- n- Job, -Ø T.50: 7 
ba-ni-duu ba- ni- n- dung -Ø T.21 iii 15+ 
ba-ni-ge-en: ba- ni- n- gen -Ø T.43: 10 
ba-ni-ğar ba- ni- n- gar -Ø T.50: 2 
ba-ni-in-sa; ba- ni- n- sa -Ø T.48: 20 
ba-ni-sa;-sa; ba- ni- n- sa,sa, -Ø T.20 iii 2 
ba-ni-des-a(-gen,) ba- ni- b- de -Ø -a (Egen) T.49: 11+ 
ba-ni-ib,-des-a(-gen,) ba- ni- b- de -Ø -a (Egen) T.49: 10+ 
is-ma-ta-de, i-m-ba- ta- n- de -Ø T.50: 9 
im-ma-ra-ba-al i-m-ba- ta- n- baal -Ø T.26: 4 
im-ma-ši-tar i-m-ba- ši- n- tar -Ø T.21 ii 8 
nu-un-su nu- i- n- sug -Ø T.39: 6 
nu-un-uru, nu- i- n- uru, -Ø T.46 § 41 
nu-mu-zu nu- mu- > zu -Ø T.24 iv 21 
nu-mu-un-a; nu- mu- n- ask -Q T.48: 37 
nu-na-an-Sum; nu- i- nna- n- šum -Ø T.33: 9 
nu-us-na-Sum; nu- i- nna- n- šum -Ø T.35: 8 
nu-un-na-ag; nu- i- nna- n- ağı -Ø T.38: 8 
nu-ni-ba/bar nu- i- nni- n- bar -Ø T.47: 114 
nu-ub-ta-an-dus-am; nu- i- b-ta- n- dus -Ø -a =am T.45: 6 
us-ku: u- n- kusf -Ø T.42: 14+ 
us-un-duz u- n- du: -Ø T.18:33 
i5-bi,- dib,(KVVUS83) u- bi- n- dib -Ø T.46 Š c7 
us-na-a-dun u- nna- e- dung -Ø T.32: 4+ 
us-mu-na-ni-de,-a u- mu- nna-ni- n- de, -Ø -a T.23 ivı 
Us-mu-ni-ğaz-ar u- mu- ni- n- ĝar -Ø T.37: 4 
Transitiv, Imperfektiv 

Form I II III O Bir, A -a  Enkl Beleg 
is-bus-re-a i- busre -Ø -a Tag ii 4 
is-la2-e i- lae -Ø T.46 $ 21+ 
ib;-su-su i- b- susu -Ø T.34: 11+ 
ib»-zi-re-a i- b-  zire -Ø -a T.22 iv7 
mu-laz-e”-a” mu- n- lae -Ø -a =Ø T.46 $ d3 
ba-an-tum;-mu ba- n- tume -Ø T.42: 16 
ma-hur-hur-e ma- burbure -Ø T.24 v 10 
bi,-ib;-ur,-a bi- b- urne -Ø -a =ra T.16: 13+ 
bi-ib,-ur-re-a bi- b- ure -Ø -a =ra T.18: 41 
in-na-ab-si-ge i- nna- b sige? -Ø T.46 § b5 
ib;-da-ab-kur-re-a i- b-da- b- kune -Ø -a T.17 ii 2 
ib;-ta-ab-e;4-e;-a i- b-ta- 5- 3.6: -Ø -a T.22 iv 6 
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$ 10.2 


$ 10. Übersichten und Indizes 


Form I II III O B; A a Enkl. Beleg 
im-da-ab-sud-res i-m- b-da- b- sure -Ø T.18: 31 
im-$i-hur-e i-m- b-$i- bure -Ø T.24 vi 13 
mu-un-na-de;-e mu- nna- de,e -Ø T.47: 54 
mu-ne-dez-e mu- nne- deze -Ø T.47: 54 
mu-na-ni-ib;-gia-gia Hu- nna-ni- b- giagia -Ø T.24 v 11 
mu-e-ta-ab-e;-e; mu- e-ta- b- ^ ees -en T.48: 33 
mu-8i-gi,-gi, mu- n-Si- 55- giagia -Ø T.49: 17 
nu-il,-e Hu- i- b?- ile -Ø T.20v3 
nu-zi-zi nu- i- b? zizi -Ø T.21 ix 10 
nu-ub-da-ab-kur-re-a | nu- i- b-da- b- kune -Ø -a T.18: 37 
nu-ub-Si-ib,-gis-gis-a nu- i- b-si- b- giagia -Ø -a T.18: 44 
nu-mu-un-$i-ke;-e nu- mu- n-Si- ke; -Ø T.48: 36 
la-ba-ni-la;-e nu- ba- ni- b- Joe -Ø T.21 ix 12 
na-be;-a na- b- e -Ø -a T.32: 2 
ha-ab-zi-ir-re be- a?- b- zire -Ø T.36: 11 
he;-i-i þe- i- 55- di -Ø T.48: 60a 
hez-pa:-de: he- i- D?- pbasde -Ø T.23 iv 5.7 
he;-eb-til-le þe- i- b- tile -Ø T.18: 49 
he;-eb-til-le-ne be- i- b- tile -ene T.ız iu 
ha-ba-an-dun-dun be- ba- n- dundun -Ø T.46 § b7 
ha-ba-ab-$um;-mu þe- ba- b- šume -Ø T.32: 8 
he;-ma-kud-e be- i-m-ba- b?- kuře -Ø T.22 iv 12 
ha-ni-ib;-zi-zi be- ni- b- zizi -Ø T.36: 9 
ha-na-ab-$um;-mu þe- i- nna- b- šume -Ø Ex.5: 5 

$ 10.2 he;-na-ab-$um;-mu þe- i- nna- b- šume -Ø T.34: 5+ 
he;-na-ab-$um;-mu-e þe- i- nna- b- šume -Ø T.33: 6 
he;-em-&i-kes-e þe- i-m- b-ši- ke; -Ø T.48: 60 
ha-mu-na-ab-$um,;-mu |fe- mu- nna- b- šume T.37: 6 
ha-ba-da-kud-e be- ba- n-da- b?- kuře -Ø T.16: 15 
ha-ba-an-da-kud-ne þe- ba- n-da- b?- kuře -ene Tagiio 
na-ab-ak-ke, na- b- ke, -Ø T.23 iv 4 
na-ba-ab-gur-re nan- ba- b- gure -Ø T.35: 10 
nam-ba-an-tumz-mu nan- ba- n(i)- tume -Ø T.48: 61 
na-mi-gur-re na- m- bi- b- gure -Ø T.34: 6+ 
na-mu-nio-n iio nan- mu- ni- Nljonlıo -Ø T.37: 8 
Kohortativ 
Form I II III O B, Beleg 
ga-ab-su ga- b- sug T.39: 4 
ga-na-ab-Sum, ga- nna- b- šum, Ex.5: 7 
ga-mu-ra-bur-bur ga- mu- ra- b- bun.bur T.24 v 12 
ga-ba-da-an-til, ga- ba- da- n- til, T.45: 3 
gaba-ni-zal ga- ba- ni- b- zal T.21 ix 3 
Passiv zum transitiven Imperfektiv 
Form I II III O B, Beleg 
i-a 6; i- b- aĝ T.46 § 40+ 
ba-ni-dab; ba- ni- b- dab; T.42: 13 
ha-ba-&i-ib;-ti be- ba- ši- b- ti T.36: 9 
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8 10.3 Indizes zur Grammatik 


8 10.3 Indizes zur Grammatik 


8 10.3.1 Verzeichnis der Morpheme 
Suffixe 


-@ - Personalsuffix A Imperfektiv Š 7.3.3.1, O Perfektiv 
$ 73.32, S Imperfektiv $ 73.2 

=@ - Absolutiv Š 53.2 

-a * Schreibung Š 2.4.5 

-a * perfektives Partizip $ 4.4.3; Nominalisator $ 7.4.1 

-a * für =ak Genitiv $ 3.2.1 

—a * Lokativ $ 5.3.6 

-a=be * Determination bei Numeralia ə, 3 Š 3.4.2; 3.n. 
pronominale Konjugation $ 6.3.3 

-à-£ujo-ne + 1.Sg. pronominale Konjugation Š 6.3.3 

—ak * Genitiv $ 3.2.1 

mam + 3.sg. Kopula Š 4.6 

-a-na * 3.h.Sg. Possessivum § 63 

mane, -a-ne * 3.h.Sg. Possessivum Š 63; -a-nez prono- 
minale Konjugation $ 6.3.3 

—anene, -a-ne-ne + 3.h.Pl. Possessivum $ 63 

-a-zu-ne + 2.sg. pronominale Konjugation Š 6.3.3 

-ba 3.n. * Possessivum Š 6.3 

=be, -be; * 3.n. Possessivum $ 6.3; Determination bei 
Numeralia $ 3.4.2; Adverbien $ 3.4.3 

-d- - Imperfektiv Partizip $ 4.4.4, intransitiv $ 73.2 

mda ° Komitativ Š 5.3.9 

-d-e, -de; * Imperfektiv-Suffix mit Direktiv $ 4.4.4 

-e * Schreibung $ 2.4.5 

-e * Imperfektivstamm Typ 1 $ 4.2.2 

—e * Ergativ $ 5.3.3; Direktiv $ 5.3.5; Demonstrativum 
$ 6.4 

-e-en * Demonstrativum $ 6.4 

-en * 1.2. Sg. Personalsuffix A Imperfektiv $ 73.3.1, O 
Perfektiv Š 73.3.2, S $ 7.3.2 

-enden * 1.Pl. Personalsuffix A Imperfektiv § 73.3.1, O 
Perfektiv $ 73.3.2, S Imperfektiv $ 7.3.2 

-ene * 3.h.Pl. Personalsuffix A Imperfektiv Š 73.3.1 


Präfixe 


- « 1 Sg. äußeres Personalpräfix $ 8.1; inneres Personal- 
präfix A Perfektiv $ 73.3.1; O Imperfektiv $ 7.3.3.2 

-B-enden (2) - 1.Pl. Personalpráfix A Perfektiv Š 7.3.3.1 

a- * vokalisches Präfix $ 7.2.2 

a- * Indirektes Objekt $ 8.2 

a- * Lokatives Präfix „auf, bei“ $ 87 

a-ba- * Anteriorität Š 9.3 

al- - vokalisches Präfix $ 7.2.3 

am- * Ventiv Š 7.25 
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=ene * Plural Nomina (h) $ 3.3.4. 

-enzen * 2.Pl. Personalsuffix A Imperfektiv $ 73.3.1, O 
Perfektiv Š 733.2, S $ 73.2 

-eš * 3.h.Pl. Personalsuffix O Perfektiv Š 7.3.3.2, S $ 73.2 

-e$, -e$, * Terminativ Š 5.3.4, Adverbiativ Š 5.3.7 

—es(e) - Adverbiativ $ 3.43, $ 53.7 

—ese * direkte Rede $ 7.4.2 

=gen, -gen; * Aquativ $ 5.3.10 

-ĝa * 1.Sg. Possessivum Š 6.3 

—éesen " Irrealis $ 7.4.2 

=u, -$ uo * 1.Sg. Possessivum Š 6.3 

-k * für =ak Genitiv Š 3.2.1 

—kam + Ordinalia Š 3.4.2 

=me + 1.Pl. Possessivum Š 6.3 

=men + 1.2. Sg. Kopula Š 4.6 

—menden » 1.Pl. Kopula Š 4.6 

—menzen : 2.Pl. Kopula $ 4.6 

—mes + 3.h.Pl. Kopula $ 4.6 

—nanna * ,abgesehen von" $ 7.4.2 

-ne(-e/en) * Demonstrativum $ 6.4 

-r * Dativ Š 53.4 

=ra * Dativ $ 53.4 

-re(-enj)  Demonstrativum $ 6.4 

Ze Terminativ Š 5.3.7 

-še - Demonstrativum $ 6.4 

me, -Se; * Terminativ Š 5.3.7 

=ta * Ablativ $ 5.3.8, Distributiva $ 3.4.2 

-u < -e * Imperfektivstamm Typ I Š 4.2.2 

-za * 2.Sg. Possessivum $ 6.3 

=zu, -zu * 2.Sg. Possessivum $ 63 

—zu(e)né(ne), -zu-ne, -zu-e-ne-ne » 2.Pl. Possessivum 


$ 63 


amma- * Ventiv, Medium $ 7.2.4 

b- ° 3.n. äußeres Personalpräfix $ 8.1; inneres Personal- 
präfix A Perfektiv $ 73.3.55 O Imperfektiv Š 73.3.2; 
Obliques Objekt $ 8.8 

ba- - indirektes Objekt Š 7.2.4; Ş 8.2; Medium $ 7.2.4 

ba-ni-* $ 8.8 

bara- * negative Beteuerung $ 9.11 

bi- * 3.n. Obliques Objekt $ 8.8 

da- : Komitativ $ 8.3 


Š 10.3.1 


Š 10.3.2 


$ 10. Übersichten und Indizes 


e- * 2.Sg. äußeres Personalpráfix S 8.1; inneres Personal- 
práfix A Perfektiv $ 73.3.1; O Imperfektiv $ 73.3.2; 
Obliques Objekt $ 8.8 

e- * Lokatives Präfix „auf, bei“ $ 87 

e-B-enzen (9) - 2.Pl. Personalpräfix A Perfektiv Š 7.3.3.1 

ene- * 3.h.Pl. äußeres Personalpráfix $ 8.1; Indirektes 
Objekt $ 8.2 

ga- * Kohortativ $ 9.8 

gir, güz * Kohortativ $ 9.8 

ha- ° Konjunktiv Š 9.9 

þe- - Konjunktiv Š 9.9 

hez-, hu- + Konjunktiv Š 9.9 

i- * vokalisches Präfix $ 7.2.2 

i- * Obliques Objekt $ 8.8 

i;-bi;- - Anteriorität $ 9.3 

im- * Ventiv Ş 7.25 

imma- + Ventiv $ 7.2.5, Medium Š 7.2.4, 

immi- - Ventiv $ 7.2.5, Obliques Objekt $ 8.8 

la-ba-, li-bi- - Negation $ 9.2 

m- * Ventiv $ 7.25 

m- * Obliques Objekt $ 8.8 

ma- » Ventiv $ 7.25; $ 8.1 

ma- * 1.Sg. Indirektes Objekt $ 8.2 

me- » 1.Pl. äußeres Personalpräfix $ 8.1; Personalpräfix 
O Imperfektiv $ 7.3.3.2; Ventiv $ 7.25; Indirektes 
Objekt $ 8.2 

mea- ° 1.Pl. Indirektes Objekt $ 8.2 

mi- + Ventiv $ 7.25 

mu- * Ventiv $ 7.25, $ 8.1 

mu- » 1.Sg. Obliques Objekt $ 8.8 


n- * 3.h.Sg. äußeres Personalpräfix $ 8.1; Personalpräfix 
A Perfektiv Š 733.15; O Imperfektiv $ 73.3.2; Ob- 
liques Objekt $ 8.8 

n- * Lokatives Präfix „in“ $ 8.6 

na- » negativer Wunsch Š 9.10 

na- * Verweis Š 9.5 

nam- * Abstrakta, Kollektiva $ 4.5.4 

na-ma- * Negation $ 9.2 

nan- * negativer Wunsch Š 9.10 

n-B-e$ ° 3.h.Pl. Personalpráfix A Perfektiv Š 73.3.1 

nga- * „auch“ § 7.2.1, $ 9.6 

ni- * Lokatives Präfix „in“ $ 8.6. 

nn- * 3.h.Sg. äußeres Personalpräfix $ 8.1 

nna- ° 3.h.Sg. Indirektes Objekt $ 8.2 

nne- ° 3.h.Pl. äußeres Personalpräfix $ 8.1; Obliques Ob- 
jekt $ 8.8; Indirektes Objekt $ 8.2 

nnea- * 3.h.Pl. Indirektes Objekt $ 8.2 

nni- ° 3.h.Sg. Obliques Objekt $ 8.8 

nu- * Negation $ 9.2; Negation, Partizip $ 4.4.6 

nu- * Nomen agentis Š 4.5.4 

nu$- * Irrealis § 9.12 

r- * 2.Sg. äußeres Personalpräfix $ 8.1 

ra- * 2.Sg. Indirektes Objekt § 8.2 

ri- * 2.Sg. Obliques Objekt $ 8.8 

$a-, ši- « Konsequenz $ 9.4 

ši- * Terminativ Š 8.5 

šu- » Konsequenz Š 9.4 

ta- . Ablativ $ 8.4 

u-, us- * Anteriorität Ş 9.3 

ul- - Anteriorität $ 93 


S 10.3.2 Verzeichnis grammatikalischer Begriffe 


Ablativ — $ 5.3.8, $ 8.4 

Absolutiv — $ 5.3.2-3 

Adessiv — $ 5.3.4-5, $ 8.8 
Adjektive — $ 3.4.1 

Adjektiv, Reduplikation — $ 3.3.3 
Adverbien — $ 3.4.3 

Agens — $ 533 

agglutinierende Sprache — $ 2.1 
Akkusativ — $ 5.3.3 

Allativ — $ 5.3.4-5 

„ältere“ Orthographie — $ 2.4.6 
ambitransitives Verbum — $ 4.1 
Anterioritàt — Ş 93 

Apposition — $ 3.1 

Aquativ — Š 5.3.10 
aspektneutrales Partizip — $ 4.4.2 
Bahuvrihi — $ 3.1 

Basis — $ 2.2 

Basis (primäre) — $ 4.2 

Bau- und Weihinschriften (Formular) — $ 3.5 
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Betonung — $ 2.43 

Bruchzahlen igi-n-ğal, — $ 3.4.2 
CVC-Silben, Schreibung — $ 2.4.6 
Dativ — $ 53.4 

Deixis, proximale — $ 7.2.5 
Demonstrativa — $ 6.4 

deontische Modalität — $ 9.9 
deontische Modalität, negativ — $ 9.10 
Determinative s. Klassifikatoren 
dimensionale Präfixe — $ 8 

direkte Rede — $ 7.4.2 

Direktiv — $ 5.3.5, $ 8.8 

distributiv — $ 5.3.8 

Eigennamen: Genitiv fehlt — $ 3.2.2 
Emesal — $ 2.4.4 

epistemische Modalität, negativ — Š 9.11 
Ergativ — $ 533 

Ergativsprache — $ 2.1 

Genitiv — $ 3.2, $ 63.4 

Genus — $ 33.1 


bamtu — $ 4.2.1 

Handlung — Š 7.2.2 

human — $ 3.3.1 

idiomatische Verbalphrasen — $ 7.1.2 
Imperativ — $ 97 

Imperfektiv, intransitiv — $ 73 
Imperfektiv, transitiv — $ 73 
imperfektives Partizip — $ 4.4.4 
Imperfektivstamm, sekundärer — $ 4.2 
Indirektes Objekt — $ 5.3.4-5, $ 7.2.4, $ 8.2 
infinite Formen des Verbums — $ 4.4 
instrumental — $ 5.3.8 

intransitiv, Imperfektiv — $ 7.3 
intransitiv, Perfektiv — $ 7.3 

Irrealis — $ 7.4.2, $ 9.12 

isolierte Sprache — $ 2.1 
„Jüngere“Orthographie — Š 2.4.6 
Kasus — $5 

Klasse — Š 33.1 

Klassifikatoren — Š 1.3.3 

Kohortativ — Š 9.8 

Komitativ — Š 53.9, $ 83 
Konjugation — $ 7 
Konjugationsmuster, tum; — $ 4.2.5 
Konjunktiv — $ 9.9 

Konsonanten — $ 2.4.2, $ 2.4.4 
Koordinierende Präfixe — $ 9.4-5 
Kopula — $ 4.6 

Kurzvokal Zeichen NI — $ 2.4.1 
labiles Verbum — $ 4.1 

Langvokal ë — Š 2.4.1 

Langvokal Zeichen NE — Š 2.4.1 
Logogramm — $ 1.3.1 

Lokativ — $ 5.3.6 

Lokative Präfixe — $ 8.6-7 

marü — Ñ 4.2.1 

Medium - $ 7.2.4 
Mesanepada-Konstruktion — Š 4.43, $ 5.3.3 
Modalität — Š 9.9 

Multiplikativa a-ra; n — $ 3.4.2 
Nebensätze — $ 7.4.1 

Negation — $ 9.2 

Negation, Partizip — $ 4.4.6 

Nomen: Pluralbildung — $ 3.3.2-4 
Nominale Formen des Verbums — $ 4.4 
Nominalisator — $ 7.4.1 
Nominalkomposita — $ 4.5 
Nominalphrase — $ 3, $ 5.1, $ 63.4 
non-human — $ 3.3.1 


8 10.3 Indizes zur Grammatik 


Numeralia — $ 3.4.2 
Objekt — $ 8.8 
Obliques Objekt — $ 8.8 


Orthographie, „ältere“ und „jüngere“ — $ 2.4.6 


Partizipien — $ 4.4 

passiv — $ 7.2.4 

Passiv zum Imperfektiv — $ 73.3.3 
Perfektiv, intransitiv — $ 7.3 
Perfektiv, transitiv — $ 73 
perfektives Partizip — $ 4.4.3 
Personalpronomina — $ 6.2 
Personenklasse — $ 3.3.1 

Phonem dr — $ 2.4.2, $ 2.4.4 
Phonem £ — $ 2.4.2, $ 2.4.4 
Phonetische Komplemente — $ 13.4 
Phonogramm — $ 1.3.2, $ 2.4.5 
Plural, Nomina — Š 3.3.2-4 
Pluralität, verbale — $ 4.3.1 
Possessivpronomina — $ 6.3 
pronominale Konjugation — $ 6.3.3 
Personalpräfix, äußeres — $ 8.1 
Reduplikation, nominal — $ 3.3.3 


Reduplikation, partielle: Imperfektivstamm Typ II — 


$ 4.23 
Reduplikation, Partizip — $ 4.4.5 
Reduplikation, verbaler Stamm — $ 43.1 
Sachklasse — $ 3.3.1 
sekundärer Imperfektivstamm — $ 4.2 
Semantik Verben — $ 71.2 
SOV-Satzbau — $ 2.1 
Stativ — $ 7.2.2 
Struktur der finiten Verbalformen — $ 7.1.1 
Suppletive Pluralstämme — $ 4.3.2 


Suppletiver Imperfektivstamm, Typ IV — $ 4.25 


Terminativ — Š 5.3.7, § 85 
Topikalisierung — $ 3.2.2, $ 3.5 
transitiver Satz — $ 5.3.3 
transitiv, Imperfektiv — $ 73 
transitiv, Perfektiv — $ 73 
Ventiv — $ 7.25 

Verba composita — $ 7.1.2 
Vokalangleichung — $ 2.4.4 
Vokale — $ 2.4.1 
Vokalharmonie — $ 2.4.4 
vokalisches Präfix — Š 7.2.2-3 
Vorgang — $ 7.2.2 
Wortarten — $ 23 

Zustand — $ 7.2.3 


$ 10. Übersichten und Indizes 


8 10.4 Grundwortschatz 


Der Grundwortschatz setzt sich aus den Wörtern der Vokabellisten sowie ergänzend weiteren Be- 
griffen zusammen. Er ist nach Wortarten (Nomina, Adjektiva, Verben, Partikel) und weiter nach 
Wortfeldern angeordnet, um das Einprägen der Wörter zu erleichtern. Gerade bei den Verben mit 
ihrem oft weiten semantischen Feld muss dabei oft eine bestimmte Bedeutung als Anhaltspunkt 
gewählt werden. Zwar bestimmt letztlich die Auswahl der Texte T.1 bis T.50 auch den Wortschatz, 
doch sollten die hier gebotenen 300 Wörter eine gute Ausgangsbasis für die Arbeit an sumerischen 
Texten bieten; die Pronomina sind unter $ 10.1.3 zu finden und hier nicht wieder aufgenommen. 


8 10.4.1 Nomina 


Himmel und Erde Umwelt 
an Himmel, Himmelsgott An a-$as-g Feld, Ackerland 
ki Ort, Erde nugun Saat, Samen, Nachkommen- 
an-$aj-g Himmelsinneres schaft 
mul Stern sahar Erdreich, Staub 
a Wasser, Samen ge Rohr 
i-d Fluss ges Holz, Baum 
abzu Abzu, Süßwasserozean, Kult- ğe$8-ge Röhricht 
becken kus Fisch 
mušen Vogel 
$10.41 Zeit sar Pflanze 
ua-d Tag, Licht, Sturm Uz Gras, Reisig, Kraut 
ges Nacht na, Stein 
iti-d Monat ""7a-gins Lapislazuli, Blaustein 
mu Jahr 
Tiere 
Gótter und Mischwesen udu Schaf; Kleinvieh 
digir Gott gud-r Rind, Stier 
dutu Utu, Sonne ab, Kuh 
damma GN Lamma, Genius anše Esel 
alim Wisent; Stiermensch muš Schlange 
anzu;"""-d Anzu, Löwenadler ur Hund 
ur-mah Löwe 
Land und Orte pirig Löwe 
an-ub-da Weltgegend, Himmelsrichtung amar Kalb, Fohlen, Tierjunges 
kalam (eigenes) Land 
kur Land, Gebirge, Fremdland Haus 
kur-kur (alle) Länder e; Haus; Haushalt; Tempel 
ma-da Land, Gebiet e-gal Palast 
iri Stadt, Ortschaft bad; Stadtmauer, Mauer 
ki-en-ge-r/f Sumer kan, Tor 
ki-uri (Land) Akkade eig Tür, Türflügel 
$ar-du Amurriter kisal-mah Haupthof 


ki-tu$ 


&-kiseb; 
(-ba-k) 

eš; 

$€ gız 

suhu$ 

temen 


Speisen 
$e 

ls 

i»-nun 
ga 

lal, 
ğe$tin 
zu,-Jum 


Objekte 
nig; 
ma; 
apin 
dug 
gada 
tus-g 
siki 
Sem 
dub 
ki$eb, 


Metalle 
ku:-g 
kuş-babbar 
uruda 
zabar 


alan 


har 


Herrscher 
aga 

men 
parao-g 
Figu-za 
SStukul 
Gelğidru 
sibir 


S 10.4 Grundwortschatz 


Wohnung, Wohnsitz, Wohn- 
raum 


Speicher, Depot 


Heiligtum, Temenos 

Ziegel, Lehmziegel 
Fundament 

Fundament, Gründungsgabe 


Gerste, Getreide 
Öl, Fett 

Butter 

Milch 

Honig 
Weintrauben 
Dattel 


Ding, Sache 

Boot 

Pflug 

Tongefäß 

Leinen 

Stoff, Textil (aus Wolle) 

Wolle 

Duftstoff, Aroma (als Materie) 
Tontafel 

Siegel 


Silber; Edelmetall 
Silber 

Kupfer 

Bronze 

Bildnis, Statue 
Ring 


Krone 

Krone 

Podest, Kultsockel 
Stuhl, Sessel, Thron 
Waffe, Keule 

Stab, Hirtenstab, Zepter 
Krummstab, Hirtenstab 
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Maße 
kuš; 
gur 
ma-na 


Mensch 
lu; 


sağ-gegge-g 


uğ 
nintao 
munus 
ki-sikil 
gus-li 
sul 
mes 


ur-sağ 


Körperteile (und Orientierung im Raum) 


sağ 
a-gus,ugu 
igi 

ée$ estu-g 
ka-g 

ZU» 

zi 

gus 

gaba 

egir 

$a:-g 


giri, 
urn 


du;o-b 


Elle (ca. 5o cm) 
Kor (ca. 300 Liter) 
Mine (ca. 0,5 kg) 


Mann, Mensch 
Schwarzkópfige (2 Men- 
schen) 

Menschen, Volk 

Mann, männlich 

Frau 

Mädchen 

Freund 

Jüngling, junger Mann 


Junker, (heldenhafter) junger 


Mann 
Held 


Kopf, Person 

Stirn, Oberseite 

Auge, Vorderseite 

Ohr, Verstand, Gehör 
Mund 

Zahn 

Kehle, Leben 

Nacken, Ufer 

Brust 

Rückseite, Folge 

Inneres, Herz 
Außenseite, Äußeres 
Leder, Haut, Fell 
Schulter, Seite, Grenze 
Arm, Seite, Kraft 

Hand; Verfügungsbereich, 
Obhut 

Fuß; Fußmarsch, Reise 
Hüfte, Schoß, Fundament 
Knie 


Wesen des Menschen 


ni, 
me-te 
nam-til, 
mu 
enim 


Furcht, Selbst 

Zierde, Passendes, Ideal 
Leben 

Name 

Wort 


$ 10.4.1 


Š 10.4.1 


Š 10.4.2 


Bu: 
igi-ğal, 
ma-mu-d 
di-d 
nam-lugal 


bala 


$ 10. Übersichten und Indizes 


Stimme 

Einsicht, Weisheit 

Traum 

Prozess, Rechtsstreit 
Königtum, Königsherrschaft 
Turnus, Dienstzeit, Herrschaft 


na-des-g Aufklärung, Rat 
à-tah Hilfe 
Verwandtschaft 

aia Vater 

ab-ba Vater, Alter 

ama Mutter 

dumu Kind; Sohn, Tochter 
dam Gattin, Ehefrau; Gatte 
ses Bruder 

nins Schwester 

nu-siki Waise 


Status, Beruf, Funktion 


lugal 
nin 

en 

nun 
ensiz-k 
geme; 
urdu,-d 


König, Herr 

Herrin 

Herr; Hohepriester(in) 

Fürst 

Stadtfürst 

Dienerin, Sklavin; Arbeiterin 
Diener, Sklave 


8 10.4.2 Adjektive 


groß und klein, alt und neu 


gal 
tur 
mah 


uru: -n 
ri-ba,rib-ba 


diri-g 
dağal 

dugud 
gibil 


Sumun 


grof$ 

klein 

erhaben, stattlich 
riesig, massiv, 
ehrfurchtgebietend 
überlegen (in einer 
Eigenschaft) 
zusätzlich, überschüssig 
breit, vveit 
gevvichtig, gevvaltig 
neu 

alt 


richtig, schön, lieb und übel 


zi-d 


recht, richtig, treffend 
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erin: Truppe (Arbeit, militärisch) 

engar Pflüger 

sipa-d Hirte 

nu-kiris Baumgärtner 

lu, kiğə- Beauftrager, Bote, im Auftrag 
gia-a (untervvegs) 

sugal, Adjutant, Assistent, VVesir 

maskim Kommissär, Bevollmächtigter 

dub-sar Schreiber 

nar Sänger 

a-zu Arzt; Ärztin 

sagi Mundschenk 

gudu, Kultpriester 

ensi Traumdeuter(in) 

sağ-usz Unterstützer, Versorger 

Kult 

si$kur Gebet, Ritus 

Saz- dui Lieferung (auch für Opfer) 

Gesamtheit 

nig, Ding, Sache 

nam Wesen, Qualität; Geschick 

nig;-nam alles 

he:-ğal, Überfluss, Fülle 

kala-ga stark, mächtig 

Sas-ga gut, schön 

kal-la kostbar, geschätzt 

ki-ag; geliebt, liebend 

suns-na demütig 

$e-ga günstig, willfährig, brav 

erim, fremd, feindlich, falsch 

gev-g übel, schlecht, krank 

hell und dunkel 

babbar weiß 

gegge-g schwarz 

kus-g glänzend, rein 

sikil rein 

mul mul-la funkelnd, leuchtend 

gunus bunt 


Orientierung 
sud-f 

ul 

nim 


sig 


8 10.4.3 Verb 


8 10.4 Grundwortschatz 


lang, fern 
ewig 
hoch 


unterer 


en 


Wesen, Qualität 


me (I) 
Bal (D 
til, (D, 
pl. siz-g/ze; 
tuku (II) 
sa; (I) 
du,-f (I) 
ge-n (D 


gid, (1) 


dun-g (I) 
kus-g (I) 
mul (I) 


Sprache, Recht 
dui-g (IV), 

e, di 
zu (II) 


na des-g 
di dun-g 


sein 
vorhanden sein, existieren 
leben 


bekommen, (Perfektiv) haben 
gleichen 

passen zu (Dir.) 

fest, beständig sein/werden, 
bestätigen 

lang sein/werden, messen, 
ziehen 

gut, angenehm 

reinigen, heiligen 

leuchten, strahlen 


sagen, sprechen 


erfahren, lernen; (Perfektiv) 
wissen 

klären, Rat geben, reinigen 
prozessieren, Prozess führen 


mu lugal(-be,) den Königsnamen (dafür) 


pa:-d anrufen, (dies betreffend) 
beim König schwören 
Blick 
igidus beobachten, anblicken, erbli- 
cken 
igibar ansehen 
Zuneigung, Wahl 
ki ag; jmdn. (Dat.)/etw. (Dir.) lieben 
$a5-g—DIR ins Herz schließen 
des 
hul, (D s. freuen über etw. (Kom.) 
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sig-ba 
zi-da 
gabu, 


limmw as 


gezzala;-k 


pas-d (1) 


Zen (ID, 
Še217Š €21 
nam tar 


ma š, =ERG 


pas-d 


Bewegung 

ĝen (IV), du, 
era, Sus-b 

us (1) 

zi-g (ID) zi-zi 

Sub (I) 


gurum (I) 
nu, (D 
Sezi 
taka, (IL) 
darıdan 
e; (III), 
es-des 
ku,- (ID, 
ku,-ku, 
bala (1) 
niğen: (II) 
Nlio-Nlıo 
gi, (II) 
gis-gi4 
gur (D 


unten 
rechts 
links 


vier 


Š 10.4.2 


Aufmerksamkeit auf etw. 
richten 

finden, aufdecken, wählen, 
zeigen 

benennen 


Geschick, Schicksal bestim- 
men, zuteilen 
durch ein Omen bestimmen 


gehen 


reiten, steuern, meistern 
sich erheben, herausheben 
fallen, aufgeben, verwerfen; 
vernachlässigen 

sich beugen, verbeugen $ 10.4.3 
liegen, hinlegen 

lagern, liegen (Tiere) 

lassen, verlassen 


hinausgehen, -bringen 
eintreten, hineinbringen 


transferieren, überschreiten 
umkreisen, um etw. (Abs.) 
herumgehen 
zurückkehren,-bringen, 
schicken, antworten 
umwenden 


Ziele ansteuern 


gub (D, sus-g 
ğar (ID) 
Back 


stehen, stellen 
stellen, setzen, legen 


Š 10.4.3 


$ 10. Übersichten und Indizes 


tuš (IV) dur, sitzen, wohnen, setzen, 
sus/su$, 
durun 


ri (I) 


ansiedeln 


auf etw. hinsteuern, hinwer- 
fen, (einen Bau) anlegen 


ki gar ansiedeln, gründen 

sis-g (D hinsetzen, einsetzen, einfügen 
us; (I) reichen an, folgen 

te, ti (III) s. nähern 

gaba ri jmdn. (Dat.)/etw. (Lok.) ange- 


hen, jmdm. entgegen bringen 


ra (ID, ra-ra schlagen, drücken 


Herstellen 
as (D) machen, herstellen 
keş, aka 
dim: (I) anfertigen, herstellen 
du: (fw)(I) errichten, bauen 
duz-d, gebären, hervorbringen 
(us-)du2-d (IV) 
Si Sa; recht leiten, ordnen 
kese,-f (I) binden, absperren, blockieren 
si einfüllen 
des-g (II) einsammeln 
tas-g (I) berühren, anstoßen 
tah (I) hinzufügen 
du: (I) abdichten, dichten 
si-g (1) hineinstecken; (etw.) anziehen; 
etw. (Lok.) umhüllen mit (Abs.) 
Transfer 
des (IV), bringen, liefern 
tums 
tum: (1), mit sich führen, bringen, 
tum,-mu, geeignet sein 
lab, Ya 
il, (1) tragen, hochheben 
$u mə (1) geben 
sağ rig; schenken (akkadisch saraku) 
ba (I) als Anteil erhalten, schenken 


šu bar (ba-r) freilassen 


8 10.4.4 Partikel 


Us und 


dab; (I) ergreifen, übernehmen; (jmd.) 
aufgreifen, festnehmen 

šu ti empfangen 

šu dus etwas in der Hand halten 

Schrift und Messen 

sar (]) schreiben, vertreiben 

ki$eb, ra Siegel eindrücken, abrollen 

Sao (II) (ver)kaufen, tauschen 

su-g (II) ersetzen, untergehen 

su-su 

la; (I) hängen, binden, wiegen, 
s. erstrecken 

ag (1) aus-, zumessen; (jmdm., Dat.) 


zuteilen 


Leeren und verzehren 


tub () 
ba-al (I) 
de, (I) 


gu, (1) 
naĝ (ID, 


nas-naş 


lösen, öffnen 

ausgraben 

gießen, eingießen, fließen 
(lassen) 

essen, verzehren 

trinken, tränken 


Teilung, Zerstörung und Ende 


bar (D 
tar (I) 
gul () 


hulu (I) 


zi-t,zi-r (D 
nam ku:-f 
sa-gaz as-k 


w-gu de, 

sab: (I) 

silig (I) 

muš; tum, 

til (I) 

uš, (IV), 
Ug» Ugs 


tukum-be; 
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sich absondern, etw. entfernen 
trennen 

zerlegen, zerteilen, auseinan- 
der nehmen, zerstóren 
verderben, zugrunde gehen; 
zerstóren 

auslóschen, ungültig machen 
verfluchen 

(jmdn.) ausrauben, Raub aus- 
üben 

verlustig gehen, verlieren 
entfliehen 

aufhóren, versiegen 
aufhóren, sich weigern 
beenden 

sterben, tóten, schlachten 


wenn 


S 11. Lösungen der Übungen 


Die Übersetzungen von Passagen aus den Texten T.1 bis T.50 werden hier nicht wiederholt (s. Band 
III). 


Zu 8 1.4.1 


@ 
Klassifikatoren: 4, Fi, mer: Phonogramme in alphabetischer Reihenfolge: a, ba, bez, e, ga, ge, ĝa, ĝin, in, ke4, la, 
la, ma, mu, na, nez, ra, su, ta; alle anderen Zeichen sind Logogramme. 


Q) 
Götternamen: ^en-lib, “nanna, “na$$e, “nin-ğir.-su 
Personennamen: gu;-de;-a, sul-ge, ur-»namma 
Ortsnamen: ki-en-ge, ki-uri, lagas“, nigenj", siraras, urim;" 


Zu 8 2.6.1 


Sumerische Lehnwörter im Akkadischen: a-ra, arú; a-zu así; abzu apsá; ağrig abarakku; apin epinnu, bahar, 
pab(b)aru; bala pali; balağ balaggu; bes-lus-da pelludá; be$e& pisannu; dub tuppu; dub-sar tupsarru; dub-$en 
tupse/innu; &Ysdubsig tupsikku; **dur,-gar durgar(r)d; e-- gal ekallu; ensi;s-k issiakku ; &eren erëm: ge-gunas 
gigunü, gu qü, **gu-za kussü, gur kurru; $e$nimbar gisimmaru; ha-zi-in hassinnu, hei-gal, begallu; hur-sağ 
bur$anu, hus b/russá; is-dus atá; isib iippu; izim isinnu; ka-al-k kalakku; kar kāru; ki-sur-ra kisurrü, kiris 
kirü, kisal kisallu; kisal-luh kisalluhh(at)u; kisal-mah kisalmahhu; kur-gei""*" kurká; lamma-r lamassu; maz- 
gurs makurru; me má; na-dus-a nará; nar naru, nig;-kae mikkassu; nigdaba mindabá; nu-banda: laputtá; nu- 
kirisnukaribbu; parax-g parakku; paraxo-si-ga b/parasigü, sa;- duii-g sattukku; sab sappu; sag-dussassukku; sibir 
šibirru; sugal, sukkallu; sugal -mah sukkalmabu; $agana sakkanakku; """Sen-dili, sandalu; &u-luh Sulubbu; šu- 
$e;-Gar Susmard, temen temmenu; urin urinnu, u$ usiu; u$-bar i/usparu, ifu$partu, usumgal usumgallu; u ze» 
usü, zabar-dab, zabardabbu 


Akkadische Lehnvvörter im Sumerischen: as,-lum aslu; bes-lus-da belatu; 1e-u m lu; ma-da matu; ma-na manü, 
na-gada naqidu, nam-ga-ru-um namgaru; ni-is-ku nisqu; ra,-gaba rakibu, sağ rig; $Sarakı, sa-gaz $agası, sa- 
ma-na samänu; $er,-da Sertu; za-hum šabu; Zas-mi-ri"tum zamiritu 

Gemeinsamer Ursprung wahrscheinlich, Zweifelsfälle: a-ga r, ugaru; al-lus alluttu; a$tub*" arsuppu; burun ebüru; 


"sesi uf, gada kitü, gara$, kara$u, ge-na kinu; ku& qissi; libir labiru; um-mi-a ummánu; urdu,-d (w)ardu; 
zabar siparru; zu;-lum suluppu 


Zu 8 3.6.1 


Q) 


()3ba-u; munus sas-ga dumu an-na nin iri-ku:-ga nin he:-ğal, (T.21 i 1—5) 
Ba’u munus ` saga dumu An=ak nin Irikug=ak nin hegal=ak 
GN Frau gut Kind GN=GEn Herrin ON-GEN Herrin Überfluss-GEN 
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(b)ffnana nin kur-kur-ra (T.22 ii 1-2) 

Inanak nin kur.kur=ak 

GN Herrin ` Land.Land-GEN 
(c) našše nin urus nin me an-kal-an-kal-la (T.24 iv 8) 

Naše nin urugn nin me ankal.ankala=ak 

GN Herrin riesig Herrin Macht hochgeschátzt.hochgeschátzt2GEN 
(d)inin-ge$-zi-da dumu dnin-a-zu ki-ag; | digir-re-ne (T.23 i 4—6) 

Ningeszida dumu Ninazu=ak kiağ diğirzenezak 

GN Kind GN=GEN geliebt _Gott=PL=GEN 
e)nin-Sin-su ur-sağ kala-ga qen-lil,-la, (T.23 i 1—3 

8 8 8 
Ningirsuk ursag kalaga Enlil=ak 
GN Held stark GN=GEN 


(f) diğir gal-gal la gasii-ke,-ne (T.23 iii 4) 
diğir galgal Lagas=ak=ene 
Gott ` grofgro ON=GEN=PL 


(2) 


T.1: 3-4: ur-—1namma lugal  urim;"-ma-ke, 
Urnammak lugal Urim=ak=e 
PN König ON=GEN=ERG 


Zum Ergativ =e am Ende der Herrschertitulatur s. das Formular Š 3.5. 
T.2:1-3: .. lugal ki-en-ge ki-uri 
lugal kienger kiuri=ak 
König Sumer Akkade=GEn 


T.10: 4-7, T.16: 4—7 


ur-Ánamma ninta kala-ga lugal urims“-ma lugal ki-en-ge ki-uri-ke, 
Urnammak ninta kalaga lugal Urim=ak lugal kienger kiuri=ak=e 
PN Mann stark König ON=GEN König Sumer Akkade=GEN=ERG 


T3: 1-4 ebenso 


T.4i 4—6: ur-iba-uı ensiz lagas" 
UrBa’uk ensi, k Lagas=ak 
PN Stadtfürst ON=GEN 
T5-I7: gus-de;-a ensi lagas“-ke, 
Gudea ensik Lagas=ak=e 
PN Stadtfürst ON=GEN=ERG 
T.8 i 5—ii 1: 
ur-nin-$ir-su ensi; lagas" dumu güs-de.-a ensi lagasii-ka 
Urningirsuk(.ak) ensizk Lagascak dumu Gudea ensizk Lagas=ak=ak 
PN Stadtfürst ON=GEN Sohn PN Stadtfürst ON=GEN=GEN 


Zur Form des PN ur-“nin-ğir.-su (statt *ur-^nin-gir-su-ka) s. die Bemerkung zum Genitiv in Namen Š 3.2. 
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(3) 


Si.a: nin-e-a,-na dumu um-ma geme; kin,-kin, inin-gal 
Nineana dumu Umma=ak geme kinkin Ningal-ak 
PN Sohn PN=GEN Dienerin Mahlen GN=GEN 
Si. b: urdw-Mnin-gal dub-sar dumu ij-sas-ga 
Urduningal(.ak) dubsar dumu Isaga=ak 
PN Schreiber Sohn PN=GEN 


Zur Form der Namen s. oben bei (2) T.8. 


(4) 

(a)lugal kala-ga, lugal urim;"-ma, &-gal lugal urims“-ma-ka, lugal ki-en-ge ki-uri, &-gal lugal-la, 
e»-gal lugal ki-en-ge ki-uri-ka 

(b) dumu lugal-la, dumu lugal kala-ga 


(O lugal an-na, lugal kalam-ma, lugal an ki, an kuş, lugal an ku;-ga, diğir kalam-ma, enim diğir- 
ra,enim digir ki-en-ge-ra-ka, 


(d) digir ki-en-ge-ra-ke,-ne, enim diğir-re-ne, enim diğir ki-en-ge-ra-ke,-ne, lugal kur-kur-ra, 
dumu(-dumu) lugal(-la)-ke,-ne 


(e) e. ensi;-ka, eX-e;) ensi;-ka, e;-gal ensiz-ka, e;-gal(-e;-gal) ensiz-ke,-ne 


(5) 


T.ı und T5 Titulaturen s. oben bei (2); T5: 1-3 s. oben (1) (3); 
Ta:7: bad, urim,“ -ma 


bad Urim=ak 
Mauer ON=GEN 


Zu § 4.7.1 


© 


Analyse mit Kennzeichnung des Genitivs ohne weitere Kasus 


(a) mu pa-da (T.13: 7) ki di ku; (T.18: 21) 
mu pasd-a ki did kusf 
Name  finden-Prv Ort Recht entscheiden 


85gu-za gub-ba (T.22 iv 13) 
guza gub-a 
Thron aufstellen-PFV 


(b)di til-la (T.43: 1) di til-la dumu umma" (T.42: zo) 

did til-a m dumu Umma(=ak=ak) 

Recht beenden-PFV 5 Kind ON(=GEN=GEN) (vgl. oben zu $ 3.6.1, (2) T.8) 
(c) lu, e, dus-a (T.20 v 6) 

lu, €, dus-a 


Mann Hausbauen-PFV 
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dimuë, nu-tumz-mu (T.15 i 6) 


mus; nu-tum;ze-d 

NP NEG-bringen.IPFV-IPFV 

lal, İs-nun Us $e$tin — (..) nu-silig-ge (T.13: 13-16) 
lal, inun Hs gestin (...) nu-silige-d 

Honig Butter und Wein | NEG-versiegen.IPFV-IPFV 


(e) gus-de,-a gidru $um;-ma inin-ğir.-su-ka (T.20 iv 4—6) 
Gudea éidru šuma Ningirsuk=ak 
PN Stab geben-PFv GN=GEN 
(f) dumu du;-da 1$a,-tums-duio-ke, (T.20 i 17) 
dumu duzd-a Gatumdu=ak=e 
Kind gebären-PFV GN=GEN=ERG 
(g)nig; zuh-a "nanna pu-us;" (T.26: 3) 
ni, zub- Nanna(.r) Pus(-ak-ak) 
Sache stehlen-pfv GN ON(=GEN=GEN) (vgl. oben zu $ 3.6.1, (2) T.8) 
(h)z ğe$ wusan, sa la,-a (T.27: 1) 
2 ges usan; sa laza 
2Holz Peitsche Sehne haingen-PFv 


Q) 


(a) munus ki-ag;, ninta ki-aß, ki-ağ: digir-ra 
(bie, dus-a, (lu; e du, e dus-deş 


()lugal e; du;-a; lu; e; du:-a 


(3) T.49: 1-9 

1. Überschrift 

2. sa-ma-na ka pirig-ga; 
Samana kag pirig=ak 
Samana Mund Löwe=GEn 

3. Zu; muš ušum-gal 
Zur mus usumgal 


Zahn Schlange Drache 


4. umbin İhu-ri,l-in-na 
umbin hurin=ak 
Klauen Adler-GEN 

5. kug al-lu, 
kuğ, alluzak 
Schwanz Krebs=GEn 

6. ur hu$ den-lil -laz 
ur þuš Enlil=ak 
Hund rot GN=GEN 
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7. gu; sur den-ki-ka 
gun sur Enkik=ak 
Nacken auspressen GIN=GEN 
8. ka uš dus-dus dnin-“isin,-na-ka 
kag us, dus.dus Ninisinak-ak 
Mund Blut — ankleben.ankleben GN=GEN 
9. ur ka tuh-a digir-re-ne 
ur kag tub-a diğirzenezak 
Hund Mund öffnen-PFV Gott=PL=GEN 
(4) 
(a)nar-me u$-bar-me 
nar=mes usbar=mes 
Sánger-COP.3PL Weber=coP.3PL 
(b)gus-de,-a ensi; lagas“ ŝštwseštu daĝal-a-kam (T.22 ii 14—17) 
Gudea ensizk Lagas=ak=® gestug dagal=ak=am 
PN Stadtfürst ON=GEN=ABS Verstand weit=GEN=COP.3SG 
()6 gešnimbar $um;-mu-dam (T.40: 8—9) 


6  $esnimbar=® 
6 Dattelpalmen=ABs 


Zu § 5.4.1 


Q) 


Sumse-d-am 
geben.IPFV-IPFV=COP.35G 


lugal-la, -le/e, -ra, —, — —, —, -da 

kur-ra, -re,—, -re, -ra, Bëss -ta,-da 
$a;-ga,-ge, 5 -ge,-ga,-$es,-ta, -da 
ama,ama(a) ama-ar, —, —, —, — -da 

lugal kalam-ma-ka, -ke,,-ra, —, —, —, — -da 
sipa-da, -des, -ra, —, —, — —, -da 


dub-ba, -be;, —, -bez, -ba, -$eş, -ta, -da 


e 


(a) T.47: 46—49: 


lugal  ?en-lib-le a šum -ma ";nana-ke,  $a,-ge pas-da 
lugal Enlil=e a:=Ø Sums;-a Inanak=e Jasg=e pasd-a 
König | GN-ERG Kraft—ABs geben-PFV GN=ERG Herz=DIR finden-rFV 
qutu-he,-šal, ninta kala-ga 
Utubeğal ninta kalaga 
PN Mann stark 

T.15 i 1-ii 2: 
Tli-pij-it-e&s-tar sipa sunş-na nibru“ 
Lipitestar sipad suna Nibru=ak 
PN Hirte demütig ON=GEN 
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engar zi urims"-ma 
engar zid Urim=ak 
Bauer recht ON=GEN 
muš, nu-tum»-mu eridu"-ga 
muss—( nu-tumze-d Eridug=ak 
NP=ABs NEG-bringen.IPFV-IPFV ON=GEN 
en me-te unul-ga 
en mete Unug=ak 
Herr Zierde ON=GEN 
lugal is-si-in-na lugal  ki-en-ge ki-uri 
lugal Isin=ak lugal kienger kiuri=ak 
König ON=GEN König Sumer Akkade-GEN 
Sa3-ge des-a "inana-me-en 
Jasg=e deg-a Inana=ak=men 
Herz=DIR bringen-PFV GIN=GEN=COP.1SG 

(b)nin Jen-lib-gen; nam tar-tar-re (..) 
nin Enlil=gen nam=® tar.tare-d (...) 
Herrin GN-EQU Geschick-Ass zuteilen.zuteilen.IPFV-IPFV GG 
ensi digir-re-ne-me nin kur-kur-ra-me (T.24 iv 9. 12—13) 
ensi digir=ene=ak=men nin kur.kur=ak=men 
Traumdeuter _Gott=PL=GEN=COP.2SG Herrin Land.Land=GEN=COP.2SG 
kur-kur-da du;-du; (T.47: 28) 
kur.kur=da du;.du; 
Land.Land=com stoßen.stoßen 

(c) dam tuku dumu tuku (T.47: 9. 11) 
dam=® tuku dumu=® tuku 
GemahlinzABS haben Kind—aBs haben 


az tuku kisal-mah-a kus-kus-gen, 
a.) tuku kisalmah=a kuskus-d—gen 
Kraft—ABs haben Haupthof=Loc eintreten.IPFV-IPFV--EQU 
duio tuku lirum;-$e; gurum-e-gen; (T.50: 5—6) 
dui, — tuku lirum;=še gurume-d=gen 
Knie=ABS haben Ringkampf=TERM beugen.IPFV-IPFV=EQU 
(3) T.13, Analyse 
den-lik lugal kur-kur-ra lugal ki-ag;-ga-ne;-er 
Enlil lugal kur.kur=ak lugal kiag=ane=ra 
GN König ` Land.Land-GEN König geliebt=35G.POSs=DAT 
damar-zuen “en-lil,-le nibru“-a mu pas-da 
Amarsuenak Enlil=e Nibru=a mu=® pasd-a 
PN GN=ERG ON=Loc Name-ass finden-pFv 
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sa$-us; ez ‘en-lil,-ka 

sag'us Di Enlil=ak=ak 

Versorger Haus GIN=GEN=GEN 

lugal kala-ga lugal urims-ma lugal an-ub-da limmuz-ba-ke, 
lugal kalaga lugal Urim=ak lugal an'ubda limmu=be=ak=e 
König stark König ON-GEN König Weltgegend 4=3N.POSS=GEN=ERG 
& lal, i-nun us ğe$tin 

& lal, inun DA éestin 

Haus Honig Butter und Wein 

ki si$kur.-ra-ka-na nu-silig-ge mu-na-an-duş 

ki siskun=ak=ane=a nu-silige-d=® munnandu 

Ort Opfer=GEN=3SG.POSS=LOC NEG-versiegen.IPFV-IPFV--ABS er erbaute ihm es 


Zu 8 6.6.1 


() 
nin-a-nez-er 
nin=ane=ra 
Herrin=35sG.POSS=DAT 
seiner Herrin 


€;-à-ne;-ta 

&=ane=ta 
Haus=3sG.POSS=ABL 

aus seinem/ihrem Haus 


e,-a-ne-ne Ses-$uio ses 
e=anene=Ø ses—ğu—()/—e ses 
H.=3PL.POSS=ABS Bruder=1sG.POss=ABS/=ERG Bruder 


ihr Haus mein Bruder 

a-ba ses-guio-gen;, lugal-la €2-a-nez 
aba=® ses-gu=gen lugal=ak &,=ane 
wer=ABS Bruder-isc.POss-EQU Herr=GEN 


Wer ist wie mein Bruder? 


kani ex-gal-la-guio 
[kan,  egal=ak]=gu=® 
[Tor Palast-GEN]-1sG.POSS—ABS 


mein Palasttor 


kan, e-gal-$a; 
[kani egal=gu=ak|=® 
[Tor Palast=1sG.Poss=GEN]=ABS 


das Tor meines Palastes 


nin-gui:o 
nin=$u=Ø/=e 
H.=1SG.POSS=ABS/=ERG 
meine Herrin 


&-be&,-ta 
&=be=ta 
H.=3N.POSS=ABL 
aus seinem Haus 


nin-guio-ur; 
nin=ĝu=ra 
H.=1SG.POSS=DAT 
meiner Herrin 


e2-ZU-Š€3 

&=ZU=Se 
H.=25sG.POSS=TERM 
zu deinem Haus 


das Haus des Königs 


nin-ga; 
nin=gu=ak 
H.=15SG.POSS=GEN 
meiner Herrin 


&-za 

&=zu=a 
H.=2sG.POss=LOC 
in deinem Haus 


kala-ga-ne-ne-da 
kalaga=ane=ene=da 
stark=35G.POSS=PL=COM 
mit seinen starken Brüdern 


Haus-3sG.POss 


kan, 
[kana 
[Tor 


e;-gal-la-ka-ne; 
egal-ak]-ane— (u.a.) 
Palast=GEn]=3sG.Poss=ABs (u.a.) 


sein Palasttor 


za-ra 
Ze-—ra 
du=DAT 
dir 


161 


ze, -me iri-me-a 

ze=men ir=me=a 
du=cop.2sG Stadt=1PL.POSS=LOC 
du bist es in unserer Stadt 


Ş 11. Lösungen der Übungen 


ua-be;-a bala nam-lugal-la-ğa, 

us=be=a [bala nam lugal=ak|=gu=a 
Tag=3N.POSS=LOC [Amt  Königtum=GEn]|=1sG.Poss=Loc 
an diesem Tag während meiner Amtszeit als König 


e-gal(a)-ne;-ta, &-gal-be,-ta, e;-gal-$uio-ta 

ama-ne;-da, ama-be;-da, ama-$uio-da 

$a;-ga-ne;, $a:-be,, $as- ĝuo 

kur-ra-na, kur-ba, kur-ğa, 

lugal-a-ne;-er, lugal-be;-er, lugal-guio-ur, 

lugal kalam-ma-ka-ne;, lugal kalam-ma-be;, lugal kalam-ma-$uio 
sipa-da-nez, sipa-bez, sipa- uo 

dub-ba-na, dub-ba, dub-ğa, 


dumu ki-ag;-$a;-ne;,, dumu ki-ag;-be,, dumu ki-ag;-guio 


(3) 


&-a-ne (&-be,), e-zu, &,-za, ama-zu-da, ama dumu-za, &-zu-ta, dumu-zu-ne-er, &-$3, &-a-na, 
&-a-na, ama-ne,-er 


(4) 

(a) diğir kalam-ma-na (T.11: 4) 
diğir kalam=ane=ak 
Gott Land=35sG.POSS=GEN 


(b) urdu, ni, tuku nin-a-na-kam (T.21ii 1) 
urdud  ni=Ø tuku nin=ane=ak=am 
Diener Furcht=aBgs haben Herrin=3sG.POSS=GEN=COP.3SG 


()gu-de-a lu & duş-a-ka nam-til;-la-ne; (T. 22 ili 17—iv 1) 
Gudea lu; [e dus-a|-ak-ak namtil=ane(=...) 
Gudea Mann [Haus _bauen-prv]=GEN=GEN Leben=3scG.Poss(=...) 
(d)lugal az dugud-da-ne, kur-e nu-il-e (T.20 v 2-3) 
lugal dz dugud=ane=® kur=e nu-il,e-d 
Kónig Kraft gewichtig=3sG.POSS=ABS Land=ErG NEG-erheben.IpFV-IPFV 
()35gu-za gub-ba-na suhuS-be, (T.22 iv 13214) 
guza gub-a=ane=ak suhus=be 
Thron stehen-PFV=3SG.POSS=GEN Fundament-3N.POss 


(f) gus-li-&uio (T.23 iv 6) 
guli=gu 
Freund-isG.Poss 


(g) lu, diğir-ğuso-gen: (T.23 iii 11) 
lu, diğirzğuzgen 
Mann Gott=ISG.POSS=EQU 


(h) e2 diĝir-ĝaz-ke, (T.23 iv 2) 


2 diĝir=ĝu=ak=e 
Tempel Gott=1SG.POSS=GEN=DIR 
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(i) nin-guio "inana a;-tah-$u;o-um (T.47: 57-58) 
nin=gu Inanak=-® atah=$u=am 
Herrin=ısG.Poss GN-ABS Helfer-i1sG.POss-COP3sG 

(j) ez "i$kur-ka zi-ga-ne; (T.47: 72) 
2 Iskur-ak-a zig-a—ane 


Haus | GN-cEN-LOC  herausheben-PrFv—3sG.POss 


(k)i sağ ninta, "nanna-sasg-ga mu-ne; 114 ku$,-nez-ta (T.41: 1-3) 
1 sag nintaz Nannasaga mu=ane 1146 kus=ane=ta=® 
ı Kopf männlich PN Name=3sG.Poss 114 Elle=35G.POSS=ABL=ABS 


Beachte die seltene Kombination von adnominalem Ablativ (Distributiv) mit einem anderen Kasus 


Didi-ni-l» urdu, ıim-ti-dam dam-nez u dumu ninta, dumu munus-ne; (T.43: 2-4) 
Dinili urdu,d Imtidam=ak dam=ane us dumu ninta, dumu munus=ane 
PN Diener PN=GEN Ehefrau=3sc.poss und Sohn Tochter=3sG.Poss 


Genitive können bei Namen fehlen; s. oben 


(m)da-du ma&kim-be;-em (T.45: 14) 
Dadu=® maskim=be=am 


PN-—aBs Kommissär=3N.POSS=COP.3SG 
(n) a-ba- ne-gen; (T.43: 7) 


aba=® ane=gen 
wer=ABS eT”EQU 


(5) 


"na&$e-$uio duiu-ga-zu zi-dam Li 
Nasse=gu=® du, ,g-a=zu=® zid=am 
PN-—ısG.POss-ABS sagen-PFV—2SG.POSS-ABS vvahr—cop.3sG 


Absolutiv hier mit Bedeutung als Vokativ 


ensi diğir-re-ne-me nin kur-kur-ra-me s. oben $ 5.4.1, 2b 


ama enim- uio us-da ma-mu-da 

ama-(Q enim=gu=® usd=a mamud=ak=® 

Mutter=Aßs Wort=1SG.POSS=ABS Tag=Loc Traum=GEN=ABS 

$a; ma-mu-da-ka lu; deš-a m; an-gen; ri-ba-ne; 
Sa; mamud=ak=a lu; des=am an=gen riba=ane 
Mitte Traum=GEN=LOC Mann eins=COP.3SG Himmel—EQU überlegen=3sG.Poss 
ki-gen, ri-ba-ne; 

ki=gen riba=ane 

Erde=EQu überlegen=3sG.Poss 

a-ne sag-ga,-nei-8$es digir-ra-am; 

ane—(Ö sağ—ane—ie diğir-am 


er=ABS Kopf=3sG.POss=TERM — Gott=COP.3SG 
a,-ne,-šes anzu,"""n-dam 


d,—ane—$c Anzud=am 
Arm=35sG.POSS=TERM Anzu-coP.3sG 
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sig-ba-a-ne;-&e; a-ma-ru-kam (T.24 iv 10. 12-18) 

sisba=ane=še amaruk=am 

unten=POSS.3SGP=TERM Flut=coP.3sG 

sipa-guio ma-mu-zu $a ga-mu-ra-bur-bur 
sipad-gu=® mamud=zu=® da=® 

Hirte—POSs.1SG—ABS Traum=Poss.25s6=® ich=ABs „ich will es dir auflösen“ 


ĝa als Betonung der 1.P. 


Zu 8 7.5.1 


Q) 


in-$um; ib;,-$um; ib;,-$um;-mu in-Sum-mu-u$ 
i-n-Sum-Ö i-b-sum-O i-b-Sumze-O 1-n-$umə-e$ 
VP-3SG.A-geben-3SG.O VP-3N.A-geben-3sG.O VP-3N.O-geben.IPFV-3SG.A VP-3H.A-geben-3PL.A 
er/sie gab es es gab es er/sie wird es geben sie gaben 

im-gen i-gen i-era-re-eá iaim-er,-re-e& im-du 
i-m-éen-() i-éen-() i-er-es i-m-er-es i-m-du-() 
vP-vNT-gehen-3sG.s  vP-gehen-3sG.s VP-gehen.PL-3PL.S ` vP-vNT-gehen.PL-3PL.s VP-VNT-gehen.IPFV-3SG.S 
er/sie/es kam er/sie/es ging sie gingen sie kamen er/sie/es kommt 
in-duu mu-un-duu mu-us-dui ib;-dui 

i-n-duisg-(Q mu-n-dusg-Ö mu-e-duyg-Q i-b-duug-® 
VP-3SG.A-sagen-3SG.O VNT-3SG.A-sagen-3SG.O VNT-2SG.A-sagen-3SG.O VP-3N.A-sagen-3SG.O 
er/sie sagte es er/sie sagte es (hier) du sagtest es es sagte/sie (Kollektiv) sagten es 
in-ne;-e$; ib;-be; im-e 

i-n-e-e i-b-e-Q) i-m-b-e-Q) 

VP-3H.A-sagen.PL-3PL.A VP-3N.O-sagen.IPFV-3SG.A VP-VNT-3N.O-sagen.IPFV-3SG.A 

sie sagten es er/sie sagt es/wird es sagen er/sie sagt es hier/wird es hier sagen 
im-e-ne ib»-be;-en-des-en 

i-m-b-e-ene i-b-e-enden 

VP-VNT-3N.O-sagen.IPFV-3PL.A VP-3N.O-sagen.IPFV-IPL.A 

sie sagen es hier/werden es hier sagen wir sagen es/werden es sagen 

ba-zi ba-an-zi ba-an-zi-ge-en 

ba-zig-® ba-n-zig-® ba-n-zig-en 

MED-erheben-35G.s MED-3SG.A-erheben-3sG.O MED-3SG.A-erheben-1/2sG.o 


er/sie/es erhob sich/wurde abgebucht er/sie hob es für sich hoch er hob dich/mich für sich/zu sich hoch 


mu-un-zi-ge-en im-zi-zi im-zi-zi 
mu-n-zig-en i-m-zizi-d-O i-m-b-zizi-Q) 
VNT-3SG.A-erheben-1/2sG.o VP-VNT-erheben.IPFV-IPFV-3SG.S VP-VNT-3N.O-erheben.IPFV-3SG.A 


er/sie hob dich/mich hier hoch er/sie/es wird sich hier erheben er/sie/es wird es hier hochheben 


mu-zi-zi 

mu--zizi-Q 

VNT-1sG.O-erheben.IPFV-38G.A 

er/sie/es hebt mich hoch/wird mich hochheben 
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ba-ku, ba-ku,-re-en ba-ku,-re-e& 

ba-kuar-Q ba-kusr-en ba-kuar-e$ 
MED-eintreten-3sG.s MED-eintreten-1/25G.S MED-eintreten-3PL.s 
er/sie/es wurde hineingebracht ich/du wurde/st hineingebracht sie wurden hineingebracht 


mu "amar-?zuen lugal-e ur-bi,-lum* mu-hulu (T.42: zı = T.45: 16-17) — s. Š 7:25 


mu ur-biz-lum" ba-hulu (T.39: 15) 
mu Urbilum=® ba-hulu-® 


Jahr 


ON=ABs 


MED-zerstóren-38G.S 


mu bhu-ub;-nu-ri* ba-hulu (T.29: 16), Analyse ebenso 


mu ëgu-za 
mu guza 


den-lil,-la, ba-dim, (T.27: 12) 
Enlil=ak=® ba-dim;-Q) 


Jahr Thron | GN-GEN-ass MED-anfertigen-3sG.S 
mu bad: ğar-du, ba-du; (T.40: 15) 
mu bad, Gardu=ak=® ba-dus-® 
Jahr Mauer Amurriter=GEN=ABS MED-errichten-3$G.S 
mu en "nana unut maš,-e is-pas (T.30: 30) 
mu en Inanak Unug=ak=ak)=® mas=e i-b-pasd-() 
Jahr ` Hohepriesterin GN ON(-GEN-GEN)CABs | Omen-ERG VP-3N.A-finden-3sG.O 
mu lugal-be, in-pa; (T38: ro) — s. $ 7.2.2 
mu lugal-be; in-pa:-des-e$, (T.41: ıı) 
mu lugal-be;—€ i-n-pasd-es 
Name ` Kónig-3N.POSS—ABS VP-3H.A-finden-3PL.A 
ku;-babbar al-hulu-a (T.26: 2) — s. $ 723 
gud ba-u&; (T.45: 7) 
gudř=Ø ba-us-® 
Rind—ABs MED-sterben-35G.S 
ur-zikum-ma dam lugal-an-ne;Cke;) ba-an-tum;-mu (T.42: 15) 
Urzikumak=® dam Lugalane=ak=e ba-n-tume-® 
PN-ass Gemahlin PN=GEN=ERG MED-35G.O-führen.IPFV-38G.A 
nig; u-gu de;-a dnanna bu-us;* 
ni ugu=® dera Nanna(r) Pus(-ak-ak)- () 
Sache  NP-ass gießen-rrv GN ON(=GEN=GEN)=ABS 
ga-bi,-da-numə, gudu,-e in-su (T.26: 6—8) 
Gabidanum gudus=e i-n-sug-Ö 
PN Kultpriester=ERG VP-3SG.A-erstatten-3SG.O 
lu,-?$ara,-ke, gud ib;-su-su (T.45: 13) 
Lusarak=e gudř=Ø i-b-susu-Ø 
PN=ERG Rind-ABs VP-3N.O-erstatten.IPFV-3SG.A 
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lugal  ?en-lib-le ki ağı $as-ga-na in-pa: 

lugal Enlil=e ki=Ø ağı Jasg=ane=a i-n-pasd-() 

König GN=ERG NP-ass zuteilen Herz=3sG.Poss=LoC VP-3SG.A-finden-3SG.O 
sipa kalam-ma-$e; (T.14: 12-16) 


sipad  kalam=ak=3e 
Hirte Land=GEN=TERM 


alan lu; e; dba-u; mu-dus-a-kam (T.21 ix 6) 
alan lu, 2 Ba’tu=ak=® mu-n-duz-Ö-a=ak=am 


Statue Mann Haus GN-GEN-ABS | VNT-3SG.A-errichten-35G.0-NMLZ=GEN=COP.3SG 


zi-da gabw-na piriğ i;-$en-$eu (T.24 v 16) — s. Š 7.2.2 


(3) 


(3) 


(b) 


Ua ur-kis®-ta is-im-ğen-na-a (T.27: 3f.) 

uad Urkis-ta i-m-gen-D-a=a 

Tag ON=ABL VP-VNT-gehen-35G.5-NMLZ—LOC 

Ua *i;-]u;-ru-gu;-ta i;"im-e-re-e$-&a-a (T.28: 4f.) 
uad Ilurugu=ta i-m-er-es-a-a 

Tag Ordalfluss=ABL VP-VNT-gehen.PL-3PL.S-NMLZ=LOC 


tu-ra-am-i-li lu, kiğ-gi,-a lugal u4 BAD3.AN"- Ze: ba-ĝen-na-a (T.29: 8f.) 
Türamili lu, kiggiak lugal-Q uad Dürum-se ba-éen-(D-a—a 
PN Gesandter KönigzABsS Tag ON=TERM MED-gehen-3sG.S-NMLZ=LOC 


Der Absolutiv zur Bezeichnung der Person in der Liste kann als Zitierkasus angesehen werden. 


a-bu-du;o lu; kiğz-gi,-a lugal u4 BADs.ANV-$e; ba-ğen-na-a (T.30: 13214) — Analyse ebenso 


la-gi-bu-um sagi lu, kiß-gia-a lugal 
Laqipum sagi lu, kiğgiak lugal=® 
PN Mundschenk Gesandter König=ABs 

U si$kur, lugal-$e; im-ğen-na-a (T.30: 2-3) 

uad sikur,  lugal=še i-m-éen-Q-a—a 

Tag Opfer König=TERM VP-VNT-gehen-35G.5-NMLZ—LOC 
puzura^zuEN  lu;kig;-giaa lugal Ua zi-tah-ru-um"-ta 
Puzur-Suen lu, kiggiak lugal-Q uad Zitahrum=ta 
PN Bote Kónig-ass Tag ON=ABL 


ba-gen-na-a (T.29: 12-14) 
ba-&en-(Q-a—a 
MED-gehen-35sG.S-NMLZ=LOC 

u4 BADə.ANFi-ta ki lugal-&e; ba-e-re-$a-a (T.30: 10-11) 

ei ba-er-es-a=a 

(Analyse wie im vorangehenden Beispiel) MED-gehen.PL-3PL.S-NMLZ=LOC 


ku-ga-a lu, kig;-gi,-a lugal u4 


maškim lu; di-da-ka-še, im-ğen-na-a (T.30: 25-26) 
maskim lu; did-ak-ak-se su 
Kommissär Mann Prozess=GEN=GEN=TERM (wie oben) 
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ki 
ki 
Ort 


lugal-$e; 
lugal-ak-se 
König=GEN=TERM 


8 11. Lösungen der Übungen 


$u-ga-tum lu, kiğə-gi,-a lugal u, 


erin: sah, urdu, “nin-hur-sağ dab,-ba-deş im-ğen-na-a (T.30: 16-17) 
erin sah, urdud ` Ninbursagak(-ak)- dabse-d=e 
Truppe fliehen Diener GN=GEN=ABS fassen.IPFV-IPFV=DIR 


u, erin: sab; lu, iri-sag-rig;" dab;-ba-de; im-e-re-$a-a (T.29: 5) — s. oben für Analysen 


ma-ad-i-li; lu, kiß-gis-a lugal u, 


a-šas nio-niio-de; im-ğen-na-a (T.30: 19—20) 
ašag=Ø nionio-d=e 
Feld=ABS umkreisen.IPFV-IPFV=DIR 


(4) 
T.46 Š 21' (iv 3-14): 


İtukum-be,l  'éix [x]-ta a-gus lu; lu; iş-ha-a$ 

tukumbe ta agu ln=ak=® lu,—e i-n-haš-Ø 

wenn NP=ABL Stirn Mann=GEN=ABS Mann-ERG VP-3SG.A-brechen-3sG.O 
nig, $ötukul-a-gen, "75 ma-na i-la,-e 
ni, tukul=ak=gen 73  mana-() i-la;e-() 
Sache Waffe=GEN=EQU 73  Mine-ABs VP-wiegen.IPFV-3SG.A 


T.46 Ş 22' (iv 15'-16'): 


tukum-be, #ešba,-ta a-gu: lu; lu, is-ha-aS — Analyse wie Š 21 


3.00 usans i-ra-ra 
3.00 usany-Q) i-rara-d-() 
180 Peitsche—ABs vP-schlagen.IPFV-IPFV-3SG.S 


T.46 Š 24 (iv 19—20^): 


tukum-be, lu lu; ZUz-nez i;-ku; 
tukumbe ln=e lu;zak zu,—-ane—() i-n-kusř-Ø 
wenn Mann=ERG Mann=GEN Zahn=3SG.POSS=ABS VP-3SG.A-abtrennen-3SG.O 


14 ma-na i-la;-e — Analyse wie Š zı 


T.46 $ b6 (vi 18-19): 


tukum-be, ez I[u;]-ka lu; še is-s[i] 

tukumbe £3 luyzak-a lue 3e- i-n-si-Ø 

wenn Haus Mann=GEN=LOC Mann=ERG Gerste=ABS VP-3SG.A-füllen-3sG.O 
1.0.0 Se gur niğə-diri-be, [0.0.1] 
LOO Ze gur=@/=ak nigdirig=be=® 0.0.1-(0/—am 
1 Gerste Kor=AaBs/=GEN | Abzug-3N.POSS—ABS 0.0.1=ABS/=COP.3SG 


T.46 $ ds (viii 18-19): 


tukum-be,  a-zu igi dus-dus-a is-Sas 

tukumbe azu=e igi-Ó dus.dus-a=® i-n-sasg-( 

wenn Arzt=ERG Auge=ABs sehen.sehen-PFV=ABs VP-3SG.A-heilen-3sG.O 
İku:-be, 2] gigs 
kus=be=® 2 gié =Ó 


Silber=3N.POSS=ABS 2 Schekel-ABs 
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Zu 8 8.9.1 


Q) 


$ 


11. Lösungen der Übungen 


(a) ma-an-ba, mu-ra-ba, in-na-ba, in-na-an-ba/bes-e$, in-na-ba-e, in-ne-e-ba 


(b) 


dškur tukul den-lil,-le ma-an-$uma (T.47: 88) 
Iskur=® tukul=® Enlil=e ma-n-sum-D 
GN-—aBs VVaffe—ABs GN=ERG 1SG.IO-3SG.A-geben-3sG.O 
qutu gu-ti-um" den-lil-le ma-an-$uma (T.47: 95-96) 
Utu=® Gutium=® Enlil=e ma-n-ums;-Q 
GN=AaBs ON-ABS GN=ERG 18G.1O-3SG.A-geben-3G.O 
dumu iri-na-ke,-ne(er) gus mu-ne-de;-e (T.47: 53) 
dumu irizane-ak-ene-ra gu,=@Ó mu-nne-de,e-@Ó 
Kind Stadt=3SG.POSS=GEN=PL=DAT Stimme-ABs VNT-3PL.IO-gießen.IPFV-3SG.A 
Ua dba-ın nin-a-ne; $a; ku:-ga-ne, ba-an-pas-da-a (T.21 i 18—20) 
Ua Ba’u nin=ane=e ag ku,sg=ane=e ba-n-pasd-(Q-a—a 
Tag GN Herrin=3sG.Poss=ERG Herz rein=3SG.POSS=DIR | MED-3sG.A-finden-38G.0-NMLZ-LOC 
(2) 
bes-lus-da “ba-w nin-a-na-$eş ens im-ma-Si-tar (T.21 ii 5—8) 
beluda Ba'u nin-ane-ak-se en=Ø i-m-ba-ši-n-tar-Ø 
Verehrung GN Herrin=3SG.POSS=GEN=TERM NP=ABs VP-VNT-MED-TERM-3SG.A-trennen-3SG.O 
digir-a-ne; "nin-$ge&-zi-da dba-u; & iri-ku:-ga-(ka)-na 
digir=ane Ningeszida=® Ba’u=ra € Irikug=ak=ane=a 
Gott-3sc.POss ` GIN=ABS GN-DAT Haus | ON-GEN-3sG.POSS-LOC 
mu-na-da-ku,-ku, (T.21 viii 11-15) 
mu-nna-da-n-kuar.kuar-(Ö 
VNT-3SG.IO-COM-in-eintreten.eintreten-3SG.S 
"asar'-Iu;-hi-e aia-ne; den-ki-Se; lu; mu-8i-gi,-gi, (T.49: 16-17) 
Asarluhi=e aia=ane Enkig=3e lu=Ø mu-n-Sin-gugia-Ö 
GN=ERG Vater—35G.POSS GN-TERM Mann—ABS VNT-3SG-TERM-3SG.O-schicken.IPFV-3SG.A 
T. 8: 
"nin-gin-su ur-saß  kala-ga 'en-lib-la;  lugal-a-ne; (i 1-4) 
Ningirsuk ursag kalaga Enlil=ak lugal=ane=ra 
GN Held stark GN=GEN Herr=3sG.POss=DAT 


ur-Änin-$ir-su ensi lagas“ dumu gu;-de;-a ensi; lagas"-ka (i 5—ii n s. Übung 3.6.1. (2) 


lu; e; ninnu inin-ğir.-su-ka in-duş-a-ke, 

lu; Eninnu Ningirsuk=ak=® i-n-dus-O-a=ak=e 
Mann TempelN GN=GEN=ABS 

ge-guna, ki-ag;,-ne; Sem eren-na 
geguna kiag=ane=® sem eren=a 

Geguna geliebt-3sG.POSs-ABS Duft Zeder-Loc 
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VP-3SG.A-errichten-35G.0-NMLZ=GEN=ERG 


mu-na-ni-du: 
mu-nna-ni-n-dus-Ç 
VNT-3SG.IO-in-3SG.A-errichten-35G.O 


8 11. Lösungen der Übungen 


T.21 viii 17—ix 5: 


kur ma;-gan*-ta Dest im-ta-eu 

kur Magan=ta esi-Q) i-m-b-ta-n-ey-Q 

Berg ON-ABL Diorit—ABs VP-VNT-3N-ABL-3SG.A-heraufbringen-3sG.o 
alan-na-(ne;)-$e, mu-du; 

alan=ane=$e mu-n-du;d 


Statue=3SG.POSS=TERM VNT-35G.A-gestalten-3sG.O 


nin- uio ba-zi-ge 
nin=gu=e ba-n-zig-en 
Herrin=1SG.POSS=ERG MED-3SG.A-erheben-1sG.0 


nam-til,-ba Ua sag gaba-ni-zal 

namtil=be=a Mad sag=® ga-ba-ni-b-zal 

Leben=3n.poss=Loc Tag Haupt=ABs MOD.1SG-MED-in-3N.O-verbringen 
mu-$3e; mu-na-8e;; &-a mu-na-ni-ku, 
mu-se mu-nna-n-ie-Q9 e.a mu-nna-ni-n-kuar-Ç 


Name=TERM VNT-35SG.10-3SG.A-nennen-3SG.O Haus-LOC . VNT-3sG.IO-in-3sG.A-hineinbringen-3sG.O 


Die Deutung des Statuennamens ist unsicher; s. den Kommentar zur Übersetzung. 


T.31: 55—58: 
isul-ge lugal-a-ne;-er ur-“lisin(NE.SI,)-na ensi; ummaf-ke, 
Sulger lugal=ane=ra Urlisinak ensik Umma=ak=e 
PN König=3sc.ross=DpAT PN Stadtfürst ON=GEN=ERG 
üa & KLANFi-ka-nez mu-na-an-duş-a 
ud e ki.an=ak=ane=® mu-nna-n-dus-D-a=a 


Tag Haus ON=GEN=35G.POSS=ABS VNT-35G.IO-35G.A-errichten-385G.0-NMLZ—LOC 


a mu-na-ru 
a=® mu-nna-n-ru-Ö 
NP-ass VNT-35G.IO-35G.A-hinsteuern-38G.O 


(3) 


iri-ne; lu; as-gen, egir-ra-ne; ba-ab-us; (T.47: 68) 
irizane-Q) lu, as=gen egir=ane=e ba-b-us2-® 
Stadt—3sG.Poss-ABS Mann eins—EQU Rückseite=3sG.POSS=DIR ^ MED-3N.OO-folgen-3sG.s 


1 2Zaş-mi-riə-tum zabar ha-Si-ip-a-tal $agana 

1  zamiritum zabar-() Hasipatal Sagana=e 

1  Wurfspeer Bronze—ABs PN General=ERG 
šu im-mi-in-us; (T.25: 1-3) 
su=e i-m-bi-n-us,-Q 
Hand=pır VP-VNT-3N.OO-3SG.A-folgen-3sG.O 


T.21 ii 14—iv 15: 
U dba-u; dumu an-na nin iri-ku:-ga nin-a-n& 
ud Bau dumu An-ak nin Irikug=ak nin=ane=ra 
Tag GN Kind GN=GEN Herrin ON=GEN Herrin=3sG.POSS=DAT 
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&-tar-sin-sin & ki-ag,-ne; mu-na-dus-a (ii 14—20) 

Etarsirsir e kiag=ane=® mu-nna-n-dus-D-a=a 

TempelN Haus geliebt23sG.POSS—ABS SVNT-3SG.1O-3SG.A-errichten-3SG.O-NMLZELOC 
iri mu-ku; izi im-ma-ta-la, (ii 21-22) 

iri-Q mu-n-kusg-Q izi=Ø i-m-ba-ta-n-la;- €) 

Stadt=ABs VNT-3SG.A-reinigen-3SG.O Feuer=ABS VP-VNT-MED-ABL-3SG.A-hängen-3SG.O 
$a 88$ub-ba-ka ges ba-hur (iii 1—2) 

ĝa (šub=ak=a des=® ba-n-bur-(Ö 

Areal Ziegelform=GEnN=LOC Holz—ABS MED-3SG.A-ritzen-3SG.O 

ka-al-ka urin ba-mul (iii 3-4) 

kalk=a urin=® ba-n-mul-Ö 


Lehmgrube=Loc Standarte—ABs 


MED-3SG.A-funkeln-3sG.o 


im-be, ki dadagtga-a) im-mi-lu (iii 5—6) 

im=be=® ki dadaga=a i-m-bi-n-lu-Q) 
Lehm=3n.POSs=ABS Ort gereinigt=LOC VP-VNT-3N.OO-35G. A-rühren-38G.O 
Zeg be: ki sikil-a im-mi-du; (iii 7—8) 

Jegu=be=® ki sikil=a i-m-bi-n-dus-Ç 

Ziegel-3N.POSS—ABS Ort rein=LoC VP-VNT-3N.OO-35G.A-verdichten-3sG.O 
$€ giz 85$ub-ba ni-ğar (iii 9) 

Zeg, =Ó ()sub=a ni-n-$ar-Ö 

Ziegel-ABS Ziegelform=LoC in-3sG.A-setzen-3sG.O 

nig;-ul pa bie (iii 10) 

niğul—e pa=® bi-n-e-Ø (Direktiv nach Parallelen zu ergänzen) 
Ewiges=DIR | Zweig—ABs 3N.O0-3SG.A-herausbringen-3sG.o 


u$-be, mu-ku; izi im-ta-la, (iii 11-12) 

uš=be=Ø mu-n-kusg-Q izi-Ø i-m-b-ta-n-lay-Q 
Graben-3N.POSSCABS — VNT-3sG.A-reinigen-3s5G.0 Feuer=ABS VP-VNT-3N-ABL-3SG.A-hüngen-3SG.O 
temen-be; i ir-nun-ka $u-ta; ba-ni-dua (iii 13-15) 
temen=be=e i5 irnun=ak=a šutag=Ø ba-ni-n-dung-Ø 
Fundament=3n.poss=DIR Öl Duft2cEN-LOC behandeln=ABs MED-in-3SG.A-sagen-3SG.O 
“ba-u: nin-a-nez nin iri-kus-ge ni, si-a mə (iii 16-19) 

Ba’u nin=ane=® nin Irikug=e ni,—Q) si—am 

GN Herrin-3sc.POsscaBs Herrin ON=DIR Selbst=Aßs füllen=cop.3sG 
iri-kug-ga ki dadag-ga-a & mu-na-du; (iii 20—iv 2) 

Irikug=a ki dadaga=a e=Ø mu-nna-n-dus-( 

ON-Loc Ort gereinigtZLOC HauszABS ^ VNT-35G.IO-35G.A-errichten-3sG.O 

$85dur-Gar mah nam-nin-ka-ne; mu-na-dim; (iv 3-5) 

durgar mah namnin=ak=ane=® mu-nna-n-dim,-® 

Thron erhaben Herrinnenamt=GEN=3SG.POSS=ABS — VNT-3SG.IO-3SG.A-verfertigen-3sG.O 
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ki di kus-na mu-na-gub (iv 6-7) 
ki did=® kusf=ane=a mu-nna-n-gub-Ö 
Ort Recht=ABS entscheiden-3sG.POSS-LOC VNT-3SG.1O-3SG.A-aufstellen-3sG.o 


dub-$en kus-ga-ne; mu-na-dim; (iv 8—9) 

dubsen kıng=ane=® mu-nna-n-dim;-( 

Schatulle rein—35G.POSS—ABS VNT-3SG.IO-3SG.A-verfertigen-3SG.O 

ez mah-a-nafE) mu-na-ni-ku, (iv 10-11) 

e mah=ane=a mu-nna-ni-n-kusr-Ö 

Haus erhaben-3sG.POss-LOC VNT-35G.10-in-3sG.A-hineinbringen-3sG.O 

bala$ nin an-da gal di mu-na-dim; (iv 12-13) 
balag nin An=da gal=® di-d=-® mu-nna-n-dim-® 


Harfe Herrin GN=com grof$cABs sagen.IPFV-IPFV=ABS — VNT-3SG.IO-3SG.A-verfertigen-3sG.O 


kisal-mah-na mu-na-ni-gub (iv 14-15) 
kisalmah=ane=a mu-nna-ni-n-gub-® 
Haupthof=3sG.Poss=LOC — VNT-35G.IO-in-3sG.A-aufstellen-3sG.O 


T.20 ii 13—iil 12: 


$a;-ba nig,-mussa dba-u; nin-a-na-ke, 
ša, =be=a niğmussa Ba’u nin=zane=ak=e 
Inneres-3N.POss-LOC Brautgabe GN Herrin=35sG.POSS=GEN=DIR 
si ba-ni-sa;-sa; (ii 13—iii 2) 
si-Q ba-ni-n-sas.saz-ÇÖ 
Horn=ABs MED-in-35G.A-richten.richten-3sG.O 
ma,-gurs ki-ag;-$£a;-ne; kar-nun-ta-eş-a mu-na-dim, (iii 3-5) 
magur kiag=ane Karnuntaca=® mu-nna-n-dimz-Ö 
Schiff geliebt-3sG.Poss NAME=ABs VNT-3SG.IO-3SG.A-verfertigen-3SG.O 
kar za-gins kan.-sur-ra-ke, mu-na-us; (iii 6-7) 
kar zagin Kansura=ak=e mu-nna-n-us2-Ö 
Kai Lapis NAMEZGEN-DIR VNT-3SG.IO-3SG.A-anlegen-3sG.O 
lu, ma;-gurs-be; nu-banda;-be; ZU mu-na-ke$e: (iii 8-10) 
lu, magur=be nubanda=be=ra zu:=® mu-nna-n-kešeř-Ø 
Mann Schiff=3N.POSS Hauptmann=3N.POSS=DAT Zahn-ABs VNT-35G.1O-35G.A-binden-3sG.O 
e; lugal-na-ke, sağ-e$, im-mi-rig; (iii 11-12) 
2 lugal=ane=ak=e sag=es i-m-bi-n-rigz-Ö 
Haus Herr=3sG.POSS=GEN=DIR  NP=ADV VP-VNT-3N.OO-3SG.A-VERB-3sG.o 


(4) 
T.46 Š 23 (iv 17—18): 


tukum-be, igi lu, lu, im-ta-$ub 
tukumbe igi Iln=ak=® lu,=e i-m-b-ta-n-$ub-ÇÖ 
wenn Auge  Mann-GEN-ABS  Mann-ERG VP-VNT-3N-ABL-3SG.A-fällen-356.0 


% ma-na is-laz-e — Analyse wie Š zı $ 75.1 (3) 
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T.46 $ 26' (iv 23—24): 


tukum-be dumu-ge,Cre) urdw-ra is-ni-ra 

tukumbe dumuger=e urdu,d—ra i-nni-n-ra-Ö 

wenn Freier=ERG Sklave=DAT ` vP-3sG.00-3sG.A-schlagen-3sG.O 
1 a-si $e$,-dam is-ra-ra 
1 asi gesd=am i-rara-d-() 
1 Band 6o=COP3SG vP-schlagen.IPFV-IPFV-3SG.S 


T.46 Š 38' (v 12—15): 


tukum-be: lu, lu;-enim-ma-£e; ib;-ta-e; 
tukumbe lu [lus enim=ak]=se i-b-ta-ey-Q) 
wenn Mann-ABS Zeuge=TERM VP-3N-ABL-hinausgehen-35G.s 


nam-erim;-ta im-ma-ra-a-gur 


namerim=ta i-m-ba-ta-e-gur-Ö 


Eid=ABL VP-VNT-MED-ABL-auf-zurückkehren-35G.s 

nig, di-ba a-na an-ğal,-la 

ni, did=be=a ana=® a-ni-fal-Ø-a=Ø 

Sache Prozess=3N.POSS=LOC vvaszABS VP-in-existieren-3SG.S-NMLZ=ABS 


T.46 $ 37' (v 1618): 


[tukum-be;] lu, 'lu;-ki-enim-ma'-$e; ib;-ta-e; — Analyse wie Š 38' 


lu; ni-zuh ba-ku, 15 gig, i:-la.-e 
lu; nizub-Q ba-ni-kuar-Ç) 
Mann Dieb—ABs MED-in-eintreten-3sG.S Analyse wie Š 21 Š 75.1 (3) 


T.46 $ 40' (v 2728): 


tukum-be; 'a-$as lu; lu; a-e 
tukumbe a$ag Ilmn=ak=® lu,—e a=e 

wenn Feld Mann-GEN-ABS  Mann-ERG Wasser=DIR 
0.0.19 3.0.0 gur EET 

1 iku=e 3 gur=Ó i-ağ-- 

1iku=DIR 3 Kor=ABs VP-messen-3SG.S 


T.46 $ 42" (v 29-32): 


tukum-be, a-%a  ki'-duru; lu; lu; 
tukumbe asag kiduru=® luy—e luy—ra 
wenn Feld Feuchtland-ABs Mann=ERG Mann-DAT 


in-na-Sum 
i-nna-n-šum-Ø 
VP-3SG.IO-3SG.A-geben-3sG.O 


1.0.09 maš-be; 2 giğa-amş 
1 burus=e mas;—be—() 2 gig=am 
1 bur=DIR Zins-3N.POSS—ABS 2 Schekel=coP.3sG 
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ib;-[su]-su 
i-b-susu-Q 
VP-3N.O-ersetzen.IPFV-3SG.A 


bt dee 
bi-n-des-® 
3N.OO-3SG.A-bringen-3sG.O 


apin-la,-Se; 
apinla=se 
Pacht=TERM 


8 11. Lösungen der Übungen 


a-8aş-be, igi-3-ğal.-am: 
asa=be=® igi3.gal=am 
Feld=3N.POSs=ABS Drittel=cop.3sG 


T.46 Š d3 (viii 13—15): 


tukum-be, lu ur-mah-e šu mu -laz-"e”-a” 
tukumbe lu; urmah=e šu= mu-n-lase-(-a—() 
wenn Mann ` Lówe-ERG Hand=ABs ` vNT-3sG.OO-hüngen.IPFV-38G.A-NMLZ-—ABS 


Ergänzung der Verbalform und Deutung unsicher; mu- verlangt nachfolgendes humanes Element 


a-zu is-s[as] ku,-be; 5 gig«ams 
azu=e i-n-sasg-() kus=be=® 5  gif—am 
Arzt=ERG vP-35G.A-heilen-3sG.0 ` Silber-3N.POss-cABs 5 — Schekel-cora3sc 


T.46 Š d4 (viii 16-17): 


tukum(SU.GAR.LA,.TUR) -be; a-zu na, mu-ta-des 
tukumbe azu=e na, =Ø mu-n-ta-n-des-G 
wenn Arzt=ERG Stein—ABS VNT-3SG-ABL-3SG.A-bringen-3sG.O 


kus-be, 5 giğa-ama — Analyse wie $ də Übung $ 75.1 (3) 


Zu 8 9.14.1 


0) 


tukum-be, nu-un-su $er,-da-am: (T.39: 6-7) 
tukumbe nu-i-n-sug-Ö $erdazam 

wenn NEG-VP-3SG.A-erstatten-3SG.O Strafe—cop.3sG 
tukum-be, nu-un-na-ag; tab-am; (T.38: 7—9) 
tukumbe nu-i-nna-n-a£z-Q tab=am 

wenn NEG-VP-35SG.10-35G.A-messen-3sG.0O  verdoppeln=coP.3sG 
ki-gub-ba-be; lu; nu-zi-zi 

kiguba=be=® lu,=e nu-i-b-zizi-Q) 
Standort=3N.POSS=ABS Mann-ERG NEG-VP-3N.O-herausheben.IPFV-3SG.A 
sa;-dui-be; lu; la-ba-ni-la,-e (T.21 ix 9-12) 
sadug=be=® lu;—e nu-ba-ni-(b)-la;e-Q) 


Lieferung=3N.POSS=ABS | Mann-ERG NEG-MED-in-(3N.O)-mindern.IPFV-3SG.A 


T.46, Ş 41 (v 23—26): 


tukum-'be, lu; lu; a-$as apin-la,-Se; in-na-$um; 

tukumbe lu;—e lu,=ra ašag=Ø apinla=se i-nna-n-ums;-Q 

Wenn Mann-ERG Mann—DAT Feld=ABs Pacht=TERM VP-3SG.IO-3SG.A-geben-3sG.O 
nu-'un'-uru, '$aj-su-ga is-gar 

nu-i-n-urus-Ö šasuga=Ø i-n-far-Ø 

NEG-VP-35G.A-pflügen-3sG.O ertraglos—ABs VP-3SG.A-sfellen-3sG.O 

OO: 3.0.0 gür is-ag; Analyse wie $ 40, Übung $ 8.9.1 (4) 
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Q) 
lugal- uo 
lugal=gu=e 
Herr=15SG.POSS=ERG 


ensi 
ensi k 
Stadtfürst 


nu-Sa3j1o-4 mg 
nu-sdio-d-am 
NEG-verkaufen-PFV=COP.3SG 


dam 
dam Lugalane=ak=e 
Gemahlin PN-GEN-ERG 

1 ses-kal-la dumu 

1 Seskala dumu 

1 PN Sohn 
urdu; ur-SuS-ba-u,-ka 
urdu,d UrsusBa’uk=ak=® 
Sklave PN-GEN-ABS 


T.46, Ş 25 (iv 21-22): 


tukum-be,  urdu;-de; 
tukumbe urdu,d=e 
Wenn Sklave=ERG 


"ki"-ke $ e,”-ne, 
kikese=zane=® 
Sklavenfrisur=3sG.POSs=ABS 


T.46, § b4 (vi 11214): 


umma*-ra 
Umma-ak-ra 
ON=GEN=DAT 


Ş 11. Lösungen der Übungen 


na-be,-a 
na-b-e-Ö-a=® 


COORD-3N.O-sagen.IPFV-3SG.A-NMLZ=ABS 


u-nna-e-dussg-Q 


bi;-dui 
bi-n-dui,g-( 
3N.OO-35G.A-sagen-3sG.O 


lugal-an-ne;-ke, di 


did=® 


Prozess=ABs 


ur-tlamma-ka-ke, 
Urlammak=ak=e 
PN=GEN=ERG 


nu-us-me-en; 
nu-i-me-en 


dumu-ge;-ra 
dumuger—ra 
Sohn.edel=DAT 


Us-ta-as 
u-b?-ta-ask-O 
ANT-3N'-ABL-machen-35G.s 


tukum-be: e lu;-ka lu; 
tukumbe e In=ak=a In=e 
Wenn Haus Mann=GEN=LOC Mann=ERG 
&-b& ba-bu ru,(LAGABXU) lu, 
e;—be—() ba-buru-® lu; 
Haus-3N.POSS—ABS MED-durchbohren-3sc.s Mann 
u5-kus lu; e;-a-ke; 
u-n-kusr-Q lu; &=ak=e 
ANT-35G.A-abtrennen-35G.O Mann Haus=GEN=ERG 


T.46, $ b5 (vi 15-17): 


tukum-be, e; lu;-ka lu, $e i;,-si — Analyse wie $ b4 


d uz. ez 
lu; &=ak=® 
Mann Haus=GEN=ABS 


ba-da-kur 
ba-da-kur-® 
MED-COM-abstreiten-35G.S 
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NEG-VP-sein-1SG.S 


i-ni-ra 


u5-na-a-dui (T.32: 1-4) 


ANT-3SG.IO-2SG.A-sagen-3SG.O 


bi.-in-dunu (T.42: 7-8) 
bi-n-dui,g-() 
3N.OO-35G.A-sagen-35G.O 


bi;-in-dui (T.44: 2-4) 
bi-n-dusg-Ö 
3N.OO-3SG.A-sagen-3SG.O 


i-nni-n-ra-Ö 
VP-3SG.OO-3SG.A-schlagen-3sG.O 


iri im-niho-mio 

iri=Ø i-m-b-nionio- Ø 

Stadt=ABS VP-VNT-3N.O-umkreisen.IPFV-3SG.A 
še İş-Si 
še=Ø i-n-sig-Ø 
Gerste—ABS ` VP-3sG.A-hineinstecken-3sG.O 
$e-ke, nam-erim; 
Se=ak=e namerim=® 
Gerste=GEN=ERG Eid=ABs 
ib,-su-su 
i-b-susu-Q 


VP-3N.O-erstatten.IPFV-3SG.A 


8 11. Lösungen der Übungen 


us-ge-ens $a;-be; 72'-a ms in-'na'-ab-'si^-[g]e 

u-gen-Ö Saag—be 2=am i-nna-b-sige-Q) 

ANT-bestatigen-3SG.S Inneres=3N.Poss 2=COP.3SG VP-35G.IO-3N.O-hineinstecken.IPFV-38G.A 
T.46, Š c7 (vii 24-25) : 

tukum-be: lu lu; di’ in-da-tuku-am; 

tukumbe lu;—e luy—ra did=® i-n-da-n-tuku-Ö-a=am 

Wenn Mann-ERG Mann=DAT Prozess-ABS VP-3SG-COM-2SG.A-haben-3SG.O-NMLZ“-COP.3SG 

a-ra Zams Us gub-ba is-bi;-dib,(K WU883) 

ara 3=am uad gub-a=® u-bi-n-dib-® 

Mal 3=cop3sG Tag stellen-PFV—ABS ANT-3N.O0-3SG.A-passieren-3SG.O 

di til-am; 

did=® til-a-am 


Prozess-ABS beenden-PFV—COP.3$G 


(3) 


Sipa-ğus ma-mu-zu ga; 
Analyse siehe Übung $ 6.6.1 (4) 


ga-mu-ra-bur-bur (T.24 v 12) 
ga-mu-ra-b-bur,.bur, 
MOD.1SG-VNT-2SG.IO-3N.O-lösen.lösen 


egir buruda-šes la;-ni-ne; a-hi-ta-be; ga-ab-su 
egir burus=ak=se la,ni=ane=@ Abrtab=e ga-b-sug 
Rückseite Ernte=GEN=TERM Differenz—3sG.Poss-ABS PN=ERG MOD.1SG-3SG.O-eTsetzen 


bi-in-dui (T.39: 1-4) — Analyse s. oben (2) 


(4) 


Tbil,-ga-mes-e nam ha-ba-da-kud-e (T.16: 14-15) 
Bilgames=e nam=® be-ba-n-da-kusfe-ÇÖ 
GN=ERG Wesen=ABS MOD-MED-35G-COM-abschneiden.1PFv-3sG.A 
dnanna lugal urims“-ma-ke,  "nin-gal ama urim:""-ma-ke, 
Nanna(r) lugal Urim=ak=e Ningal ama Urim=ak=e 
GN Herr ON=GEN=ERG GN Mutter ON=GEN=ERG 
nam ha-ba-an-da-kud-ne 
nam=® be-ba-n-da- kusfe-ene 
Wesen=ABs MOD-MED-3SG-COM-abschneiden.IPFV-3PL.A 


nuğun-na-ne, 
nugun=ane=® 


he;-eb-til-le-ne (T.17 ii 5—11) 
be-i-b-tile-ene 


Samen=3SG.POSS=ABS 


dub-sar-re 
dubsar=e 
Schreiber=ERG 


gal-le-e$ 
gal—e$ 
groß=ADV 


MOD-VP-3N.O-beenden.IPFV-3PL.A 


a-la he;-em-&i-ke;-e 

ala=Ø he-i-m-b-Si-kes-® 

Jubel=Ags MOD-VP-VNT-3N-TERM-machen.IPFV-3SG.A 
he;-i-i 
he-i-b?-i.i-€) 


MOD-VP-3N.O?-preisen.preisen.IPFV-3SG.A 
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Ş 11. Lösungen der Übungen 


ar-zu &-dub-ba-a-ka muš, nam-ba-an-tum;-mu (T.48: 6o.60a.6ı) 
ar,=zu=e edubba'ak=a mus=® na(n)-ba-ni-tum.e=® 
Lob=2sG.POsSS=ERG Schule=Loc NP=ABs NEG.MOD-MED-in-bringen.IPFV-3SG.A 
T.18: 32—49: 

lu; & a-ba-$umun us-un-dus 

lu;—e e=Ø u-ba-šumun-Ø u-n-du;-Ø 

Mann=ERG Haus=AB ANT-MED-alt werden-35G.s ANT-35G.A-errichten-38G.O 

mu-sar-ra-be; Us $8$u-kara;-be; ki-gub-ba-be; 

musara=be u Sukara=be kiguba=be=® 

Inschrift=3n.poss und Gerát—3N.POSS Standort=3N.POSS=ABS 


nu-ub-da-ab-kur-re-a 
nu-i-b-da-b-kune-D-a=® 


NEG-VP-3N-COM-3N.O-ändern.IPFV-3SG.A-NMLZ=ABS 


igi *nanna-ka he,-en-sas 

igi Nanna(r)ak-a ` be-i-ni-sasg-® 

Auge GN=GEN=LOC MOD-VP-in-gut werden-35G.s 

lu; mu-sar-ra-ba $u bi,-ib,-ur:-re-a 

lu;—e musara=be=a Su=® bi-b-urze-®-a 

Mann-ERG Inschrift=3N.Poss=Loc Hand=ABs 3N.OO-3N.O-streichen.IPFV-3SG.A-NMLZ 
Us éésu-kara;-be; 

u Sukara=be=® 

und Gerät=3N.POSS-ABS 

ki-gub-<baJbe,-$e; nu-ub-Si-ib,-gis-gis-a 

kiguba=be=3e nu-i-b-si-b-gisgi,-Q-a(—ra) 

Standort=3N.POSS=TERM NEG-VP-3N-TERM-3N.O-zurückbringen.IPFV-35G.A-NMLZ(=DAT) 


(oder Absolutiv als Casus pendens) 


muš dnanna he;-en-gar 

mus Nannafr)=ak=® be-i-ni-$ar-® 

Schlange GIN=GEN=ABS MOD-VP-LOC-setzen-3SG.S 

nugun-na-ne; dnanna he;-eb-til-le 

nugun=ane=® Nanna(r)-e he-i-b-tile-® 
Samen=3SG.POSS=ABS GN=ERG MOD-VP-3N.O-beenden.IPFV-3SG.A 


T.23 iii 11—iv 7: 


lu, diğir-ğu:so- gen, "nin-gin-su-ke; 

lu;—ra diğirzğuzgen Ningirsuk=e 

Mann-DAT Gott—1SG.POSS—EQU GN=ERG 

digir-ra-ne; uós-$ a; gus us-mu-na-ni-de;-a 

diéir=ane=e ug=a gus-O u-mu-nna-ni-n-de,-D-a=e 

Gott-3sc.POss—ERG Volk-Loc Stimme=ABs ANT-VNT-3SG.IO-iN-3SG.A-ausgießen-35G.0-NMLZ=ERG 
& diğir-ğa,-ke, igi-tum;'-la na-ab-AK-ke, 

ez diéir=$u=ak=e igitumla=® na(n)-b-ake-Q) 

Haus Gott—1SG.POSSCGEN-DIR Neid=ABs NEG.MOD-3N.O-machen.IPFV-3SG.A 
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mu-be; he;-pas-de; lu,-be; gus-li-$uso 
mu=be=® be-i-b-pasde-() lu;—be—() guli=gu=® 
Name=3n.POSS=ABS MOD-VvP-3N.O-finden.IPFV-35G.A  Mann-3N.POSS—ABS Freund--ısG.POSS-ABS 


he;-ams mu- uio he;-pas-de; 
bazam mu=$u=® be-i-b-pasde-() 
MOD=COP.3SG Name=1sG.POSS=ABS MOD-VP-3N.O-finden.IPFV-3SG.A 


6) 
7445 silaş še gur-ta-ams iti-da 
745 sila, se gur=ta=am itid=a 
7.4.15 Liter Gerste Kor=ABL=COP.3SG Monat=Loc 


lu; ki-ma&*-ke, ha-ba-ab-$um;-mu (T.32: 5—8) 
lu; Kimas=ak=e be-ba-b-Sumse-(Ö 
Mann ON=GEN=DIR | MOD-MED-3N.O-geben.IPFV-38G.A 


1.0.0 i5-ğe$ gur u-tua-ul-e-a he-na-ab-Sum,-mu-e 
1.0.0 iğe$ gur=®Ö Utul'ea—ra be-i-nna-b-3umze-Q) 
1 Sesamól ` Kor-ABs PN-DaT MOD-VP-35G.IO-3N.O-geben.IPFV-38G.A 


lu, kig;-gi4-a-ka-ne; he;-em-da-du (T33: 4—7) 
lu, kiggiak=ane=® he-i-m-b-da-du-® 
Gesandter=3SG.POSS=ABS MOD-VP-VNT-3N-COM-gehen.IPFV-3SG.S 


100.00 Ze gur e-la-ak-$u-qir-ra he-na-ab-Sum,-mu 
100.00 $€ gur=®Ö Elaksügir=ra he-i-nna-b-Sumze-® 
60 Gerste — Kor-ABs PN=DAT MOD-VP-3SG.1O-3N.O-geben.IPFV-3SG.A 


na-mi-gur-re (T.34: 3-6) 
na(n)-m-bi-b-gure-Q) 
NEG.MOD-VNT-3N.00-3N.O-zurückbringen.IPFV-35G.A 


a-na-a$-amş nu-us-na-$umə he;-na-ab-$um;-mu 
anas=zam nu-i-nna-n-Sums-Ö he-i-nna-b-Sumze-® 
warum-COP3sG NEG-VP-3SG.IO-3SG.A-geben-38G.O _MOD-VP-35G.10-3N.0-geben.IPFV-3SG.A 


enim-be, na-ba-ab-gur-re (T.35: 7-10) 
enim=be=® na(n)-ba-b-gure-® 
Wort=3n.POSS=ABS NEG.MOD-MED-3N.O-zurückbringen.IPFV-3SG.A 


Keilschrifttexte in den Übungen: 
T.ı: 3.6.1. (6) 

T.2: 7.5.1. (5) 

Ta: 75.1. (5) 

T.4: 75.1. (5) 

T5: 3.6.1. (6) 

T.8: 8.9.1. (4) 

T.13: 5.4.1. (5) 

T.15 i 1—ii 2: 5.4.1. (5) 
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